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vortex ATonce - Der kleine Unterschied ! 
Und aus Ihrem ST oder Mega ST wird ein AT-kompatibler Computer.

Machen Sie aus Ihrem Atari ST oder Mega ST einen ATonce unterstützt die vortex Fest- und
AT-kompatiblen Computer. Soweit die Atari ST Wechselplatten-Systeme HDplus und DataJet sowie
Computer dies erlauben, vortex ATonce ist der andere voll kompatible Fest- und Wechselplatten.
AT-Emulator mit 80286 (16 
Bit) Prozessor und 8MHz 
Taktfrequenz. Er bringt 
Norton Faktor 6.5. Das sind 
ca. 50 Prozent mehr als ein 
vergleichbares System mit 
V3(f-8MHz-Prozessor. Bei 
ST's mit mind. 1 MB RAM 
stehen 704 KB DOS-Speicher 
zur Verfügung. DOS kann 
direkt von einer Partition 
geladen werden.

Wolen Sie mehr über vortex ATonce wissen? 
Wir senden Ihnen gerne weiteres Informations-

zu.

ATonce emuliert diverse 
Grafik-Karten und Schnitt­
stellen. Maus- und Sound- 
Unterstützung ist keine 
Frage. ATonce wird in den ST 
Computer eingebaut; in STE 
und Mega ST über 
Steckadapter. Damit Sie den 
kleinen Unterschied selbst 
feststellen können, haben 
wir ATonce hier in Original-

vortex
Al l e F i rmen-  und P r o d u k t n a m e n  s i nd W a r e n z e i c h e n  der j e w e i l i g e n  I n h a b e r  und u r h e b e r r e c h t l i c h  g e s c h ü t z t .
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E ditoria l

Von Mann 
zu Mann?

Neue Technologien sprießen wie 
Pilze aus dem Boden. Die Computer 
und das Zubehör werden immer bes­
ser und schneller, und die Anwen­
der dieser »Supermaschinen« sind 
meistens Männer. Die Frauen, die 
die Tastatur ihres Computers nicht 
nur zum Tippen von diktierten Tex­
ten benutzen, sondern sich auch 
mit einem C-Listing oder einem 
brandneuen Programm auseinander­
setzen, gelten meist als »Exoten«. 
Ganz schlimm wird es, wenn sich ei­
ne Frau mit einem Schraubenzieher 
und einem Lötkolben bewaffnet an 
das Innenleben ihres Computers 
macht. Bei solchen, in der Männer­
welt völlig alltäglichen Situa­
tionen schütteln die »Herren der 
Schöpfung« leider nur allzuoft 
den Kopf. Kommentare wie »Frauen 
und Technik, zwei Welten prallen 
aufeinander« oder ». . . lassen Sie 
mich das lieber machen, das ist 
doch nichts für Frauen« sind da 
nicht selten. Dabei haben nicht 
nur Männer Verständnis und Wissen, 
was die Technik betrifft.
Es passiert mir häufig, daß 
Leserpost mit der Anredeformel

»Sehr geehrte Herrn« auf meinen 
Schreibtisch flattert oder daß ich 
einen Anruf bekomme und ich die 
Bitte höre ». . . könnte ich einen 
Kollegen von Ihnen sprechen?«. Ich 
freue mich ja über Leserpost und 
-anrufe, doch in solchen Situatio­
nen kommt in mir die Frage hoch, 
traut man der Frau von heute 
nichts zu? Die »Herren der Schöp­
fung« haben sich doch auch schon 
in die Küchen und Kinderzimmer 
vorgewagt und sind von den Frauen 
als Hausmänner akzeptiert. Wo also 
bleibt die Akzeptanz der Männer, 
daß auch Frauen in technischen Be­
rufen Spitzenarbeit leisten?
Wir müssen genau wie jeder Mann 
jeden Tag gute und saubere Arbeit 
abliefem, dies funktioniert si­
cher leichter, wenn die Männer uns 
nicht immer zweifelnd über die 
Schulter blicken würden.

Herzliche Grüße, Ihre 
Michaela Beckers 
Redakteurin
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Die diesjährige Musik-Messe 
lockte mehr als 62000 Besucher in 
die von 1077 Ausstellern präparierten 
Hallen. Wir haben für Sie die in­
teressantesten Neuheiten heraus­
gepickt. Seite 18

SERIEN.
BRIEF

Die Textverarbeitung ist immer ein heiß diskutiertes 
Thema im modernen Büroalltag. Wir stellen Ihnen un­
seren Schwerpunkt Textverarbeitung der Extraklasse vor.

Seite 88
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Der AToce»reitet«huckepack auf dem MC68000

»ATonce«: MS- 
DOS-Emulator 

von Vortex

Auf der diesjährigen CeBIT 
stellte »Vortex« seinen lei­
stungsfähigen AT-Emulator 
»ATonce« für die Atari ST-Serie 

vor. Durch den ATonce verwan­
deln sich alle Atari ST-Computer 
mit mindestens 1 MByte Spei­
cher nach Belieben in einen AT- 
kompatiblen MS-DOS-Compu- 
ter. Unter DOS stehen Ihnen 
dann etwa 704 KByte freier Spei­
cherplatz zur Verfügung. Laut 
Vortex liefert der ATonce im 
Chips & Technology MIPS-Test 
(Benchmark-Programm V 1.2) 
etwa 75 Prozent der Leistung 
eines IBM-AT03. Der Norton- 
Faktor beträgt 6.3. Damit laufen 
Programme etwa 35 Prozent 
schneller als auf einem Sy­
stem mit V30-Prozessor mit 
8 MHz.

ATonce besteht aus einer 
»SMT«-Leiterplatte mit 80286- 
CPU und einem speziellen Gate- 
Array sowie der Installations­
und Emulations-Software. Der 
Emulator unterstützt Fest- und 
Wechselplatten sowie 314- und 
5/4-Zoll-Disketten-Laufwerke mit 
720 und 360 KByte Speicher­
platz.

An Grafikauflösungen be­
herrscht ATonce CGA-Hercu- 
les-, EGA- und Olivetti-Bild- 
schirmauflösungen, die Cen­
tronics- und RS232-Schnittstel- 
le. Auch auf den Sound und die 
Atari-Maus braucht der Anwen­
der nicht zu verzichten. Die 
Maus verhält sich wie eine Mi- 
crosoft-kompatible Maus.

Der ATonce findet seinen 
Platz im Atari auf dem 68000er- 
Prozessor, bei dem ein Zwi­
schensockel aufgelötet werden 
muß. Dem Einbausatz liegen al­
le benötigten Teile bei. Vortex 
plant den ATonce bis zur Auslie­
ferung Ende Mai mit weiteren 
Leistungsmerkmalen auszustat­
ten. Dabei denken die Techniker 
auch an eine Stecklösung für 
den internen Steckplatz der Me­
ga ST-Serie. Der empfohlene 
Endverbraucherpreis soll bei 
498 Mark liegen.

Auch auf der CeBIT stellte 
Vortex seine neue Festplatten- 
Serie mit dem Namen »Data 
Jet« vor. Einen auführlichen 
Test finden Sie in dieser Ausgabe 
des ST-Magazins. (uw)

Fakturierung für 
Handw erker

Mit dem Programm »Haro- 
fakt« bietet die Firma 
»Harosoft« eine Fakturierung 
an, die besonders auf die Be­

dürfnisse von Handwerksbetrie­
ben zugeschnitten wurde. Das 
Programm zeichnet sich durch 
seine Konzentration auf das 
Wichtigste für einen Handwer­
ker aus. So verzichteten die Pro­
grammierer auf Features wie La­
gerverwaltung und Lieferanten­
verwaltung und legten mehr 
Wert auf handwerkstypische 
Anforderungen wie Kalkula­
tion, Preisgestaltung und Auf­
maß.

Oberstes Gebot von Harofakt 
ist die einfache Bedienbarkeit 
und die möglichst enge Anleh­
nung an die manuelle Fakturie­
rung.

Unter anderem bietet das Pro­
gramm folgendes:
— Aufmaßerstellung mit zwei 
oder drei Nachkommastellen.
— Sortierung von raumweisen 
Aufmaßen nach Art und Arbeit.
— Direkte Umwandlung eines 
Aufmaßes in ein beliebiges Fak­
turdokument.

— Führung einer »Offene-Po- 
sten-Liste«.
— Lohn- und Mehrwertsteuer­
daten sind eintrag- und verän­
derbar.
— Jede Leistung wird bei der Er­
fassung einer einfachen Kalku­
lation unterzogen. (uw)
Harosoft, Harald Rothermel. Tomerdingerstr. 
23. 7909 Dom stadi, Tel. 07348/22312

Update des Bör­
senprogramms 

»JAMES«

Der deutsche Börsenboom 
zeigt wieder einmal, wie 
wichtig ein gutes Börseninfor­
mationssystem ist.

Wurde »JAM ES 2.0« den 
strengen Börsenanforderungen 
gerecht, so bringt »JAM ES 3.0« 
erhebliche Verbesserungen und 
Erweiterungen. Im Bereich der 
Chartanalyse bietet James 3.0 
neben den schon bekannten 
Chartanalysen jetzt auch die lo- 
garithmische Darstellung, Mo- 
mentan-Chart, Volumen-Chart 
und Fünfjahres-Charts. Des 
weiteren wurde eine komplette 
Optionsschein-Analyse nach

Black-Scholes, Hebel und Auf­
geld realisiert. Der Bereich der 
numerischen Listen bietet jetzt 
auch eine Auflistung aller Kauf-/ 
Verkaufssignale. Der Umfang 
der Numerik wurde fast verdrei­
facht.

Die neue Depotverwaltung 
bietet jetzt die professionellen 
Kriterien der Bankenwirtschaft 
und erlaubt umfangreiche be­
triebswirtschaftliche Auswer­
tungen aller Börsenaktionen. 
Auf Wunsch wird eine mandan­
tenfähige Depotverwaltung ge­
liefert.

Das neue Handbuch ist reich­
haltig illustriert, ausführlich 
und liegt in gedruckter Form 
vor.

Zusätzlich bietet die »IFA- 
Köln« einen Kundenservice für 
Aktien und Futures, den Sie on­
line benutzen können und der 
auch historische Werte enthält. 
Zur Verfügung stehen ca. 7000 
Aktien. Dieser Service kostet im 
Monatsabo 49 Mark.

Der Preis für James 3.0, 
James-Depot und James-Termi- 
nal beträgt 198 Mark.

Alle James 2.0-Benutzer, die 
bis spätestens 25.5.1990 auf Ja­
mes 3.0 updaten, erhalten James 
3.0 zum Preis von 49,50 Mark.

(uw)
IFA-Köln, Gutenbergstr. 73, 5000 Köln 30, Tel. 
0221/520428

Datenüber­
tragung im  
Türbogang

Von der Hamburger Firma 
»Dr. Neuhaus« kommt mit 
»Fury 9600 TI« ein schnelles, 
neues Modem. Es verkraftet 

Übertragungsraten bis zu 9600 
Baud, bei Daten-Komprimie- 
rung unter »MNP 5« sogar bis 
zu 19200 Baud. Das Modem ist 
für synchrone und asynchrone 
Datenübermittlung ausgelegt 
und beherrscht die Standards 
V.21, V.22, V.22bis und V.32. 
Das Fury 9600 TI präsentiert 
sich im exklusiven Porsche- 
Design. Ausgefallen ist jedoch 
nicht nur das optische Erschei­
nungsbild des Modems: Wer mit 
dem Fury ans Netz gehen möch­
te, muß ganze 4498 Mark auf die 
hohe Kante gelegt haben, (uw)
Dr. Neuhaus M ikroelektronik Gm bH, Haiden­
stieg 3. 2000 Hamburg 61. Tel. 040/553040
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Erholung für den 
Laserdrucker

Mit dem Laserinterface der 
Firma Digital Image kön­
nen DTP-Anwender nun auch 
während des DMA-Betriebes 

den Atari SLM 804-Laserdruk- 
ker ausgeschaltet lassen. Die Be­
troffenen kennen das Problem:

Bei inaktiviertem Drucker ließ 
sich bislang das Programm nicht 
booten. Das ungenutzt ange­
schaltete Gerät vergeudete 
Strom und stellte sicher für man­
chen durch das Gebläse eine 
Lärmbelästigung dar. So kann 
man sich jetzt den Trick mit dem 
eingeklemmten Stift sparen, der 
doch von sehr vielen Laserdruk- 
kerbesitzern praktiziert wurde.

Durch Integration des Laser­
interfaces — es wird einfach zwi­
schen den DMA-Treiber und den 
Drucker gesteckt — kann Abhil­
fe geschaffen werden. Der La­
serdrucker kann zunächst ausge­
schaltet bleiben und wird später 
bei Bedarf aktiviert.

Eine versehentliche Erteilung 
eines Druckbefehls, trotz ausge­
schaltetem Drucker, wird von

professionellen DTP-Program- 
men mit einer Fehlermeldung 
beantwortet, nach Einschalten 
des Druckers und einer kurzen 
Aufheizzeit wird der Befehl wie­
derholt.

Das Laserinterface kostet 89 
Mark. (mb)

Digital Image, Postfach 12 06,60% Raunheim a. 
M .. Tel. 06142/22636

& & &
& ■
&
Ihr 
Firmen­
zeichen
dient durch häufigere 
Wiederholung 
auch Ihrer 
Produktwerbung.

_£zH u tfflt

Qualität, die bezahlbar ist• ••

A I S  (•
Selection). Do* Programm wird 
automatisch in der richtigen 
Auflösung gestört et M it der

können Sie über die Tastatur 
zwischen Monochrom und

einen Tastoturreset 
durchfuhren. Die mitgelieferte 
Software ist resetfest. Durch 
Einbinden der von uns 
mit gelieferten Routinen 
Umschohmöglichkeit ohne 
RESET Zusätzlicher BA S  und 
Audio-Ausgong. Auto-Monitor 
Switchbon 59,90 DM , Auto- 
Monitor Switchbox Multisync 
69,90  DM , weitere Modelle 
von 29,90 D M  bis 69.90  DM

Video Interfoce + 
ermöglicht die Forbw 
on einem F orbfernseher.

Fordern Sie unseren 
Gesamtkatalog an.

Monitor oder Videorecorder 
mit Videoausgong (mit

Computer, kein Standbild 
erforderlich) 398, DM

Der Ton wird über den 
Fernseher übertrogen.
189.-DM. Aufpreis
Monitorswitchbox 30,- DM

Diskettenlaufwerke: 3.5- 
ZoR- und 5.25 ZoR-Dnketten-

Quolitat Es werden nur die

Swüchbox-Funktion). 159.- DM

Neu: Echtzed-Vidoodigi- 
talislerer in 16 Graustufen

Anschluß des Atari ST an jeden

Loufwerksgehouse mit 
kratzfester SpezioRockierung 
5,25-ZoR-Loufwerk incl. beige 
Frontblende. 40/80-Trock 
Umschalter und Softwore IBM- 
Atari, anschlußfertig 339,- DM, 
Chassis Atari modd 239,- DM. 
3,5-ZoR-loufwerk ind. beige 
Fronlblende mit N EC  FD 1037 
oder TE AC  FD 235 
onschlußfertig 279,- DM, 
Chassis 179,-DM

Festplattenzubehör: wie 
SCS I Hostodopter. 
Einschaltverzögerungen. 1,2 m 
DM A Kabel etc

5TTAST I :  •
Anschluß einei 
(XT-)Tastotur om ST, 
um sch oh bare Mehrfoch-

Mokros und Generieren von 
Stort-Up-File* (mit A U TO  
lood ), Tastoturreset, 
unterstützt auch PC  Ditto 
und PC  Speed 149.-DM 
Set: PC Tostatur mit 
Mikroscholter +
ST Tost N 329,- DM

Abgesetzte Tastatur gm ST : 
Tastaturgehause mit 
Spuolkabei, Treiber stufe, 
Resettaste und Joystickbuchsen 
eingebaut. Computertyp 

109,- DM

Gehäuse oder mit 
kundenspezifischer Bestückung 
ab 398.- DM

RTS
ab 89. DM 

leerkorte
Speichererweiterung :
komplett bestückt ohne RAM 's. 
Auf 1 MR 99.- DM . auf 2.5 
M B 149,- DM, auf 2,5/4 M B 
198, DM

Speichererweiterung : 
komplett bestückt mit RAM 's. 
Auf 1 M B ob 269.- DM. auf 
2.5 M B ab 649. DM. auf 
2,5/4 M B (mit 2 M B  bestückt) 
ob 709.- DM

kobel, z. B. Scartkabel, 
Tastaturkobel M ega ST, 
Stecker, Buchsen, Romport­
puffer. Romportexponder, 
Romportbuchsen u. v. m.

Bootsoftware befindet sich ouf 
RO M 's  im Betriebssystem. 
W ichtig: Betriebssystem 
ongeben ROM  TO S oder 
Bbtter TOS 119.- DM

Uhrmodul extern: ind. 
Treibersoftware. 89,- DM

Floppyswitchbox: ermöglicht 
den Anschluß von drei 
Laufwerken am ST. 
Ausgestattet mit speziellen 
Treibern für 3,5 und 5,25 
Laufwerke Computertyp 
ongeben. 89,-DM.

Q  Speichorerweiterungen: steck- 
oder lö tbare Speicherkarte, auch 
fü r M ega ST, jede Ererweiterung 
einzeln im Computer getestet.

Q  M onitor-Switchboxen:
Umschalten soft- und 
hardwaremäßig, d irekt 
anstöpselbar oder m it Kabel, 
Tastoturreset, Kaltstart, A.R.S. 
auch fü r M ultisync Monitore.

Q  3 , 5 '  oder 5 ,2 5 '  
Diskettenlaufwerke. 
Spitzenmäßige Q ualitä t, N e tzte il 
VDE, CS, Thermosicherung, 
optiona l 2. Floppybuchse, A /B , 
2 /3  Schaltung, unterstützt PC 
Speed, auch als 1,4-MB- 
Laufwerk lieferbar.

Q  Abgesetzte Tastaturen: ST Tast II 
— PC Tastatur am ST m it Super- 
Software oder Tastaturgehäuse 
mit Reset- Taste und Spiralkabel, 
Tastaturabdeckgehäuse. Auch 
mit Speed lauffähig.

|  PC Speed 429 ,- DM

|  Supercharger 698 ,- DM

|  Hypercache 590 ,- DM

8t Soft A. Herborg
Bahnhofstr. 289 • 4620 Castrop-Rauxel • 0  (0 23 05) 1 57 64 • Fax 1 20 22
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Substantiv - Deklination

Non.Sing.: das Hausj_
Gen.Sing.: des Hauses. 
Dat.Sing.: den Haus. 
Akk.Sing.: das Haus__

Auch die auto­
matische Konfi­
guration stellt 

Lektorat vor 
keine großen 

Probleme

Non.Plur.: die Häuser.. 
Gen.Plur.: der Häuser.. 
Dat.Plur.: den Häusern. 
Akk.Plur.: die Häuser..

Dinninut.: das Häuschen, Häuslein________
Genus Numerus Deklination

naskulinun] P f l H I F H B S n U H l  I schwach | 
fenininun

Dinninutiva
. chen I . lein

neutrun
nur Singular
nur Plural I 1genischtl

stark

Abbruch Ok

Auf Wunsch 
dekliniert 

Lektorat neu 
aufzunehmende 

Substantive 
automatisch

Konjugation - Grundfornen

Uerbstann : 
Vorsilbe : 
Präs. Inv.: 
Inperfekt : 
Part.Perf.: 
Inv. n. zu: 
Part.Präs.: 
Inp. Sing.: 
Inp. Plur.: 
Substantiv: 
Substantiv:

brechj_
durch.
durchbrechen____
brach durch_____
durchgebrochen__
durchzubrechen__
durchbrechend___
brich durch_____
brecht durch____
das Durchbrechen__
die _.

Konjugat xon A b lau t re in e

1 schwaches Verb! I i-i |[ o-cTII a~u

starkes Verb

Neuer Stann

i-a II ie-ali ie-oirie-üllie-iellie-aul

Abbruch Weiter

Textkorrektur für 
»SIGNUM!«

Unter dem Namen »LEK­
TORAT« bietet »tel-Soft« 
in Marburg ein Textkorrektur­
programm an, welches »SIG­

NUM!«- und »Ist Wordplus«- 
Textformate bearbeitet. Darüber 
hinaus können auch ASCII-For- 
mate (z.B. TeX) gelesen werden.

Tel-Soft liefert Lektorat mit 
einem 100000 Wörter starken 
Standardlexikon aus, das vom 
Anwender erweitert werden 
kann. Speziallexika (z.B. für me­

dizinische Fachbegriffe) können 
Sie selbst erzeugen. Lektorat er­
laubt für einen Korrekturlauf 
maximal 15 verschiedene Lexika 
gleichzeitig.

Neu aufzunehmende Worte 
werden von Lektorat auf 
Wunsch dekliniert und konju­
giert, so daß alle Formen eines 
neuen Wortes übernommen wer­
den können.

Lektorat beachtet auf 
Wunsch die Groß-/Kleinschrei- 
bung und meldet auch Fehler bei 
der Silbentrennung.

Da die zeitkritischen Routi­
nen in Assembler geschrieben

sind, erfolgt die Korrektur sehr 
schnell. Durch Einhaltung der 
GEM-Konventionen läuft Lek­
torat auf allen Atari ST-Compu- 
tern unter allen TOS-Versionen 
auf allen Bildschirmen und un­
terstützt auch das GEM-Klemm- 
brett.

Bei Signum-Dokumenten mit 
Sonderzeichensätzen kann eine 
zeichensatzspezifische Tastatur­
tabelle für jeden einzelnen Zei­
chensatz angelegt werden. Die 
Textverarbeitung kann von Lek­
torat aus aufgerufen werden.

Alle Dialogboxen und Menü­
leisten lassen sich sowohl über

die Maus als auch über die Ta­
statur (frei definierbar) steuern.

Lektorat erhalten Sie zum 
Preis von 149 Mark. (uw)
tel-Soft, Thomas Leschner, Universitätsstraße 
40, 3550 Marburg. Tel. 06421/25770

Lithofilm e m it 
dem ST

Eine Professional-Version 
des bekannten »Retouche 
ST« stellte »3K-Computerbild« 
auf der CeBIT vor. Das Pro­

gramm »Retouche Professio­
nal« erlaubt die hochwertige 
Herstellung von Lithofilmen 
nach Bildvorlagen. Die Vor­
lagen können farbige oder 
schwarzweiße Video-Standbil­
der, echte Halbtonbilder und 
Fotos sein. Als Eingabemedien 
akzeptiert Retouche Professio­
nal Video-Digitizer und Scan­
ner, die bis zu 256 Graustufen 
oder sogar Farbe verarbeiten 
können.

Für die Bildbearbeitung ste­
hen leistungsfähige Instrumen­
tarien wie »Stift«, »Pinsel«, 
»Kreide«, »Finger«, »Wasser«, 
»Kopierstift«, »Maskierer«, 
»Radierer«, »Schaber«, »Re- 
staurierer« oder auch selbstge­
schaffene Werkzeuge bereit.

Die Bildbearbeitung ist so­
wohl in gerasterter Darstellung 
auf monochromen Monitoren 
als auch auf Farbgrafikkarten 
möglich. Dabei ist die Bildgröße 
nicht durch den Arbeitsspeicher 
begrenzt. Eine virtuelle Spei­
cherverwaltung erlaubt die 
gleichzeitige Bearbeitung von 
zehn Bildern oder Blöcken mit 
einer maximalen Größe von 16 
MByte pro Bild. Damit bearbei­
ten Sie leicht Bildformate bis zu 
DIN A2 mit sehr feinen Rastern. 
Die Ausgabe der Bilder erfolgt 
auf Laserdruckern oder über 
»PostScript«.

Neben der Software erhalten 
Sie bei 3K-Computerbild auch 
erprobte Komplettlösungen mit 
der erforderlichen Hardware.

Mit dem Namen »Expose« 
steht ein Hard- und Softwarepa­
ket zum Erzeugen von Halbton- 
Dias und Negativen, Farb-Dias, 
Farbnegativen, farbigen Over- 
headfolien und Sofort-Bildern 
bereit. Beim Diabelichten ver­
wendet Expose die »Polaroid- 
Palette« und ein Interface von 
3K. (uw)
3K Computerbild, Sassenfeld 71,4054 Nettetal 1, 
Tel. 021 53/60001
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Grafische Daten­
aufbereitung

Die Firma »Software für 
Forschung und Technik« 
bietet mit »TechPlot« ein menü­
gesteuertes Programm zu grafi­

schen Darstellung und Auswer­
tung von Daten an. Diese lassen 
sich auch über ASCII-Dateien

einiesen. Damit sind Sie in der 
Lage, Daten aus anderen Pro­
grammen zu übernehmen. Die 
Anzahl der Wertepaare ist nur 
durch den verfügbaren Spei­
cherplatz begrenzt.

Zur Ausgabe stehen Ihnen 
Darstellungsformen wie Linien­
diagramm mit automatischer 
Skalierung der Achsen, Balken­
diagramm und Kreisgrafiken 
zur Verfügung. Techplot erlaubt

die Beschriftung der Grafiken 
und das Erzeugen von Legenden 
und Fußnoten mit einem Zeilen­
editor. Außerdem stehen eine 
Vielzahl von Funktionen wie 
»Spline-Fit«, »Integrieren«, 
»Differenzieren« und »Fast- 
Fourier-Transformation« bereit. 
Techplot unterstützt zur Ausga­
be der Grafiken sowohl Matrix- 
und Laserdrucker als auch das 
HPGL-Metafile. Damit lassen

sich Plotter einfach zur Ausgabe 
der fertigen Grafiken ansteuern. 
Bei der Ausgabe passen Sie das 
Verhältnis zwischen X- und Y- 
Achsen auch nachträglich an.

Das Programm läuft auf Atari 
ST-Computern mit mindestens 
1 MByte Speicher, S/W-Bild- 
schirm und Festplatte. Es kostet 
448 Mark. (uw)
Dr. Ralf D ittrich, Software für Forschung und 
Technik, 3300 Braunschweig. Tel. 0531/345063

& & &
&
&
Ihr 
Firmen­
zeichen
dient durch häufigere 
Wiederholung 
auch Ihrer 
Produktwerbung.

SCSI Speed Drive Festplatten
Leistungsdaten Die 

Verbindung eines reinen SCSI- 
Hochgeschwmdigkeits-

Verwendung von SCSI-

Geschwmdigk eiten die bisher

|  SCSI Speed Drive Festplatten — 
eine de r schnellsten und leisesten 
Festplatten fü r den A ta r i ST.
1 Jahr Garantie,
7  Tage Rückgaberecht,
4 9  MB 2 8  ms und 85  MB 24 ms. 

|  Ultra Speed Drive 42  MB, 19 ms, 
64  KB Cache, Ultra Speed Drive 
80  MB, 19 ms, 64  KB Cache -
2 Jahre Garantie

|  Neu: Supral Speed Drive 8 0  und 
110. Festplatten, die an 
Leistungsfähigkeit nicht mehr zu 
übertre ffen sind!

|  Neu: 155 MB SCSI Speed Drive 
Streamer, Übertragungsrate 
6 ,5  M B/M inute  

|  Nicht nur Bestellungen werden 
zu 95 % innerhalb von 24  
Stunden ausgeliefert, auch 
technische Überprüfungen, 
Anpassungen und Reparaturen 
brauchen selten länger. Wer 
sonst bietet das?

werden Das Nefrteil (VD€, 
G S ) verfüg» über 65 W  und 
konn ouch eine zweite interne 
Festplatte versorgen AHe 
Festplatten verfugen über 
einen A U TO  Pork und sind mit 
einer speziellen Pufferung 
ausgestottet. die vor Schoden 
der Festplatte schützen, die 
durch kleine Stöße entstehen

Die Software: .SC SI 
T O O LS ' ist ein bisher

noch nicht erreicht wurden. In 
der Praxis ergeben skh 
Geschwindigkeitssteigerungen 
zwischen 30 -  6 0 %  Die 
Festplatte ist 1 0 0 %  kompatibel 
zu den origmol Atari ST 
Festplatten Das heißt Sie 
können ouch andere 
Harddisktreiber oder den 
original Atari Horddisktreiber 
benutzen. PC  Speed. PC  Ditto, 
Aladin usw. sind auf unserer 
Festplatte selbstverständlich 
lauffähig. Des weiteren ist in 
der Festplatte eine Echtzeituhr 
integriert Die Festplatte wird 
mit einer sehr umfongreichen 
Software ausgeliefert

DMA-Port Der DMA-Port 
der Festplatte ist herousgeführt 
und komplett gepuffert. Das 
macht den Anschluß weiterer 
DMA-Geräte (Atori 
Laserdrucker, weitere 
Festplatten etc.) möglich

Die Technik Durch eine 
besondere Art der 
Luftzirkulation wird die 
Festplatte ohne störenden 
Lüfter betrieben und die 
Laufgeräusche der Festplatte 
optimal unterdrückt. Das macht 
die Festplatte zu eine der 
leisesten Festplatten für den 
Atari ST.
Das Gehäuse entspricht in 
Design und Abmessung dem 
M ega ST Durch die robuste 
Ausführung kann es auch ols 
Monitoruntersatz verwendet

dos in Leistung, Zuverlässigkeit 
und Geschwindigkeit neue 
M aßstabe setzt SCSI TOOLS 
ist die erste HD-Softwore. die 
zum neuen Atori-Stondard 
(AHDI 3 .0) kompatibel ist und 
die neuen Möglichkeiten von 
TO S 1.4 nutzt Hochgeschwin­
digkeitstreiber voll AHDI 3.0 
kompatibel, beliebig große 
Partitionen, Sektorgröße 
veränderbar voriobler G EM  
D O S Coche buffer, Turbo D O S 
Kompatiblitäts modus, 
besonders ausgeklügelter 
Softworeschreibschutz. booten

Tastendruck, zusätzliche 
Datensicherheit durch 
Sicherheitskopie der 
V  er w altungsinf ormationen. 
Ausmappen von defekten 
Sektoren auf Controler und 
G E M  D O S Ebene, komfortable

7 Tage 
Rückgaberecht

grophische benutzerfuhrung 
mit Help Funktion, mit TOS 1 6 
(1040  STE) loufföhig. Speed 
Cache, Treibersoftware für 
integrierte Echtzeituhr. 
außergewöhnliches bock Up 
Programm

Garantie, Service: Auf 
unsere Fes »platten Systeme 
gewähren wir 1 ganzes Johr 
Garantie Sogt Ihnen die 
Festplcrtte trotz unserer 
Qualität nicht zu. gewahren

Ruckgaberecht unter 
Übornahme der Porto- und 
Verpackungskosten Ihrerseits.

Preis#  Sp e e d  D rive  4 9  M B  
28  ms 1498, D M , 8 5 M B  24 
ms 1998, • D M , U ltra  Speed  
D r iv e  4 2  M B  19 ms 64  KB 
C  1498. D M , 8 5  M B  19 ms 
6 4 K B C 2 4 9 8 ,  D M . 155 M B  
S C S I Stream er 229 8 . D M

Hard & Soft A. Herberg
Bahnhofstr. 289 • 4620 Castrop-Rauxel • 88(023 05)1 57 64 • Fax 120 22
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Mit»SciGraph« ist das Erzeugen von Präsentations-Gratiken in 
3dimensionaler Darstellung kinderleicht

Vectorgrafik 
in 3D

Das Programm »SciGraph«, 
das auf der CeBIT ’90 prä­
sentiert wurde, ist verbessert 
worden. Die neue Version glänzt 

durch folgende Features: Der 
Vectorgrafik-Editor hat Verbes­
serungen wie Selektionsmög­
lichkeiten (Objekte etc.), Rota­
tion in 90-Grad-Schritten, Spie­
geln und Einzeleditierung von 
Polygonen (Eckpunkt verschie­
ben) aufzuweisen. Außerdem 
Bezier-Kurven, Einführung ei­
nes Inspector-Panels (Objekte 
und Objektgruppen, Größe ein­
stellen und verschieben (cm- 
Ausgabe)). Auch Tausch-Funk­
tion sowie verbesserte Grauwer­
te in Prozentangaben (64 Grau­
stufen auf dem Monitor, 32 
Graustufen bei der Ausgabe auf 
dem Laserdrucker) sind nun 
kein Problem mehr. Die Präsen­
tations-Grafik hat folgende 
neue Optionen: Freie Rotation 
um drei Achsen und ein einstell­
barer Fluchtpunkt für perspek­
tivische Darstellungen sowie 
die Übernahme von bereits erar­
beiteten Skalierungen sind hin­
zugekommen. Die verbesserte 
Missing-Values-Option, die Ein­
stellung einer Grundfarbe 
(Grauwert) sowie die einstellba­
re Beleuchtungsrichtung stellen 
kein Problem mehr dar.

Das Programm ist ab August 
für 599 Mark im Handel erhält­
lich, die Update-Version kostet 
30 Mark. Eine weitere große 
Neuerung ist auch geplant, Sci­
Graph wird ab Ende August 
auch für MS-DOS erhältlich 
sein. (mb)
S c iU b  Gm bH. Isn traB t 57, 2000 Hamburg I ) .  
Tbl. 040/4603702

Neue Adresse 
von »Weller- 

Tools"
ie Firma »Weller Tools« ist 
umgezogen und daher ab 

Ende Mai unter einer neuen 
Adresse zu erreichen: 

Weller-Tools
Dipl.-Ing. Clemens Weller 
Lerchenweg 7 
7165 Fichtenberg
Die neue Telefonnummer 

stand bei Redaktionsschluß lei­
der noch nicht fest. (uw)

Zw ei G eräte In 
einem

Die Kölner SYSNET GmbH 
präsentiert einen neuen 
Farbdrucker-Plotter, der wahl­
weise plottet oder druckt. Diese 

beiden Fähigkeiten mußten bis­
her immer von zwei Geräten aus­
geführt werden. Dieser Drucker- 
Plotter »SYSNET M3C-850« 
verfügt über eine serielle und ei­
ne parallele Schnittstelle sowie 
einen 24-Nadel-Druckkopf und 
ein Endlosfarbband, das mit 
vier Farben ausgestattet ist. Die­
ses Farbband ist besonders des­
halb interessant, da der Wechsel 
zwischen Plotten und Drucken 
übergangslos geschehen kann. 
Durch präzises Übereinander­
drucken verschiedener Farb- 
punkte lassen sich bis zu 14 ver­
schiedene Farben darstellen. 
Durch die vier Plotemulationen 
7580B, 7585B, 7550A und 7475A 
(HP-GL) kann der Drucker-Plot­
ter an nahezu jedes CAD-System

»DTM» belich­
te t se it A pril

Nachdem DTM das ge­
samte Atari-Equipment 
in die bereits vorhandene 
Apple- und DOS-Welt inte­

grierte, belichtet die Firma seit 
einigen Wochen auch Cala­
mus-Layouts. Außerdem kön­
nen Atari-Benutzer auch ei­
nen Scan-Service in Anspruch 
nehmen. (uw)

DeskTop München, Riesstr. 17, 8000 M ün­
chen SO. TM. 089/1415020

angeschlossen werden. Die Ge­
schwindigkeit beträgt 12 Inch/s 
und die kleinste aussteuerbare 
Schrittweite nur 0,25 mm. Der 
SYSNET M3C-850 ist für 11 500 
Mark zu beziehen. (mb)
SY SN ET  Gm bH. Holunderweg 85-87, 5000 
Köln 40. Tel.: 0221/4890542

Zeichnen erster 
Klasse

Nach den neuesten Erkennt­
nissen der Benutzerfüh­
rung und Softwareentwicklung 
hat die »Technobox Software 

GmbH« ein Zeichenprogramm 
auf den Markt gebracht, das 
aus dem Vorgängerprogramm 
»Campus CAD« und dem spä­
teren »Technobox CAD/1« ent­
stand.

Der »Technobox Drafter« 
setzt einen Standard in der Be­
nutzerführung für den Atari ST. 
Der Drafter bietet als erstes 2D- 
Zeichensystem die Möglichkeit 
der perspektivischen Konstruk­
tion mit einer entsprechenden 
Genauigkeit. Die vollständige 
Bemaßung ist ein Standard im 
Programm. Der Drafter ist für 
künftige Hardware heute schon 
gerüstet, denn er unterstützt be­
reits jetzt eine Farbdarstellung 
mit 16 Farben bei einer Auflö­
sung von mehr als 640 x 400 Pi­
xel, die erst der Atari TT oder ei­
ne Farbgrafikkarte bringen wird. 
Für die Einbindung in techni­
sche Dokumentationen kann die 
Ausgabe jeder Zeichnungsdatei 
im Metafile-Format erfolgen. 
Diese Datei kann später, z.B. in 
einem DTP-Programm, zu be­
stehenden Texten hinzugeladen 
werden. (uw)
Technobox Software Gm bH, Kornharpener 
Straße 122a. 4630 Bochum I. Tel. 0234/503060

Simula 2.1 — ob­
jektorientiertes  
Program m ieren 

unter GEM

Simula« wird komfortabel: 
Zur neuesten Version 2.1 
der objektorientierten Program­
miersprache gehört jetzt »Sim- 

Desk« — eine komplett objekt­
orientiert programmierte grafi­
sche Benutzeroberfläche. Zwar 
handelt es sich dabei noch um ei­
ne Vorversion, nach Angaben 
des Entwickler-Teams aus Dort­
mund soll SimDesk aber bereits 
alle Funktionen des Simula- 
Systems beherrschen. Zum Lie­
ferumfang des Simula-Pakets 
gehören nicht nur zahlreiche 
Programmierbeispiele, sondern 
auch der komplette Quellcode 
von SimDesk. Das Simula-Team 
bietet die neue Version zum Ein­
führungspreis von 198 Mark an, 
Schüler und Studenten erhalten 
das Paket für 148 Mark, (uw)
SIM ULA Team  Gm bH iG . Postfach 500I63, 
4600 Dortmund 50. Tel. 023I/7552478

High Density auf 
dem ST

D ie Raunheimer Firma »Di­
gital Image« bietet mit dem 

HD-Kit ein sinnvolles Werkzeug 
an, um hochformatierte HD- 
Disketten zu bearbeiten. Das Kit 
besteht aus einer anschlußferti­
gen 3%-Zoll-TEAC-Floppy und 
einem Kopier-/Formatierpro- 
gramm sowie einigen Hilfspro­
grammen (Diskmonitor, Stepra­
teneinstellung etc.). Damit las­
sen sich wahlweise HD-Disket- 
ten verwenden oder »gewöhnli­
che« Disketten formatieren und 
kopieren. Wer auf seinen ST 
nicht verzichten möchte, im Bü­
ro aber z.B. einen »AT« oder 
»Atari TT« stehen hat, kann auf 
diese Weise problemlos Daten 
austauschen. Gerade für DTP- 
Anwender und »PC-Speed«-Be- 
sitzer dürfte das HD-Kit eine 
wertvolle Hilfe beim Speichern 
größerer Dateien sein. Für die 
Einbauversion des HD-Kits 
müssen Sie 448 Mark berappen, 
die externe Version schlägt mit 
398 Mark zu Buche. (uw)
Digital Image, Postfach 1206,6096 Raunheim a. 
M .. Tel. 06142/22636

D
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ST TIMEKEEPER
J  Dalums/Uhrzcit-Einsteckmodul mit Backup- 

Batterie.
J  Paßt in den Modulschacht.

J  Uhrenchip im Modul.

J  Die Lithium-Battcne ermöglicht den Betrieb bis 
zu fünf Jahre.

J  Schaltjahre und ähnliches werden automatisch 
berücksichtigt.

J  Installationsdiskette wird mitgelicfert.
J  Nach dem Einschalten sind das Datum und die 

genaue Zeit verfügbar.
J  Zur Software gehört eine Schirmanzcigcroutinc 

und ein Ladeprogramm für den AUTO-Ordncr.

J  Durch das automatische Einlesen aus dem 
Zeitmodul in GEM  ist ein Maximum an 
Softwarekom patilität gewährleistet.

nur D M  7 9 ,-

READ PIC
Lernfähiges Texterkennungsprngram m  zu 
Geniscan 4500 ST

J  Erkennt Ligaturen (überlappende Buchstaben)
J  Quicksuchfunktion

J  Paramctereinstellungsmoglichkcit
J  Der erkannte Text ist als ASCI-Dalei 

abspeichcrhar
J  sehr leistungsfähiges Programm

nur D M  1 5 0 ,*
u %I DM IO. VirudoM

GENISCAN GS4500 ST
J  Der einfach ein/uset/ende Handy-Scanner mit 

105 mm Scanbreitc und 400 dpi Auflösung 
ermöglicht die Reproduktion von Grafik und 
Text auf dem Schirm.

J  Ein leistungsfähiger Partner für Desktop- 
Publishing-Anwendungen.

J  Zum Lieferumfang gehört der GS4000Scanner 
sowie die Schnittstellen- und Editiersoftware.

J  M il Gcniscan können Sie auf einfache Weise 
Bilder. Texte und Grafiken in den ST einlescn.

J  Helligkeit und Kontrast einstellbar.
J  Die leistungsfähige Software erlaubt Kopieren 

und Einfügen von Darstellungen.
•J Speichert Darstellungen in Formaten ab. die 

sich für D EG A S. NEO CHROM E. 
F LEET ST R EET  und andere eignen.

LJ Ausdrucke mit allen Epson-Kompatiblen 
möglich.

J  Unerreichte Möglichkeiten beim Einlesen und 
Editieren zu einem unschlagbaren Preis.

Jetzt inkl. Zeichenprogramm TH E AD VA N CE
OCP A RT STUD IO .

nur D M  4 9 8 ,*
(1(1 DM 10. VmadbaM

(■insrhlM-HIR-h Soft- und Hardware.
Zusätzliches Interface
Software für PC DM IW.- u* DM io. vmMdSouca

Unser Flachbett-Scanner macht aus Ihrem ST 
ein Grafik-Atelier.
Sie übertragen damit sekundenschnell ganze 
DIN-A4-Bilder auf Ihren Bildschirm. A lle 
Bilder sind direkt am Monitor editierbar 
(vergrößern, verkleinern. Teile abändem. Schrift 
einfügen usw.). Der Flachbctt-Scanner ist auch 
direkt als Fotokopiergerät einsetzbar! Machen 
Sie eine Hardcopy von Ihrem Bildschirm in 6 
Sekunden. Ihr Werk drucken Sie jetzt über den 
Flachbett-Scanner auf Thcrmopapier oder über 
Ihren Drucker in Top-Qualität aus.
Der Flachheit-Scanner ist wartungsfrei. Kein 
Verbrauchsmaterial (Toner. Entwickler. 
Trommel).
Technische Daten: CCD-Abtastverfahren. 200 
D PI. 16 Graustufen.
Flachbettscanner inkl. Bildbearheilungssoftware 
im Wert von DM 200,-.

Super Preis

D M  9 4 8 ,-

FLACHBETT- 
SCANNER

*NEU* SYNCRO EXPRESS
SYNCRO  EX PR ESS  ist der Nachfolger von unserem bekannten 
A-COPY ST. Es ist eine Neuentwicklung auf dem Gebiet des 
Kopierverfahrens. SYN CRO  EX PR ESS  macht eine 
Sicherheitskopie von fast allen Originalen. SYN CRO  EX PR ESS  
kopiert eine ganze doppelseitige Diskette in 40 Sekunden. 
SYNCRO  EX PR ESS  funktioniert nur mit einem zweiten 
Laufwerk. SYN CRO  EX PR ESS  ist ein steckharcr Hardwarczusatz 
mit der dazugehörenden Software für die Angabe der Start- und 
Endtracks sowie der Seitenwahl.

Preis DM 129,-
zi(l DM 10. VmaAiMoi

DM 69,-Als Update ftir A-COPY ST Preis:
u a f DM 10. Vertaten*

A-COPY ST
Kopierprogramm.
Vollständiges Kopieren von Disks. Selbst aufwendig geschützte 
Programme werden in unter 60 Sekunden kopiert.

ST SUPER TOOLKIT II™
Ein Paket leistungsfähiger Dienstprogram me für alle
ST-Modelle.
■J Track- und Sektoreditiening mit bis zu 85 Tracks und 

255 Sektoren.
J  Eine Such- und Ersetzfunktion ersetzt automatisch einen 

angegebenen Wert mit einem neuen.
J  Ein Werkzeug, das die hohe Auflösung nutzt. Arbeitet nur mit 

dem monochromen Monitor in der höchsten Auflösungsstufe.
ü  Im Info-Modus werden alle wichtigen Daten angezeigt.
ü  Fünf unterschiedliche Editorbetriebsarten - Laufwerks-, Disk­

oder Datei-orientiert. Direkte Anwahl von Boot- und 
Directorysektoren möglich.

¡ J  Vollständig menü-/piktogrammbedient. Die Disk kann direkt 
im Ilex- oder ASCII-Form at editiert werden.

J  Vergleichsfunktion - vergleicht zwei Disketten und zeigt die 
Unterschiede an. Das richtige Werkzeug für den Disk-Hacker.

J  Umfangreiche Druckcninterstützung mit H ilfe einer 
Parameterbox.

Preis DM 69,- nur D M  4 9 ,-

MEGATRONIK-LAUFWERKE
J  Marken-l̂ iufwerkc der Firmen N EC (3.5"-Drives) und TEAC  

(5.25"-Drivcs) mit deutschen Sericnnummem.
J  Komplett anschlußfertig.
J  Durchgeführter Bus zum Anschluß eines weiteren Laufwerks. 
L J Voll abgeschirmt durch Mctallgehäuse.
J  Atanfarbene Front blende und l-ackiemng.
LI Abschaltbar.
J  3m sSteprale.
J  5.25”-Drives umschaltbar 40/80 Tracks, 
ü  Kapazität 720 K B . 2 x 80 Spuren.
J  Schaltung A/B.
J  M it Bedienungsanleitung und I Jahr Garantie.

Preis: 5.25"-Drivcs 3 2 9 ,-  D M
w-Dnvt 2 7 9 ,-  D M

M it eingebauter Trackanzeige Mehrpreis DM 50.- p. ST.

Mixed Station 3.5" und 5.25" in einem Gehäuse DM 489.- 
zzgl. Versandkosten

DIE MAUS-ALTERNATIVE
□  Voll ST-kompatihc!
□  Gummibeschichlete Kugel 
ü  Optische Maus nur D M  7 9 ,5 0

A L L E  B EST ELLU N G EN  N O R M A LEK W E ISE  IS 48 STUNDEN  L IE F E R B A R ^

EÜTlOSYSTEmsr
Hühnerstr. 11.4240 Emmerich, Tel.: 02822/45589 u. 45923 

Telefax 0031/8380/32146.
Tag- & Nacht-Bestellservice 

Auslandsbestellungen nur gegen Vorauskasse 
Mit Erscheinen dieser Ausgabe verlieren ältere Preise ihre Gültigkeit! 
B EST ELLU N G  B E I V O R K A SSE  DM 6,-, NACHNAHM E DM 10.- 

Versandkosten, unabhängig von der bestellten Stückzahl, 
für österrreich: Computing Zechbauer. Schulgasse 63,1180 Wien. Tel.: 0222/485256 

für die Schweiz: Swiss Soft AG. Obergasse 23. CH-2502 Biel, Tel.: 032/23 1833 
für NL: Hupra, HommelstraUe 73-79,6828 A J Amhem. Tel. 085/426716
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Nach allen 
Selten offen

einem Hausstandard, doch wird 
wohl niemand größere Kritik an 
diesem Anschluß üben. Hier be­
findet sieh nämlich die sog. 
»ACSI-SchniUsiclle« zum An­
schluß von ST-lest platten und 
— das ist noch wichtiger — des 
Atari-Laserdr Lickers »SLM 
804«. Weiter rechts liegt die 
Centronics-Buchse. Heim An­
schluß eines Monitors verließ 
\tari dann den Pfad der hausei­
genen Norm. 1 lier setzten die In­
genieure aus Sunnyvale auf die 
verbreitete Sub-D-Buchse. Da­
für bescherten uns die Entwick­
ler eieich zwei serielle Ports.

Beim weiteren Blick entlang der 
Rückseite wartet der TT dann 
noch mit einem besonderen 
»Schmankerl« auf: Hier finden 
Sie zw ei sonst an Computern un- 
ubliche Buchsen. Diese zeichnen 
sozusagen für den guten Ton 
verantwortlich. Hier können Sie 
zum Beispiel Ihre Stereoanlage 
ansehließen und damit fast H i­
Fi-Ton genießen. Im Innerendes 
Computers sorgt hochwertige 
PC M-Technik mit 8 Bit für den 
entsprechenden Ohrenschmaus.

Über dieser ganzen Batterie 
von Schnittstellen sorgt ein Ge- 
hausedurchbruch dafür, daß

auch eine interne Erweiterungs­
karte den Weg nach draußen fin­
det .

Ein Blick auf die Hauptplati­
ne offenbart neben dem VM1 - 
Sieckplatz noch das »Herz« des 
I I, einen MC 68030, das mit 16 
M il/ sehlagt. Sollte Ihnen diese 
geballte Rechenkraft noch nicht 
genügen, so geben Sie Ihren T I 
durch den Einbau eines NIC 
68881- oder \1C 68882-Copro- 
zessors bei Rechenaufgaben so 
richtig die Sporen.

Die CPU war bei unserem 
Testmuster Herr überein 2M By­
te großes Gedächtnis, das sieh 
mit sog. SIMM-RAMs leicht 
aul 8 MByte erweitern laßt. 
Wenn in absehbarer Zeit die 4- 
MBit-DRAMs erhältlich sind, 
kann dieser Speicher sogar 
leicht auf bis zu 26 MByte an­
wach sen.

Atari liefert den TT zusam­
men mit einer neuen Tastatur 

Laus. Auf den ersten Blick fallt 
Idie Neugestaltung der Funk­

tionstasten auf. Über diesem Ta­
stenleid liegt eine flache Mulde, 
die sieh als Stiftablage geradezu 
anbietet.

D as Schreibgefühl der neuen 
Tastatur hebt sieh deutlich vom 
schwammigen Druckpunkt der 
»kleinen« STs ab. Die Qualität 
der Tastatur liegt sogar noch et­
was Uber der bei den Mega-STs 
üblichen Keyboards. Jeweils an 
den Seiten der Tastatur liegen die 
Anschlußbuchsen für die Maus 
und einen Joystick. Übrigens 
können Sie auch die Tastatur ei­
nes Nlega-ST verwenden, wenn 
Sie Ihnen lieber ist.

Beim Systemstart verhalt sich 
der TT geradezu »Gentleman- 
Eike«: Erwartet brav, bis die ein­
gebaute Festplatte betriebsbereit 
ist und beginnt dann erst mit sei­
ner Arbeit. Nach dieser Warte­
zeit erscheint die beim ST ge­
wohnte Benutzeroberfläche. Ein 
erster flüchtiger Augenschein 
laßt keine Unterschiede zum Ge­
wohnten in Erscheinung treten. ►

Die neue TT-Tastatur bietet ein 
■•griffigeres- Schreibgefühl. Alter­
nativ können Sie auch eine 
Mega-ST-Tastatur verwenden.
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An der Rückseite des TT linden Sie eine reichhaltige Auswahl an verschiedenen Schnittstellen

Die ersten Abweichungen zum 
ST fallen unter dem Menüpunkt 
»Extras« auf. Der letzte Eintrag 
— hier schalten Sie sonst den 
Blitter ein oder aus — heißt »Ca­
che«. Der Prozessor des TT, ein 
MC 68030, enthält einen schnel­
len Zwischenspeicher, in dem er 
Daten und Instruktionen ablegt. 
Verträgt sich nun ein Programm 
nicht mit diesem Cache, so 
schalten Sie diesen einfach per 
Mausklick aus. Unter dem Me­
nüpunkt »Voreinstellung« bietet 
das Betriebssystem eines ST drei 
verschiedene Bildschirmauflö­
sungen an. Der TT läßt sich 
auch hier nicht lumpen und bie­
tet neben den gewohnten Auflö­
sungen drei zusätzliche Arbeits­
modi an. Als erstes zaubert er 
bei einer Auflösung von 320 x 
480 Pixeln 256 Farben aus einer 
Palette von 4069 gleichzeitig auf 
den Bildschirm. Die nächste 
Stufe bringt es immerhin noch 
auf 16 Farben bei 640 x 480 Bild­
punkten. Bei 1280 x 960 Pixeln 
Auflösung bleibt dann schließ­

lich nur die Schwarzweißdarstel­
lung. Genaugenommen verfügt 
der TT noch über eine vierte 
Darstellungsart, den sog. 
»Duo-Chrome-Modus«. Hier 
stellt der Computer dann 640 x 
400 Punkte in zwei Farben dar. 
Diese Darstellung entspricht in 
etwa der höchsten Auflösung 
des ST.

Eine weitere Änderung des 
Desktops ist schon nicht mehr

so offensichtlich: Er fällt erst 
beim Formatieren von Disketten 
auf.

Hier erschien bei unserem 
Testmuster zwar die gewohnte 
Menübox mit den Punkten ein­
seitige oder doppelseitige For­
matierung, aber ein drittes Feld 
bot 1,44-MByte-Disketten an. 
Leider war dieser Menüpunkt 
nicht anwählbar, doch es spricht 
alles dafür, daß der Serien-TT

auch mit HD-Disketten umzu­
gehen weiß. Allerdings scheint 
beim Desktop noch nicht das 
letzte Wort gesprochen zu sein. 
Der TT hätte sicher die »Po­
wer«, um auch eine komforta­
blere und leistungsfähigere 
»Schreibtischoberfläche« ver­
walten zu können. Wem fallen 
da nicht ein paar hübsche »Fea­
tures« ein, die sein Computer 
durchaus bieten könnte?

T U R B O S C A N
Di« 3 . G en era tio n  d e r  2 0 0  DPI DIN A 4 F loohbe tteoanner.
Troll technischer Verbesserungen and wir in der Lage Ihnen einen der besten 
Scanner für den Atari ST bei gleichzeitiger Preissenkung vor^ii^llen. ^

• Scandaucr DIN A4 ca. 9 Sek. | |  ■  |(
• Papiertransport manuell regelbar .11 I
• serienmäßig mit Autostart ohne A u f p r a s w ^ ^ J ^ .  \\ P
• Auflösung S Pkt/mm /I
• Beste Ergebnisse mit Calamus /  / /A ¡/¡¡¡¡j/ )\
• Voll kopiertauglich / / y f y  •
• mit 100 Blatt Tbcrmopapicr (__ . _  / // g y g f

nur 798.--T '0 1 /
TURbomoUSE

^  » Die schnelle Maus für 
'  jeden Atari ST

nur 0 7 .

■"'TL.,,?"»"
♦ SM 124 ♦ 2.SMB nur 1998,
+ Turbofile 85Mbyte nur 1198,- 
+  Turboscan nur 1898,-

N e u !  ^  H e u !

r-Spaichaiarwaiterung ̂
Y  auf 2,5 Mbyte fUr Q  
/  Atari 

1  260ST/520ST/520ST+ 1 
f  520STM 1 

f  1040ST/1040STFM 1  
M  Atari Mega ST1 1  

g  Mega ST2 auf 4 MR ■  
mit autrubrikber Anleitung

' 98, K  f  449,~

TURBo f il e
D« Ä ta n « t.v^ |b a tp U tta  für d .n  ST
•  ModeT^Jkf M «leise u. schnell
•  Autopark^fe“ )** ¿ f a h l e r  Partition 

, * Passwort u^KhftjbscntflLt
• DMA Bus X L
•  Bis zu 14 Parttonen^Wify i ♦ 
•Aladin/PC Dito - f i lÄ

%
Ml Mbyte I24H.&N4

D I G IT A L  W O R K S
Kclkrl & Müller GdbR 

Brüncbrcdc 17 4410 Warendorf 
Tcl.02381/71008 02581/61126

R A T
Software

Manager
Termin-Operating-Manager C /

• Termin-Kalender mit statistischen Auswertungen und 
direktem Adressenzugriff

• Termin-Erinnerungsaufomatik
• Integrierte Adressenverwaltung mit Verbindung zum 
Terminkalender mit Such-Sort- Kombifunktionen

• Literaturverzeichnis
• Einbindung beliebiger Textdateien
• Mehrseitiger Notizblock
• Umfangreiches Diskmenu mit allen üblichen Funktionen. z.B 
Datei löschen Ordner anlegea PIC.PACJMG- Anzeige u vm. 
Besonderheiten Programm-Verkettung .Blättern In ASCII- 
Dateien

• Passwort-Schutz für System. Termin-Kalender und 
Notizblock

• Städte - Entfernungen ( BRD und EUROPA )
• Weltkarte, permanente Weltzeit, Städte u Länderinfoblock
• Durchgängiges offenes Programm mit eigenem Export - 
Import - Modul

• Hochflexible Anpassung an Ihre individuellen Wünsche

HÄNDI.ERANI RAGEN ERWÜNSCHT
U N V E R B I N D U C m  P R E IS E M P F E H I J U N G

RAH1ER KUCZinSKI 
GROSSE HORSTSTR. 12 
6701 ALTRIP 
®  06256 - 2776D M  l o y —  1 Ok J I
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Nach diesem kurzen Streifzug 
durch den Desktop interessierte 
uns natürlich die Frage, wie es 
um die Kompatibilität des TT 
und seines Betriebssystems 
»TOS030« zum ST bestellt ist. 
Deshalb versuchten einige Stan­
dardprogramme auf ihre Lauf­
fähigkeit auf dem TT. Da gerade 
ein DTP-Programm wie »Cala­
mus« von der größeren Ge­
schwindigkeit und der höheren 
Auflösung profitieren dürfte, 
stand unser erster Testkandidat 
schnell fest. Calamus und TT 
verstanden sich auf Anhieb. In 
der Auflösungsstufe von 640 x 
400 lief Calamus dann auch wie 
er auf einem ST, natürlich nur 
ungleich schneller. Leider ver­
fügte unser Test-TT über einen 
Farbmonitor, der die höchste 
Auflösung des TT nicht darzu­
stellen vermochte. Eine Abfrage 
im Calamus verhinderte jedoch 
ein Arbeiten in den hochauflö­
senden Farbmodi des TT, so daß 
wir keine Aussage über die ande­
ren Darstellungsarten treffen 
können. Spätestens mit der Ver­
sion »Calamus SL« dürfte die­
ses Fragezeichen jedoch aus dem 
Weg geräumt sein.

Ein weiterer wichtiger Test­
kandidat war das Programm 
»Ist Word Plus«. Leider verhielt 
sich dieses Programm nicht so 
mustergültig. Es ließ sich zwar 
anstandslos starten, doch beim 
Versuch, einige Zeilen zu schrei­
ben, zeigte sich gar Grausliges 
auf dem Bildschirm: Das Pro­
gramm scheint sich irgendwie 
bei der Wahl der Bildschirm­
fonts (Schriftarten) zu vergrei­
fen. Es erscheinen nur riesige 
Buchstaben, die weder in der 
Höhe noch in der Breite auf den 
von Wordplus bereitgestellten 
Platz passen. So läßt sich leider 
nicht mit diesem von Atari ver­
triebenen Produkt arbeiten. E i­
ne Rücksprache mit Atari ergab, 
daß der Fehler dort bekannt und 
eine Lösung in Aussicht sei.

Als Alternative versuchten 
wir es darauf mit dem Editor 
»Tempus«. Doch das Programm 
brachte den TT schon beim Start 
gründlich durcheinander und 
verweigerte seinen Dienst. Nicht 
viel besser erging es dem großen 
Bruder »Tempus Word« in der 
Version 0.9. Zwar zeigte sich das 
Programm mit dem Startbild­
schirm, doch eine kleine Bewe­
gung mit der Maus, und aus war 
der Traum. Leider zeigten sich 
solche Totalausfälle auch bei

»Signum« und dem beliebten 
Hilfsprogramm »Harlekin«. 
Alle diese Fehlschläge müssen 
nicht unbedingt dem TT angela­
stet werden, meistens haben die 
Programmierer etwas »zu nahe 
am ST« programmiert. So gese­
hen ist der TT ein Prüfstein für 
saubere Programmierung.

Deshalb kommt jetzt eine er­
freuliche Nachricht. Zum einen 
eben für diese Programmierer 
und dann auch für die Anwen­
der: Wir starteten danach natür­
lich erst einmal verschiedene 
Programmiersprachen und Pa­
kete auf dem TT. Und siehe da, 
hier gab es keinen Absturz oder 
ähnlich häßliche Phänomene. 
So liefen z. B. »Turbo-C«, das 
»Entwicklungspaket« von Ata­
ri, »Megamax C« und »CCD- 
Pascal« einwandfrei. Bei ande­
ren wie z. B. bei »GFA-Basic« 
funktionierte der Editor nicht 
richtig, es ließ sich aber mit 
ihnen arbeiten.

So stehen den Programmie­
rern zumindest die Werkzeuge 
zur Verfügung, um ihre Pro­
gramme an den TT anzupassen.

Sicherlich wird die Marktein­
führung des TT auch dazu bei­
tragen, daß Programme in Zu­
kunft sauber und hardware­
unabhängig geschrieben wer­
den. Hoffentlich spielen nun die 
Softwarehäuser mit und verlan­
gen für die notwendigen Upda­
tes nicht auch noch allzuviel 
Geld. Schließlich möchte der 
Anwender auf dem TT ja nicht 
auf seine gewohnte Software 
verzichten.

Zu guter Letzt wollten wir 
noch wissen, wie es um die reine 
Geschwindigkeit des TT bestellt 
ist. Deshalb haben wir einige 
Testprogramme auf diesem Com­
puter laufen lassen. Hierbei 
zeigte der TT sich als wahrer 
Sprinter. So liefen alle Program­
me etwa zwei- bis fast viermal so 
schnell wie auf einem normalen 
ST.

Insgesamt hinterläßt der TT 
einen durchaus fertigen Ein­
druck. Daß einige Programme 
auf ihm den Dienst versagen, ist 
nicht unbedingt diesem Compu­
ter anzulasten. Auch wenn eini­
ges an diesem Computer noch 
verbesserungswürdig ist, so 
machte er doch einen fast serien­
reifen Eindruck. Dies unter­
streicht auch die Hauptplatine, 
die aussah, als würde sie aus ei­
ner Großserienfertigung stam­
men. (uw)

Hier sind sie: Thematisch 
sortierte PD-Pakete mit 
Programmen der "Top 
Tausend" Bestenliste aus 
der PD-Szene Zeitschrift.

* unverbindch empfohlener Verkaufspreis_______________________________

Top 1 0 0 0  -  M u lt ip a k e t  (3  D is k s ,  * /w )  D M  3 0 , - '
Der richtige Einstieg: Minitext 2.3 • Letter 2.0 - zum Briefe­
schreiben • Filter • PD-Text 2 • Profitext • ST-Writer 1.75 • 
Phraser • Autocopy • Bit 3.5 • Fastcopy 3.0 • Copy_FMT • 
D-COPY 1.91 • Diskaux • Filecopy • HYPCOPY • M-Copy 
87 • Datebook • Diskinfo • Emula 5.1 - der Mono/Farb- 
emulator • FREEMEM • Fileselect • Kalender • Maustreiber 
• Monomon • Mauspos • Retten HD • Setz_Uhr • Switcher • 
Protect - Virenschutz für die Festplatte • Sagrotan 4.14 - 
beliebter Virenkiller • Virentod • VCS-Kill • VSCOPE • 
Adressdatei » Adressle • ADR-2 * Adressmanager etc ...

Top 1 0 0 8  -  L o rn p ro g ra m m o  D M  4 0 , -
Lernpaket für Vokabeln. Mathematik. Geografie. Führer­
schein und einige exotische Wissensgebiete. 7 Disketten, 
doppelseitig formatiert und gefüllt mit den besten 
Programmen aus der PD-Szene: Atarus • Ausland • Brain • 
Bruchrechnen • CW-Trainer • ECS • Erdkunde • Fakultät • 
Führerschein • Genius 2 • Geograph • Globus • History • 
Hypervoc • Kidprogramme • Koch • Kopfrechnen • 
Letterator • Ufe • Lineare Algebra • Midi Pauk • Periode • 
Quicklearn • Schlange • STrans 1.2 - mit 7800 Vokabeln • 
Type 3 • Vokabel • Vokav plus • Wirtschaftsrechnen e tc ...

Top 1O01 -  S p io lo  (e /w ) D M  6 0 , -  '
Spielpaket für den Monochrommonitor. 10 Disketten, doppel­
seitig formatiert und gefüllt mit den besten Action-, 
Strategie-, Denk- und Geschicklichkeitsspielen aus der PD- 
Szene: 12. Jahrhundert • Airline Manager • Alea • Anno 1700 
• Ball • Ballerburg • Billard • Collums • Doppelkopf • EAT • 
Empire Maps • Feuerwehr • Hotelier • Isola • Lander • 
Metropol • Minenfeld • Minigolf • Mirakel • Motodrom • 
Niemals • Northcott • Öko-Reforger • Panik • PD-Eden • 
Pentimo • Play Me • Ramses • Ratte • Roulette • Soko • 
SoNaire • Tangran » Telebörse • Tritris und noch viel mehr...

Top 1 0 0 2  -  S p io lo  ( f t  D M  6 0 , -  '
Spielpaket für den Farbmonitor. 10 Disketten, doppelseitig 
formatiert und gefüllt mit den besten Action-, Strategie-, 
Denk- und Geschicklichkeitsspielen aus der PD-Szene; Adel
• Alien Blockade • Ascot • Azarian • Biker - Motorradspiel • 
Canfield & Klondike - Patiencen • Celestial Cesars • D.G.D.B 
2 • Darts • Droid • Dungeon Master Save-Disk mit neuen 
Levels • Drachen • Hellfire • Imperium - sehr komplexes 
Strategiespiel • Queboid - für Joystickkünstler • Space War
• Stone Age • Thonatos - Tron-Variante • Two-Game und 
mehr...! Lassen Sie sich überraschen!

 :—
Top 1010 -  D o a k to p  A cce sso rie s  D M  3 0 , -
Alle ACCs aus der PD-Szene: Accload • ACC Loader 2.1 • 
Adress • Alarms • Bic Macc • Bit 3.5 • Calculator • Calen­
dar • Change-ACC • Clipboard • Code • CLI • Deskuhr • 
Diskutil • Drupatch • DTA • Filedump • Hardcopy ♦ Clock • 
Helfer • HEX-Calc • Intersect • Janine • JJ-Load • 
Keyboard • Key Help • Last Word • Lock • Manager • 
MB_Uhr • MS-DOS Step • Multi-Acc • Musik • NEC-Code 
P6 • Notizblock • Oki-Init • Privat Eye • Protect • RAMdisk 
Backup • Remember • Schieber • Screen Save • Simple • 
Solitaire • ST Klick • Telefon • Terminkartei • Terminplaner • 
TI 59 • Umlaut • Weck-Acc » Werkzeugkiste • Word 400

Alle hier vorgestellten Top-Pakete 
erhalten Sie bei dem PD-Pool Anbieter 
in Ihrer Nähe. Bitte umblättern ...
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11. Musikmesse Frankfurt 1990

...und so 
schallt es heraus

P eter Wolff

mehr« ein anderer Trend spür­
bar: »Back tothe Roots«. Bestes 
Beispiel dafür dürfte die Firma 
Vox sein, die das dreißigjährige 
Bestehen ihres Verstärkers »AC 
30« feierte. Im Bereich Midi 
steigt die Zahl der Controller, 
Merger und Prozessoren ins Un­
überschaubare.

Der folgende Messerundgang 
greift in alphabetischer Reihen­
folge einige Highlights auf.

Akai präsentierte den digita­
len Master-Recorder DD 1000, 
der mit einer wechselbaren Opti- 
cal Disk arbeitet und auf 630 
MByte Speicherkapazität eine 
Aufzeichnungsdauer von 2 x 60 
Minuten in Stereo-CD-Qualität 
bietet. Das Gerät, dessen Haupt-

tek zeigte unter anderem den mit 
sieben Mikroprozessoren be­
stückten Studio Midi Merger, 
der acht Eingänge auf einen 
Ausgang zusammenfaßt. Dane­
ben stellte das Unternehmen Er­
weiterungen der Pocket-Serie 
vor: Der »Pocket-Split« teilt ein 
Midi-Signal auf acht Zonen auf, 
deren Breite zwischen einem 
Halbton und 127 Noten beträgt.

Boss war neben dem »Guitar 
Driver« GL 100, der durch die 
Vier-Wege-Klangregelung und 
mehrere Distortion-Modi für 
Gitarristen interessant sein dürf­
te, mit drei neuen Graphic Equa­
lizern vertreten, dem GE-131 A 
mit 31, dem GE-21S mit 2 x 15 
und dem GE-231 mit 2 x 31

M M M  ie man sich bettet...«
beginnt oben zitiertes 

WS W F Sprichwort. Für die 
diesjährige Musikmesse Frank­
furt galt eher »Grad’ wie man 
aufdreht...«. Denn über man­
gelnde akustische Eindrücke 
dürfte sich kaum einer der Besu­
cher beklagt haben. »Was gibt’s 
Neues ?« — diese Frage war das 
eigentliche Motto der Messe. 
Das »Mekka« aller Musikfreun­
de lockte im März 1990 mehr als 
62000 Besucher in die von 1077 
Ausstellern präparierten Hallen; 
der mehr als unseligen Termin­
planung parallel zur CeBIT zum 
Trotz steigerte sich die Zahl der 
Fachbesucher im Vergleich zum 
Vorjahr um 20 Prozent. Auch 
die wenig geglückte Koordina­
tion der öffentlichen Verkehrs­
mittel tat dem allgemeinen Opti­
mismus nur wenig Abbruch. 
Dieser Optimismus betrifft 
nicht nur die Anbieter elektroni­
scher Musikinstrumente, son­
dern erfreulicherweise ebenso 
die eher traditionell ausgerichte­
ten Unternehmen — Musik ist 
wieder »in«. Der verzweigte Be­
reich der elektronischen Instru­
mente bewies deutliche Tenden­

WML-5o

Das MIDI Unk von Nady überträgt MIDI-Daten per Funk

zen in Richtung Leistungskon­
zentration — die Zahl der sog. 
»Workstations« nimmt weiter 
zu. In Sachen Bedienungs­
freundlichkeit scheint sich eini­
ges zugunsten des Anwenders zu 
verändern, wie nicht zuletzt der 
vielbeachtete Gitarren-Vorver- 
stärker »Access« von Hughes & 
Kettner belegt. Dazu wurde im 
Gegenzug zum sattsam bekann­
ten »Immer besser, immer

einsatzbereich im Post-Recor- 
ding und bei der Videoproduk­
tion liegen soll, wird ab Sommer 
1990 zum Preis von etwa 20000 
Mark lieferbar sein.

Zudem war die neue Akai 
Drummachine XR 10 zu sehen, 
die 65 16-Bit-Sounds aus dem S 
1000-Repertoire, 450 Presetpat- 
terns, 12 Sound-Parameter so­
wie 32 freie Speicherplätze bie­
tet. Die kanadische Firma Ana-

Klangeinstellern. Dazu waren 
zwei digitale Effektgeräte zu se­
hen, ein Digital-Hall namens 
»RV-1000« und das Multi-Echo- 
Gerät »RE-1000«.

C-Lab zeigte zur Messe gleich 
mehrere interessante Neuigkei­
ten. Zunächst brachte das Team 
um G. Lengeling neben der neu­
en eine deutlich vereinfachte 
Junior-Version des »großen« 
Notators heraus, die unter dem

Auf dem Stand von Roland war das Desktop-Musiksystem mit dem 
Programm Tenrax aus dem Hause Steinberg zu sehen
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GFA-BASIC
W eltweit über 100 OOOmal im Einsatz!

•  GFA-BASIC 3.5 EWS ST Weiterentwicklung des GFA-BASIC 3.0 EWS ST mit 35 zu- . —  - -
sätzlichen Befehlen aus der linearen Algebra und Kombinatorik. Außerdem verbesserte DIM 2 6 8 ,—
Editor-Eigenschaften (Funktionen falten und Suche in Kopfzeilen gefalteter Funktionen bzw. Prozeduren)

•  GFA-BASIC 2.0 EWS ST
Das GFA-BASIC 2.0 Entwicklungssystem ST. Interpreter + Compiler für Einsteiger. DIVI 4 9 ,9 0

•  GFA-GUP GEM UTILITY-PACKAGE DM 1 4 9 ,-
GFA-BASIC KONVERTER nach C DM  4 9 8 , -

GFA-ASSEMBLER ST
Professioneller Makro-Assembler für 68000-Programmierer: Leistungsfähiger 
Editor mit integriertem Assembler und Linker. Nachladbarer Debugger DM 1 4 9 ,-

GFA-BÜCHER
•  GFA-BASIC 3.0 STTraining Der ideale Einstieg in die Version 3.0 — — 

mit 14Themenschwerpunkten. 272 Seiten, Hardcover, ISBN 3-89317-005-7 D IV I  2 9 , —
•  GFA-BASIC ST: Version 3.0 Das Umsteigerbuch _  _ _  ■  A  

394 Seiten, Hardcover, inkl. Diskette. ISBN 3-89317-004-9 D IV I  5 9 , —
•  GFA-BASIC Programmierung Programmierhilfe von der Idee, zum Entwurf,

zum Programm. Ca. 300 Seiten, Hardcover, inkl. Diskette ISBN 3-89317-003-0 D IV I  ^ # 9 ,—
•  GFA-BASIC-Buch Frank Ostrowski (ST) Frank Ostrowski über sein GFA-BASIC 

(Programmoptimierung). Ca. 300 Seiten, Hardcover, inkl. Diskette ISBN 3-89317-001-4 D IV I  #  9 , —
•  Das GFA-Anwenderbuch Wann GFA-BASIC? Wann GFA-ASSEMBLER?

Die Antwort finden Sie in dem neuen G FA-An wenderbuch e a
Ca. 450 Seiten, Hardcover, inkl. Diskette, ISBN 3-89317-011-1 D IV I  5 9 , —

GFA-DRAFT-plus ST V. 3.1
Leistungsfähiges, zweidimensionales CAD-Programm, 
seit Jahren bewährt, tausendfach im Einsatz. Jetzt erweitert 
durch Spline-Funktionen, Metafile-Treiber und DXF-Konverter. 
(Symbolbibliotheken zu GFA-DRAFT-plus auf Anfrage)

GFA-STRUKTO
Dialogorientierte programmierte Unter­
weisung zum strukturierten Programmieren
DM 2 4 9 ,-

DM 3 9 8

GFA-DRAFT-KONTAKT
Kontaktverwaltung für den gesamten Schaltplan
DM 3 9 8 , -

to9 aoto'rdern

GFA-STATISTIK
Das professionelle Statistikpaket. Über70 Verfahren der 
beschreibenden und schließenden Statistik. Umfangreiches 
Handbuch, Beschreibung jedes Verfahrens sowohl a m  a a o  
von der rein formalen als auch der Anwendungsseite D IV I  9 V < I,■  
Campus- und Studentenversion: Preis auf Anfrage.

I ' l lO l
GFA Systemtechnik GmbH 
Heerdter Sandberg 30-32 

D-4000 Düsseldorf 11 
Tel. 0211/5504-0 • Fax 0211/550444
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Namen »Notator Alpha« in 
Echtzeit eingespielte Musik in 
Noten verwandelt; anders her­
um gestattet es, per Maus einge­
gebene Noten in entsprechende 
Midi-Signale umzusetzen. Zu­
sätzlich zeigte das Hamburger 
Unternehmen ein Gehörbil- 
dungs- und Rhythmustrainings­
programm namens »Aura«, des­
sen Leistungspanorama von ver­
schiedensten Akkorden über di­
verse Tonleitern, vom Melodie- 
bis zum Rhythmusdiktat reicht.

Dem Trend nach mehr Lei­
stung ohne typenspezifische Be­
schränkungen folgt der »Poly- 
frame«-Sound-Editor. Das Pro­
gramm läßt sich durch konse­
quente Modularisierung auch 
nachträglich an verschiedene 
Synthesizer anpassen. Von J.L. 
Cooper gab es die »Nexus«- 
Midi-Patchbay zu sehen, die mit 
drei In- und acht Outputs im 
halben 19-Zoll-Format aufwar­
tet. Die »Plus«-Version bietet 
darüber hinaus zwei In/acht 
Outs, Merge-, Transpose- und 
Filter-Funktion sowie Zonenbil­

dung für vier unterschiedliche 
Kanäle. Für größere Anlagen 
steht der leistungsfähige Midi- 
Prozessor »Synapse« bereit, der 
über 16 In- und 20 Outputs ver­
fügt und drei unabhängige 
Rechnereinheiten in sich vereint. 
Das voll programmierbare Gerät 
läßt sich zudem über Midi fern­
steuern.

Synapse vereint 
drei Rechner

Das französische Unterneh­
men Digiram stellte mit »Midi- 
mac +« ein »Voice-to-Midi- 
Interface« vor. Es erkennt Töne 
von E0 bis zum C5, transponiert 
auf Wunsch nach oben oder un­
ten und kann auch als normales 
Mikrofon genutzt werden.

Digitech zeigte mit dem »IPS- 
33B« ein »Harmony Generating 
Unit«, dessen prinzipielle Funk­
tion den bekannten Harmoni- 
zem (Eventide) vergleichbar sein 
dürfte. Die Leistungsfähigkeit 
ist nennenswert: Es erkennt 41 
verschiedene Skalen, von Dur/ 
Moll über Dorisch bis zu Mixo- 
lydisch. Integriert wurde ein De­
lay mit max. 1,5 Sekunden und 
ein Stereo-Pitch-Detune-Chorus. 
Der GSP-21, ein neuer Multi-

Effekt-Prozessor, bietet aus ei­
ner Zahl von 21 den gleichzeiti­
gen Zugriff auf zehn Effekte, die 
per Fußpedal schaltbar sind. Per 
Midi in Echtzeit programmier­
bar sind die 4 x 7, 2 x 14 oder 
1 x 28-kanaligen Equalizer der 
MEQ-Serie, die mit 99 Speicher­
plätzen, ±12 dB-Regelung und 
90 dB Rauschabstand aufwar­
ten.

Fender folgte dem allgemei­
nen Trend »Back to the Roots« 
und brachte eine Replik des 1959 
hergestellten »Bassman« her­
aus. Der Röhrenverstärker mit 
vergleichsweise spartanischer 
Ausstattung leistet 45 Watt 
RMS, die, auf vier 10-Zoll-Laut- 
sprecher geschickt, den origina­
len Sound der »Roaring Fifties« 
reproduzieren sollen.

Fostex zeigte neben der AP- 
Verstärkerserie das aktive Laut­
sprechersystem »SPA«. Drei 
Komponenten — Hoch-, Mittel­
und Baß-Sets — bilden zusam­
men ein aktives und handliches 
Beschallungssystem der mittle­
ren Leistungsklasse.

Obendrein ließ sich der Midi 
Event Controller 4020 sehen, 
der bis zu 999 programmierte 
Events zum vorgegebenen Zeit­
punkt schalten kann. Dazu die­
nen acht Relais, mit denen exter­

ne Geräte (z.B. Sequenzer) ge­
startet werden können. Die 
Tape-Transport-Buchse bildet 
die Brücke zu den Fostex-Band- 
maschinen.

Brücke zur 
Bandmaschine

Darüber hinaus war der 812- 
Multitrack-Mixer zu sehen. Als 
12/8/2-Gerät konzipiert, bietet 
es eine modulare Bauweise für 
den einfachen Service; Inserts 
und Direct Out pro Kanal sowie 
eingebaute Phantom-Speisung 
lassen es für viele Anwendungs­
fälle geeignet erscheinen. An das 
Design des 812-Mischers ange­
paßt zeigte sich der Multitracker 
280, ein 4-Spur-Recorder mit ein­
gebautem 8-Kanal-Mixer und 
Locator. Die Dolby-C-Rauschun- 
terdrückung, der 4-Band-Equa- 
lizer der ersten vier Kanäle sowie 
die LED-Anzeige für die vier 
Spuren und das Summensignal 
runden die Ausstattung des 280 
ab.

Auf dem Stand der Berliner 
Midi-Spezialisten Geerdes war 
das »Midi-Pack-ST« zu sehen, 
für knapp 1000 Mark ein kom­
plettes, digitales 24-Spur-Studio K 
— einen Atari ST vorausgesetzt. V

Der Multitrack-Mixer überzeugt durch modulare Bauweise
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W a s  S i e  h e u t e  l e s e n
sind nur die Verbesserungen von gestern

Für alle Festplatten gilt:
-  Adapter und Software von ICD
-  deutsche Software
-  Treiber 100% kompatibel zum 

ATARI HDX 3.X
-  Treiber mit Cache
-  thermogeregelter Lüfter
-  Gehäuse im MEGA Format
-  Einbau einer zweiten 

3.5' Festplatte möglich
-  Adapter mit Hardware-Uhr
-  Hotline für techn. Rückfragen
-  48 Stunden Service

Neues
deutsches
^andbucV'

Über 60
Seiten

scst-
Adresse 

ôn außefl

©/nstellbaf

Quantum-Festplatten
AHS-40Q  
AHS-105Q

1398. -  42 bzw. 105 MB Kapazität *) 19 ms *)
1998. -  780 kB/s Datendurchsatz 2 Jahre Garantie

SyQuest Wechselplatte
AHW-44 44 MB *) 25 ms *) incl. Medium 1998. -

Seagate-Festplatten
AHS-50 49.1 MB *) 40 ms *)

AHS-85 83.9 MB *) 24 ms *)
*) offizielle Werte von Quantum Seagate und SyQuest

600 kB/s Datendurchsatz 

600 kB/s Datendurchsatz

1298.
1648.

Laufwerke
AF-3T 3.5 " Einzelstation 720 kB 228 -
AF-3TM 3.5’ dto. für "MEGA ST" 228 -
AF-5 5.25 " mit 40/80 Track-Umschaltung 288
AnschluBfertige Markenlaufwerke von TEAC mit 12 Monaten Garantie und Steckemetzteil

m

Frank Strauß Elektronik
Schmiedstr. 11. 6750 Kaiserslautem 
Tel.: 0631/67096-98 Fax: 60697

Handler anfragen erwünscht
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Es besteht aus dem »Dream - 
Sam XP«-M idi-Expander, der 
mit drei verschiedenen Klang­
syntheseverfahren arbeitet und 
16 Stimmen polyphon im 8fach- 
M ulti-M ode produziert. Dazu 
gehört das Sequenzer-Programm 
»IST Track« sowie die kom plet­
te Verkabelung. Den Einstieg er­
leichtern drei Disketten m it ferti­
gen A rrangem ents.

Hybrid A rts packte gleich 
mehrere Neuigkeiten aus: Neben 
der Erweiterung des bekannten 
G EN -ED IT au f M-ROS und 
Soft-Link stellte das norddeut­
sche U nternehm en eine relativ 
preiswerte Soft- und H ardw are­
lösung für Midi-Anwender vor, 
die sich für eine M ischpultauto­
m ation interessieren. Die 8kana- 
lige G rundversion mit zwei M a­

stern arbeitet mit allen Sequen­
zern, die M idi-C ontroller unter­
stützen. Die in einem 19-Zoll- 
G ehäuse untergebrachte H ard ­
ware greift a u f die Kanal-Inserts 
zu. Die »Fader« lösen in % dB- 
Schritten (0-127 Midi-Steps) 
auf. Für lediglich 995 M ark soll 
das Gerät erhältlich sein.

Aufzeichnung  
m it O ptical Disk

Für das bekannte Hard-D isk- 
Recording-System A dap-II stell­
te H ybrid A rts eine O ptical Disk 
vor, die große Speicherkapazität 
mit sehr hohen Zugriffsgeschwin­
digkeiten kom biniert. Außer­
dem erfuhr die Software eine Er­
weiterung; ADAP-II enthält nun 
eine digitale Schnittstelle (S-DIF 
/  A ES-EB U )m it 18-Bit-Wandler 
und 64fachem Oversam pling.

Intone, vertrieben von Groove 
M usic aus Em sbüren, zeigte eine 
Kreuzung aus program m ierba­

rer Audio- m it Midi-Patchbay, 
die 16 A udio-In-/O utputs mit 
sechs M idi-Ins und acht Midi 
O uts kom biniert. O bendrein 
verfügt das Gerät über einen 
SM PTE-Synchronizer und eine 
M idi-H arm onizer-Funktion.

Das D ortm under M usikun­
ternehm en Jellinghaus hat seine 
C-M ix-Faderautom ation um  ein 
H ardware-G ating erweitert, wel­
ches die bis dato angebotene 
Softwarelösung ersetzt. Das Sy­
stem m acht den E insatz von be­
sonderen Noise Gates für viele 
A nwendungen entbehrlich.

Kawai zeigte unter anderem  
einen 2 x 8kanaligen param etri­
schen Equalizer, der für den E in­
satz im Hom erecording konzi­
piert ist. Pro Kanal lassen sich 
Eingangsem pfindlichkeit, Band­
breite, Frequenz und Level ein­
stellen; der Q -Faktor ist in zwei 
Stufen schaltbar. Das M ischpult 
M-16 ist mit dynam ischer 
R auschunterdrückung ausge­
stattet. Pro Kanal sind ein Gain- 
Regler, eine zweifache Klangre­

gelung, drei Effekt-Sends sowie 
eine Peak-LED vorhanden. Von 
Korg war au f der Messe ein neu­
er Synthesizer namens »Wave- 
station« zu sehen. Er arbeitet 
nach der sog. »Advanced Vector 
Synthesis« und bietet 365 PCM- 
ROM-Sounds im löfachen Multi­
mode. Neue Klänge erstellt man 
durch Auswahl von vier Sounds, 
die die »Pole« der entsprechen­
den Klangvorstellung bilden, 
und stufenloses »Mischen« der 
Param eter — Benutzern der 
Steinberg-Sound-Editoren dürf­
te dieses Verfahren nicht gänz­
lich unbekannt sein. Neu ist, daß 
sich Klänge nicht nur mischen, 
sondern in zeitlicher Folge an ­
einanderhängen lassen.

Eine weitere Neuigkeit zeigte 
Korg mit dem neuen Drum- 
Synthesizer S3. Die »Rhythm 
W orkstation« bietet in 8 MBit 
ROM eine große Library an 16- 
Bit-PCM -D rum sounds, die sich 
mit zwei unabhängigen Stereo- 
M ulti-Effektprozessoren bear­
beiten lassen. D azu stehen ein

KNISS

Kennen Sie 1st Proportional Plus? 
Sie sollten es kennenlernen!'
(Zitat aus Teslbericht ST Magazin 08/89)

PROPORTIONAL

■ Ist Word Plus Texte in Proportionalschrift im Blocksatz
■ 1-zeilig und 11/2-zeilig gemischt ■ SIGNUM Fonts ■ 
seit über 3 Jahren DAS Programm für anspruchsvolle 
Briefe. Diplomarbeiten, Dissertationen .. ■ Info mit 
Probeausdrucken gegen 2 DM in Brief­
marken ■ Update von V2.xx auf 
V3.xx nur gegen Originaldis-
kette und 5 0  DM (Scheck) (Testbericht in TOS 05 /90  und ST-Magazin 06/90)

Integrierte Programmier- 
und Entwicklungsumgebung

DM 119- professionelle Entwicklungsumgebung mit integriertem Editor und Shell ■ unterstützt Großbildschirme, ATARI TT... 
Editor makrofähig , 6 Fenster darstellbar,. ■ frei programmierbare Shell mit bis zu 40 Batchjobs gleichzeitig 
DEMO Diskette mit original Flandbuch 50 DM (wird beim Kauf angerechnet) DM 169 -
DEMO Diskette (mit Anleitung auf Diskette) gegen IO DM (Schein, Scheck)
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Der digitale Master-Recorder von Akai bietet eine Aufzeichnungsdauer von 2 x 60 Minuten

eingebauter 8-Spur-Sequenzer 
(vier Pattern-, vier Realtime- 
Spuren) sowie ein integrierter 
SM PTE-Synchronizer bereit. 
M iditemp Pilarik & Elger kün­
digten in F rankfurt einen neu­
en M idi-M atrix-Prozessor/Con- 
troller an. Die 16 x 16-Matrix 
läßt sich in Blöcken zu je 8 x 8 
au f maximal 64 x 64 Ein- und 
Ausgänge erweitern. Besonderes 
Gewicht legten die Entwickler 
au f schnellen Datentransfer, 
welcher über einen internen Bus 
abgewickelt wird. Das G erät ist 
neben der M atrix-Funktion 
auch als 64facher M erger e r ­
setzbar.

M itec setzt 
auf 19 Zoll

Mitec war unter anderem  mit 
einem neuen 19-Zoll-Rack-Mi- 
scher vertreten. Das lökanalige 
Gerät, dessen F rontplatte  mit 
»Calam us« gestaltet und produ­
ziert wurde, steht als Stand- 
alone-Lösung mit Holzseitentei­
len oder als Einbauversion zur 
Verfügung.

Aus U trecht in H olland 
kommt von M opro ein 16-Bit- 
AD/DA-W andler mit 44,1 kH z 
Sampling-Rate für den A tari ST, 
der als M ulti-Effekt-G enerator, 
Sample-Editor oder Digital-Re- 
corder zu nutzen ist. 1 MByte

H ard-D isk-K apazität genügt 
laut H erstellerangaben für s 
A ufnahm ezeit. Die guten tech­
nischen D aten lassen das etwa 
viereinhalbtausend M ark teure 
Gerät für m anche Anwendung 
interessant erscheinen.

M usik Konkret aus Eschborn 
stellte ein neuartiges System zur 
com putergesteuerten Audio-Be- 
arbeitung vor. Es besteht aus 
S tand-alone-M odulen, die ein­
zeln wie im Verbund einsetzbar 
sind. Die verwendete Software 
folgt demselben M odulansatz. 
»The M odular Audio Netw ork« 
setzt sich aus einem digital ge­
steuerten Audio-M ischer m it 64 
Inputs und 16 O utputs und 7- 
Band-Equalizer m it Pre-Gain 
zusam m en; dazu steht ein E in­
gangsverstärker für Line und 
M ikrofon mit G ainregler und 
Phasenum kehrschalter sowie 
die Pegelanzeige mit VU- oder 
Peak-C harakteristik, in Farbe 
oder schwarzweiß zur Verfü­
gung; »D Sp« nennen die H er­
steller den digitalen Signalpro­
zessor für Effekte, Equalizing, 
A nalysing, Soundsynthese und 
vieles mehr. Eine elektronische 
Patchbay gestattet die flexible 
Verschaltung der einzelnen B au­
steine. Von Nady Systems kommt 
eine Lösung für diejenigen 
Midi-M usiker, die sich au f der 
Bühne drahtlos musikalisch aus- 
drücken möchten. Ein M idi-M o­

dem w andelt die eingehenden 
D igital-Inform ationen in en t­
sprechende Audio-Signale um, 
die sich mit jedem  drahtlosen 
M ikrofon per D irektkopplung 
übertragen lassen. Midi-»Sen- 
der« und -»Em pfänger« sind da­
bei kaum  größer als eine Disket­
tenpackung. Das Komplett-Set 
kostet etwa 1700 M ark.

Gitarrenklang  
m it Kopfhörer

Für knapp 250 M ark be­
kom m t m an von Nobel P ro­
ducts, vertrieben durch den M u­
sik Service H am burg, das 
»Sound Studio Stereo Pak«, 
welches dem E -G itarristen den 
K opfhörerbetrieb gestattet. Mit 
einem in weiten Bereichen verän­
derbaren Stereo-Flanger, einem 
Verzerrer mit einstellbarer In­
tensität, mehreren Sound- Pre- 
sets sowie einer »Lautsprecher- 
N achahm ung« ist m an tro tz  be­
achtlicher Soundqualität den 
Ärger mit den N achbarn  los. Ein 
K opfhörer ist im Lieferum fang 
enthalten.

Q uasim idi stellte au f der Mes­
se einen »Power Merger« für 
M idi-D aten vor, der trotz gerin­
ger G röße alle M idi-Funktionen 
nach der N orm  1.0 Rev. 4.1 ver­
arbeitet. D arüber hinaus verfügt 
das »G erätchen« über eine Pa­

niktaste, mit welcher aus dem 
Tritt geratene E xpander/Syn­
thesizer per »All Notes Off«- 
Befehl wieder »eingenordet« 
werden.

D aneben fand sich der »Tur- 
bo-V olcon/D«, ein »Master- 
K eyboard-/M idi Perform ance- 
C ontroller«, der au f K nopf­
druck Zugriff au f die wichtig­
sten M idi-Param eter gestattet. 
Zwei Midi In /  vier Midi Out 
um faßt die Anschlußleiste. Das 
handliche Gerät bietet acht 
überlappende Keyboard-Zonen 
mit jeweils eigenen M idi-K anä­
len, Program m einstellungen, 
Transpose, Midi-Volume und 
einstellbare Velocity-Switch- 
Werte. Die beiden M idi-Eingän­
ge lassen sich au f verschiedene 
Weisen au f die acht Keyboard- 
Zonen verteilen oder per Merge- 
Funktion mischen. Schließlich 
kann der Turbo-Volcon/D auch 
als Mischer im Sequenzereinsatz 
dienen.

A uf dem Stand von Roland 
war unter anderem  ein »Desk- 
top-M usicsystem« zu sehen, 
bestehend aus A tari ST, einem 
speziellen Keyboard, einem Ex­
pander sowie einer Software n a ­
mens »Tentrax«. Letztere stammt 
aus dem H ause Steinberg, war 
aber au f der Messe wohl noch 
nicht endgültig fertiggestellt — 
die abgedeckten Tastaturen der w 
Vörführ-Ataris belegten dies, r
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”  fra n k f^ ^
Tentrax soll zehn Sequenzer-Ka­
näle enthalten und steuert mit 
Vorliebe das »CM-32L«-Sound- 
modul, welches verblüffende Sy­
stem-Ähnlichkeiten mit dem alt­
bekannten MT-32 aufweist. Bei 
dem Programm scheint es sich 
auf den ersten Blick um eine 
Kreuzung aus »Synthworks« 
und »24« zu handeln.

Zudem zeigte Roland das dy­
namische Midi-Pedal »PK-5«, 
welches neben der reinen »Ton«- 
Tastatur acht Fußschalter zum 
Midi-Controlling enthält.

Steinberg bewies in Frankfurt 
sein Interesse an den 68000- 
Rechnern durch eigene Pro­
grammversionen von »Twenty- 
four« für den Amiga und »Cu- 
base« für den Macintosh. Für 
den Atari ST zeigten die Ham­
burger unter anderem die neue 
Cubase-Version 2.0, welche dem 
ambitionierten Musiker Funk-

Jellinghouse erweiterte seine C-Mix-Federautomation mit Hardware- 
Gating, das die bisherige Softwarelösung ersetzt
tionen zur Bearbeitung musika­
lischer Phrasen — vom Arpeggio 
bis zur Variation — zur Verfü­
gung stellt. Eine Notendruckop­
tion mit der Auflösung von 360 
dpi nach der »What You See Is 
What You Get«-Philosophie ist 
ebenfalls integriert, wobei die 
seitenweise Ausgabeorientierung 
eine »Vorschau« auf das Druck­
ergebnis gestattet. Der Preis von 
Cubase 2.0 liegt bei 980 Mark.

TAC, britischer Hersteller von 
Studiomischpulten, zeigte ein

neues Modell mit 24, maximal 
32 Kanälen. Das Gerät mit dem 
bezeichnenden Namen »Ma- 
gnum« bietet pro Eingang eine 
30teilige LED-Anzeigekette, 4- 
Band-Split-Equalizing, acht un­
abhängige Aux-Sends sowie 
FET-geschaltete Mutes und ver­
fügt über eine integrierte Fader­
und Mute-Automation. Sein Eu­
ropa-Debüt feierte Scorpion II, 
dessen Vorgänger lange als Ge­
heimtip in der semi- bis vollpro­
fessionellen Studioszene galt.

Tascam erweiterte seine Pro­
duktpalette nicht nur im Bereich 
Homerecording. Das »Midistu­
dio 644« besteht aus einem 8- 
Kanal-Mikrofon- und einem Mi­
scher, einem 4-Spur-Kassetten- 
recorder mit umschaltbarer Ge­
schwindigkeit (4,75 / 9,5 cm/s) 
und einem Midi-Tape-Synchro- 
nizer. Der Recorder wurde u.a. 
mit 3-Punkt-Locator, Auto- 
Punch-In/Out und Echtzeit­
zählwerk ausgestattet.

In ähnlichem Design und mit 
vergleichbarer Laufwerkssteue­
rung präsentiert sich das 8-Ka- 
nal-Midistudio 688. Auf der Ba­
sis des 8-Spur-Recorders 238 
vereint das Gerät ein 20kanali- 
ges Mischpult, einen 8-Kanal- 
Monitormixer, das 8-Spur-Kas- 
settenlaufwerk sowie einen Midi 
Tape Synchronizer. Für viele 
überraschend kam der 19-Zoll- 
DAT-Recorder »DA-30«, der mit 
digitalen Ein- und Ausgängen, 
symmetrischen Audio-In-Outs 
und den beiden Sampling-Fre­
quenzen 44,1 und 48 kHz zumin­
dest ins semiprofessionelle La­
ger zielt. Gleiches gilt für den 
»CD-401«, einen 19-Zoll-Stu-
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dio-CD-Player, der sich per Fa­
derstart steuern läßt und einen 
digitalen Ausgang im CD-DAT- 
Protokoll bietet.

Yamaha präsentierte neben 
dem nicht mehr ganz neuen SY- 
Synthesizer ein volldigitales Stu­
diosystem. Das DMR-8X besteht 
aus 8kanaliger Digital-Bandma- 
schine mit Locator, digitalem 
Mischpult mit Automation so­

wie drei digitalen Effektgenera­
toren. Es verarbeitet analoge Si­
gnale mit 24-Bit-Technologie bei 
einer Dynamik von mehr als 120 
dB und speichert im 20-Bit-For- 
mat auf Kassette. Der für die 
Bandaufzeichnung »zuständige« 
Teil des DMR-8X steht als eige­
nes Gerät namens DRU-8X zur 
Verfügung. Die Aufnahmedauer 
liegt abhängig von der Sample-

frequenz im 46-kHz-Sampiing 
bei 20 Minuten.

Hinter dem Namen Zoom 
verbirgt sich eine Gruppe japa­
nischer Ingenieure. Nun zeigt 
das Unternehmen zwei neue 
Produkte: Zum einen den Vier- 
fach-Digital-Prozessor 9010 im 
1 HE-Rackformat, der Signal­
bearbeitung mit 90 dB Dynamik 
bei 16-Bit/44,l-kHz-CD-Quali-

tät gestattet. Per ROM-Karte 
läßt sich Software und Konstel­
lation auf den neuesten Stand 
bringen.

Eine Musikmesse wie andere 
auch — möchte man vermuten. 
Doch deutlich zeigte sich dem 
unvoreingenommenen Beob­
achter, daß für viele die gezeigte 
Produktpalette im Ganzen völ­
lig neu war: Unsere Musikerkol­
legen aus der DDR mußten mit­
unter einen regelrechten Kultur­
schock hinnehmen, als sie die 
kaum überschaubare Fülle an 
Geräten, Instrumenten und 
Equipment erstmals bestaunten. 
Manche abfällige Bemerkung 
von »BRD’lern« über das »tech­
nische Entwicklungsland DDR« 
war ebenso unangebracht wie 
übertriebene Schützenhilfe bei 
der Erschließung dieses neuen 
Marktes; es bleibt zu hoffen, 
daß Kreativität und Freude an 
der Musik in der DDR nicht von 
gewieften »Fachhändlern« mit 
unfairen Tricks in bare Münze 
umgewandelt werden. (uw)

Haben Sie ein interessantes 
Programm oder eine nützliche 

Hardware entwickelt ?

Warum versuchen Sie nicht,'mit Ihrem 
Know How Geld zu verdienen ? 

Wir suchen interessante Produkte zur 
Ergänzung unserer Produktpalette. 

Rufen Sie uns an !

J 5 3 L O M E G A
Omega Computer Systeme GmbH
Oeltzenstr. 14 3000 Hannover 1 Tel. 0511/17294

Btx/Vtx-Manager

Btx/Vtx: 
Nase vorn
in der Welt der Telekommunikation mit dem B tx / 
Vtx-Manager l'3.0.
Sie wollen Ihr Konto verwalten, Bestellungen auf­
geben, eine Urlaubsreise buchen...
Entdecken Sie jetzt die neuen komfortablen Wege, 
die Ihnen der Btx/Vtx-Manager (als intelligente 
Komplettlösung) mit dem Abruf aktuellster Infor­
mationen und Daten rund um die Uhr liefert. 
Ausführliche Informationen erhalten Sie bei Ihrem 
Atari-Fachhändler oder direkt von uns.

Atari ST Btx/Vtx-Manager V3.0 für 389,- DM an Postmodem bzw. 
289,- DManAkusbkkoppler/Hayes-Modem. (FTZ-Zulassung beantragt). 
Unverbindliche Preisempfehlungen.

Drews EDV + Btx GmbH 
Bergheimerstraße 134 b 
D 6900 Heidelberg 
Telefon (06221)29900 
Fax (06221) 16 33 23 
Btx-Nummer 0622129900 
Bt x-Leitseite * 2 99 00 #

d
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Editor für Profiarbeit

»Edison« —  Ein Editor setzt 
neue Maßstäbe

Sind Sie ein Vielschreiber? Pro­
grammieren Sie viel oder haben Sie 
sonst oft mit Texten aller Art zu tun? 
Dann sollten Sie vielleicht einmal 
einen Blick auf Edison riskieren.

Armin H le rste tter

E dison, ein neuer Fullscreen- 
GEM-Editor aus dem Hause 
Kniss Soft, bietet neben den obli­
gaten Operationen eines jeden Editors 

weitere, äußerst nützliche Funktionen, 
die uns die tägliche Arbeit erleichtern. 
Dabei spielt es keine Rolle, ob Sie Edison 
zur Texterfassung (z.B. für Desktop Pub­
lishing), zum Programmieren oder ein­
fach zur Verwaltung der hauseigenen 
CD-Sammlung verwenden.

Edison wird auf einer zweiseitigen, 
nicht kopiergeschützten Diskette gelie­
fert und läßt sich somit auf jedem belie­
bigen Datenträger installieren. Dazu er­
hält man ein Uber 200 Seiten starkes 
Handbuch, das den raschen Einstieg in 
die neu erworbene Arbeitsumgebung 
leicht macht: zunächst erfolgt eine kleine 
Einführung in die Konzeption von Edi­
son sowie den grundlegenden Zusam-

t  Q

«¡iorr

■

•Der Wolf Im Schafspelz*, so zeigt sich 
Edison nach dem Aufruf

menhängen mit G EM . Anschließend 
wird der Anwender mit den Blockopera­
tionen vertraut gemacht. Das ist sinnvoll, 
da andere Funktionen diese Kenntnisse 
voraussetzen.

Die Erklärungen zu den einzelnen E i­
genschaften von Edison sind in sich und 
in bezug auf weitere Erläuterungen lo­
gisch aufgebaut und werden mit an­
schaulichen Beispielen untermalt. Ein 
guter optischer Eindruck rundet die gan­
ze Sache ab, so daß man von einem zwei­
fellos gelungenen Handbuch sprechen 
kann.

Nun zum Programm: Noch vor dem 
Start fällt auf, daß eine etwaige Ressour­
ce-Datei (*.RSC), die von jedem GEM-

Programm benötigt wird, fehlt. Sie ist 
bereits in »ED ISO N .PRG « integriert, 
welches die Ladezeit verkürzt. Diese E i­
genschaft werden vor allem Diskettenbe­
sitzer sehr zu schätzen wissen.

Nach Programmstart lädt Edison eine 
»JOB-Datei« (ED ISO N .JO B) nach, auf 
deren Funktionen ich später noch zu 
sprechen komme. Dann geht’s endlich 
los: Es erscheint eine gut durchdachte 
Fileselektorbox, die wirklich keine Wün­
sche offen läßt. Mit ihr können wir z.B. 
neue Ordner anlegen, Dateien (Ordner) 
umbenennen, kopieren, löschen und (!) 
vor Schreibzugriff schützen. Dadurch 
wird versehentliches Löschen unmöglich 
gemacht, solange es sich nicht um ein 
Neu-Formatieren der Diskette handelt. 
Das Auswählen eines Laufwerks ge­
schieht über einen einfachen Mausklick 
auf das entsprechende Icon (A-P).

Funktionen zum Sortieren der ange­
zeigten Files nach Datum, Zeit, Länge 
etc., sowie editier- und speicherbare Ex­
tender bilden das Tüpfelchen auf dem 
»i«. Zu den Dialogen gleich eine Bemer­
kung. Eine Dialogbox erscheint nicht 
zentriert in der Mitte, wie man es eigent­
lich von jedem GEM-Programm ge­
wohnt ist, sondern immer genau da, wo 
man sie braucht — an der aktuellen 
Mausposition. Wer das Vergnügen hat, 
an einem Großbildschirm zu arbeiten, 
wird auf diese »Kleinigkeit« bald nicht 
mehr verzichten wollen...

Klicken wir nun eine Textdatei an, öff­
net sich eines der insgesamt sechs mögli­
chen Fenster. Ist eine Datei mit dem an­
gegebenen Namen vorhanden, wird diese 
angezeigt, ansonsten entsprechend neu 
geöffnet.

Kommen wir nun zu den wichtigsten 
Eigenschaften von Edison. Zunächst ein 
paar Worte zu der für Textverarbeitung 
allgemein wohl wichtigsten Funktion: 
die Blockoperationen. Es gibt grundsätz­
lich zwei Möglichkeiten, einen Textbe­
reich als Block zu markieren: Zum einen 
könnten wir mit Hilfe der Maus einen 
Block »aufspannen« oder aber über die 
lästatur Blockanfang und Blockende 
festlegen, wobei in beiden Fällen die 
Richtung keine Rolle spielt.

EDISON Datei Bearbeiten Suchen Fo r n a t l *MAlShel 1 Z: 21 IS: 68

A:\EDISON.TST 1 Û'VFflTCnU ICI
lildet Cie Cateiauswahljo> 
sonit kein Probien dar. Be 
optional abgespeichert, so 
zur Verfügung stehen. Eine 
tomandos in Shell-Henü, H 
Progranne zu starten. Das 
Betrachten der batchfähige 
kleine, frei gestaltbare P 
Interpreter abgearbeitet H

. Allneneine Einstellungen

H  Zeilen/Spaltenanzeige 
0  Dialog zur Hausposition 
S  EDISON Dateiauswahl 
□  GEH-Klennbrett benutzen 
£3 Überschreibwarnung 
[x] Texte resident bei JOB

- nUTOH■ SICHERN
El LIN-Datei 
□  INF-Datei 
El RSH-Datei

r •!LÖSCHIRHSCHONER -
nach 180 s

—

I5I 1  A:\EDISON.TSTj
p SPC ZCHCR ----------------------------------------------------------------------------------------------------- 1 m

■Schreibzugriff schützen. C < « ! L fl J  2812
■ausgeschaltet, solange es « M t LEGT KE F R E I

■Diskette handelt. Das Ausw
■einfachen Hausklick auf dt 
■Sortieren der angezeigten

1 Abbruch 1 iSichern.. 1 ILaden.. I | OK 1

■editier- und speicherbare Extender b 
■Hierzu gleich eine Benerkung zu den 
■nicht zentriert in der Hitte, wie na 
lOEM-Progrann gewohnt ist. sondern in

(Assenbler, C, Datenbanken, etc.), p 
diesen an, d.h. alle Tabulatoren wer 
gesetzt. Ungekehrt werden Veränderun 
sichtbar, wodurch eine konolett neue

l£ L r, _

Sechs Fenster sind für Edison eine Kleinigkeit
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ComputersystemeDISTRIBUTOR FÜR DIE NIEDF.RLAIVDE 
40TKA COMPUTING 

TEL.: NL<M380-38731

1. Robustes Stahlblechgehäuse
2. Metallstärke 1,5 mm
3. Große wie MEGA ST
4. Slim-Line Gehäuse
5. Natzteil 50 W
6. Ohne Lüfter betreibbar
7. Mit abschließbarem Schalter

Multi-nutzbar! z.B. Streamer, Festplatten, 
Diskettenlaufwerke 

Zweites SCSI-Gerät problemlos nachrüstbar

Durchgeschleifter DMA-Bus/gepuffert 
DMA-Nr. einstellbar, Schalter von 0 bis 7 
Sicherung von außen zugänglich

AHDI 3,0 kompatibel
Einer der schnellsten Plattentreiber für ATARI 
Lauffahig auf allen Betriebssystemen 
von TOS 1,0 bis 1,6
Im Installationsprogramm alle Informationen
und Vorgänge auf einen Blick
Beliebig viele Partitionen möglich
Maximale Partitionsgroße 1 Gigabyte
Softwareschreibschutz
Bootmenü: Booten von jeder Partition

Auswahl von Autoordner und ACCs 
Läuft mitPC-Ditto, Alladin, Spectre, PC-Speed, 

Supercharger

Größe: 8cm x 10cm
Gepufferter DMA-Bus
Low Power 380mA Stromaufhahme
Keine externe Stromversorgung notwendig
Transferrate bis zu 10 Mb/s
Bis zu 8 SCSI-Geräte anschließbar (Gruppe 0)

C O N T R O L L E R

CE MEGA-DRIVE m  CONTROLLER
incl. Kabel und Software kompl. 248.-
RAUSÄTZE GE-CONTROLLERab 128.-

F E S T P L A T T E N K IT S
Platte, Controller, Kabel und Software

SEAGATE ST 157-0 48 MB
formatiert 3 1/2" 38 ms 998.-
SEAGATE ST 296 N-l 83 MB
formatiert 5 1/4" 28 ms 1298.-
SEAGATE ST 1096 N-l 82 MB
formatiert 3 1/2” 28 ms 1398.-

F E S T P L A T T E N K IT S  
F Ü R  P R O F IS
Platte, Controller, Kabel und Software

FUJITSU 45 MB.
formatiert 3 1/2" < 20 ms
Hardware mäß. Schreibschutz, Bauhöbe 1" 1198.-
FUJITSU 178 MB
formatiert 3 1/2" 20 ms 
Hardware mäßiger Schreibechutz 2498.-
RODIME 68 MB
formatiert 3 1/2" 28 ms 
Headlift und Headlock 1298.-
QUANTUM PRO-DRIVE 40 MB
64 Kb Hardware Cache on board 1198.-
QUANTUM PRO-DRIVE 80 MB
64 Kb Hardware Cache on board 1998.-
QUANTUM PRO-DRIVE 105 MB
64 Kb Hardware Cache on board 2398.-

SC SI K O M P L E IT G E R Ä T E
Externes Stahlblechgehäuse wie Abb.

GE MEGADRIVE 50 HD
(ST 157 N) 1298.-
GE MEGADRIVE 86 HD
(ST 296 N) 1598.-
GE MEGADRIVE 82 HD
(ST 1096 N) 1748.-

H IG H  P E R F O R M A N C E
Festplatten der Spitzenklasse

GE MEGADRIVE 45 HD
(Fujitsu) 1498.
GE MEGADRIVE 178 HD
(Fujitsu) 2998.
GE MEGADRIVE 40 HD
(Quantum) 1498.
GE MEGADRIVE 80 HD
(Quantum) 2298.
GE MEGADRIVE 106 HD
(Quantum) 2598.
GE MEGADRIVE 68 HD
(Rodime) 1648.

R A M  U P G R A D E

RAM-UPGRADE AUF 1 MB
fiir 520 ST/STFM/260 228.-

G E -Soft m bH
Computersysteme

H a u s a n s c h r if t
Habsburgerstr.13 D-5216 Niederkassel Rheidt

T elefo n
(02208)73148

T elefax
(02208)73119
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EDISON Bearbeiten Suchen Forwat Extra Shell

AjAJM*(EHL0S 1;

Ä  Drucken Epson

El Einzelblätter
ANPASSUNG ----
•  Drucker

El Min. Ränder O  Moden
S  Seitenvorschub O  Datei

Kopien 1___ 0  5-Hadel
Seitennr. 1___ •  24-Hadel

•  abschneiden von 1_____
O  unbrechen b i s _____

IBbbruchl I Block I Lflanzen_TextJ

—
Z: IIS:

o r.

Auch die verschiedenen Druck-Optionen sind klar und verständlich aufgebaut

Klingt alles ziemlich bekannt, wenn da 
nicht noch ein paar Kleinigkeiten wären, 
die eben wieder alles ein bißchen einfa­
cher machen. Nehmen wir einmal an, wir 
wollten nur ein Wort markieren, so lief 
folgende Prozedur ab: Mauszeiger auf 
das Wort, Maustaste drücken (und vor 
allem gedrückt halten), Block bis zum 
letzten Buchstaben aufziehen und fertig.

M arkierung  
m it Doppelklick

Nicht so bei Edison — ein Doppelklick 
auf das betreffende Wort (für Tastatur­
fans erspart ein Druck auf die Insert- 
Taste den Weg zur Maus) und schon ist’s 
passiert. Führen wir dieses Blockspiel 
doch etwas weiter aus. W ir haben einen 
Block markiert und stellen fest, daß eine 
Zeile zuviel oder zuwenig vorhanden ist. 
Früher hieß das: alles noch mal von vor­
ne. Mit Edison ist es möglich, den Block­
bereich nachträglich zu erweitern oder 
verkürzen. Für Mausspezialisten gibt es 
noch einen weiteren Trick, einen be­
stimmten Block zu definieren: M it einem 
Dreifachklick auf der Maus können wir 
die aktuelle Zeile markieren. Wem diese 
Technik nicht zusagt, erreicht das gleiche 
über einen Doppelklick am physikali­
schen Ende einer Zeile (also hinter dem 
Carriage Return).

Für den Programmierer findet sich 
noch ein ganz spezieller Leckerbissen. 
Programmstrukturen, die einen festen 
Anfangs-und Endpunkt besitzen, wie 
z.B. »IF« und »Endif« in Basic (Pascal) 
oder »(« und »)« in C, kann man durch

28 z£UäMlli

einen Doppelklick auf den Anfangs­
punkt markieren. Edison sucht selbstän­
dig das Gegenstück und markiert so den 
Block. Da die Schlüsselwörter (If, Endif, 
For, Next etc.) vom Anwender selbst fest­
gelegt werden können, ist diese Funktion 
sehr vielfältig. Zu guter Letzt kann man 
mittels »Alles auswählen« im Menü »Be­
arbeiten« den gesamten Text als Block 
markieren. Wem das nicht reicht...

Was läßt sich jetzt mit so einem Block 
alles anfangen? Hier bietet Edison eine 
große Auswahl an sehr nützlichen Funk­
tionen. Neben den Standards wie Aus­
schneiden, Kopieren, Einsetzen finden 
wir hier Optionen, die es erlauben, den 
gesamten Block links oder rechts zu ver­
schieben, wobei die Schrittweite durch 
ein verstellbares Lineal bestimmt wird. 
Die Funktion »Reformatieren« forma­
tiert den Block linksbündig in Abhängig­
keit der Einstellung der Zeilenlänge. Die­
se Funktion ist vor allem für Fließtexte 
sehr praktisch. Hinzu kommen Möglich­
keiten des Kapitalisierens, des Vertau- 
schens von Groß- und Kleinschreibung 
bis hin zur Umwandlung von Buchsta­
ben und Zahlencodes (Binär, Hexadezi­
mal, Oktal, frei definierbare Zahlenba­
sis) in jeder möglichen Kombination, die 
vor allem für Programmierer von Bedeu­
tung sein dürfte Fast alle Funktionen der 
Menüleiste sind auch über Shortcuts (Ta­
staturkombinationen) aufrufbar und er­
sparen somit den G riff zur Maus. Dabei 
wurde in bezug auf die Verteilung der 
Kombinationen auf möglichst hohe Ein ­
prägsamkeit geachtet.

Ein  weiteres markantes Attribut von k 
Edison ist der eingebaute Makro-Recor- r

Hier erhalten Sie 
Produkte von

7ô/# lfôoF T 6ûA ^E ®

...in Deutschland:

MCC Mikro Computer Christ
Dreiecksplatz 7
0 -2 3 0 0  Kiel 1
Tel. 0431/567042
PS-Data
Faulenstr. 48-52
D -2800  Bremen
Tel. 0421/170577 u  170169
HOCO EDV Anlagen GmbH
Ellerstr. 155
0 -4 0 0 0  Düsseldorf 1 
Tel. 0211/785213 
Weide Elektronik GmbH 
Regerstr. 34 
D -4010 Hilden 
Tel. 02103/31880 u. 41226 
Plasman Computer Center 
Heerstr. 175-179 
D -5300  Bonn 1 
0228/650968 
Eickmann Computer 
In der Römerstadt 249 
D -6 0 0 0  Frankfurt/M. 90  
Tel. 069/763409
Orion Computer Systeme GmbH
Friedrichstr. 22 
D -6520 Worms 
Tel. 06241/67578 
Erhardt GmbH & C a  
Am Ludwigsplatz 
D -7500 Karlsruhe 1 
Tel. 0721/16080 
Computer-Fachcenter Jöst 
Im Wendelrot 5 
D-7520 Bruchsal 
Tel. 07251/800713 
Schöll Computercenter 
Dominikanerplatz 5 
0 -8 7 0 0  Würzburg 
Tel. 0931/30808

..in Österreich:

Computerstudio Wehsner
Panigigasse 18-20 
A -1040 Wien 
Tel. 0222/5057808 
Vorsicht Hochspannung
Lambrechtgasse 16 
A -1040 Wien 
Tel. 0222/565240 
Steco Data 
Eisengasse 41 
A -6850 Dornbirn 
Tel. 05572/65812

...in den Niederlanden:

Jotka Computing
Vening Meinesz 1 
NL-6717 AJ Ede 
Tei. 08380-38731

...sowie bei allen gut sortierten 
Atari-Fachhändlem oder direkt 
bei uns.
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Überlegen durch Kreativität

Das Muß 
für Calamus

Mit Calamus setzen und gestalten Sie.

Und womit illustrieren Sie?

Vergleichen Sie MegaPaint® II Professional mit anderen Programmen -

und Sie werden nie wieder auf MegaPaint® II Professional verzichten. &
Calamus-Dateiformate sind selbstverständlich. Fordern Sie Ihre Probediskette mit ausführlichen
Informationen an: mit 20 Mark sind Sie dabei. 4

T o l' l l '\< p S o F T ( jd \ -X Z ?
Selchower Str. 32 a 

D-IOOO Berlin 44 
Tel. 0 3 0 /6 2 1 4 0  6-3 

Fax/BTX 0 3 0 / 62140 6-4
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der. Diese Funktion bietet ein weitläufi­
ges Anwendungsspektrum. Oft benötig­
te Abfolgen verschiedener Funktionen, 
Befehle oder Textpassagen (z.B. Anrede­
formeln) können vom Anwender aufge­
nommen und beliebig oft abgespielt wer­
den. Dabei gestaltet sich das Aufnehmen 
eines Makros sehr einfach. Menüpunkt 
»Makro aufnehmen« anklicken (äquiva­
lent dazu Control+»M«), gewünschte 
Tastenkombination angeben — Alterna- 
te + a(A)-z(Z) ist möglich — und schon 
geht’s los.

Auch zu den Makros wieder ein paar 
Besonderheiten: Makros können rekur­
siv sein, d.h. ein Makro kann sich selbst 
immer wieder aufrufen. Damit es jedoch 
nicht zu einer Endlosschleife kommt, ist 
es möglich, die Makroverarbeitung je­
derzeit abzubrechen. Des weiteren läßt 
sich jede Dialogbox in einem Makro auf­
rufen (einzige Ausnahme bildet die Da­
teiauswahlbox). Selbst komplexe Makro­
definitionen stellen somit kein Problem 
dar. Beim Verlassen von Edison werden 
diese dann auf Wunsch gespeichert, so 
daß sie für zukünftiges Arbeiten weiter­
hin zur Verfügung stehen.

Program m -Bibliothek 
und M akros

Eine weitere Kette mächtiger Funktion 
bilden die Kommandos im Shell-Menü. 
Hier ist es uns u.a. möglich, Programme 
zu starten. Das große »Ahhh« wird dem 
Anwender aber erst beim Betrachten der 
batchfähigen Jobs entlockt. Unter Jobs 
versteht Edison kleine, frei gestaltbare 
Programme, die von einem integrierten 
Interpreter abgearbeitet werden und zu­
sammengefaßt in der Datei »ED ISO N . 
JO B« jederzeit zur Verfügung stehen. 
Der Befehlsumfang bildet mit seinen 
rund 40 Worten genügend Spielraum, 
um einen sinnvollen Einsatz zu gewähr­
leisten. Die einzelnen Jobs (bis zu 40 an 
der Zahl) können entweder über die 
Funktionstasten öder über die Menülei­
ste erreicht werden. Da in der Menüleiste 
nur acht Jobs gleichzeitig angezeigt wer­
den, ist es möglich die einzelnen Einträge 
nach oben bzw. unten zu scrollen, bis 
man den gewünschten Eintrag erreicht.

Was läßt sich mit solchen Jobs nun 
alles anstellen? Beispielsweise ist es mög­
lich, Compilier- und Link-Vorgänge ge­
nauestem zu steuern, ohne Edison ver­
lassen zu müssen. Durch bedingte Com­
pilierung — für Freunde von C höchst in­
teressant — werden nur Module compi-

liert, an denen eine Änderung stattfand. 
Ein ganz besonderer Punkt ist in dieser 
Hinsicht die Möglichkeit der vollauto­
matischen Fehlersuche, die an sehr viele 
Compiler anpaßbar ist. Dabei wird Edi­
son zunächst ein Muster einer Fehlermel­
dung des Compilers übergeben. Da eine 
solche Meldung sinnvollerweise auch die 
fehlerhafte Zeile beinhaltet, kann Edison 
das betreffende Sourcefile laden und den 
Cursor in die vom Compiler bemängelte 
Zeile positionieren. Es ist nun leicht, 
nach und nach eventuell vorhandene 
Fehler auszumerzen, ohne Zeit mit deren 
Suche im Quelltext zu verlieren. Beque­
mer geht’s nun wirklich nicht...

Natürlich beschränken sich die Mög­
lichkeiten der Jobs nicht auf die alltägli­
che Programmierarbeit. Mit ein bißchen 
Fantasie ist eine Arbeitsumgebung für 
Bereiche wie DTP, Datenbanken und vie­
les andere mehr schnell geschaffen. Um 
unnötiges Blättern im Handbuch zu er­
sparen, gibt Edison auch eine kleine H il­
festellung zu den einzelnen Befehlen.

Abschließend zur Besprechung der 
Funktionen noch ein kurzer Überblick 
der bislang nicht erwähnten Fähigkeiten 
von Edison. Einzigartig ist das »Syn­
chronscrolling«, bei dem mit der Maus 
durch den gesamten Text gescrollt wer­
den kann. Dabei steht die momentan an­
gezeigte Textpassage in direktem Bezug 
zur vertikalen Mausposition. Hinzu 
kommt, daß die Scrollroutinen in allen 
Modi rasend schnell sind (auch ohne 
Blitter), was sich vor allem bei langen 
Texten sehr positiv auswirkt. Ein kleines 
Kapitel für sich bildet auch das Lineal, 
mit dem die Zeilenlänge (bis 32000 Zei­

chen) sowie die Positionen der echten (!) 
Täbulatoren bestimmt werden. Laden 
wir jetzt einen Quelltext (Assembler, C, 
Datenbanken etc.), paßt sich das Lineal 
automatisch diesem an, d.h. alle Tabula­
toren werden entsprechend dem Quell­
text gesetzt. Umgekehrt werden Verände­
rungen am Lineal sofort im Text sichtbar, 
wodurch eine komplett neue Formatie­
rung zum Kinderspiel wird. Tabulatoren 
können im übrigen jederzeit in eine ent­
sprechende Anzahl von Leerzeichen um­
gewandelt (auch umgekehrt möglich), 
sowie eventuell vorhandene Leerzeichen

...fas t eine 
Textverarbeitung

am Zeilenende eleminiert werden. Funk­
tionen wie Suchen und Ersetzen, auto­
matisches Einrücken oder etwa die Posi­
tionierung des Cursors auf eine der letz­
ten zehn besuchten Textstellen verstehen 
sich fast schon von selbst. Ganz zu 
schweigen von einer hierarchischen Sor- 
tier-Routine (bis zu drei Kriterien können 
vorgegeben werden), die in Sekunden­
bruchteilen Ihre gesamten Datensätze 
auf Vordermann bringt.

Gut, nachdem wir jetzt über die Fähig­
keiten Edisons auf dem Bildschirm Be­
scheid wissen, ist es nun an der Zeit, wei­
tere Qualitäten mehr oder minder 
schwarz auf weiß zu prüfen — die An­
steuerung des Druckers. Ganz Macin- 
tosh-Like (mehr darüber etwas später) 
sind vor allem zwei Menüpunkte für den 
Druck verantwortlich: Über »Druckfor­
mat« sind wir in der Lage, generelle Din­
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ge, wie z.B. Seitenformat, Schriftart, 
Ränder und Zeilenabstand festzulegen. 
Sehr nützlich sind die Kopf- bzw. Fußzei­
len, die neben anwenderspezifischen In­
formationen auch Standards wie Zeit, 
Datum, Seite oder Name des Dokuments 
beinhalten können. Als Druckertreiber 
verwendet Edison eine Anpassung für 
Epson-kompatible 9- und 24-Nadel- 
Drucker, die sich jedoch leicht auf ande­
re Druckertypen abstimmen läßt. Dazu 
ist kein eigenes Installationsprogramm 
erforderlich, sondern dies geschieht di­
rekt in Edison. Im Dialog »Drucken« 
können weitere Einstellungen vorgenom­
men werden. Neben der Papierzufüh­
rung (Einzelblatt, Seitenvorschub etc.) 
kann die Ausgabe der Druckdaten auf 
die serielle Schnittstelle sowie in eine Da­
tei umgelenkt werden. Somit gestaltet 
sich auch der Druckvorgang als vielsei­
tig, ohne jedoch dem Anwender den 
Überblick verlieren zu lassen.

Zum Abschluß möchten wir noch ein 
paar Worte über die Arbeitsumgebung 
von Edison verlieren, wobei wir beson­

ders auf Dialogboxen und deren Aufbau 
zu sprechen kommen. Wenn wir uns eini­
ge dieser Spezies genauer betrachten, 
fällt den Kundigen unter Ihnen eine ge­
wisse Ähnlichkeit zu den Dialogboxen ei­
nes Macintosh auf. In der Tat wurden die 
Dialoge von Edison denen des Macs 
nachgebildet. Nicht ohne Grund, denn 
sie sind in ihrer Übersichtlichkeit und 
Optik herkömmlichen GEM-Dialogen 
in mancherlei Beziehung eindeutig über-

W ertung
Name: Edison
Preis: 169 Mark
Hersteller: Kniss Soft

Stärken: hohe Bedienerfreundlichkeit, 
hohe Verarbeitungsgeschwindigkeit, au­
tomatische Fehlersuche, batchfähige 
Shell, großbildschirmfähig, sehr gutes 
Handbuch
Schwächen: keine
Fazit: leistungsstarker Editor für Pro­
grammierer und Vielschreiber

legen. Dies zeigt wiederum, daß die Pro­
grammierer mit Liebe zum Detail gear­
beitet haben, um eine optimale Arbeits­
umgebung zu schaffen. Der Preis von 
169 Mark wird von der Qualität vollkom­
men gerechtfertigt. Edison läuft mit je­
der bekannten Konfiguration, also auch 
mit einem Atari TT oder einem Groß­
bildschirm. Auch Freunde von Hyper- 
screen werden nicht enttäuscht — Edison 
unterstützt diesen »Großbildschirm für 
den kleinen Geldbeutel«. Während der 
gesamten Testphase arbeitete Edison zu­
verlässig und fehlerfrei. Viele Program­
me könnten sich vor allem in bezug auf 
sauberes Programmieren eine dicke 
Scheibe von Edison abschneiden, dessen 
Programmierer sich strikt an die von 
Atari vorgegebenen Konventionen hiel­
ten.
Fazit: Die große Vielfalt an Möglichkei­
ten in Verbindung mit einer bediener- 
freundlichen Benutzerführung machen 
Edison zu einem wertvollen Textverarbei- 
tungssystem. (mb)
Kniss Soft. AdalbertstraBe 44. 5100 Aachen. TU.: 0241/24252

s o ft -  + Hardware

LAUTERBACH

Tel 089/27 22 377 
Mo - Fr 10 - 18 / Sa 10 - 13 

Josephsplatz 3 8000 München 40

Betriebssystem e
PC-Speed 478.-
Speed Bridge 78.-
DOS 3.21 (600 S./engl.) 48,-

Sprachen
GFA Assembler 148.-
GFA EW S 3.5 258.
OMIKRON Basic Comp 178.-
Turbo C 2 0 248.
Pro Fortran 77 368.-

Daktop Publishing
Calamus 
Outline Art 
PKS-Write 
DMC Fonteditor 
Oidot Fonteditor 
Calamus Fonts

748.- 
388- 
198- 
198.- 
198.- 

ab 38.-

POINT Computer - Autorisierter 
Distributor für BEST Produkte!

*  Oie Inbetriebnahme dieser Modems 
am öffentl Postnetz der BRD ein- 
schlieBiich West-Berlin ist verboten 
und unter Strafe gestellt 
UPS & Postversand; Vorkasse 7.- DM 
NN zzgl S.- DM AIR zzgl 6 - DM 
Ausland zzgl 7 DM (nur EC Scheck)

T e x tv e ra rb e itu n g
WordPlus/Address/Xtra 248.- 
THAT'S Write Profi 418.-
Script 188.-

Oraphik
Arabesque 278.-
OMIKFION Draw! 128.-
STAD Neu! 168-
Spectrum 512 138.-

Utilitiaa
1 st Mask 38.-
Mortimer 78.-
Querdruck 2 78.-

Tabellankalkulation
BASiCALC 2.0 98 -
BASiCHART 198-

Musik-Software
Cubase 788.-
Twelve 98.-
Notator 978.-
Creator 578.-

DFU ft Modems
Interlink ST 78,-
Drews BTX Manager 288,-
BEST 2400 L * 348.-
BEST 2400 Plus * 438.-
BEST 2400 EC MNP5 * 598.-

POINT
C o m p u ta r G m bH

Gollierstr. 70 
8000 München 2  . 

089/50  56 57

BASiCHART m
Damit sollten Sie rechnen! 

Die Tabellenkalkulation

mit Präsentationsgraphik

für Ihren 
Atari ST

Infos. Demoa Handleranfragen

POINT
C o m p u ta r G m bH

Gollierstr. 70 
8000 München 2 , 
. 089/50 56 57
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Neues Terminalprogramm

Rufus —  Ein Terminal­
programm für alle Fälle

Die neue Computergeneration hat einen wahren Boom in Richtung DFÜ 
mit sich gebracht. Längst ist Datenfernübertragung kein Metier mehr, das 

nur eingefleischten Computerfreaks zugänglich ist. Eine fast 
unüberschaubare Anzahl an Programmen erleichterte den Einstieg in die 
Welt der Datenströme, doch keines der bislang erhältlichen Programme 

unterstützte uneingeschränkt alle Konfigurationen des Atari ST.

Armin H ie rste tter

M k  us dieser Not entstand »Rufus«, 
M M  die neueste Entwicklung in Sa- 

chen Software. Rufus wurde vor 
allem in der Absicht, ein Terminalpro­
gramm für alle Auflösungen zu schaffen, 
programmiert. Angefangen bei Stan­
dards wie der mittleren Auflösung des 
Farbmonitors bis hin zum Matrix-Groß­
bildschirm oder aber Exoten wie Hy- 
perscreen, der sich immer größerer Be­
liebtheit erfreut. Dabei sollten jedoch 
keine qualitativen Einbußen erfolgen. 
Außerdem wurde bei Rufus »saubere 
Programmierung« groß geschrieben.

Rufus präsentiert sich in gewohnter 
GEM-Umgebung und verfügt trotz sei­
ner geringen Programmlänge (ca. 90

KByte inklusive Ressourcedatei) über lei­
stungsstarke Funktionen, die Datenrei­
sen recht komfortabel gestalten. Da Ru­
fus über das Shareware-Prinzip vertrie­
ben wird, wird es in jeder guten Mailbox 
enthalten sein. Der zufriedene Benutzer 
wird aufgefordert, 50 Mark an den Autor 
zu überweisen und erhält ein gedrucktes 
Handbuch. Außerdem wird er als regi­
strierter Benutzer über Updates infor­
miert. Rufus enthält im Grundumfang

die GDOS-Version AM CGDOS. Dieses 
Programm ist notwendig, um weitere 
Fonts (ebenfalls enthalten) in Rufus ein­
zubinden.

Rufus zeigt sich auf den ersten Blick 
eher schlicht. Nach Programmstart wird 
ein Fenster geöffnet, das später die Ter­
minalfunktion übernimmt. Ist AM CG ­
DOS installiert (dazu muß es sich im 
AUTO-Ordner des Bootlaufwerks befin­
den), blickt man einem neuen Zeichen­
satz entgegen. Insgesamt stehen acht ver­
schiedene Zeichensätze zur Verfügung. 
Unter ihnen auch der inzwischen weit 
verbreitete Macintosh-Font. Für Benut­
zer eines Farbmonitors ergibt sich hier al­
lerdings das erste Problem. Die geringe 
Auflösung von 640 x 200 Punkten gestat­
tet es nicht, Gebrauch von externen Zei­
chensätzen zu machen, da in diesem Fall 
immer nur ein Teil des Terminalfensters 
angezeigt wird. Ein ausreichendes Ergeb­
nis erhält man nur bei der 9-Punkt-Dar- 
stellung des 6 mal 6-Systemfonts. Doch 
sind auch hier nur 21 der sonst üblichen 
24 Zeilen zu erkennen. Viele Mailboxen 
erlauben jedoch eine variable Zeilen- 
und Spaltenzahl. Besitzer eines Groß­
bildschirms kommen mit dieser Funk­
tion in den Genuß eines wahrlich über­
dimensionalen Terminals.

ln der Titelzeiie des Fensters steht — 
sofern geschehen — der Name der zu­
letzt besuchten Mailbox. Darunter befin­
det sich eine Statuszeile. Sie gibt Aus­
kunft über Modemparameter, (Online-) 
Zeit, Füllgrad des Capture-Buffers sowie 
Terminalart und Protokollauswahl. Die 
wichtigsten Einstellungen werden in der 
Menüzeile unter dem Punkt »Parame­
ter« vorgenommen. Der Menüpunkt 
»RS232« ist für grundlegende Funktio-

RUFUS Datei Hock Transfer I

Kcypad=NI
Ternlnolporoneter

rC«eletien-n rCche------- Unbruch---- rVT52-Invers
0 «sen O  iolt #  Zeichen •  invers

<: WT52 O  leib O  (jprt O  unter.

♦  D U M •  lokal O  M S O  fett

Anzahl Zeilen:24| Anzahl SpaIten:88

B CR «in) ln CR LF übersetzt 
destruktiver Backspece

□  Fenster schliefen bei Shell-Hufruf 
0  1. bit veruenden
□  Keupad ln hppl tcatiomode __________ __________

I »bbruch | | g  |
Im Parameter-Menü 
lindel man die ver­
schiedenen Terminal­
emulationen

RUFUS betei Block Transfer Parancier 1

□ S T
KeupedMUH 88:81:98 tigl I M » 2 4 H  K H M t n  c m  m i t  m

RS212-Poraaeter

-Perltüt----
•  keine 
G  lernde 
G  yngrnde

Stepbits—  

♦ I
O t.S 
O I

latenblts— i 

0 5 0 1 
0 7*1

□  ion/Xoff
□  »IS/CIS m a n g I Ibbruch I Übertragungspara­

meter und Handshake­
modus werden im 
RS232-Menü einge­
stellt
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nen wie z.B. Übertragungsparameter 
und Handshakemodus vorgesehen.

Wie die meisten Programme seiner 
Art beherrscht Rufus Emulationen der 
verschiedenen DEC-Terminals. Hier ste­
hen dem Anwender VT-52- und VT-100- 
Emulation nebst A SC II zur Verfügung. 
Das VT-100-Terminal ist voll ANSI-fähig 
und beherrscht außerdem die Befehle der 
VT-2xx-Terminals. In einer späteren Ver­
sion von Rufus soll zusätzlich eine Gra­
fikterminalemulation enthalten sein. Da 
sich die Zeilen- und Spaltenzahl der ein­
zelnen Emulationen individuell verän­
dern lassen, ist es ein leichtes, Rufus an 
jede Gegebenheit anzupassen. Unter 
Verwendung des VT-52-Terminals, das 
nur Inversschrift als Stilmittel unter­
stützt, lassen sich entsprechend hervor­
gehobene Textstellen je nach Geschmack 
auch unterstrichen oder fett darstellen.

Um eine größtmögliche Kompatibili­
tät zu den Originalterminals von DEC  zu 
gewährleisten, werden wahlweise die 
Funktionen des Zehnerblocks entspre­
chend den Originalfunktionen ange­
paßt. Echofunktionen (Halb- bzw. Voll­
duplex oder Lokal) werden ebenfalls in 
diesem Menü ausgewählt. Eine Funktion 
zum Wortumbruch ist bereits vorgese­
hen, jedoch noch nicht implementiert. 
Rufus verfügt über fünf verschiedene 
Protokollarten: X-, Y- und Z-Modem 
sowie Stream und Y-Modem-G. Das 
Stream-Protokoll wird bislang nur von 
Rufus unterstützt und dient in erster L i­
nie zur Datenübertragung auf fehlerar­
men Leitungen. Anwendungen hierfür 
bieten sich vor allem beim Zusammen­
schluß zweier oder mehrerer Computer. 
Das Z-Modem-Protokoll wird von zwei 
externen Programmen übernommen, die 
bei Bedarf nachgeladen werden. Leider 
verweilen diese nicht resident im Spei­
cher, so daß bei erneutem Gebrauch die­
ses Protokolls eine weitere, wenn auch 
kurze Wartezeit anfallt, sofern man keine 
Festplatte besitzt.

Eine besondere Fähigkeit eröffnet 
sich, wenn Rufus als Accessory installiert 
ist. Ist dies der Fall, laufen Uploads oder 
Downloads bei Verwendung des X-, Y- 
oder Y-Modem-G-Protokolls wahlweise 
im Hintergrund ab, ohne den gesamten 
Rechner für andere Arbeiten zu blockie­
ren. Falls gewünscht, wird das aktuelle 
Programm nach der Übertragung unter­
brochen und Rufus erneut aufgerufen. 
Alle Protokolle arbeiten fehlerfrei und 
zuverlässig. Ein weitere Besonderheit bil­
det die eingebaute Wahlwiederholung. 
Um diese zu nutzen, ist es zunächst not­

wendig, Modemkommandos und Rück­
gabestrings des Modems anzugeben. 
Dies geschieht mittels dem Menüpunkt 
»Modem«. Rufus verlangt die Befehle 
für Wählen und Modemreset. Die Rück­
gabestrings des Modems benötigt Rufus, 
um auf Ereignisse wie »No Carrier« oder 
»Connect« richtig zu reagieren. Da die 
meisten Modems dem Hayes-Standard 
unterliegen, dürften sich die Angaben 
nicht wesentlich von denen in Bild 3 un­
terscheiden. Manche Modemtypen ver­
langen jedoch eine etwas längere Warte­
zeit nach dem Befehl »ATZ« (Modemre­
set). Wurden alle Angaben korrekt ge­
macht, bietet Rufus eine umfangreiche 
Wahlwiederholung mit integriertem Te­
lefonregister.

Der größte Unterschied zu herkömm­
lichen Funktionen dieser Art liegt vor al­
lem darin, mehrere Nummern wieder­
holt zu wählen. Leider läßt sich der 
Wählvorgang nicht abbrechen und rea­
giert auf Mausklicks während dieser Zeit 
recht zimperlich — bis hin zum Abstür­
zen des Rechners. Ist der gewünschte An­
schluß besetzt, kann bis zum nächsten 
Wählvorgang eine frei definierbare Pau­
se eingelegt werden, um die Relais im 
Modem nicht über Gebühr zu bela­
sten. Als Besonderheit sei hier das sog.

Klemmbrett erwähnt. Ein Klemmbrett 
dient dazu, beliebige Daten kurzzeitig 
festzuhalten. Dazu wird ein entsprechen­
der Ordner eingerichtet, in den diese Da­
ten kopiert werden. Programme, die die­
se Option unterstützen, können somit 
ohne großen Aufwand Daten austau- 
schen. Ist der interne Pufferspeicher voll, 
wird er wahlweise an eine dafür vorgese­
hene Datei angehängt oder gelöscht. E i­
ne weitere sehr nützliche Funktion bietet 
die Verarbeitung von Batch-Dateien. Un­
ter ihnen versteht man kleine Program­
me, die von Rufus abgearbeitet werden. 
Hierzu stehen zahlreiche Befehle zur Ver­
fügung, die sogar das Einbinden von 
Dialogboxen erlauben. Durch Labeis 
und Kommandos wie »1F« und »GO­
TO« besteht die Möglichkeit der unbe­
dingten und bedingten Programmver­
zweigung.

Befehle zum Senden und Empfangen 
von Dateien oder Strings sind natürlich 
ebenso enthalten wie Funktionen zum 
Verändern aller notwendigen Parameter. 
Solche kleinen Programme können vom 
Einloggen bis zum Downloaden der neue­
sten Mail oder Programme jede nur er­
denkliche Aufgabe übernehmen. Zum 
besseren Verständnis der Programmie­
rung dienen bereits vorgefertigte Batch-

RUFUS Datei Bloch Transfer 
I RUFUS * U 5 l _

_ K p a p a d - N u r  00 0 0 - 0 0  > S 000. : < o o  x m q o e m  c h f  u i i a a  ui

la n fm tH K  
T r i t S i l T

O  Multitasking 

□  Prozess break 

Prio ritä t : 8. 

TIMEOUT :10-

□  Efadeingabe bei Enpfang

] I Auch bei dem Transfer- 
parameler-Menü findet 
man nicht nur die 
»Standardparameter«

RUFUS Oatei Block Transfer Pa^netëH
□ i . iT ' ir .R r .T f f ü W 1
1 KeupedsRUH 00:00:00 A M  OBB» ------- m j M P M VT1H Hl ..

Hodenoaraaeter

Hoden Peset . -------
V e r b i n d u n g  : C O N N E C T ------
Fehlercode «1 : NO COURIER—
Fehlercode » I : BUSY-

» I : E _Fehlercode i

Blouton. taudratenetnstellung 
auton. UahlHlederholung 
Meldungen anzeigen

Pause nach "Besetzt"! 10 Sek.

1 Ibbruch I l g  I

Die Wahlwiederholung 
wird in diesem Menü­
punkt definiert und 
auch Modemrest etc. t  
sind hier einzustellen V
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Dateien. Mit der Funktion »Befehl ein­
geben« wird ein einzelner Befehl ausge­
führt. Diese Funktion ist sehr zweckmä­
ßig, um Befehle auszuprobieren. Von 
Batch-Dateien gleich zum Aufruf exter­
ner Programme. Rufus unterscheidet da­
bei in TOS- und GEM-Programme. Im 
Falle eines TOS-Programms startet Ru­
fus den im Atari eingebauten VT-52- 
Emulator und läßt das Programm in ei­
nem Fenster ablaufen. GEM-Program- 
me starten wie gewohnt. Unabhängig 
vom Programmtyp wird nach einer 
Kommandozeile gefragt, die dem ange­
gebenen Programm übergeben wird. 
Wurde ein Kommandozeileninterpreter 
installiert (z.B. Mupfel), kann dieser über 
den Menüpunkt »Shell-Aufruf« gestar­
tet werden.

Um die ständig wachsende Anzahl an 
Pufferdateien, downgeloadeten Pro­
grammen und Batch-Dateien nicht in ei­
nem völligen Chaos enden zu lassen, bie­
tet Rufus für die wichtigsten Dateien frei 
definierbare Pfade. Zusammen mit den 
übrigen Voreinstellungen werden diese in 
der Datei RU FU S.IN F gesichert.

Zum Abschluß noch ein paar Worte zu 
einer Umgebung, die mehr und mehr Ge­
fallen unter den Programmierern gefun­

den hat. Rufus verwendet sog. »fliegende 
Dialoge«. Die Vorteile dieser Abkömm­
linge der allseits bekannten Dialogboxen 
können sich sehen lassen. Fast jede Ein ­
stellung läßt sich sowohl über die Maus 
als auch die Tastatur bewerkstelligen. 
Dabei ist der entsprechende Buchstabe 
im Dialog durch einen Unterstrich ge­
kennzeichnet. Mit einem speziellen Feld 
in der rechten oberen Ecke lassen sich alle 
Dialoge auf dem Bildschirm verschie­
ben. W ill man z.B. eine Nummer in das 
Telefonregister übertragen, die Dialog­
box den Textabschnitt mit eben dieser 
Nummer jedoch verdeckt, wird der Ab­
schnitt durch Verschieben der Box wie­
der sichtbar. Die neue Position wird ge­
speichert und bei Wiederaufruf des Dia­
logs verwendet. Eine Eingliederung in 
die Datei RU FU S.IN F erfolgt nicht, d.h. 
die Dialoge erscheinen bei jedem Pro­
grammstart zunächst wieder in der Bild­
schirmmitte.

Zur besseren Gestaltung der Dialog­
boxen verwendet Rufus für Schalter und 
Knöpfe eigene, Macintosh-ähnliche 
Symbole. Die Dialoge sind durchgehend 
übersichtlich aufgebaut und erleichtern 
das Arbeiten mit Rufus sehr. W ie bereits 
kurz erwähnt, läßt sich Rufus durch Um-

Die umfangreiche 
Wahlwiederholung Ist 

nur dann möglich, 
wenn man alle An­

gaben korrekt gemacht 
hat

RUFUS Datei Hock Transfer I

C  IM» 24M WUUEM Cm «T IM  Ml

Uemaltuni Utr Telefone— lern

eglster 
München

-tla 1 lboxri
11 Maus
12 DIM Mailbox 
IT Haus Starnberg
14
15 
li 
17 
II

lotch-latel: IMMICN-

G Hehrere Murnern Mühlen

I Ibbruch I I  Mühlen I I  »

DESk DBTEI INDEX EXTRAS 

88 00 08 *  -  000
für/® »irr

24M «HWtM CK « T ill Ml
-----

Uber RUFUS 
Oatel » 
Hock

Die aktuelle Mausposi­
tion ist entscheidend 

für den Erscheinungs­
ort des angeklickten 

»Pop-Up-Menüs«

m Æ l U i Ù  RS232 MR

Protokoll XP
Nh

F*testen NF
Numern XU
Puffer <*P
Zeichensetz XZ 
Pfede Np

benennen der Programmdatei in RU­
FUS. ACC auch als Accessory installie­
ren. Der Aufruf erfolgt in gewohnter Ma­
nier über die Menüzeile des Desktops 
bzw. eines anderen GEM-Programms.

Da Accessories bekanntlich kein eige­
nes Drop-Down-Menü besitzen dürfen, 
wurde die Menüauswahl durch sog. Pop- 
Up-Menüs ersetzt. Klickt man mit der 
Maus in das geöffnete Terminalfenster, 
erscheint an der aktuellen Mausposition 
ein kleines Menü. Dieses Menü enthält 
alle Punkte der sonst angezeigten Menü­
zeile. Fährt man nun mit dem Mauszei­
ger auf einen bestimmten Eintrag, er­
scheint ein Untermenü (gleichwertig zu 
Drop-Down-Menüs).

Rufus zeigte sich als Accessory vor al­
lem in Verbindung mit anderen Pro­
grammen nicht immer betriebssicher. In 
Zusammenarbeit mit Ist Word Plus ver­
schwanden merkwürdigerweise die Ver­
schiebebuttons der fliegenden Dialoge. 
Außerdem verabschiedete sich das Pro­
gramm des öfteren mit Bombenangrif­
fen. In dieser Hinsicht fehlerfrei, arbeitet 
Rufus jedoch mit penibel sauber ge­
schriebenen Programmen wie z.B. dem 
Edison-Editor. Ein kleines Manko Findet 
sich auch in der Maussteuerung, die vor 
allem auf Mausklicks im Accessorymo- 
dus zu träge reagiert. Da es sich aber bei 
der getesteten Version um eine Betaver­
sion handelte, dürften die Fehler bis zum 
Erscheinen der Endversion bereinigt 
sein.

Zusammenfassend läßt sich sagen, 
daß Rufus seinen Erwartungen in jeder 
Hinsicht gerecht wird. Gerade unter dem 
Aspekt der Lauffähigkeit auf allen be­
kannten Systemen, ganz gleich unter wel­
cher Konfiguration, verdient das Pro­
gramm auch hinsichtlich seiner Leistung 
Anerkennung, (mb)

Wertung
Name:
Preis:
Programmie­
rer:

Rufus
50 Mark (Shareware) 
Michael Bernards

Stärken: □ unterstützt alle Auflösun­
gen, □ komplett in GEM  eingebunden, 
□ eigene Programmiersprache, □ Z- 
und Y-Modem-G-Protokoll

Schwächen: Fehler im Accessorymodus

Fazit: Gutes Terminalprogramm, das 
kaum Wünsche offen läßt

Bezugsquelle: z.B. im Maus-Net

34 éaHisiiu Ausgabe 6 /Juni 1990



c*c Computers and Communications

Gibt es einen Profi-Drucker 
für Einsteiger? 
Wir sagen ja.

NEC Pinwriter P2 plus. Professionell von Anfang an.
Wenn Sie auch als PC-Einsteiger nicht 

auf ein gutes Schriftbild verzichten wollen, 
sollten Sie sich von Anfang an für einen 
professionellen Drucker entscheiden: für den 
NEC Pinwriter P2 plus.

Als Nachfolger des erfolgreichen 
NEC P 2200 ist der P2 plus noch schneller 
(fast 200 cps in Schnellschrift und 96 cps in 
Korrespondenzschrift hei 12 cpi) und leiser. 
Mit seinem 24-Nadel-Druckkopf sorgt er für 
überzeugende Druckqualität - bis zu einer

Auflösung von 360 x 360 Punkten.
Professionell ist auch die Serienausstat­

tung des P2 plus. Er verfügt über einen 
Schub- und Zugtraktor für Endlospapier und 
besitzt zusätzlich eine Front-Ladefunktion für 
Einzelblätter. Selbstverständlich mit Papier­
parkfunktion. Er hat 8 verschiedene Schrift­
typen serienmäßig eingebaut. Und wenn Ihre 
Ansprüche später einmal wachsen sollten, 
dann wächst der P2 plus dank seines umfang­
reichen Zubehörangebots mit.

Die Druckertreiber, die Sie für den P2 plus 
erhalten, machen ihn zu nahezu jeder Soft­
ware kompatibel. Und die NEC 12-Monats- 
Carantie (incl. Druckkopf) gibt Ihnen die 
Sicherheit, die Sie brauchen.

Interessiert? Dann sehen Sie sich den 
Pinwriter P2 plus doch einmal näher an.
Bei Ihrem NEC Händler.

Sag ja zu NEC.
Weitere Informationen erhalten Sie von:
NEC, Deutschland GmbH Klausenburgcr Strafte r 8000 München 80 Telefon: 0 89 93006 3 <5 
Fax 089 9377'6 8 Telex. S 218073 und S2180"i neem d



Testlabor

»Datajet X108R44« bietet Fest- und Wechselplatte in einem Gehäuse

Die DatenscNeuder von
Seit der diesjährigen CeBIT bietet 
Vortex mit der Datajet-Serie ein 

neues Massenspeicher-Konzept an. 
Wir haben die »X180R44« für Sie 

genau untersucht.

Hans H off m ann

Ff ür alle Anwender, die mit riesigen 
Datenmengen hantieren, diese 

konservieren oder mit ihnen ope­
rieren, bietet Vortex mit seiner Datajet 

X180R44 ein lange gesuchtes Gerät an.
Die X180R44 ist eine Kombination aus 

einer fest im Gehäuse eingebauten Hard- 
Disk mit hoher Speicherkapazität und 
einer Wechselplatte.

Rein äußerlich gliedert sich diese Fest­
platte tadellos in das von Atari gewohnte

Vortex
ne dient als Betriebsanzeige, während die 
andere eine Kombination aus Zugriffs­
anzeige bzw. eingeschalteter Auto-Park- 
Funktion (periodisches Blinken) dar­
stellt.

Als weiteres gilt: wenn beide blinken, 
daß entweder die fest eingebaute Hard- 
Disk abgeschaltet ist oder sich im Schacht 
des Wechselplatten-Laufwerks keine 
Cartridge befindet. Unübersehbar ist na­
türlich die Wechselplatte, die sich ohne 
überstehende Kanten in die Frontseite 
einfügt. Auch sie verfügt nochmal über 
eine Betriebs- und Zugriffsanzeige.

An der Rückseite des Datajet-Subsy- 
stems finden Sie die üblichen Schnittstel-

Die Datajet X108R44 besticht durch ihr gefälliges und stabiles Design
grau-quadratische Design ein. Das Ge­
häuse ist durchaus solide genug, um 
mehr als nur einem »Monitorgewicht« 
standzuhalten. In schlichtem Grau ge­
halten, mit teilweise abgerundeten Kan­
ten und ohne jeglichen Firmenaufkleber 
(bis auf das unauffällig wirkende, einge­
stanzte VO RTEX Zeichen) an der Front­
seite, erkennt man den professionellen 
Anspruch der Datajet. Rechts vorne un­
ten befinden sich zwei Leuchtdioden: E i­

len wie DMA-In- und DMA-Out-Buchse, 
Netz-Kaltgerätestecker mit Sicherung 
und Schalter und siehe da, auch einen 
ópoligen DIP-Schalter auf den wir später 
noch zu sprechen kommen. Zunächst 
wollen wir auf eine Seltenheit bei Zweit­
anbieterprodukten hinweisen: Die Data­
jet von Vortex verfügt über das GS-Prüf- 
zeichen, eine entsprechende Funkentstö­
rung und über ein Zertifikat der Schall­
pegelmessung.

Zurück zum rückseitigen DIP-Schalter: 
Dieser dient für die Auswahl der Adap­
teradressen und des Hardware-Schreib­
schutzes. Hier gilt, Schalter 1, 2, 3 für 
Adapter 0 also 8 Adressen, Schalter 3 
und 4 für Adapter 1 also 4 Adressen. Der 
letzte Schalter dient zur Aktivierung ei­
nes Hardware-Schreibschutzes für die 
Festplatten. Je  nach Einstellung erhält 
entweder die Festplatte oder die Wechsel­
platte eine bestimmte Gerätenummer, 
unter der das Gerät dann ansprechbar 
ist. An der Unterseite der Datajet arbei­
tet ein erstaunlich leiser Lüfter (Vortex 
hat da ja einige Erfahrung, wie Insider 
wissen).

Erstaunlich leiser 
Lüfter

Doch betrachten wir uns jetzt die ei­
gentlichen Leistungsmerkmale dieses 
Fest-Wechselplatten-Subsystems. Da gibt 
es eine Festplatte mit satten 180 MByte 
Speicherkapazität und einer Wechsel­
platte mit 44 MByte. Die 3‘A-Zoll-Fest­
platte vom "typ Fujitsu M2614S erreichte 
nach unserer Messung eine Übertra­
gungsrate von 632 K/s bei einer mittleren 
Zugriffszeit von 28 ms und gehört mit 
diesen Leistungsdaten in den Spitzenbe­
reich des Festplattenangebots für Atari 
ST-Computer. Die Wechselplatte vom 
Typ SyQuest SQ555 konnte hier ver­
ständlicherweise nicht mithalten, brach­
te es aber dennoch auf beachtliche 500 
K/s bei 42 ms mittlerer Zugriffszeit. 
Nach diesen überzeugenden Leistungs­
merkmalen drängte sich der Blick ins In­
nere dieses Wunderwerks der Technik ge­
radezu auf. Was sich dort zeigt, ent­
spricht ganz und gar den hochgestoche­
nen Erwartungen und beweist, daß Vor­
tex über ein breites Erfahrungsspektrum 
verfügt. Als erstes tritt natürlich die im 
Vergleich zur 3'A-Zoll-Hard-Disk gigan­
tische Wechselplatte ins Blickfeld. Die 
beiden Laufwerke sind sorgfältig auf Ab­
standsbolzen montiert. Des weiteren ge­
hört natürlich ein solides Netzteil zu
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solch einem Gerät: Dieses ist — wie sollte 
es auch anders sein — ein primär getak­
tetes Schaltnetzteil mit genügend Lei­
stungsreserven. Das eigentliche Herz je­
doch stellt die prozessorgesteuerte SCSI- 
Schnittstelle dar, die für die nötige Da­
tenaufbereitung sorgt. Der Vortex-Host- 
adapter steuert neben den eigentlichen 
Festplatten-Laufwerken auch den Lüf­
ter, die Motorabschaltung des Fest- bzw. 
Wechselplattenlaufwerks und den Hard­
ware-Schreibschutz. An den Hostadap- 
ter lassen sich, wie bei unserer Version 
bereits geschehen, zwei Plattenlaufwerke 
anschließen. Den Hostadapter und die 
Treibersoftware verwalten diese beiden 
Geräte völlig unabhängig voneinander.

Das Hin- und Herschaufeln von Daten 
zwischen der Wechselplatte und der Fest­
platte verlief immer ohne Probleme. Die 
geringe Zugriffszeit der Hard-Disk 
machte das Hantieren mit großen Daten­
mengen zum Vergnügen. Beim Installie­
ren der Datajet gibt das beiliegende 
Handbuch wertvolle Tips und unterweist 
darüber hinaus auch über die prinzipiel­

len Funktionen des Cache-Speichers und 
erklärt die beiliegende Software.

Genau diese Software unterstützt den 
Anwender in jeder erdenklichen Situa­
tion. Sei es bei der Initialisierung der 
Platten, dem Formatieren oder einem 
schnellen Disketten-Backup, alle diese 
Features weisen ein durchdachtes Kon­
zept auf und lassen keine Schwächen er­
kennen. Für die Zusammenarbeit zwi­
schen Hard-Disk und Wechselplatte 
steht ein eigens dafür entworfenes Pro­
gramm bereit, das eine schnelle Datensi­
cherung erlaubt. Ebenso für die Motor­
abschaltung, um die Wechselplatte her­
ausnehmen zu können: Hier hilft entwe­
der die hardwaremäßige Abschaltung an 
der Rückwand des Gehäuses, oder ein ei­
genes Accessory, das die Abschaltung 
per Software vornimmt. Überdies ist hier 
auch der Schreibschutz aktivierbar.

Vortex hat mit seiner Datajet X180R44 
ein kompaktes und solides Festplatten- 
Subsystem entworfen, das alle professio­
nellen Ansprüche die der Alltag stellt er­
füllt. (uw)

W ertung
Name: Datajet X180R44
Preis: 4798 Mark
Kapazität: 180-MByte-Hard-Disk

44-M Byte-Wech sel- 
platte

Datenübertragungsrate: 632 K/s Hard- 
Disk; 500 K/s Wechselplatte 
Länge des DMA Kabels: 50 cm 
Zugriffszeit: 28 ms Hard-Disk 
42 ms Wechselplatte 
Laufwerk: Fujitsu M2614S 
SyQuest SQ555
Stärken: □ solide, durchdachte Verar­
beitung in allen Komponenten, □ sehr 
gutes Handbuch □ umfangreiches 
Softwarepaket
Schwächen: □ hoher Preis
Fazit: Kompakte Kombination aus 
Hard-Disk und Datensicherungseinheit, 
für alle professionellen Anwendungen 
zu empfehlen

Vortex Computcrsysteme Gm bH, Falterstr. 51-53, 7101 Flein, 
Tel. 07131/5088-0

Premium Premium Prem ium  P r e m iu m  6olum
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L o tu i Live, r o n d o  F ra n c is  MecI.

Ugssor kI'eFyFsI Angus Angus
Viele weitere Fonts finden Sie in unserem Fontkatalog für Calamus .
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BELA Tips

.... die Tools

G+PLUS

G+Plus ist ein vollständiger Ersatz für 
GDOS. Mit G+Plus wird GEM nicht 
mehr gebremst! Fonts und Geräte­
treiber werden ohne Neustart des 
Rechners bei Aufruf eines Pro­
gramms automatisch nachgeladen!

G+PLUS- 
Der GDOS-Ersatz 
Unverbindliche Preisempfehlung 
DM 79,- ■ ■ ■

HOTWIRE

Die Shell für den geplagten ST-An- 
wender. Laufwerke öffnen, Ordner 
öffnen, Namen anklicken - Das alles 
gehört der Vergangenheit an. Hot- 
Wire startet jedes ST-Programm 
durch Drücken einer Taste, egal wo 
das Programm steht! Hotwire erlaubt 
dazu über400 Tastenkombinationen.

HOTWIRE - 
Die Starthilfe
Unverbindliche Preisempfehlung 
DM 79,-

REVOLVER

MULTIDESK

Multidesk lädt bis zu 32 .ACC-Pro- 
gramme nach und verbraucht nur 
einen Eintrag im DESK-Menü. Das 
Nachladen ist jederzeit möglich! Oder 
starten Sie jedes Accessory wie ein 
normales Programm. MultiDesk 
machts möglich!

MULTIDESK - 
Der ACC-Manager 
Unverbindliche Preisempfehlung 
DM 79,- ■ ■ ■ ■

XBoot

Der Profi-Switcher für Ihren ATARI 
ST. Wo andere Programme den 
Dienst quittieren, da bietet REVOL­
VER Sicherheit. Resetfest in jedem 
Rechnerteil und mit umfangreichen 
Utilityfunktionen ist REVOLVER ideal 
für Programmierer, Musiker und An­
wender, die mehr aus ihrem ATARI 
ST machen wollen.

REVOLVER - 
Der Profi-Switcher 
Unverbindliche Preisempfehlung 
DM 79,-

XBoot ist die Lösung für den gestreß­
ten Festplattenbesitzer. Es ermög­
licht bei jedem Boot-Vorgang die 
Auswahl der zu ladenden Accesso- 
ries und AUTO-Ordner-Programme. 
So nutzen Sie Ihren ST optimal und 
verschwenden keinen Speicherplatz 
durch nicht benötigte residente Pro­
gramme. Ganz nebenbei lassen sich 
beliebige GEM-Programme automa­
tisch starten - auch mit den alten 
TOS-Versionen 1.0 und 1.2!

Doch damit nicht genug: Um nicht bei 
jedem Booten von der Festplatte 
sämtliche Einstellungen erneut vor­
nehmen zu müssen, kann für alle 
Anwendungen ein SET definiert wer­
den. Dadurch beschränkt sich das 
Ändern der Arbeitsumgebung auf 
einen einfachen Mausklick oder Ta­
stendruck.

XBoot macht das Unmögliche mög­
lich. Es ist das erste (AUTO-Ordner) 
Programm für den ST, das den Kom­
fort eines GEM-Programms mit kom­
pletter Mausbedienung bietet.

XBoot
Der Boot-Manager 
Unverbindliche Preisempfehlung 
dm 69.- m a m

INTERLINK ST

Dieser Platz ist sehr 
wichtig!

Hier könnte in Zukunft 
Ihr Programm stehen. 

Schreiben Sie uns oder 
schicken Sie uns ein 

Demo Ihres 
Programms.

BELA Computer 
Unterortstraße 23-25 

6236 Eschborn

TURBO ST

NEU Jetzt in der Version 1.8.

Die Lösung: Laden statt löten! Ma­
chen Sie Ihrem ATARI ST “Beine" 
und beschleunigen Sie die Anzeige 
von Texten auf dem Bildschirm auch 
ohne Blitterchip. Turbo ST ist sogar 
noch schneller als der Blitter und 
damit besonders interessant für Be­
sitzer der STs, in denen der Blitter 
überhaupt nicht vorgesehen ist.

TURBO ST - 
Der Softwareblitter 
Unverbindliche Preisempfehlung 
DM 89,-

INTERLINK ST ist das komfortabel­
ste DFÜ-Programm für den ATARI 
ST und damit ideal für den Einsteiger 
und den Profi. So urteilen zumindest 
die Besitzer, die die Kommunikation 
und den weltweiten Datenaustausch 
mit Hilfe von INTERLINK ST nicht 
mehr missen möchten. Wann gehen 
Sie auf die Datenreise?

INTERLINK ST - 
DFÜ im Griff
Unverbindliche Preisempfehlung 
DM 79,- ■ ■ ■

Harlekin

Harlekin ist ein Multiaccessory, das 
immer für Sie da ist. Aber Harlekin ist 
ebenso ein Editor und ein Terminal- 
Programm aber auch ein Terminka­
lender und ebenso ein sehr lei­
stungsfähiger Memory- und Disket- 
ten-Monitor. Und nicht zu vergessen, 
daß Harlekin ein Kopiertool und ei­
nen Taschenrechner und einen Bild­
schirmschoner und einen Spooler 
und eine RAM-Disk und Tastatur- 
Makros immer parat hat. In einem 
Wort: Wir können hier nicht alles be­
schreiben. Schauen sie lieber selber 
rein.

Harlekin
Das Multiaccessory 
Unverbindliche Preisempfehlung 
DM 129,-

BELA Computer Layout-und Vertriebs GmbH Umerortstr. 23-25 D-6236 Eschborn Tel: 06196/481944 Fax: 481930
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OKI Microline 380: 24-Nadler mit hoher Lebenserwartung

Aus dem Windkanal
Der OKI 380 zeichnet sich 

durch sein neues Design aus. 
Unser Test zeigt Ihnen, was er 

sonst noch bietet.

Thomas Kaltenbach

E in 24-Nadel-Drucker zählt mitt­
lerweile schon nahezu zum Stan­
dard-Peripheriegerät für den 
Atari ST. Längst kosten die Geräte soviel 

wie vor ein paar Jahren noch ihre 
9-nadeligen Brüder.

Der O K I Microline 380 macht den 
Eindruck, als käme er direkt aus dem 
Windkanal japanischer Autostylisten. 
Das offenbar auf günstigen CW-Wert ge­
trimmte Gehäuse des Druckers liefert 
den äußeren Anschein, sehr robust zu 
sein. Die Verarbeitung ist sauber und 
sorgfältig ausgeführt. Auch die Folienta­
sten an der Frontseite des Druckers sind 
leichtgängig und fügen sich gut in das 
Gesamtbild des Druckers ein.

Eine pfiffige Idee hatten die japani­
schen Druckerdesigner mit der Plazie­
rung des Computeranschlusses. Findet 
man bei den meisten der auf dem Markt

befindlichen Geräte die Anschlußbuchse 
an der Rückseite direkt neben dem Pa­
piereinzug, so ist beim Microline 380 die 
Buchse in den Gehäuseboden eingelas­
sen. Dadurch ist der Anschluß zwar 
schwieriger zu erreichen, aber einmal an­
geschlossen, stört das Kabel in Zukunft 
nicht mehr den Papiereinzug.

Endlospapier läßt sich über einen 
Schubtraktor vom Heck zuführen. Der 
Traktor ist mit Stachelbändern bestückt, 
was das Einlegen des Papiers sehr verein­
facht. In Sekundenschnelle ist das Papier 
automatisch richtig positioniert. W ill a 
man zwischendurch auch mal einzelner

Mit liegend angeordnetem Bedienfeld und einem»windschnittigen«Design präsentiert sich der robuste OKI 380
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DIGITAL DATA DEICKE. NORDRING 9. 3000 HANNOVER 1. TEL: 0511/6370 -54. -55

O

LASER
Laserdrucker für ATARI ST

ddd-lASER/8, 100% soflware- 
kompallbel zum SLM 804 Bis 8 
Seilen/Minute schnell Geräusch­
los in den Druckpausen durch 
Standby-Schalter Günstig im Ver­
brauch Lieferung betriebsfertig 
montiert. Korrekt eingestellt aut 
Unit 71 -Info antordern-

ddd-LASER/8 für ATARI ST
zu günstig. Preis deshalb nur noch 

au l Anlroge I

Neu Mit LCD-Digitalanzeige zur 
Blattzählung (Aufpreis: DM 99.-)

DRUCKER
. . . . . .  9-Nadler/DIN A 4 ..........
STAR LC IO DM 444-
EPSON LX 400 DM 444-
. . . . . .  9-Nadler/DIN A3 «»«•««
STAR LC 15 DM 994-
. . . . . .  24-Nadler/DIN A4
STAR IC 24-10 DM 666-
EPSON IQ 400 DM 666.-
Panasonic KXP 1124 DM 794,-
NEC P2* DM 844-
EPSON IQ 550 DM 844.-
Citizen Swift 24 DM 844 -
OKI 390 DM 1222.-
EPSON IQ 850 DM 122Z-
NEC P6+ DM 1294-
STAR XB 24-10 DM 1294-
HP Deskjet DM 1555.-
HP Deskjet Plus DM 1888.-
. . . . . .  24-Nadler/DIN A3
STAR LC 24-15 DM 1194.-
NEC P7* DM 1694-
STAR XB 24-15 DM 1794.-
EPSON IQ 1050 DM 1794-

Top
End

80486
Tower

4 MByte RAM 
185 MByle Festplatte 
44 MB Wechselplatte 

Super VGA-Grafik 1024-768 
35" Laufwerk 144MB(Teac)

5 25' Laufwerk 360K/12MB (feac) ' 
Cherry Tastatur 102 Tasten (deutsch)1 
Serielle und parallele Schnittstellen 

Super VGA-Monilor in Farbe. 1024*768 
r MS-DOS 4.01 und Wechselplatlenmedium^

DM 17.777,-

DTP-System
Ein Desktop Publishing System für 
gehobene Ansprüche,

Computer, ddd-M4 m. Monitor 
Festplatte, ddd-HD62L 
Laser, ddd-LASE R/8 
Software, Calamus. Arabesque 
Scanner, 300/600 DPI

Summe der Einzelpreise,

DM 9994-
Beschreibung der Komponenten 

siehe ST 4*5/90 oder gleich 
ausführliches Info anfordern.

ddd-M Computer
mit I  2 oder 4 MByte, voll ST 

kompatibel, mit Maus. Monitor
Komplett ab DM 1598.-

ATARI STE
Die Alternative für die Preisbe- 
wußten, Kompaktgerät mit l  2 
oder 4 MByte RAM. 720 KByte 
Laufwerk. Betriebssystem TOS 1.6. 
D/A-Wondler zur Stereo-Sounder­
zeugung. 4096 Farben, durch HF- 
Modulator anschließbar an Fern­
sehet. Bliller eingebaut; mil S/W- 
Momtor SM 124. Maus. Basic usw

STE/lMByte DM 1444-
STE/2MByte DM 1888-
STE/4MByte DM 2333-

ddd-Festplatten siehe ST 5/90

ERWEITERN
Geräuschreduzierung für ATARI 
Festplatten, m Software, ausführli­
che Anleitung. o.Lälen DM 49.-

Original TOS 14

PC-SPEED VI4 
Einbau PC-SPEED

s. günstig

DM 433.- 
abDM  49.-

Supercharger DM 777.-

HyperCache* 16MHz DM 549-

RAM-Plalinen für Mega 1 oder STE
voll bestückt; mit Anleitung für den 
Selbsleinbau (STE ohne löten I) 
la u f2 MByte DM444-
I auf 4 MByle DM 888-

Grafikkarte, 832*624 Pixel auf 
Multisync. ideal für Calamus 
MegaScreen DM 249.-
-Info anfordern-

i  >
*  c
& oS I
• Z
I I

fl
I  «  
>5 I

MONITORE
Alle Auflösungen, ein Monitor 
Farbdarstellung in Graustufen 
TVM Multisync S/W DM 539.-

NEU - NEU - NEU - NEU- NEU 
ddd-Farbmultisync FMA 14 tür XT. 
AT und ST; Auflösung 1024*768. 
anschlußferlig für ATARI ST; kompl. 
mit Umschallbox DM 1194.—

Der Riese tür DTP auf ATARI ST 
kompl. mit Grafikkarte 1280*960 
und TOS 14 I Für Arabesque und 
CALAMUS geeignet 
19'Großbildschirm DM 3888-

GEMISCHTES
Wechselplatte WP 44 für ATARI ST 
anschlußfertig DM 1777.-
Medium dazu DM 250.-

Digitalisierlablelt für ATARI ST 
anschlußfertig DM 994.-

SCSI-Festplallensalz
85er Platte mit Controller
für ATARI ST DM 1111-

Software,
Arabesque
Adimens ST plus 3.0
Signum!2
NEU, TMS Cranach

DM 219.- 
DM 344 - 
s. günstig 
DM 349-

HD-FLOPPY
HD-Disketlenlaufwerke im ATARI 
Sie benötigen,
HD-Laufwerk 351 720KB/144MB 
TEAC FD 235 HF DM 185-

Umschaltplatme. bestückt und ge­
testet. 8/16MHz Umschaltung mit 
automatischer Erkennung intern/ 
extern und DD/HD. keine Bela­
stung des Shifters (I). ausführliche 
Einbauanleitung. HD-Formatsofl- 
ware DM 59.-

Umbaugeschick und etwas Löler- 
fahrung oder lassen den Umbau 
von uns vornehmen (DM 59.-)

Öffnungszeiten, MO - FR von 10-18 Uhr durchgehend 
Samstag und Sonntag geschlossen ❖
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Blätter bedrucken, kann man auf Knopf­
druck das Endlospapier in eine Wartepo­
sition fahren. Die Papierpark-Funktion 
gehört mittlerweile schon fast zum Stan­
dard bei 24-Nadel-Matrix-Druckern. Ein 
einzelnes Blatt legt man von oben in den 
Drucker ein; der O K I bietet dafür sogar 
passende Anschläge. Auch hier funktio­
niert das Positionieren einfach auf 
Knopfdruck. Darüber hinaus kann man 
den Microline so einstellen, daß das End­
lospapier wenige Sekunden nach dem 
Druckende automatisch in die Abrißpo­
sition gefahren wird, wo es so lange ver­
harrt, bis das Gerät wieder Daten vom 
Computer empfängt. Dann wird das Pa­
pier erst automatisch an die richtige Po­
sition gefahren, bevor der Druck losgeht.

Speziell für Klebeetiketten gibt es beim 
M L 380 auch noch einen Einzug von un­
ten, dafür ist eine Aussparung im Gehäu­
seboden bereits vorgesehen. Damit die 
Etikettbänder korrekt durch den 
Drucker laufen und sich nicht verhed­
dern, braucht man allerdings noch einen 
Zugtraktor, der als Zubehör rund 130 
Mark extra kostet. Leider kann man den 
Schubtraktor nicht als Zugtraktor ver­
wenden.

Besonders anwenderfreundlich ist der 
Farbbandwechsel organisiert. Sie brau­
chen nicht mehr das Farbband in den 
Druckkopf fummeln und riskieren da­
mit auch keine schwarzen Hände. Die 
Farbbandkassette ist so konzipiert, daß 
man mit dem Band selbst nicht mehr in 
Berührung kommt. Ein Handgriff ge­
nügt und die Kassette ist entfernt, ein 
zweiter Handgriff setzt eine neue Kasset­
te ein. Der komplette Wechsel geht in we­
nigen Sekunden vonstatten.

Die Geräuschentwicklung von OKIs 
jüngstem 24-Nadler ist zwar störend, für 
alle Nadeldrucker charakteristisch, aber 
nicht laut. Das liegt vor allem an der re­
sonanzarmen Bauweise des Geräts. Der 
O K I kann deshalb auch auf den sog.

Quiet-Modus verzichten, den einige 
24-Nadler bieten, um besonders leise zu 
drucken.

Der Ausdruck von Grafiken ist beim 
Atari ST ein kleines Problem: Da der M L 
380 keine NEC-P6-Emulation bietet, 
sondern nur eine von Epson LQ-Druk- 
kern oder IBM-Proprintern, können vie­
le Programme den OKI-Drucker nicht 
korrekt unterstützen. Das macht sich 
z.B. bei Signum bemerkbar, das nur den 
Grafikmodus 360 x 180 Pixel pro Zoll 
unterstützt und nicht den höher auflö­
senden 360 x 360 Pixel-Modus. Trotz 
Halbierung der Auflösung ist das 
Schriftbild sehr scharf und kaum ausge­
franst. Der Unterschied zu einem Aus­
druck eines NEC-P6 Plus ist sehr gering

und mit bloßem Auge kaum zu erken­
nen.

Die eingebauten Schriften des OKI- 
Druckers können sich sehen lassen. Mit 
vier unterschiedlichen Typen ist für viele 
Gelegenheiten die geeignete Schrift da­
bei, von der unproportionalen Schnell­
schrift »Utility« bis zur proportionalen 
Schönschrift »Helvette«. Daneben gibt 
es noch die beiden Schönschriften »Cou­
rier« und »Orator«. Alle drei LQ-Schrif- 
ten lassen sich in ihrer Druckqualität mit 
den Schriften eines Laserdruckers ver­
gleichen. Das Schriftbild ist gleichmäßig 
und kräftig ausgeprägt.

In puncto Geschwindigkeit reiht sich 
der OKI-Drucker ins Mittelfeld der 24- 
Nadler ein. Wert wurde bei O K I in erster 
Linie nicht auf die Geschwindigkeit, son­
dern auf seine Lebensdauer gelegt. Des­
halb macht der Druckkopf bei sehr lan­
gen Texten öfters mal eine Verschnauf­
pause, um den erhitzten Druckkopf ab­
zukühlen.

Zur Einstellung des Druckers haben 
sich die Entwickler eine pfiffige Lösung 
überlegt: Mußten bisher die meisten 
Drucker noch über kleine Schalter, sog. 
DIP-Schalter, konfiguriert werden, so

geschieht das beim Microline 380 über 
die Bedienertasten an der Front des 
Druckers. Man kann dort in ein Menü- 
Modus umschalten und dann im Dialog 
den Drucker nach seinen Bedürfnissen 
einstellen. Der O K I bedient sich dabei 
des eingespannten Papiers, indem er die 
entsprechenden Menüpunkte in Klartext 
ausdruckt. Anfangs muß man sich zwar 
mit Handbuch und Drucker gemeinsam 
beschäftigen, weil diese Art von Bedie­
nung doch etwas ungewohnt ist, aber 
schnell sind die diversen Einstellungs­
möglichkeiten erfaßt. Die Anpassung an 
den ST ist allerdings etwas mühselig, da 
sich das Handbuch in erster Linie an den 
MS-DOS-PC orientiert. Durch Probie­
ren kommt man beim ST jedoch auch 
ans Ziel.

Der O K I Microline 380 ist ein robuster 
Mittelklasse-Drucker, der recht gut mit 
dem Atari ST harmoniert. Fehlende 
Druckertreiber für die wichtigsten Pro­
gramme, wie beispielsweise Calamus, 
Signum oder Ist Word Plus, sollten von 
den Software-Herstellern sicherlich bald 
verfügbar sein. Wer einen preiswerten 
Drucker mit hoher Lebenserwartung 
sucht, sollte beim Microline 380 nicht 
lange zögern. (uw)
Okidata Gm bH. Hansaallee 187. 4000 Düsseldorf,
Tel. 0211/597944)

Wertung
Name: Microline 380
Preis: 1300 Mark
Hersteller: OKI

Druckprinzip: 24-Nadel-Matrix 
Schnittstellen: Centronics, optional 
RS232
Emulationen: lBM-Proprinter, Epson 
LQ
Pufferspeicher: 8 KByte 
Schriftarten: Courier, Helvette, Utility, 
Orator, Zusatzschriften über Schrift­
karten
Papiertransport: Schubtraktor, Endlos­
papier läßt sich parken, Zugtraktor op­
tional
Geschwindigkeit: Draft 180 eps, LQ 90 
eps

Stärken: □ Anschlußkabel im Boden 
eingelassen □ sehr gute Druckqualität 
□  solide Bauform □ einfache Hand­
habung des Farbbands

Schwächen: □ Schubtraktor nicht als 
Zugtraktor verwendbar

Fazit: ein empfehlenswerter DIN-A4- 
Drucker für alle, die besonders viele 
Ausdrucke benötigen und auf lange 
Lebensdauer Wert legen.

Der im
Gehäuseboden 
eingelassene 
Kabelanschluß 
läßt dem 
Druckerpapier 
freien Laut
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Komposition leicht gemacht

Spielend Noten lernen
der Maus

»Vomblatt« - ein Lemprogramm für 
musikalische Notation, zeigt, was 

es kann. Dabei lernt man nicht nur 
vom Blatt zu singen und zu spielen...

Denlse Luda, Rainer Aum lller

4  us der Werkstatt von Kreativ 
Software kommt das Lernpro- 
gramm »Vomblatt«. Im Gegen­

satz zu Gehörbildungsprogrammen,

kann mit Vomblatt das Notenlesen er­
lernt werden. Schritt für Schritt wird 
man in die Kunst des Notenlesens einge­
führt. Dies gilt vor allem für Hobbymu­
siker, die sich bislang au f ihr Gehör ver­
ließen und in einer Gruppe nun profes­
sioneller werden müssen.

Das Programm wird über die MIDI- 
Schnittstelle des Keyboards mit der Maus 
gesteuert. Es stehen verschiedene Menüs 
zur Verfügung, die dem Anwender Sy­
stem und Logik der Notenschrift näher­
bringen.

Im Menü »Lernen« findet man die 
Punkte »Grundlagen«, »Display«, »No­
ten lesen«, »Noten schreiben« sowie 
»Schlüssel finden«.

Der M enüpunkt »Grundlagen« infor­
miert über alles Wissenswerte der Noten­
schrift und des Notenlesens. Mit dem 
Punkt »Display« werden alle mit bis zu 
fünf Hilfslinien und dem momentan gel­
tenden Notenschlüssel darstellbaren Tö­
ne angezeigt. Mit Hilfe der M enüpunkte 
»Noten lesen« bzw. »Noten schreiben« 
erlernt man den nächsten Schritt. ►

J e t z t . » Ja m e s  3.0
. J f t

Die Börsensoftware JAMES 3 .0 .......... ?... bringt Transparenz in Ihre Wertpapiere!
JAMES 3 .0  wertet Ihr Aktiendepot aus..... 3 ... nach allen Regeln der Hochfinanz!
Chartanalyse leicht gemacht   denn JA M ES 3.0 ist extrem userfreundlich!
Aktuelle Kurse per DFÜ?  im Abo von Economique Network!
M it JAMES 3 .0  gewinnen Sie den entscheidenden Informationsvorsprungü!

Damit die Softwarekosten nicht gleich ihre Gewinne auffressen!

Oie Charts

AMES 3.0 für nur
00 Tagesschnitte. Point & Figure. Momentum. Oszillatoren. Hebel, Kauf /Verkaufsignale. Lanfm stcharts. 

uelles Bewertungssystem. Beta-Faktor, Aufgeld, Black/Scholes. RSl, Numerik. 4  Charts gleichzeitig. 
iei können Fremdwährungen berücksichtigt werden!

: Aktuelle Depotauszüge. Limits. Stop-Loss. Steuerfristen. Jahresabschlüsse. Grafische Auswertung. 
Konto-Verwaltung, Rentabilität des Depots. Auf Wunsch mandanteüfähige Depotverwaltung lieferbar!

A-KOLN. Gutenbergstr. 73, 5000 Köln 30, Tel.: 02 21/520428 (Demo: 15.- DM)
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A  FILE LERNEN PRÜFEN SCHLÜSSEL OPTIOHEM SPEZIWL________________H i  «¡SOÜBEN Noten lesen « Alle

0 * i « 5 6 7 8

—1--:------—-----
«

T
B " «  t

ILjUUL.JUL.JUL.jLJL.JUL
C l C c d  c 2 c l  c 4

Antwort: Hausklick links auf Klaviatur
RICHTI6 : Weiter : Hausklick rechts
FALSCH ! Abbruch: [ESC!

Wie in einem Quiz werden hier Fragen vorgegeben

As FILE LERNEN PRÜFEN SCHLÜSSEL OPTIONEN
Auswahl « Violin h:

s p E : : R L IVf/tr;.
1 Sfcund
y  Show pitch AP
bVorzeichnung— 1

Zufall Ay
Uahl *v
Verwenden ov

-Transponieren-H
Zufall AT
Uahl ®T
VerHenden OT

-Eingabe--- ---
MIDI

V Maus «1
-Saundausgabe— |
✓ Soundchip oc

MIDI OM

HELP H

S: - N:

I N N J U T
Die Optionen um •Spezial-Menü• geben einen Eindruck über die Vielfalt des Programms

As FILE LERNEN PRÜFEN 
Auswahl

SCHLÜSSEL
-Neue Schlüssel —
V Violin 

Bass
hAlte Schlüssel- 

Sopran 
Alt 
Tenor 

-Seltene Schlüssel- 
Frz, Violin 
Mezzosopran 
Bariton 
Subbass 

-Konbinatianen—  
Neue 
Alte 
Seltene 
Neue ♦ Site 
Alte ♦ Seltene 
Neue ♦ Seltene 
Alle_________

OPTIONEN SPEZIAL
*L ■: nS •: nd S: - I: -

rnmm
Auch an die diversen *Schlüssel« wurde gedacht

Der letzte Punkt in diesem Menü, 
»Schlüssel finden«, zeigt nach Anklicken 
eine Note sowie deren Namen, jedoch 
ohne Notenschlüssel — dieser muß vom 
Anwender per Mausklick ausgewählt 
werden.

Die Aufgaben des Menüs »Prüfen« 
sind im Prinzip identisch mit denen aus 
dem Menü »Lernen«. Der Unterschied 
besteht jedoch darin, daß innerhalb ei­
ner bestimmten Frist (3,6 oder 10 Sekun­
den) eine Aufgabe gelöst werden muß. 
Das Notenlesen wird geprüft, indem der 
Computer einen bis acht Töne auf dem 
Bildschirm darstellt und vom Anwender 
die Eingabe ihrer Bezeichnung erwartet. 
Das heißt, er wird aufgefordert, mit der 
Maus auf der Klaviatur des Bildschirms 
die entsprechende Taste zu finden. Besser 
ist es natürlich, wenn ein MIDI-fähiges 
Gerät angeschlossen wird. Der Lernef- 
fekt wird dadurch ungleich größer und 
man ist nicht auf ein Tasteninstrument 
angewiesen (obgleich es auch nur wenige 
MIDI-fähige Instrumente gibt, die kein 
Keyboard darstellen).

Die Schwierigkeitsstufe eines Prüf- 
oder Lern-Vorganges hängt nicht nur von 
der Vorgabezeit ab, sondern auch davon, 
welche Einstellungen mit den Menüs 
»Schlüssel«, »Optionen« und »Spezial« 
vorgenommen wurden.

Die Tür zur 
Professionalität

»Vomblatt« kennt neun verschiedene 
Notenschlüssel und kann sie in Gruppen 
aufteilen. Da Hobbymusiker in der Regel 
nur mit dem Violin- und dem Baßschlüs­
sel konfrontiert werden, kann er seine 
Prüfung auf diese beiden Schlüssel be­
schränken.

Die Wahl, wie viele Hilfslinien und 
Akzidenteien (die b’s und # vor den No­
ten) eingestellt werden, in welcher Tonart 
geprüft werden soll und ob eine Transpo­
sition erfolgt, sind weitere Einstellmög- 
lichkeiten. Die meisten dieser Varianten 
beeinflussen jedoch nur die Übung des 
Notenlesens. Das Notenschreiben be­
schränkt sich auf die C-Dur-Tonleiter oh­
ne Zwischentöne, dadurch wird hier nur 
ein begrenzter Lerneffekt erzielt.

Fazit: Das Programm »Vomblatt« eig­
net sich gut, um Notenlesen zu lernen. 
Seine Handhabung ist einfach, die Gra­
fik ansprechend.

Den Ansprüchen des Laien und Hob­
bymusikers wird »Vomblatt« voll ge­
recht. Ob allerdings ein Musikprofi Nut-
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zen daraus ziehen kann, ist die Frage. Im­
merhin geht das Programm in die Kin­
dertage seiner Ausbildung zurück.

Was etwas abschreckend wirkt, ist der 
relativ hohe Preis (89 Mark) des Pro­
gramms und ein kleiner Programmfeh­
ler, der die Maus hin und wieder unsicht­
bar macht, (mb)

W ertung
Name: »Vomblatt«, Lernpro-

gramm für musikali­
sche Notation 

Preis: 89 Mark
Hersteller: Kreativ Software,

Mandelbachtal

Stärken: kennt neun verschiedene 
Notenschlüssel, MIDI-fähig

Schwächen: Notenschreiben auf C-Dur- 
Tonleiter beschränkt

Kreativ Software, Oberwürzbacher Str. 10, 6676 Mandelbachtal. 
Tel. 06803/3850

MS-DOS ist eingetragenes Warenzeichen der Firma Microsoft Inc. / ATARI-ST ist eingetragenes Warenzeichen der ATARI Corp. 
Alle anderen Firmen- und Produktnamen sind Warenzeichen der jeweiligen Inhaber

a  n i  y  a n  ayp a
ÄL. m u h »

• r iM
H h in ii« » « *— - 
Umt/ahM

I I *  u  I  
/ I I *  M  S

f c t l t M i i M  - j
ynit/dMM *•

n s

Wie lerne ich am leichtesten?
Hier stellt man »seine* Optionen ein

Fast wie bei einer Schulaufgabe, die Zeit 
ist knapp bemessen

- *  '■« U W  » » ■ »  m m u  » K l » ______________
SBäü______________Lü>________ ■ ' i K i ' H : - . - -

Was wollen wir lernen oder vertiefen? Bei Fragen, wie eine spezielle Note ge­
schrieben wird, einfach nachsehen...
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M ittler 
zwischen den ,

W e l t e n  /

Gerade der ST erweist sich als 
wahrer »Tausendsassa«, wenn es 
darum geht, Daten von anderen 

Computern zu übernehmen.

Uwe Wirth

M M W  ohl Jeder Anwender stand 
schon vor dem Problem, Da- 

W  B r  ten von anderen Computern 
auf den ST übernehmen zu müssen. Oft 
ergeben sich bei dieser Übernahme Pro­
bleme, die sich aber mit dem nötigen

Know-how aus dem Weg räumen lassen. 
Oft genügt schon eine überlegte Pro­
grammwahl, um solchen Schwierigkeiten 
von vornherein aus dem Weg zu gehen. 
Benutzen Sie z.B. im Betrieb öfters ein 
DTP-Programm auf einem MS-DOS- 
Computer, und wollen Ihre gestalteten 
Seiten auch am heimischen ST weiterver­
arbeiten, so bietet sich der »Timeworks 
Publisher« von »GST« geradezu an. W ir 
haben für Sie untersucht, ob die Versio­

nen für diese unterschiedlichen Compu­
tersysteme auch wirklich so kompatibel 
sind, wie es der Hersteller proklamiert.

Manchmal stehen ganz profane Dinge 
wie unterschiedliche Disketten einer ein­
fachen Portierung von Dateien auf ver­
schiedene Computer im Wege. So verfü­
gen die meisten MS-DOS-Computer nur 
über ein S'A-Zoll-Laufwerk, während 
beim ST die kleineren 3%-Zoll-Laufwer- 
ke üblich sind. Leider lassen sich die grö­
ßeren Laufwerke nicht so ohne weiteres 
am ST anschließcn, da diese Floppies 
meistens eine höhere Treiberleistung ver­
langen. Unsere Treiber- und Umschalt-
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platine schlägt daher gleich zwei Fliegen 
mit einer Klappe: Zum einen greift sie 
den schwachen Treiberbausteinen des ST 
unter die Arme und erlaubt zusätzlich 
den Anschluß verschiedener Laufwerke. 
Mit einem Schalter wählen Sie dann, ob 
der ST die 5 ‘A-Zoll- oder die 3‘/2-Zoll- 
Floppy als Zweitlaufwerk anspricht.

Der Begriff Kompatibilität kommt 
auch bei nachträglichen Erweiterungen 
eines Computers ins Spiel. Was nützt Ih­
nen z.B. eine superschnelle Prozessor­
karte, wenn wichtige Programme Ihnen 
den Dienst verweigern und partout nicht 
richtig laufen wollen. Deshalb unter­
suchten wir eine dieser Karten nicht nur 
auf den resultierenden Geschwindigkeits­
zuwachs, sondern traktierten unser um-; 
gebautes Test muster mit Programmen je­
der Spielart, (uw)
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»Timeworks Publisher« — gerissener Grenzgänger

S T — PC
und zurück

GST bietet den Timeworks Publisher 
in Versionen für den Atari ST und 
MS-DOS-Computern an. Wir unter­

suchen für Sie, was es mit der vom 
Hersteller propagierten Kompatibili­
tät dieser Versionen auf sich hat.

Holger Lakies

O hne Emulatoren, Zusatzlauf- 
I werke oder sonstige Hilfen kön­

nen Dokumente mit dem Time- 
works Publisher auf dem Atari ST oder 
einem IBM-kompatiblen PC erstellt und 
mit dem jeweils anderen Gerät weiterbe­
arbeitet werden. Damit erweist sich das 
preiswerte Desktop-Publishing-Pro- 
gramm des englischen Softwarehauses 
GST in vorbildlicher Weise als absolut 
datenkompatibel.

Wenn Sie zu Hause mit einem Atari ST 
und im Büro mit einem 286er AT arbei­
ten, brauchen Sie im Umgang mit dem 
Timeworks Publisher keine Probleme 
für den Austausch der Daten zu befürch­
ten. Alles, was Sie für die Datenkoopera­
tion brauchen, besitzen Sie bereits. Falls 
es bei der Datenkompatibilität zwischen 
zwei Computern eine Steigerungsform 
geben sollte, dann wäre der Atari ST in 
dieser Hinsicht der kompatiblere Rech­
ner. Immerhin bereitet es dem ST keiner­
lei Schwierigkeiten, die 3%-Zoll-MS- 
DOS-Disketten zu lesen, während der 
PC keinerlei Anstalten macht, die Anwe­
senheit einer ST-formatierten Diskette in 
seinen Laufwerken überhaupt zur 
Kenntnis zu nehmen. Wenn Sie also ab­
wechselnd mit der ST- und PC-Version 
von Timeworks arbeiten wollen, dann 
sollten Sie stets ein paar formatierte 3%- 
Zoll-Disketten im MS-DOS-Format be­
reithalten. Grundsätzlich ist auch der ST 
nur in der Lage, 720-KByte-Disketten zu 
lesen. Falls der IBM-kompatible AT nur 
über Laufwerke mit einer Kapazität von

1,44 MByte verfügt, ist es erforderlich, 
die Kapazität beim Formatieren herab­
zusetzen. Dazu dient bei MS-DOS ein 
Parameter zur Festlegung der Sektoren­
zahl pro Spur, der nach der Angabe des 
zu formatierenden Laufwerkes erfolgt. 
Während also bei 720-KByte-Laufwer- 
ken die Eingabe des Befehles FORMAT 
A: völlig ausreicht, verwenden Sie 
bei 1,44-MByte-Laufwerken das Kom­
mando:

FORMAT A: /N:9 
Die tatsächlich erreichte Bytezahl gibt 

der PC bei einer völlig intakten Diskette 
mit 730112 an. Der ST zeigt dagegen bei 
der gleichen Diskette nur 728064 Bytes 
an, da nicht alle Sektoren erkannt wer­
den. Im Vergleich dazu beträgt die Kapa­
zität einer beidseitig formatierten ST- 
Diskette 726016 Bytes. Weil der ST über 
die lobenswerte Eigenschaft verfügt, die 
MS-DOS-Disketten zu lesen, lassen sich 
auch unformatierte Textdateien anzeigen 
oder ausdrucken. Falls es sich um forma­
tierte Texte handelt, kommt es zu einer 
Anzeige der Formatierungszeichen, oh­
ne daß diese ihrer Funktion gerecht wer­
den können. Sie stören einfach nur noch 
den Textfluß.

Unset Beispiel zeigt, 
daß sich ein Doku­

ment ohne Probleme 
auf dem ST und 

einem AT weiter­
verarbeiten läßt

Die Feststellung der Kompatibilität 
beim Datenaustausch zwischen den Do­
kumenten der beiden Timeworksversio- 
nen zweier verschiedener Mikrocompu­
terwelten ergab sich rein zufällig. Um ei­
nen größeren potentiellen Leserkreis für 
das Timeworks-Werkstattbuch, das der 
Markt & Technik Verlag in Kürze heraus­
gibt, ansprechen zu können, wurde die 
Atari-Version des Timeworks Publishers 
ausgiebig erprobt. Ein Atari Mega ST 2 
diente hier als Grundlage für die Tests. 
Bei den Tests ging es aber nicht etwa um 
die Datenkompatibilität zwischen den 
beiden Timeworks-Versionen, man woll­
te lediglich sichergehen, daß alle Benut­
zerfunktionen, also sämtliche Bedie­
nungselemente, wie Icons, Menüoptio­
nen, Dialogboxen, Bildbearbeitung und 
Zeichenwerkzeuge bei PC- und ST-Ver- 
sion von Timeworks völlig identisch 
sind.

Bekanntlich lieferte das englische 
Softwarehaus GST bereits Atari-Pro- 
gramme, bevor es die PC-Szene ab­
deckte.

Die GST-Programmierer haben sich in 
der Atari-Szene schon durch ihre Text­
verarbeitung Ist Word Plus einen Namen

Seite Attribute Text Grafik Hilfe 
, ...

PUBLISH

Beitrittserklärung
Hiermit erkläre ich meinen Beitrittzum 
Kulturring Danncnberg( Elbe) e. V. 

mitWiricungvoml. 7.199__

Ich wünsche Plätze

ÖBtn* «d AbbuckMpn aipm
Kultuninges Dannenberg

ittsosaa
"1 1>
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gemacht. Dieses Programm war schon in 
der Lage zu WYSIWYG-Darstellung, 
Einbindung von Grafiken und interakti­
ver Rechtschreibkorrektur, als diese heu­
tigen Selbstverständlichkeiten namhaf­
ter PC-Textverarbeitungen bei Marktfüh­
rer MS-Word noch nicht einmal zur öf­
fentlichen Diskussion standen. Ebenso 
wie Timeworks war auch 1st Word Plus 
ursprünglich für den Atari ST program­
miert und später den PC-Erfordernissen 
angepaßt worden. Daß die Atari-Version 
von Timeworks die ursprüngliche Aus­
gabe ist, zeigt sich bereits am Handbuch. 
Während das Atari-Handbuch den Titel 
'T IM EW O RKS DESKTOP PU B L I­
SH ER FÜR DEN ATARI S T ' trägt, 
weist das PC-Handbuch mit dem Titel 
'T IM EW O RKS DESKTOP PU B L I­
SH ER FÜR IBM  PC & ATARI S T ' be­
reits auf beide Computerwelten hin.

Datei Edit Ausvahl Seite Attribute Text Grafik Hilfe 
C:\ttCHiU\1l1.01P ~

PUBLISH

AN D ER E
VERSAN D !

24-Stunden-Service!
Wir garantieren, daß jede Bestellung spätestens 24 Stunden nach Eingang unser Haus 
verlaßt, sofern verfügbar. Auf alle gekauften Artikel erhalten Sie natürlich volle 
Garantie. W ir fuhren jede verfügbare Hard- und Software für den Atari ST, sowie alle 
Bücher. Hier ein kleiner Auszug aus unserem reichhaltigen Programm:

Während es in den beiden Handbüchern 
noch ein paar geringfügige Unterschiede 
gibt, erweist sich die Benutzerführung 
tatsächlich als völlig identisch, so daß 
folglich jeder Anwender, der eine der bei­
den Versionen beherrscht, auch völlig be­
dienungssicher in der anderen Version 
ist. Daraus folgt natürlich die Bedeu­
tungslosigkeit der Tatsache, welches Be­
nutzerhandbuch Verwendung findet, da 
schließlich in beiden das gleiche steht. 
Als Attribut versieht Timeworks seine 
Dokumentdateien mit der Extension 
».DTP« und bringt in diesen Dateien 
sämtliche Elemente der Layoutgestal­
tung unter. Die Datenempfänglichkeit 
im Austausch zwischen ST und PC be­
trifft bei Timeworks nicht nur die Doku­
mentdateien, sondern auch Grafiken im 
Format ».GEM« und ».IM G«, sowie
Fortsibung tuI Seilt S3

Auch Grafikeinbin­
dung stellI den 
Timeworks Publisher 
vor keine Probleme

NEUHEITEN: ST
Atomix 65.
Castle Master 75.-
Crackdown 60.
E Motion 60.
Ninja Spirit 80
Puftys Saga 65
Some Boom 80.
Star Trash 55.
Xenomorph 75.

SP IELESO FTW A RE
Balance of Power 1990 75,
Bloodwych Scenery D«k 1 45
Bodo liigner Soccer 80
Bolo Werkstatt 55.
California Games 55
Chambers of Shaokn 55.
Chaos Strikes Back 80.
Dragon of Flame 85
Dungeon Master 75,
Elite 65.
Esprit 95,
F 16 Falcon 80,
F 16 Mission Disk 1 65.
Fighter Bomber 
Flight Simulator II deutsch 
jede Scenery Disc dazu 
F S II Disk Hawaiian Odyssey

Full Metal Planet 
Future Wars 
Ghostbusters II 
Great Courts 
Hillsfar
Indiana Jones. Adventure 
li
Kick off
Leisure Suit Larry 
Leisure Suit Larry II 
Lombard RAC Ralley 
Man Hunter 2 
Maniac Mansion 
Manchester United 
Microprose Soccer

Millenium 2 2

O Imperium 
Operation Thunderbolt 
Pmbaii Magic 
Ppe Mama

Player Manager 
Populous
Populous Scenery Disk I 
Psion Chess 
Rambow Islands 
Rings of Medusa 
Space Quest III 
Star Flight 
Summer Edition 
Tower of Babel 
TV-Sports Football 
Ultima V
Volleyball Simulator 
Waiistreet Wizard 
Wailstreet Wizard Editor 
Waterloo

X-Out
ZakMcKracken

85
95.
45.
55.
$0.
80
75,
75.
85.
80.
75,
80120,
45.
80.
95
80
95
85
65.
80.
85
80.
55.

60.
80
65
85.
35.
75,
55
85
95.
80.
75,
85
80
95
60.
65.
45.
80
95
65
75.-

ANWENDERSOFTWARE: ATARI ST:
Adimens 3 0 Plus 395
Anti Virus Kit 95,
Arabesque 275.
BTX Manager 3 02 385
CAD 3D Cyber Stud« 175,
Copy Star 3 0 165,
Epsimenu 85,
GFA Chemgraf 75,
GFA Draft plus 340,
Systembibiiotheken dazu je 145,
Headline Signum utility 95,
Hotwire 75.
Interlink 75,
IPA Degems III 165
LOW Power Calc 245,
Mortimer 75,
Multidesk 75,
Neo Desk 2.05 85,
Omikron Compiler 175,
Omikron DRAW 125,
PC Ditto Euro 3.96 195
Revolver 125,
ST Pascval Plus 245,
Steuer Tax 89 95,
Tempus 2 0 125,
That s Adress 185
Tat s Write 295
That s Write Juniorversion 175,
Themadat 245,
Turbo C 2 0 ab 245,
Turbo ST 1.8 85,
1st Proportional 115,
1st Adress 75,

UN SER  TIP D ES MONATS:
unsere Zusatzprogramme für
Signum'/STAD:
Headline Großschriften 95,
Fontmaker 95,
Convert 95,
SDO merge Serienbriefe und

Datenbankanschluß 50,
SDO mdex Inhalts und Stich

wortverzeichn« 50,
SDO preview Ganzseiten

darstellung 50,

ZUBEHÖR:
Staubschutzhauben Kunstleder für: 
ATARI SM 124 30,
ATARI 1040 oder Mega Tastatur je 20 
ATARI 260 520 ST 15,
Mega ST Set Monitor ♦ Tastatur 50. 
andere Momtore ♦ Drucker 
Mausmatte 
Med« Boi 3.5* f 150 Disks 40,
Momtorumschaiter ohne Reset ab 50.

if Anfrage

Marconi Trackball 
Maus (Re«) für ST 
NEC P 6 ♦
NEC P 2 plus 
PC Speed
3.5* NO NAME MF2DD 
3.5* Fufi MF2DD farbig 
3.5* BOEDER 2DD fart>g

195.
85

1295,
795.
495
12.50

30,
28.

PUBLIC  DOMAIN:
Wir haben über 2000 Programme auf 
über 300 Disketten verschiedener 
Serien
Außerdem führen wir über 10000 
Programme auf 2000 Dtskeflen 
auf MS DOS
JED E DISKETTE nur 5.- DM'
Auch Neuheiten ABO1

Kostenlose Kataloge für PO, Bücher. Hardware und Software bitte getrennt unter 
Angabe Ihres Computertyps anfordem. Lieferung per NN zzgl. 7.- DM Versandkosten. 
Bei Vorauskasse zzgl. 3.- DM. ab 100,- OM Bestellwerl versandkostenfrei Auslands­
versand grundsätzlich zzgl. 15.- DM Versandkosten

C O M P U T E R - V E R S A N D

c h l i c h t i n g
1er etwas andere Versand

ATARI-Fachmarkt • MS-DOS-Fachmarkt • NEC-Fachhandel
Rund um die Uhr: b  030 /7861096

Postanschrift: Katzbachstraße 8 0-1000 Berlin 61
Ladengeschaft: Katzbachstraße 6+8 D-1000 Berlin 61 
Fax: 030 / 786 19 04 Händleranfragen erwünscht
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iigitpter
f a r b e n z ^
I Im Test Brandneuei 

Gralikprogramme 
I Kurs Comic Zeichner 
’ verrat Prob Tricksw o t I luii'iiiuna

texte C a  
lestalten

»  Exklusivbericht:
Das kann Tempus Word 
Aktueller Test 
Redakteur“ gegen 

I ist Word Plus

ST an der Un
•  Anwendungsberichte 
t  Liste mit allen 

Studentenrabatten

*

%  Sie zahlen nur elf

von zw ölf Ausgaben Im Jahr

#  Wir beliefern Sie per Post frei Haus 

ohne Mehrkosten und

#  Sie erholten jedes Johr eine Diskette 

m it den neuesten Super-Utllltles!

ein Geschenkdos onkommt - mit 

allen Abonnement - Vorteilen ein­

schließlich der Jahresdiskette und 

einer attraktiven GeschenkurkundeI

Markt ̂ Technik

r

Super - Utilities

. . . d a m i t  S i e  

S p i t z e n t e c h n o l o g i e
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Diese Vereinbarung können Sie innerhalb van acht lagen bei Markt 8 Jechnlk Verlag AG, Postfach 1304, 8013 Haar 

widerrufen, lu r  Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs.
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Fortsetzung von Seite 49

Textdateien. Damit hat sich Timeworks 
sicher das Prädikat einer lOOprozentigen 
Datenkompatibilität zwischen Atari ST 
und IBM-PC verdient.

Bemerkenswert sind beim Timeworks 
Publisher bereits die Anschaffungsko­
sten. Für weniger als 500 Mark stand da­
mit schon 1987 ein Desktop-Publishing- 
Programm zur Verfügung, als derartige 
Software in der Regel nur für vierstellige 
Summen erhältlich war. Zwei große Pro­
gramme dominierten damals wie heute 
die DTP-Szene. Zuerst wurde der mittler­
weile schon legendäre Pagemaker ent­
wickelt. Die Hersteller benannten ihre 
Firma nach dem Verleger und Typogra- 
fen Aldus Magnus und durften für sich 
die Schöpfung des Begriffs " Desktop 
Publishing' in Anspruch nehmen.

Dokum entdateien aus 
einem  Guß

Durch den Pagemaker fühlte sich GEM- 
Entwickler Lee Jay Lorenzen zur Ausar­
beitung einer ähnlichen Konzeption für 
seine GEM-Oberfläche inspiriert. Diese 
setzte er dann mit seinem bewährten 
GEM-Team in den Ventura Publisher 
um. Er hat inzwischen ebenfalls schon 
legendenähnliche Berühmtheit erlangt. 
Wahrscheinlich schaffte das GEM-Team 
es auf Anhieb, die Desktop-Publishing- 
Oberfläche optimal zu gestalten. Anders 
ist es wohl kaum zu erklären, daß kaum 
nennenswerte Änderungen in der Benut­
zerführung erforderlich wurden und an­
dere DTP-Programme unter GEM  von 
der Oberfläche her betrachtet Plagiaten 
der Ventura-Oberfläche gleichkamen. 
Timeworks machte da keine Ausnahme. 
Schließlich war es nicht erforderlich, an 
einem bewährten Konzept herumzu- 
flicken, nur, um den Äußerlichkeiten ei­
ne persönliche Note aufzuzwingen.

Dafür kann Timeworks mit anderen 
Spezialitäten aufwarten, über die keines 
der beiden großen Programme in dieser 
Konsequenz verfügt. Während Pagema­
ker und Ventura praktisch nur Katalog­
dateien anlegen, aus denen das Pro­
gramm ersieht, wo die verschiedenen 
Elemente des Layouts wie Grafiken, Tex­
te oder Stildateien zu finden sind, gibt es 
bei Timeworks nur eine einzige Doku­
mentdatei, die alle Elemente enthält, um 
das Layout weiter zu bearbeiten oder 
auszudrucken. Welche Vorteile darin lie­
gen, zeigt sich im Vergleich mit dem Ven­
tura Publisher. Um hier ein Dokument

auf einen anderen PC zu übertragen, 
müssen sämtliche Einzelelemente expor­
tiert werden. Dokumentdatei, Texte, B il­
der und Stildatei müssen auf dem ande­
ren PC in der korrekten Verzeichnis­
struktur vorhanden sein, damit das Do­
kument zur weiteren Bearbeitung wie­
derhergestellt werden kann.

Im Gegensatz dazu brauchen Sie bei 
Timeworks lediglich die Dokumentdatei 
mit dem Attribut ».DTP« auf eine Dis­
kette zu kopieren und dann in den Time­
works Publisher des anderen Computers

c ---------------------------------------------------------p
’ KULTURRINC DANNENBERG E.V. b

jV M DANNENBEDGED E
s m o m m  V

■ä HöU hI  im OHM'¿CHEN HAU6

Klavierabend
Sonnabend, den »  Januar IW  

17.00 Ufer

Ausfuhrende:
Mathiai Mfeer. Klavier Joachim Kuchenhecker. Klavier

Programm:
Gaorg Friedrich tUndel (16*5 - 1719) Largo au» der Oper

Padre Antonio Soler (17» - 17»)

Wolf jang Amadeu» Mozart (175* - 17*1)

Maunce Raaal (1*75 -1»7)
Kart Mrotaoyk ( * 1*04)

Fehl Mendekaohn ( IW * - 1847) Sonate ■ F - Dur für
Vufcne und Klavier.

1 Satz Attegro vivace
Mauncc Ravel (1«75 - 1*J7) Ma M tic LOye.

Diese Einladung entstand in mehreren 
Arbeitsgängen auf verschiedenen Computern

zu laden. Dabei ist es völlig gleichgültig, 
ob Sie die ».DTP-Datei« mit dem Time­
works Publisher direkt auf der Diskette 
abspeicherten oder auf Systemebene mit 
dem COPY-Befehl von der Festplatte auf 
die Diskette kopierten. Die Dokument­
datei wird dann lediglich auf dem ande­
ren Computer in den Timeworks Publi­
sher geladen und steht für den Ausdruck 
sowie für alle möglichen Manipulatio­
nen zur Verfügung. Ohne Einschränkun­
gen kann der Text umgeschrieben, die 
Bilder bearbeitet und das gesamte Lay­
out umgestellt werden. Der Vorteil liegt 
schon bei der Aktualisierung von Preisli­
sten auf der Hand. Wenn eine Änderung 
vorhandener Listen notwendig wird, 
nachdem eine neue DTP-Anlage ange­
schafft wurde und das Programm statt 
wie früher auf »Laufwerk C:« jetzt auf 
»Laufwerk D:« installiert ist, tut sich der 
Ventura Publisher mit der Datenrekon­
struktion etwas schwer. Bei Timeworks

wird dagegen einfach die betreffende 
.DTP-Datei geladen und schon können 
Sie die alten Preise ohne große Mühe auf 
den aktuellen Stand bringen.

Der günstige Preis für den Timeworks 
Publisher verhinderte aber zunächst ein­
mal eine größere Verbreitung im PC-Be- 
reich, denn in dieser Szene herrschte 
noch bis vor kurzem der finstere Aber­
glaube, daß nur teure Software auch gute 
Software sein kann. Mittlerweile haben 
aber selbst große Unternehmen dieser 
Branche ihren bisherigen Denkfehler er­
kannt und informieren sich sogar über 
Shareware und kostenlose PD-Program- 
me, unter denen sich ja bekanntlich auch 
so manche Perle finden läßt. Qualität 
setzt sich bei richtigem Marketing ohne­
hin in der Regel durch, so daß die Regi­
strierungen des Timeworks Publishers 
inzwischen bei Privatanwendern sowie 
kleinen und mittleren Unternehmen für 
PC und Atari ST zusammengenommen 
im fünfstelligen Bereich rangieren.

Autom atische  
Installierung

Die Installierung des Programmes er­
folgt über die zugehörige Installations­
routine. Dabei müssen Sie lediglich ein 
paar Fragen zur Konfiguration beant­
worten, alles andere läuft automatisch 
ab. Als Verzeichnis wird ohne Änderun­
gen die Voreinstellung PU BLISH  ver­
wendet. In diesem Directory sind alle 
Dateien von Timeworks sowie drei weite­
re Verzeichnisse für Beispieldateien un­
tergebracht. Auch Verzeichnisstrukturen 
und Dateinamen sind bei PC- und ST- 
Version identisch. Bevor Sie das Desktop 
Publishing Programm nach der fertigen 
Installation starten können, muß erst 
einmal eine Dicktentabelle erstellt wer­
den. Dazu dient das Programm FONT- 
W ID .APP, es legt fest, welche Schriften 
und welchen Drucker Timeworks ver­
wendet. Hier zeigt sich ein Unterschied 
zwischen den beiden Programmversio­
nen. Während auf dem Atari ST bei einer 
neuen Druckerkonfiguration das Instal­
lationsprogramm neu aufzurufen ist, las­
sen sich auf dem PC bereits bei der ersten 
Installation vier verschiedene Drucker 
einrichten. Bei einer Druckeränderung 
muß daher nur eine neue Dicktentabelle 
mit FO NTW ID .APP erstellt werden. 
Grundsätzlich ist eine neue Dicktenta­
belle immer dann anzufertigen, wenn 
neue Schriften in das Fontverzeichnis ko- » 
piert wurden. Vor einem Durchlauf von r
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FO NTW ID .APP sind diese neuen 
Schriften nicht verfügbar. Die erstellte 
Dicktentabelle ist am Dateinamen PUB- 
LISH .W ID  zu erkennen. Bei einer Neu­
anfertigung wird eine bereits vorhandene 
Dicktentabelle überschrieben.

Im oberen Bildschirmbereich gibt die 
Menüzeile den Zugang zu den verschie­
denen Menüoptionen, während auf der 
linken Monitorseite der ausblendbare 
Werkzeugbereich verschiedene Funktio­
nen durch Anklicken von Ikons ermög­
licht.

Wesentlich für die Arbeit mit dem Ti- 
meworks Publisher sind vier verschiede­
ne Arbeitsmodi, die sich durch ebenso 
viele Ikons aufrufen lassen. Im Rahmen­
modus bauen Sie eine strukturierte Glie­
derung des Layouts auf. Die Rahmen 
dienen zum Einlesen und Positionieren 
von Texten und Grafiken. Neben dem 
Rahmenikon weist eine symbolische be­
druckte Seite auf den Lavoutmodus hin.

Einfache Auswahl 
über Icons

Dabei können Sie Schriftarten, Schrift­
größen und Zeilenpositionierungen für 
ganze Absätze festlegen. M it dem Text­
ikon, der ein großes »T« kennzeichnet, 
rufen Sie den Textmodus auf, wenn Sie 
Worte oder Sätze direkt eintippen oder 
ausgewählte Worte anders formatieren 
wollen, als den anderen Text des jeweili­
gen Absatzes, etwa bei der kursiven Her­
vorhebung eines einzelnen Wortes. 
Schließlich gibt es noch iy  "hon mit ei­
nem Zeichenstift für dei. ikmodus, 
in dem Ihnen ein Mini-CAu-Programm 
mit verschiedenen Zeichenwerkzeugen 
die Einbindung von Logo:*J  nd Illustra­
tionen in das Dokument ermöglicht. A l­
le anderen wichtigen Funktionen errei­
chen Sie über die Optionen der jeweiligen 
Menüs.

Interessant sind auch die grafischen 
Möglichkeiten von Timeworks. Bei dem 
Funktionsumfang zur weiteren Bearbei­
tung vorhandener Bilder kann keines der 
wesentlich teureren Programme mithal­
ten. Alle geladenen Illustrationen kön­
nen über Veränderungen der Rahmen­
größe stufenlos in den Größenverhältnis­
sen variiert werden und zwar wahlweise 
unter Beibehaltung der Proportionen 
oder rahmenabhängig. Damit ist es mög­
lich, aus dem eingescannten Bild eines 
kleinen, dicken Mannes durch einfache 
Rahmenverzerrung einen großen, dün­
nen Mann zu machen. Alle Bitmap-Bil-

der können Sie durch direkte Bearbei­
tung im Bildeditor-Fenster pixelweise be­
arbeiten.

Das Grundprinzip der Desktop-Pub- 
lishing-Arbeitsweise beruht auf dem 
Umgang mit Rahmen. Diese Rahmen be­
stimmen die Layoutstruktur, indem 
durch sie festgelegt wird, an welchen 
Stellen Texte oder Bilder in dem fertigen 
Layout erscheinen. Dabei ist die Struktur 
keineswegs starr. Auch wenn bereits 
sämtliche Text- und Bildelemente in die 
Rahmen eines Dokumentes eingelesen 
wurden, lassen sie sich ohne Probleme 
beliebig verschieben oder in der Größe 
verändern. Genaugenommen sind die 
gebräuchlichsten Desktop-Publishing- 
Programme alle ähnlich strukturiert.

G i n

•  *• •  ' •  •  ! »  •  •
•. —

SCHULFEST der GR U N D SC H U LE BRESELENZ

Gutschein

. . .  i ®
f S . o - w  iä i i !  ;!

Solche einfachen Einladungen lassen sich 
mit DTP schnell erzeugen

Ebenso wie sich Timeworks-Dateien von 
einem Rechnertyp auf den anderen über­
tragen lassen, können die Erfahrungen 
im Umgang mit Timeworks auch auf an­
dere Desktop-Publishing-Software über­
tragen werden. Das gilt ganz besonders 
für den Ventura Publisher. Ein Time­
works-Benutzer, der einigermaßen sicher 
in der Programmbedienung ist, wird 
auch auf Anhieb ähnliche Dokumente 
schon nach spätestens einer Stunde Ein­
arbeitungszeit auch mit dem Ventura 
Publisher anfertigen können.

Die Datenkompatibilität der beiden 
Timeworks-Versionen kennt keine Ein­
schränkungen bei der Verwendung von 
Texten und Bildern. W ir haben zur De­
monstration kreuz und quer kopiert und 
layoutet. Für das abgebildete Layout zu

einem Konzertabend wurde der Text mit 
einer PC-Textverarbeitung geschrieben, 
das Pixelbild mit der Geige gelangte über 
einen Handy-Scanner in GEM-Paint 
und wurde geringfügig nachbearbeitet. 
Zur Anfertigung des Logos mit Violine 
und Maske diente GEM-Draw. Die PC- 
Dateien kopierten wir dann auf eine 
720-KByte-Diskette, im 3%-ZoIl-Format. 
Damit war die Arbeit am PC erst einmal 
abgeschlossen, und es ging am ST weiter.

Fliegender Wechsel 
zwischen den Welten

Zunächst wurde einmal der äußere Rah­
men im Grafikmodus des Atari-Time- 
works-Publishers angefertigt. Die weite­
ren Layoutelemente erhielten ihren Platz 
in den vorgesehenen Rahmen. Alle fett­
gedruckten Schriftzeilen formatierten 
wir ebenfalls so, wie sie im Druckbild er­
scheinen, auf dem ST. Nach dem Spei­
chern auf der Diskette ging es dann wie­
der zum PC. Hier wurde die Zeile über 
dem vorgesehenen Programm, sowie alle 
Zeilen im unteren Layoutdrittel über die 
Attribut-Einstellung zentriert und zum 
Schluß noch der Copyright-Vermerk in 
die untere rechte Ecke geschrieben. Na­
türlich hätten wir das Dokument auch 
auf einem Gerät erstellen und mit dem 
anderen nur ausdrucken können, aber es 
ging ja darum, möglichst unterschiedli­
che Operationen mit jeder der beiden 
Timeworks-Versionen in eine Doku­
mentdatei zu integrieren. W ir haben da­
bei alle möglichen Kombinationen aus­
probiert. Illustrationen wurden mit dem 
ST erstellt und mit dem PC in Time- 
works-Dokumente übernommen.

M it unformatierten Texten geschah 
das gleiche. Die umgekehrte Ausführung 
wurde voranstehend schon erläutert. 
Verschiedenste Dokumente bearbeiteten 
wir abwechselnd mit ST und PC, dabei 
zeigten sich keinerlei Probleme mit der 
Kompatibilität der Bild-, Text- und Do- 
kumentdateien, so daß Sie sich unbe­
sorgt dem Timeworks Publisher anver­
trauen können, selbst wenn Sie einen 
Umstieg von einem Computer auf den 
anderen planen. Allerdings lassen sich 
nur die Texte, .IMG- und .GEM-Bilder 
sowie die Dokumente übertragen. Für 
die jeweilige Softwareversion kommen 
Sie nicht um die erforderliche Neuan­
schaffung herum.

Die Ursache für diese erfreulichen 
Möglichkeiten zum Datenaustausch oh­
ne das Erfordernis von Emulations- oder

54 züfim w Ausgabe 6 /Juni 1990



Kom patib ilität

Datenkonvertierungsprogrammen ist 
dabei im GEM  begründet, unter dem Ti- 
meworks auf ST und PC arbeitet. GEM  
übernimmt nach dem Start die Kontrolle 
über alle Ein- und Ausgabefunktionen. 
Dabei steht der Graphics Environment 
Manager als M ittler zwischen den Pro­
grammen, die unter GEM  als Applika­
tion bezeichnet werden, und dem jeweili­
gen Betriebssystem, also MS-DOS/PC­
DOS bei PCs und TOS bei Ataris ST. 
Funktionen zur Datei- und Speicherver­
waltung stellt GEM  nicht direkt bereit, 
sondern bedient sich dabei der entspre­
chenden Funktionen des jeweiligen Be- 
triebssystemes. GEM-Applikationen, die 
nun für eines der beiden Systeme pro­
grammiert wurden, brauchen nicht kom­
plett neu erstellt zu werden, wenn eine 
Übertragung auf das jeweils andere Sy­
stem gewünscht ist. Schließlich kommt 
es nur auf die Schnittstelle zum jeweili­
gen Betriebssystem an. Übrigens läßt 
sich eine GEM-Applikation leichter von 
der Intel- auf die Motorola-Architektur 
übertragen als beim umgekehrten Ver­

fahren, aber das betrifft ohnehin nur die 
Anwenderprogramme, jedoch nicht die 
erzeugten Datendateien. Diese haben ei­
ne identische Struktur und lassen sich 
wechselweise in die ST- und PC-Version 
eines GEM-Programmes laden.

Verschiedene 
Schriftarten

Eine Kompatibilitätseinschränkung 
läßt sich dennoch nicht vermeiden. Bei 
der Atari-Version finden Sie die beiden 
Zeichensätze Rockface und Drury Lane 
Caps, die in der PC-Version nicht enthal­
ten sind. Daher dürfen Sie diese Schrif­
ten bei Dokumenten, die Sie übertragen 
wollen, nicht verwenden.

Wenn Sie daher zunächst ein Layout 
mit dem Schriftbild Rockface auf einem 
ST gestalten, anschließend diese Schrift 
aus dem Schriftenverzeichnis PÜ BLISH / 
GEM SYS entfernen, eine neue Dickten­
tabelle mit FO NTW ID .APP erstellen 
und das besagte Dokument wieder in Ih­
ren Timeworks Publisher laden, dann

haben Sie das gleiche Problem in nur ei­
ner Version. Timeworks sucht sich in die­
sem Fall die nächstliegende Schrift. Das 
ist in der Regel das Schriftbild des Fließ­
textes in der Punktgröße der fehlenden 
Schrift, und wenn auch diese nicht ver­
fügbar ist, wird eben nur das Fließtext­
format verwendet. Nachformatierungen 
mit vorhandenen Schriften sind zum 
Glück dann aber wieder ohne Einschrän­
kungen möglich.

Unabhängig davon, ob Sie von einem 
ST auf einen PC, von einem PC auf ei­
nen ST umsteigen wollen oder ganz ein­
fach zu Hause Umsatztabellen, die im 
Büro mit dem PC erstellt wurden, auf Ih­
rem Atari ST nachbearbeiten möchten, 
bei Timeworks können Sie Ihre Doku­
mente und GEM-Grafiken immer mit­
nehmen, vorausgesetzt, Sie verfügen 
über eine 3%-Zoll-Diskette, die auf einem 
PC mit 720 KByte formatiert wurde.

W ie Sie sehen, kann Kompatibilität 
zwischen verschiedenartigen Compu­
tertypen auch heute schon Realität 
sein. (mb/uw)

SOFTWARE:
AHDI3.0-kompatib«l 
UpData 2.0 auf 3.0
DM 30.- 
HARDWARE:
All« SCSI-Befehle

SD 20 8 40m* . . .

SD 68 P . . . .H M  66 lus 24m* ... .....  1498,-
SD 84 P 24m* ... .....  1698,-
SD 170 P ___170 MB 24m* ... .....  2998,-
an 40 a .......40 MB 19m* ... __  1398,-
SD i l l  I ___111MB 15m* ... ...... 2398,-
SD 177 I ...... 177 MB 18m* ... .....  3498,-
SD 44 B .......44 MB 28m* ... .....  2198,-

NEUE PREISE 
NEUE SYSTEME  

NEUER HOST-ADAPTER  
NEUE SOFTW ARE

Unser neuer Service für Sie (auch 
an Sonn- und Feiertagen):
Die persönliche 24 Stunden-Tele- 
fon-Betreuung über das Vertriebs­
büro Duisburg unter der Telefon- 
N r.: 0203/5195114 - von 0-24 h

ACHTUNG! 
Neue Adresse ab 1. JUNI!

Zentrale: Stöckmannstr. 56 •

Ilias Lazaridis Neue Adresse ab 1. JUNI!

4200 Oberhausen 1 • Tel. 02 08 /  65 50 51 • Fax 02 08 /  65 43 90
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Fremdlaufwerke am ST

»Fremdgäng

Gerade beim Datenaustausch mit 
MS-DOS-Computem bereitet das 

Ŝ j-Zoll-Format Probleme.
Hier hilft Ihnen unsere 

Umschaltplatine weiter, mit der 
Sie ein solches Laufwerk leicht an 

den ST anschließen können.

Hans Hoff m ann

S icherlich eines der größten Pro­
bleme stellte seit Beginn der 
Atari-Ära der Anschluß von Dis- 

ketten-Laufwerken am ST dar. Sich die 
anfangs sündhaft teuren Atari-Original­
laufwerke zu kaufen, war angesichts des 
breiten Marktangebotes an Floppy-Dri- 
ves ein schlechter Rat. Das Problem be­
stand jedoch darin, daß die Hersteller die 
meisten Laufwerke »eingangsmäßig« an 
die MS-DOS-Welt anpaßten und sich die 
Anwender in der Atari-Schnittstellenbe­
legung zu wenig auskannten. Die ein­
schlägige Fachpresse handelte das The­
ma des Fremdlaufwerkanschlusses zum

größten Teil aber nur theoretisch ab. Im 
heutigen Kompatibilitätsschwerpunkt 
stellen wir eine eigens für Sie entworfene 
Bauanleitung vor, die den Anschluß von 
bis zu drei Fremdlaufwerken an den Ata­
ri ST erlaubt. Wer sich zu den treuen Le­
sern des ST-Magazins zählt, dem kommt 
die eingesetzte Platine sicherlich bekannt 
vor, da wir diese schon einmal in einem 
Umbauprojekt (Auf Dauer hilft nur Po­
wer, Ausgabe 8-10/89) veröffentlichten.

Grundlegendes zu  
Floppy-Laufwerken

Den Kritikern von Bauanleitungen sei 
gesagt, daß diese aufgrund der positiven 
Resonanz, die wir seit diesem Artikel er­
hielten, absolut fehlerfrei funktioniert.

Alle in der MS-DOS-Welt üblichen 
Disketten-Laufwerke, seien es Drives mit 
360 KByte, 40 Spuren oder 720 KByte mit 
80 Spuren bis hin zu High-Density-Lauf- 
werken mit bis zu 1,4 MByte Speicherka­
pazität, haben (oder sollten es haben) ei­
ne spezielle Schnittstelle gemeinsam: den 
‘Shugart-Bus. Dieser Bus, meist in Form 
einer zweireihigen, 34poligen Steckerlei­
ste, liefert alle Daten und Steuersignale 
zum Betrieb des Floppy-Laufwerkes. Da 
diese Signalleitungen im weiteren sehr 
wichtig für uns sind, wollen wir sie im

folgenden einmal näher betrachten (Bild 
1):

Pin 2: Head Load: dieses Signal ent­
scheidet, ob der Schreib-Lesekopf ge­
senkt oder gehoben wird.

Pin 4: ln Use: hier erkennt man die 
Funktion des Laufwerks.

Pin 6: Drive Select 3: mit diesem Si­
gnal spricht ein MS-DOS-Computer das 
vierte Laufwerk an.

Pin 8: Index Pulse: das Laufwerk 
schickt pro Umdrehung jeweils am An­
fang ein Low-Aktiv-Signal zum Compu­
ter.

Pin 10: Drive SelectO: spricht das erste 
Laufwerk an.

Pin 12: Drive Select 1: spricht das zwei­
te Laufwerk an.

Pin 14: Drive Select 2: spricht das drit­
te Laufwerk an.

Pin 16: Motor On: steuert die Funk­
tion des Motors (High=on).

Pin 18: Direction: ein Low bedeutet 
hier, daß der Kopf in Richtung Disket­
tenmitte fährt.

Pin 20: Step: erzeugt einen Schrittim­
puls; in Verbindung mit Pin 18 nach in­
nen oder außen.

Pin 22: Write Data: die Floppy soll Da­
ten schreiben.

Pin 24: Write Gate: Low heißt schrei­
ben, High lesen.

Pin 26: Track 0: signalisiert dem Com-

So sieht die Atari-Anschlußbuchse für Floppy-Lautwerke und die übliche Standard-Schnittstelle aus
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puter, ob der Schreib-Lesekopf die Spur 
0 erreicht hat.

Pin 28: Write Protect: meldet dem 
Computer, ob schreiben erlaubt ist.

Pin 30: Read Data: ebenso dieses Si­
gnal.

Pin 32: Side Select: bestimmt, mit wel­
cher Diskettenseite zu arbeiten ist.

Pin 34: Ready: zeigt an, ob sich eine 
Diskette im Schacht befindet.

Die Pins mit den ungeraden Nummern 
finden als Masseleitungen Verwendung.

Um die weiteren Ausführungen zu ver­
stehen, müssen wir noch einen kleinen 
Ausflug zu den üblichen Eingangs­
schnittstellen der Laufwerke machen.

Zauberw ort 
Shugart-Bus
Bei den computerseitigen Treiberbaustei- 
nen des Shugart-Busses handelt es sich 
meist um Open-Collector-Treiber, die 
entsprechende Pull-Up-Widerstände be­
nötigen. Diese Widerstände befinden 
sich meist in Form eines steckbaren Netz­
werkes auf den Floppy-Laufwerken. 
Wenn Sie nur ein Laufwerk betreiben, so 
muß dieses über ein Widerstandsnetz­
werk verfügen. Betreiben Sie jedoch 
mehr als ein Laufwerk, dann wäre die 
Belastung mit den jeweiligen Wider­
standsnetzwerken zu groß, was letztend­
lich bedeutet, daß Sie die W iderstände an 
den Zweit- und Drittlaufwerken entfer­
nen müßten.

Beim Atari ST nun gibt es Leitungen, 
die gepuffert — also ein Widerstands­
netzwerk benötigen — und Leitungen, 
die nicht gepuffert sind.

Erklärung Pin Atari 
Buchse

Pin Laufwerk 
(Shugart)

side select 2 32
read data 1 30
write protect 14 28
trackO 13 26
write gate 12 24
write data 11 22
step 10 20
direction 9 18
motor on 8 16
drive sel.1 6 12
drive sel.0 5 10
index 4 8 Lmasse 1,3,5... ►

DTP ohne Grafik -  kaum denkbar. Datenbank. Assoziativ. Schnell.
Aber welche Grafik-Software kann schon 
große, hochauflösende Rastergrafiken 
verarbeiten? Welche unterstützt Vektor­
grafik? Eigentlich müßte sie sogar beides 
können. Natürlich muß sie mit einem 
Großbildschirm arbeiten und darf nicht 
mehr als 300 Mark kosten.
Können Sie mit Arabesque alles haben. 
Rastergrafiken beliebiger Größe, Vektor­
grafiken mit 1440 dpi Auflösung und die 
Möglichkeit, beides zu kombinieren. In 
einem Programm.
Arabesque ist die professionelle Lösung 
für den Atari ST. Einfach zu bedienen — 
und dennoch mächtig. Die richtige 
Software für Gestaltungsaufgaben von 
der Skizze bis zur DTP-Grafik. Zu einem 
fairen Preis.

Unverbindliche Preisempfehlung: 278,- DM
Für jeweils 10, - DM (Schein) erhalten Sie von 
uns zu beiden Programmen Testdisketten.

Aus tausenden von Daten diejenigen zu 
finden, die man wirklich braucht, erfor­
dert eine leistungsfähige Datenbank. 
Eine die schnell und einfach zu bedienen 
ist und 'denkt' wie wir. Assoziativ.
THEMADAT orientiert sich nicht am 
wörtlichen (sprich: buchstabengetreuen) 
Inhalt einzelner Felder, sondern an 
Begriffen, die den ganzen Datensatz 
beschreiben. Bildhaftes Denken bringt Sie 
zum Ziel.
Zur Suche nach einzelnen Datensätzen 
klicken Sie von jetzt an lediglich mit der 
Maus die gewünschten Themen an, und 
in kürzester Zeit erhalten Sie die gesuch­
ten Datensätze. Einfach so.
Zu jedem Eintrag können Verweise auf 
beliebige extern gespeicherte Texte und 
Grafiken gespeichert werden, die die 
gesuchten Informationen ergänzen oder 
erläutern. Text- und Grafikeditor sind zu 
diesem Zweck bereits in THEMADAT in­
tegriert.

Unverbindliche Preisempfehlung: 248,- DM

achen gibt's...

SHIFT • UNTERER LAUTRUPWEG 8 • D-2390 FLENSBURG "S  (0461) 2 28 28 FAX: 1 70 50
S C H W E IZ :  E D V - D IE N S U E IS T U N G E N  STIFTG. G R Ü N A U  ERLEN STR . 73 8805 R IC H T E R S W Il *  (01)784 89 47 
N I E D E R L A N D E :  M o P r o  P O S T B U S  2 2 9 3  3 5 0 0  G G  U T R E C H T  *  ( 0 3 0 )  31 6 2  47
Ö S T E R R E IC H :  A M V  B Ü R O M A S C H IN E N  M A R IA H IL F E R  STRA SSE  77-79 - 1060 W IE N  X  (0222) 586 30 30
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Bei diesen Leitungen — es handelt sich 
hier um die Soundchipsignale SideO, 
DriveO und Drivel — gilt es mit den Ein­
gangswiderständen der Laufwerke etwas 
vorsichtiger umzugehen, da der Sound­
chip im ST keine großen Lasten treiben 
kann. Ebenso ist hier auf eine möglichst 
kurze Verbindung — die meist aus unge- 
schirmten Flachbandkabeln besteht — 
zu achten.

Ist der Atari am Ende doch ein »kom­
patibler?« Diese Frage ist bezüglich der 
Floppy-Schnittstelle mit einem klaren 
»ein bißchen schon« zu beantworten. 
Zwar entspricht der 14polige Floppy- 
stecker nicht einem Standardstecker, 
doch wenn Sie sich die anliegenden Si­
gnale betrachten, so zeigen diese etliche 
Gemeinsamkeiten mit dem Shugart-Bus. 
Der Atari ST liefert hier alle nötigen Si­
gnale, um zwei Disketten-Laufwerke zu 
betreiben. Daß dies natürlich nicht ohne 
Hardwarestrickerei zu realisieren ist, ist 
für Atari-User leider ein gewohntes Übel. 
Zuerst gilt es die erforderliche Pinkombi­
nation zwischen Atari-Buchse und Shu- 
gart-Bus herzustellen:

W ie Sie folgerichtig erkennen, kann 
der ST nur zwei Disketten-Laufwerke 
(sel.O, sel.l) verwalten. Des weiteren fal­
len die Signale ln Use, Head Load, Drive 
select2 und 3 bei der Ansteuerung durch 
den Computer weg. Dieser Umstand 
liegt an den beschränkten Fähigkeiten 
des von Atari als Laufwerkkontroller 
eingesetzten Bausteins, dem WD 1772.

D er ST findet Anschluß 
an Floppy

Um die Umbelegung der Pins auf ein 
34poliges Flachbandkabel zu erreichen, 
muß der Anwender entweder mühsame 
Lötarbeit verrichten oder er besorgt sich 
einen der mittlerweile erhältlichen Adap­
ter (siehe auch unsere Bezugsquelle), die 
an der ST-Buchse angesteckt direkt einen 
Shugart-Verbindung auf eine 34polige 
Pfostenleiste erlauben. M it einem Flach­
bandkabel und entsprechenden Quetsch­
buchsen läßt sich dann sofort ein Lauf­

werk anschließen. Doch wie bereits er­
wähnt, kann ein solcher direkter An­
schluß zu Problemen mit den STTreibern 
und dem Soundchip führen. Deswegen 
also unsere Hardware-Treiberplatine 
Wenn schon eine Platine notwendig ist, 
dachten wir uns, so sollte diese bei all 
dem Aufwand auch universell einsetzbar 
sein, und bauten noch folgende Features 
ein:
— Anschluß von drei Laufwerken, wobei 
das Laufwerk B jeweils umschaltbar ist.
— Pufferung der gefährdeten Sound­
chipsignale.
— Die Umschaltung des B-Laufwerks 
sollte digital geschehen, um kurze Si­
gnalwege zu erzielen.

— Das jeweils angewählte B-Drive ist vi­
suell mittels Leuchtdioden (LED s) anzu­
zeigen.
— Für jedes Laufwerk ist eine eigene 
Steckerreihe vorhanden, um die Verka­
belung zu erleichtern.

Wie Sie aus dem Schaltbild erkennen, 
gelangen die bereits atariseitig-gepuffer- 
ten Signale direkt an die Steckerleisten 
der drei Floppies. Die Signalleitungen 
SideO, DriveO und Drivel puffert 1C1 
(Open-Collektor-Treiber 7407), bevor 
auch diese, mit den erforderlichen Pull- 
Widerständen versehen, die Steckerlei- 
sten erreichen: das DriveO-Signal nur an 
die Steckerleiste von Drive A und das 
Sidel-Signal an alle drei Pfostenleisten. 
Um die Umschaltung zwischen den ein­
zelnen B-Drives zu realisieren und gleich­
zeitig zwei Leuchtdioden zu treiben, be­
dienten wir uns vier »ODER«-Glieder. 
Die ersten beiden dienen nur zur Puffe­
rung des Steuersignales, das abhängig 
von der Jumperstellung J1 ist. Je nach 
dem Pegel, der nun an den nachfolgen­
den ODER-Gliedern anliegt, steuern die­
se einmal das Drivel-Signal zum DriveBl- 
bzw. DriveB2 Stecker durch. Ein gleich­
zeitiges Ansteuern beider B-Laufwerke 
ist dadurch ausgeschlossen. Die Wider­
stände R6 und R7 begrenzen die Span­
nung für die LEDs und der große Elko 
C I dient wie C2 und C3 der Siebung der 
Eingangsspannung. Bei der anschließen­
den Verkabelung empfiehlt es sich, die

Stückliste:
ICs:
IC1: 7407 
IC2: 74LS32 
Widerstände:
R1.R2.R3: 3k3 
R4.R5: 10k 
R6.R7: 330R 
Kondensatoren:
C I: 47jiF/16V 
C2.C3: 10n 
Sonstiges:
2 LEDs
6 34polige Quetschbuchsen 
34poliges Flachbandkabel 
Floppy-Platine:
Best.Nr.: 380106, 36 Mark, bezieh­
bar bei Bardhele Datentechnik, 
Langestr. 51, 4796 Salzkotten,
Tel.: 05258/61 18
Atari ST-Shugart Adapter, 39 Mark, 
Hard-und Softwaredesign, 
Summererstr. 1, 8011 Zorneding, 
Tel.: 089/754453
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Hier finden Sie das doppelseitige Layout und den Bestückungsplan der Platine

Datenleitungen bzw. das Flachbandka­
bel nicht über Trafos, Motoren etc. zu 
verlegen, da die hier entstehenden Stör­
felder Probleme verursachen.

Bei der Bestückung der Platine halten 
Sie sich am besten an den abgebildeten 
Bestückungsplan. Vor der ersten Inbe­
triebnahme sollten Sie sicherheitshalber

noch einmal alle Verbindungen mit ei­
nem Ohmmeter überprüfen.

Ist dies alles geschehen, so müßte diese 
Schnittstelle sofort und ohne Probleme 
funktionieren. Beachten Sie außerdem 
noch einmal die bereits erwähnten Ein­
gangswiderstände der Laufwerke.

(uw)

v \

Wirkt nachhaltig gegen 
chronischen Ärger mit der 
Buchhaltung.

Wirkstoffs: 100 000e wohldosierter Bytes
Anwend unqsqebiete:
Problemlose Einnahme-UberschuB-Rechnung (fibuMAN e + m) und Finanzbuchhaltung nach dem neuesten Bilanzrlchtlinlengesetz (tibuMANf+m)
Nebenwirkungen:
exzellente Verträglichkeit mit: tibuSTAT • graphische Betriebsanalyse faktuMAN - modulares Business-System
Gegenanzeigen:
Verschwendungssucht, akute Aversionen gegen einfache und übersichtliche Buchhaltung
fibuMAN Programme gibt es schon ab DM 398.-** unverbindliche Preisempfehlung (e) Atari ST, Preise für fibuMAN MS-DOS® und Apple Macintosh® auf Anfrage
Testsieger in d ata  w e lt, 6/894 MS-DOS Bucntührungsprogramme im Prüfstand; davon 3 mit 8.23,8.25,8.65 Punkten (max. 10) fibuMAN mit der höchsten Punktzahl des Tests 9.35
fibuMAN begeistert Anwender wie Fachpresse! Nachzulesen in : ct 4/88. DATA WELT 3/88.6/88, 5/89. 6/89. ST-COMPUTER 12/87,12/88, /ST-MAGAZIN 4/88,10/88, ATARI X  cfrSPECIAL 1/89, ATARI MAGA­ZIN 8/88. ST-PRAXIS S/89,ST-VISION 3/89,PC-PLUS 5/89
... und die 
Suche hat 
ein Ende!
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Prozessor-Karte »Turbo 16«

Im  Sauseschritt

Um die Rechenleistung der STs zu 
steigern, setzen immer mehr 
Hersteller auf hochgetaktete 

Prozessor-Austausch-Karten. Wir 
untersuchten, ob sich die Investition 

in »Turbo 16« lohnt.

Hans Hoff mann

uf allen erdenklichen Umwegen 
M m  versuchten Entwickler schon die 

Rechenleistung des Atari ST zu 
verbessern. Fast alle Bemühungen zur 
Beschleunigung endeten im Einsatz von 
schnellen Cache-Speichern und in der 
Erhöhung der CPU-Taktfrequenz auf 16 
MHz.

Bei unserem Testobjekt handelte es 
sich um den »Turbol6«-Beschleuniger 
der Firma »Makro C.D.E.«. Er arbeitet 
ausschließlich mit einer Taktfrequenz 
von 16 MHz und verfügt über einen 
Cache-Speicher mit 32 KByte Kapazität. 
Die Platine ist — bis auf die 68000er 
CPU — mit SMD bzw. PLCC-Bauteilen 
bestückt, was sich positiv auf die Abmes­
sungen auswirkt. Somit stellt der Einbau 
in alle STTypen fast kein Problem dar.

Der Anwender hat die Wahl, mit oder 
ohne Cache-Speicher zu arbeiten. Die 
notwendigen Lötpunkte auf der Platine 
sind in diesem Fall mit einem prellfreien 
Schalter zu verbinden. Schade ist nur, 
daß Makro es trotz eines Preises von 548 
Mark nicht für nötig hielt, einen solchen 
Schalter beizulegen. Da manche Pro­
gramme mit zeitkritischen Operationen 
arbeiten, ist das Abschalten des Cache 
jedoch erforderlich.

Als weiteres Feature haben alle Besit­
zer von Atari STTypen, die ihren Com­
puter mit 100-ns-EPROMs bestücken,

0IHDEX15.PR6

Quick Index 1.5 

The ST Performance Index 

Ignac ft. Kolenko and Darek Hihocka
«C> IM*. MOOftAM MMV M COI»IB). MOT TO M SOLO.

voue ay itM  parioeoancal

CPU memory M X
CPU register 96/
CPU divide 96/
CPU shifts 96/
DMA read 161X
GEMDOS I/O 98/
Disk (RPH) 206

[ Ï O C i t Ë D l I D

Ü O E I E D E D

□ D Q D t K D t n J

E n n m ro D E

BIOS text 
BIOS string 
BIOS scroll 
OEM dran

Diese Werte ermittelt »Quick Index« bei einem normalen ST

QIHPEX15.PR6

Ouick Index 1.5
The ST Performance Index 

Ignac fl. Kolenko and Darek Hihocka
tr ico . NOT TO M SOLO.

[ ÏO E B C Ë D C S Ü  

IÏ0IIDIID1ID 
SHODEUED
f in  E D  E D  fm

«c» IM*. ntoaoMM MMV m  c o r i to , not to m  solo.

voor (y ttM  p a r fo rn m o l

CPU memory 97X
CPU register 97X
CPU divide 176/
CPU shifts 173/
DMA read 161/
GEMDOS I/O 98/
Disk (RPH) 300

Help Info

BIOS text 
BIOS String 
BIOS scroll 
6EH dran

I Do ft̂ l I I Exit I

11.4124/.
119/
I « * ™ ™  T1_

T i? /

Sri TOS an« montlor tgp«

Auch ohne eingeschalteten Cache ergeben sich signifikante Geschwindigkeitssteigerungen

die Möglichkeit, mit 0 Wait-States auf 
den Speicher zuzugreifen. Diese Funk­
tion erreichen Sie durch einen nach Mas­
se zu schaltenden Pin auf der Erweite­
rungsplatine.

Der Einbau der gesamten Komponen­
ten erweist sich durch die ausführliche 
Dokumentation, die auch mit Abbildun­
gen nicht spart, für alle Nicht-Mega- 
Besitzer als recht einfach: Zuerst lösen 
Sie die alte 68000-CPU aus, um dann den

beiliegenden Sockel einzulöten und die 
Erweiterungsplatine einzustecken. Der 
erforderliche 16-MHz-Takt läßt sich vom 
Video-Shifter oder der MMU mittels ei­
ner Leitung an die Turbolö-Platine ver­
drahten. Danach bleibt nur noch die Ver­
drahtung mit dem Cache-Schalter bzw. 
der Leitung für die Zugriffszeit auf die 
ROMs übrig.

Die Mega-ST-Anwender haben es lei­
der schon schwerer mit dem Einbau der
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Quick Index 1.5 
The ST Perfonitnce Index 

Ignac fl. Kolenko and Darek Mihocka
CC» I N « .  PftOORrtM M *V BE C O P IE D .  HOT TO K  S O L D .

übeoeded
v o o r  l y i t e n  p a r a o m a o c e I

CPU nenory 115/
CPU register 201/
CPU divide 283/
CPU shifts 207/
Wifi read 146/
GEMDOS I/O IBB/
Disk (RPM) 3B1

BIOS text 145/ Q_ 1.0
BIOS string 143k
BIOS scroll 11JX ________________
6EH draw 158X Ü L o h  U Wed IliBliBU

* • »  TOS M o n i t o r  t y p «

Der eingeschaltete Cache gibt dem ST so richtig die Sporen

Wertung
Name:
Preis:
Vertrieb:

Turboló 
548 Mark 
Makro C. D. E.

Stärken: □ einfacher Einbau □ zuver­
lässige Funktion □ guter Geschwindig­
keitszuwachs □ hohe Kompatibilität

Schwächen: □ Blitter-Chip-Modifika- 
tion noch nicht auf der Platine inte­
griert

Fazit: Für alle geschwindigkeitshungri­
gen Anwender, die den Preis nicht 
scheuen, eine gute Alternative zur Auf­
rüstung mit einem 68020-Prozessor.

Platine, da der von Atari zusätzlich auf 
die CPU gelötete Logik-Baustein — der 
zum Betrieb des Blitters erforderlich ist 
— zwar dem Umbau-Satz beiliegt, aber 
leider nicht auf der Erweiterungsplatine 
implementiert wurde. Hier bleibt dem 
Bastler also nichts anderes übrig, als den 
Lötkolben zu schwingen und den Bau­
stein selbst aufzulöten. Wenn Sie diesen 
Artikel lesen, liefert Makro C.D.E. je­
doch schon eine verbesserte Version des 
Turbo 16 aus, bei der sich dieser Baustein 
auf der Platine befindet. Dieser neue 
Turbo 16 soll auch noch Geschwindig­
keitsvorteile gegenüber unserer Test- 
Version bringen.

Sind alle diese Arbeiten erledigt, bleibt 
nur der G riff zum Netzschalter des ST 
und Sie können sich in neue Geschwin­
digkeitsdimensionen begeben.

W ir testeten verschiedene Programme, 
angefangen von Wordplus bis hin zu kri­
tischen Spielprogrammen, um eventuelle 
Ausfälle zu erforschen. Doch Turbolö 
hielt all unseren Versuchen, einen 
Schwachpunkt zu finden, erfreulicher­
weise stand.

Doch was bringen solche Erweiterun­
gen effektiv? W ir überprüften unsere 
Test-STs mit verschiedenen Geschwin­
digkeiten mit dem Public-Domain-Pro- 
gramm »Quick Index 1.5«. In den abge­
bildeten Hardcopies können Sie die er­
mittelten Werte ablesen. Zum einen ver­
wendeten wir einen normalen ST, dann 
einen ST mit einer einfachen 16-MHz- 
Erweiterung und einen Atari mit der 
eben beschriebenen Turbol6-Aufrü- 
stung. Wie nicht anders zu erwarten, lag 
der größte Geschwindigkeitszuwachs bei 
den Prozessoraufgaben wie Division und

Registeroperationen. Doch auch bei 
Grafikanwendungen fällt der teilweise 
sehr schnelle Bildschirmaufbau mit ein­
geschalteter Cache-Option angenehm 
auf. Besonders wenn Sie wieder auf die 
alte Geschwindigkeit des ST zurück­
schalten, läßt sich der Geschwindigkeits­
verlust nicht mehr leugnen. Doch alles in 
allem bleibt diese Erweiterung — nicht 
zuletzt aufgrund des hohen Preises nur 
für absolut »Speed-hungrige« Anwen­
der interessant. Sollte sich jedoch bei ei­
ner anzunehmenden Verbilligung der 
Bausteine der Kaufpreis dieser Erweite­
rung erniedrigen, könnte auch die breite 
Masse der Atari-User an diesem Ge­
schwindigkeitszuwachs Gefallen finden.

(uw) M akro C.D.E. Schilkrring 19. ISS2 üroBwallstadt. IM.: 
06022/24405

WAS SEHE ICH D A ? DER ̂ REUE BEGIEI- 
TEK“U r\5eR E S  FREIBERUFLERS.' 

"HÖR MAL KÖTER. Pü FÄHRST WOHL !« •  
H K  N a H  AUF DEN ACTEN SCHINKEN 
« 6. DASS DER HUND DER K P
d B  m e n s c h e n s  i s t i a s ? ”

ABER IST J A  K W R . W E N N  M AN SO 
W E N IG  IM  KA STEN  H A T  W IE  D U . 
GLAUBT M A N  A LLES. A B E R  ICH tö H N  
D IR  EIN ES S A G E N : DU B IS T  O U T  
M E IN  H E B E R !

DER COMPUTER 
HAT JETZT DEI­
NEN ? W 1Z EIN 
GENOMMEN 
UND GANZ EIN FACH W E H  EIN 
PC iNTELLiGEWl 
IJÿW îS NICHT

l/UERDEN
NICHT.S^INKT 
N IC H nV E W  ES REGNET, BETTflT
nichtaVitisui,
HAART NICHT, 
BLA H  RIA
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Expertenforum

Tips & Tricks
Program m ierer

Desktop-Panne

f f n der April-Ausgabe des ST- 
Magazins passierte uns eine 

kleine Panne: Keines der an­
gekündigten Programme wurde 
abgedruckt [1]. Das ist um so är­
gerlicher, als wir im Artikel auf 
Listings verweisen, die Sie als 
Leser gar nicht finden konnten. 
Dies möchten wir nun nachho­
len. Neben dem Assemblerli- 
sting finden Sie außerdem eine 
neue, komfortablere Version in 
C, die sowohl als Programm als 
auch als Accessory läuft. Das 
GFA-Basic-Programm erhalten 
Sie auf unserer aktuellen Leser­
servicediskette.

Unser C-Programm ist nun 
auch in der Lage, Farbbildschir­
me zu invertieren und die kor­
rekte neue Farbpalette ins 
Desktop-Info zurückschreiben. 
Dies war nicht ganz einfach, 
denn Atari verwendet für sein 
Kontrollfeld-Accessory eine recht 
eigenartige Formel zur Errech­
nung der Farbwerte. Es rechnet 
die im XBIOS-Format gespei­
cherten Farbwerte nämlich in 
VDI-Farben um. Diese unter­
scheiden sich von den XBIOS- 
Farben duro!vj'///,format. Das 
VD1 verarb; kt 1000 ik  
schiedene Fa. -nsitäten.  ̂a 
sich jede Misch tarbe auf einem 
Monitor aus einem Rot-, einem 
Grün- und einem Blauanteil zu­
sammensetzt, verarbeitet das 
VD I insgesamt 10003, also eine 
Milliarde Farben. Der ST bringt 
auf seinen Monitor jedoch nur 
83 Farben, also nicht mehr als 
512. Beim STE sind es 163, 4096, 
Farben. Demzufolge muß das 
Programm die Hardwarefarben 
in passenden Verhältnissen in 
die VDI-Farben umrechnen.

Beim Kontrollfeld-Accessory 
hat Atari sich dafür folgende 
Formel einfallen lassen:

VDI-Farbintensität =
Hardware-Farbintensität x 

max. VDI-Farben + 1/2 max. 
VDI-Farben
Anzahl der Hardware-Farben

Was bedeutet diese Formel für 
die Praxis? Gesetzt den Fall, die 
Desktop-Info-Datei würde für 
eine Farbintensität den Wert sie­
ben enthalten. Dann würde sich 
nach der obigen Formel der Wert

7 x 1000 + 1/2 x 1000

8
= 937.5

ergeben. Dieser Wert würde das 
Kontrollfeld in der VDI-Funk-
tion vs color() als ein Farbwert
verwenden. Obwohl die gewähl­
te Hardware-Farbe den höchsten 
in der ST-Hardware überhaupt 
wählbaren Wert (nämlich sie­
ben) enthält, ergibt sich für die 
eingestellte VDI-Farbe nach die­
ser Formel nicht etwa der höchst 
mögliche VDI-Wert (nämlich 
1000), sondern eben nur 937.5. 
Genauer gesagt, ergibt sich nur 
937, denn TOS rechnet aus­
schließlich mit Integers, und die 
sind bekanntlich ganzzahlig. 
Ähnliches ergibt sich beim Ein­
setzen der Intensität null (völlig 
dunkel):

0x1000 + 500 500
-----------   = 62.5, (62)

8 8

Als VDI-Farbe wählt das Kon­
trollfeld-Accessory auch hier 
nicht den Extremwert null, son­
dern 62. Durch die Unfähigkeit 
des ST-Grafiksystems, mehr als 
acht Farbintensitäten darzustel­
len, ergibt sich für beides die 
gleiche tatsächliche Farbe.

Die Hardware des STEs ist in 
der Lage, doppelt so viele ver­
schiedene Farbintensitäten zu 
produzieren. Ataris Kontroll­
feld-Accessory spricht aber bis­
lang nur die vom ST bekannten 
acht an. Sollte Atari jedoch ein 
neues Kontrollfeld-Accessory 
veröffentlichen, das alle Farbin­
tensitäten des STEs anspricht, 
so müssen Sie unser Listing dar­
an anpassen. Da der Inhalt der 
DESKTOP.INF-Datei bis heute 
undokumentiert ist, müssen wir 
uns hierbei auf Spekulationen 
verlassen. W ir vermuten, daß

Atari Farbwerte von $0 bis $F 
verwenden und diese als ASCII- 
Zeichen »0« bis »F« ins Desk­
top-Info eintragen wird. Die An­
passung daran nehmen Sie vor, 
indem Sie den Inhalt der Varia­
ble »cols« von acht auf 16 erhö­
hen. Das Programm kann dies 
automatisch erledigen, wenn es 
TOS 1.6 erkennt. Ob Sie diese 
Erkennung wirklich verwenden, 
sei Ihrem Geschmack überlas­
sen. Solange ein passendes sol­
ches Kontrollfeld nicht existiert, 
ist die Zeile unnötig.

Sollte Atari das Kontrollfeld 
anpassen, übernehmen Sie die 
Zeile
i f  (version =  0x106) co ls  = 
16;
ins Listing, die passende Stelle 
ist dort markiert.

(Laurenz Prüßner/mb)

Malloc-Problem

D ie TOS-Speicherver- 
waltung war seit den er­
sten TOS-Versionen aus 

dem Jahre 1985 problembela­
den: Da war zunächst einmal 
das 40-Ordner-Problem. GEM- 
DOS legte für jeden einmal ge­
öffneten Zugriffspfad einen in­
ternen Speicher an, um Daten­
zugriffe zu beschleunigen. Lei­
der war es nicht in der Lage, die­
sen reservierten Speicher wieder 
freizugeben, so daß der Spei­
cherüberlauf und Systemab­
sturz absehbar waren. Weiterhin 
standen für jeden laufenden 
Prozeß nur etwa 20 »Malloc«- 
Blöcke zur Verfügung, danach 
lehnte GEM-DOS jede weitere 
Speicheranforderung rigoros ab.

Nach fünf Jahren harter Ent­
wicklungsarbeit und zwei fehler­
haften Programmversionen ist 
es Atari nun mittlerweile gelun­
gen, die Fehler ab TOS 1.4 zu be­
seitigen [2].

Ein Problem stellt sich dem 
ST-Programmierer jedoch nach 
wie vor: Durch viele »Malloc« 
(GEM-DOS 72), »Mfree« (GEM-

DOS 73) oder »Mshrink« 
(GEM-DOS 74) — Zyklen zer­
legt TOS den freien Speicher 
mehr und mehr in kleine Bruch­
stücke, die an verschiedenen 
Stellen des Speichers liegen und 
nicht mehr einen zusammenge­
hörigen Block bilden.

Viele Programme erkundigen 
sich zu deren Start, wieviel Spei­
cher Ihnen zur Verfügung steht. 
Dies erledigen Sie mit

Malloc(-IL);
Dabei sollten Sie als Program­

mierer jedoch nie aus den Augen 
verlieren, daß Sie durch diese 
Funktion ausschließlich die 
Länge des größten noch freien 
Speicherbereichs erhalten. 
Wenn Sie sich informieren wol­
len, wieviel Speicher Ihrem Pro­
gramm insgesamt noch zur Ver­
fügung steht, dann reservieren 
Sie mit

Malloc(Malloc(-l L)); 
den größten freien Speicherbe­
reich und erkundigen sich hin­
terher, ob noch ein weiterer Spei­
cherblock zu belegen ist. Dies 
führen Sie so lange fort, bis 
GEM-DOS Ihnen mitteilt, daß 
definitiv kein Speichersegment 
mehr erhältlich ist, dann liefert 
die GEM-DOS-Routine näm­
lich als Ergebnis 0 (kein Speicher 
mehr frei).

Unser Programm demon­
striert dies, indem es den gesam­
ten freien Restspeicher errechnet 
und dessen Größe ausgibt.

Die angeforderten Speicher­
blöcke müssen Sie nicht unbe­
dingt wieder freigeben, denn 
beim Aufrufen einer »Pterm« — 
oder »Pterm0«-Funktion, gibt 
das GEM-DOS grundsätzlich 
alle vom beendeten Programm 
belegten Speicherblöcke frei. 
Dennoch empfiehlt es sich, dem 
System immer etwas freien Rest­
speicher zu lassen, damit auch 
Accessories oder TOS selbst 
noch Speichersegmente anfor­
dern kann. Atari empfiehlt, im­
mer etwa 8 KByte unbelegt zu 
lassen, um den reibungslosen 
GEM-Betrieb zu garantieren.

(Laurenz Prüßner/mb)
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STATOS — Bitte  
notieren Sie

F l ür die Atari STs ist mitt­
lerweile eine ganze Reihe 

von Programmen erhält­
lich, die Betriebssystemfunktio­
nen »patchen«, d.h. ergänzen, 
oder durch völlig neue Routinen 
ersetzen.

Viele dieser Patchprogramme 
beseitigen Fehler der TOS-Rou- 
tinen. Bekannte Programme, die 
Fehler beseitigen, sind V D IF IX , 
das einen Fehler im Worksta­
tion-Handling des VDIs besei­
tigt [3] oder TOS14FIX, das Pro­
bleme mit »shel find« und
»Rsconf« aus dem Weg räumt.

Es bestehen mittlerweile di­
verse Fileselectorboxen, die die 
spärliche Atari-Box ersetzen.

Der letzte große Bereich ist 
den »Speedern«, Beschleuni­
gungsprogrammen jeder Art, 
Vorbehalten. Harddisk-Cache­
programme wie beispielsweise 
»HaBoo« oder »L-Cache« be­
schleunigen Disk- und Platten­
zugriffe. Bildschirmbeschleuni­
ger wie »Turbo ST« oder »Quick 
ST« helfen blitterlosen ST-Com- 
putern auf die Beine.

Die Optimierungswut unserer 
Programmierer hat mittlerweile 
recht eigenwillige Früchte getra­
gen. So ist ein Programm na­
mens D FREE erhältlich, das die 
TOS-Funktion »Dfree« be­
schleunigt [4], Doch leider wird 
diese Funktion während eines 
durchschnittlichen Arbeitsein­
satzes so selten benutzt, daß der 
Anwender die Vorzüge der neu­
en Funktion kaum zu spüren be­
kommt.

1: /* - zeigt den freien Gesaatspcicher des Systeas
2:
3:

an.

4: Geschrieben ia Februar 1990 von Laurenz Prüßner
5: unter Turbo - C.
6: •/
7s
8: «include <tos.h>
9: «include <atdlib.h>
10: «include <atdlo.h>
11: «include <string.h>
12: «include <ext.h>
13: «include <aes.h>
14: «include <vdi.h>
15:
16: int counter, d;
17: char laenge[80], duaay[10];
18: long •zeiger, *adressen[30], Speicher;
19:
20: /•
21: Mehr als 30 Blöcke werden's wohl nicht werden...
22: •/
23:
24: aain()
25: (
26: appl_init();
27: v hide c (graf handle (id, id. id, id));
28: püts (-\33E-);
29:
30: /•
31: VT 52 Bildschira löschen
32: */
33:
34: while ((zeiger ■ Malloc (-1L)) I« 0)
35: <
36: adressen[♦♦counter] ■ Malloc ((long) zeiger);
37: strepy (1aenge, "Speicherblock ");
3B: streat (1aenge. itoa (counter, duaay, 10));
39: streat (laenge. ": ");
40: streat (laenge, ltoa ((long) zeiger. duaay, 10));
41: streat (laenge, " Bytes frei.");
42: puts (laenge);

Speicher (long) zeiger;
44: )
45:
46: strepy (laenge. "Freier Gesaatspeieher: ");
47: streat (laenge. ltoa (Speicher, duaay. 10));
48: streat (laenge. " Bytes.");
49: puts (laenge);
50:
51: / •
52: Die folgende Zeile ist nicht unbedingt notwendig.
53: da der ST grundsätzlich bei einea >>Ptera<< oder
54: >>Ptera0<< alle voa beendeten Prograaa belegten
55: Speicherblöcke freigibt.
5 0 :

57: while (counter) Mfree (adressenfcounter— ]);
58:
59: * /
60:
61: puts ("\n\nBitte drücken Sie eine Taste");
62: getch();
63: V Show c (graf.handle (id. id. id. id).i);
64: appl_exit();
65:
66: /*
67: Gleichbedeutend ait PteraO:
68: */
69:
70: return 0;
71: )

Mem — der Gesamtspeicher im Überblick

Ausgabe 6 /Juni 1990

Bevor Sie sich also die Mühe 
machen, langsame TOS-Routi- 
nen mühsam zu optimieren, 
sollten Sie sich vergewissern, 
daß die von Ihnen erarbeitete 
Routine auch regelmäßig be­
nutzt wird, so daß die Beschleu­
nigung wirklich merklich aus­
fällt. Doch wie? Bisherige De­
bugger sind zwar in der Lage, bei 
Betriebssystemaufrufen zu un­
terbrechen und die gewünschte 
Funktion auszugeben, jedoch 
bleibt Ihnen bislang die undank­
bare Aufgabe, zu notieren, wel­
che Routinen das laufende Pro­
gramm anfordert und wie oft. 
Nur so waren Sie bisher in der 
Lage, herauszufinden, welche 
TOS-Funktionen Bremsklötze 
für die Programme darstellen.

Diese Aufgabe übernimmt 
»STATOS« nun für Sie. Unser 
Assembler-Programm klinkt sich 
in die Trap-Vektoren 1,13 und 14 
für GEM-DOS, BIO S und 
XBIO S. Dabei verwendet es die 
XBRA-Kennung »STAT«. Von 
nun an notiert es jeden Aufruf 
einer solchen Funktion in einer 
internen Tabelle. Wenn Sie das 
Programm zum zweiten Mal 
starten, dann prüft es zunächst 
einmal die entsprechenden Trap- 
Vektoren. Findet es an jedem 
Vektor irgendwo in der XBRA- 
Kette seinen eigenen Eintrag, 
dann erscheint ein kleines Menü, 
mit dem Sie GEM-DOS, BIOS 
oder XBIO S anwählen. Jetzt gibt 
»STATOS« die Anzahl aller Be­
triebssystemaufrufe aus, die seit 
dem letzten Start von »STATOS« 
geschehen sind. Dabei erfolgt die 
Ausgabe in folgender Form: 
<Funktionsnummer> <  Funk­
tionsnam e >  < A nzahl d e r
Aufrufe >

Abschließend löscht »STA­
TOS« seine innere Tabelle. Da­
bei ist zu beachten, daß das Pro­
gramm immer nur seine Tabelle 
für den angewählten Trap-Vek­
tor löscht, niemals alle drei 
gleichzeitig. Damit untersuchen 
Sie jede Betriebssystembiblio­
thek einzeln.

(Laurenz Prüßner/mb)
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ST-Magazin 1/90, Seiten 56 f., M arkt &  Tbchnik 
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[4) M. Fritze, »Fast-Dfree«, ST-Computer 3/90, 
MAXON Com puter Gm bH.

DIE SCSI-Festplatte

la  noblesse

Die SCSI-Festplatte 
mit Autoboot für die 

Atari ST-Serie bietet Ihnen 
folgende Vorteile:

• lehr schnelle zuverlässige Da­
tenübertragung de« Hcat- 
Adapien (hu zu 16 MBU/f)

• alle PLuten besitzen AutoPark
• alle Platten 2£mi Zugiiffizeu
• robustes Metallgehäuse
• Keine Treibenoftwäre von Dii- 

kette notwendig, ea kann am ei­
nem EPROM auf dem Ho«- 
Adapter;

• Rechnerund 
endlich 
achaltetwi 
raentfllll

• der DMA-Port Tjr.,___
selbstverständlich gepuffert 
durch geführt ^  ^

• dai SCSI-Protokoll wurde 
vollständig Implementiert, »o- 
mit ist die Hard- und Software 
zukunfu sicher (SCSI-2) \

• externer SCSI-Bus-Aiuchluß 
für Gerbe, die der SCSI-Norm 
entsprechen

• pro Hortadapter wird hhif ei­
ne DMA- GerftimUMner be­
legt, d.h. mehrcmSCSNäeibe 
(Festplatte, SuMmo, Wetfcsel- 
platte etc..) können Ober eine 
einzige DMA-Pon-Adresse ge­
steuert weiden

• mit Echtzeil Hardwtre-Übr
(für ST 260,520.

• immun gegen Booyckloc- Viren
• Festplatte Wahrend des 

Betriebes desaktmetlund akti­
viert weiden, iod*ß kon evtl. 
Virus auf die Festplatte Zügrei- 
fen kann.

ane-

gesteuerte Softwar«
I IPartitionen für andere Bewiebi- 
lyteme in beliebiger Größe ein 
nchtbar 
erfolgrt 
ST Mag
Deutsches Qualusuprodukt

«der

Standardkonfiguration: 
lanoblesse- 
Interface . .360,00 DM 
30 M B . . .  1398,00 DM 
50 M B . . .  1598,00 DM 
60 M B ...1698,00 DM 
80 M B . . .  1898,00 DM

PRO- Computer GmbH 
Schlägel &  Eisen Straße 46 
4352 Herten
Telefon: 023 66/55 176

Hindleranfragen erwünscht
Atari ST ist eingetragenes 

Warenzeichen von Atari
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115:
1: 11 6 : gaus: adda.l #geados-geadosrout.A6
2: • STAT0S 1.2 * 117: aove.w #geados funcs.D6
3: • Geschrieben ie April 1990 von Laurenz Prüßner. * 118 : lea geadoslist(PC).A9
9: • • 119: bra. 8 vorab

5: • Statistische Auswertung von TOS-Aufrufen. • 120:
6: • • 121: cconws: aove.l A5.-(SP) ¡Hier zwar reichlich unübersicht-

7: • Klinkt sich in die Trap-Vektoren 1. 13 und 19 • 122: aove.w #$09.-(SP) ¡lieh, dafür aber günstig
8: • ein. Erweiterungen sind beispielsweise für * trap #$01 ¡wegen der short-branches hierher

9: • den Trap-Vektor 2 denkbar (VDI 4 AES). hier * 129:
125:

addq.l #$06.SP
10: • sind aber völlig andere Dispatcher nötig. * rts
U : • • 126:
12: • Sprache : 68000 - Assembler (vorerst NUR 68000) • 127: xbaus: bsr x_test

13: • Coepiler : Turbo - Ass 1.36 * 128: adda.l #xbios-xbiosrout,A6
19: ••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••a 129: aove.w #xbiosfuncs,D6
15: 130: lea xbloelist(PC),A9
16: OPT F* ¡Fast-Load-Flag setzen 131:
17: 132: vorab: aoveq #$00.07
18: xbrastruct EQU 'XBKA' 133:
19: xbraid EQU 'STAT* ;XBRA-Kennung 139: ausgabe: lea -$01(A9).A3
20:

EQU $B9
135: tst.w (A6)« ¡Ausgabe der Daten

21: biosvec 136: beq.s laufen
22: biosfuncs EQU SOC ;aax. Ops für BlOS-Routinen 137: lea nr(PC),A5
23: 138: bsr.s cconws
29:
25:

•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••a
• sollte Atari später weitere Routinen dokumentieren, • } g ;

aove.w
bsr.s

D7.D9 ¡Anzahl 
bindec

26: ; * aufi die Anpassung hier (und den folgenden) erfolgen! • 191:
27: ••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••a* 192: rinden: tst.b (A3)«
28: 193: bne.s finden
29: xbiosvec EQU $B8 199: tst.b (A3)
30: xbiosfuncs EQU $91 ;aax. Ops XB10S 195: blt.s haaa
31*

EQU $89
196: cap.b (A3)«.D7

32: geadosvec 197: bne.s finden
33: geadosfuncs EQU $58 ;aax. GEMDOS 198: aovea.1 A3.A5
39: 199: bsr.s cconws
35: start: TEXT 150:
36: DC.W $A00A ;[ Hldea ] 151: haaa: lea wurde(PC),A5

lea aeldung(PC),A5 152: bsr.s cconws
38: bar cconws ¡Sind alle drei Dispatcher installiert? 153: aove.w -$02(A6).D9
39: aoveq #$00.D2 159: bsr.s bindec
90: bsr.s b_test ¡Nein, kein Schwangerschaftstest 155: clr.w -$02(A6)
91: bsr.s x_test 156: lea aal(PC),A5
92: aovea.1 #geadosvec,A9 157: bsr.s cconws
93: lea geadosrout(PC),A5 158:
99: bsr.s test 159: laufen: addq.l #$01.D7
95: tat. 1 D2 160: cap.w D6.D7
96: beq.s Statistik ¡Ja. st. Auswertung möglich 161: blt.s ausgabe
97: lea installiert(PC),A5 ¡nein. 162: lea taste(PC),A5
*8: bsr cconws 163: bsr.s cconws
99: clr.w -(SP) 169: aove.l #$020002,-(SP)
50: pea ende-start*$0100.w 165: trap #$0D
51: aove.w #$31.-(SP) 166: addq.l #$09.SP
52: 167: bra ptera
53: ab_dafuer: DC.W $A009 :[ Showa ] 168:
59: trap #$01 169: bindec: bsr.s space
55: 170: aove.w #$2710.D5
56: Statistik: lea auswah1(PC),A5 ;a6->GEMD0S-Dispatcher 171: bsr.s ausg
57: bar cconws 172: aoveq #$03.D3
58: aove.l #$020002.-(SP) ¡Zeichen einiesen 173:
59: trap #$0D 179: schielTe: divs #$0A,D5
60: addq.l #$09.SP 175: bsr.s aus
61: 176: dbra D3.schleife
62: and.w #$1011111.DO ¡GroA/kleinschrift streichen 177: bsr.s space
61: cap.b #'A'.DO 178: rts
69: beq.s baus 179:
65: cap.b #'B'.DO 180: aus: swap D9
66: beq xbaus 18 1:
67: cap.b f'C'.DU 182: ausg: ext.l 09
68: beq.s gaus 183: divs D5.D9
69: 189: add.b #'0* ,D9
70: ptera: clr.w -(SP) 185: aove.w D9,-(SP)
71: bra.s abdafuer 186: aove.w #$02.-(SP)
72: 187: trap #$01
73: x_test: aovea.1 fxblosvec.A9 188: addq.l #$09.SP
79: lea xbiosrout(PC),A5 189: rts
75: bra.s test 190:
76: 191: space: aove.l #$020020,-(SP)
77: b t e s t : aovea.1 #blosvec,A9 192: trap #$01
78: lea biosrout(PC),A5 193: addq.l #$09.SP
79: 199: rts
80: 
81 :

test: clr.l "(SP) ¡Supervisor zur Installationsprüfung 
#$20.-(SP)
#$01

195:

8 2i
f l j .

aove.w
trap

196: ; ••••••••
197: ; * BIOS - Dispatcher *03. addq . 1 #$06, SP 198: : ••••••••

89: aove.l DO.-(SP) 199:
8 5:

(A9).A6 ¡Startadresse der Routine holen
200: DC.L xbrastruct

86: aovea. 1 201: DC.L xbraid
87:
88:
89: kette:

aove.l A9.D0 ¡Ursprungsvektor aerken 202: b_old: 
203: biosrout:

DS.L 1 
lea bios(PC).A0 ¡Basis für BIOS-Auswertungen

capa.w #$06,A6 209: aovea. 1 b old(PC).Al ¡alter BlOS-Vektor
90: blt.s install ¡a6<8 -> Kettenende. 205: aove.w fbiosfuncs.Dl
91: capi.l #'XBRA‘,-$0C(A6) ¡XBRA-Struktur gefunden? 206:
92: bne.s install ¡Wenn nicht, dann gleich installieren 207: allrout: btst #$05.(SP)
93: aove.l -$08(A5).D7 ¡Ist es die gleiche Routine? 208: bne.s weiter
99: cap. 1 -$08(A6).D7 209: aove.l SP.stacksave
95: beq.s schultz ¡Ja! 210: aove USP.SP96:
97:
98:
99:
100:
101:
102:
103:
109:
105:
106:

lea
aovea.1 
bra.s

-$09(A6),A9 
-$09(A6).A6 
kette

211:
212:
2 1 3 : lauf:

aove.w 
aovea.1 
cap.w

(SP).DO ¡Opcode laden 
stacksave(PC),SP 
Dl.DO

install: aovea.1 
aove.1 
aove.l 
or.b

D0.A9
(A9),-9(A5) ¡Routine Installieren 
A5.(A9)
#-$01.D2

219:
215:
216:
217:
218:

bhl.s
asl.w
addq.w
bpl.s
clr.w

lospaul
#$01,DO ¡dO verdoppeln -> Wordbreite 
#$01.$00(AO.DO.w) ¡Zähler erhöhen 
los paul
$ooTao. do.w)

schultz: aove.w
trap

#$20,-(SP) 
#$01

219: los paul: 
220: weiter: 
221:

J«P
aove.w
bra.s

(Al)
$06(SP),D0 ;Useraodus 
lauf107:

108:
109:
HO:

addq.l #$06. SP 222:

haus:

rts

bsr.s b_test

223: ; •— •••• 
229: ¡ • XBIOS - Dispatcher •

Ul: adda.l #bios-biosrout.A6 226:
112: aove.w #blosfuncs,D6 227: DC.L xbrastruct1 1 3 :
119:

lea bioslist(PC),A9 228: DC.L xbraid
bra.s vorab 229: ab old: D6.L 1 ¡selbiges für XBIOS
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••••••••••••••••••••••a
• GEXDOS - Dispatcher •

gold:
geadosrout:

230:
231:
232:
233:234:
235:236:
237:
238:
239:
24 0:
241 
242:
243:
244:
245:
246:
247:
248:
249: aeldung:250:
251:
252:
253: installiert: 
254:
255: auswahl:
256:
257:258:
259:
260:
261: nr:
262:
263: wurde:
264:
265: aal:
266:
267:
268:
269:270:
271:
272:
273:
274:

lea xbios(PC),A0
■ovea.l xb old(PC),Al 
■ove.w »xbiosfunes,Dl 
bra.s all rout

DC.L xbrastruct 
DC.L xbraid
DS.L 1 ¡und GEMD0S
lea geados(PC).A0 
■ovea.l g old(PC),Al 
■ove.w fgeadosfunes.Dl 
bra.s allrout

DATA
DC.B S1B .'E '.S 0 A.S1B,'pSTATOS 1 .2 ' . t 0 D 
DC.B $0 A.$1B,'qvon Laurenz Prüftner',$0 D 
DC.B $0A.SBD,$ 2 0 ,*Prüftco Productions* 
DC.B S2 0 , 1 1 9 9 0 ' ,$0 D.$OA.$O0  
DC.B ' i n s t a l l i e r t . ' . fOÜ.SUA.SOO 
EVEN
DC.B »OD.$0 A.'Auswertung fü r ’ .SOD.SOA 
DC.B ' <A> ' ,S1B ,' pBIOS',$ l ß , 'q ' .$0D 
DC.B $0A ,* <B> ' ,* 1B,'pXBlOS*,*1B .'q ' 
DC.B | 0 D.$0A,'<C> ' ,$ 1B ,' pGEMDOS', SlB 
DC.B * q '.$0 D.$0 A,»0 0  
EVEN
DC.B SOD.SOA.'Nr.'.»0 0  
EVEN
DC.B ' wurde'.$00 
EVEN
DC.B 'aal benutzt.*,$00 
EVEN
DC.B SOA.SOA.SOD.'Bitte drücken S ie '
DC.B $2 0 , 'eine Taste',$00
EVEN

* Jetzt folgt eine Liste aller bekannten
* BIOS-Rout inen. Die Liste ist natürlich
* erweiterbar. Wenn Ihnen die Liste zu

275
276
277
278
279280 
281 
282
283
284
285286
287
288
289
290
291
292
293
294
295
296
297298
299300
301302
303
304
305306
307308
309310
311
312
313
314
315
316
317318
319
320

lang ist, kann sie auch verkürzt oder * 
ganz weggelassen werden, dies schaAlert * 
den Koafort aber ganz beträchtlich. •

DC.B SOO.'Oetapb'.S0 0 .S0 1 . 'B constat' .$00 
DC.B $0 2 . 'B con in '.S0 0 .S0 3 . ' Bconout'.$00 
DC.B $0 4 . 'Rwabs'.$0 0 ,$0 5 . 'Se texec' .$00 
DC.B $0 6 . 'T ick ca l' .S0 0 .S0 7 , 'Getbpb' .»00 
DC.B »0 8 . ' B eosta t' .» 0 0 .$0 9 . ’Xedlach'.$00 
DC.B $0 A. ' Drvaap'.$ 0 0 . $0B, ' K bshift'.$00

DC.B SFF

EVEN

gleiches für XBIOS •

DC.B »00. 
DC.B $02. 
DC.B $04 
DC.B $06 
DC.B $08 
DC.B SOA 
DC.B SOC 
DC.B SOE. 
DC.B $10. 
DC.B $12. 
DC.B $14. 
DC.B $16. 
DC.B $18 
DC.B $1A. 
DC.B »IC. 
DC.B SIE. 
DC.B $20. 
DC.B $22. 
DC.B $24. 
DC.B $26. 
DC.B $28.

DC.B SFF

'In itaous'.SO O .SO l.'Ssbrk' .$00 
•Physbase*.$0 0 .»0 3 . ' Logbase' .$ 0 0  
' G etrez',$ 0 0 .$0 5 . 'S e tscreen ' .$00 
'S e tp a le t t e ',$0 0 .$0 7 . 'S e tco lo r'.$00 
•F lop rd ',$0 0 ,$0 9 . 'Flopwr' .$00 
•F lo p fa t '.$0 0 .$0B .'G etdsb* .»00 
•Widiws'.$0 0 . »OD.'Nfpint'.$00 
' lo r e c '.$0 0 .$0 F. ' Rsconf'.$00 
'K eybtl' .SOO.SU.'Randoa' .$00 
•P ro to b t'.$0 0 .$ 1 3 . ' Flopver' .»00 
•Scrdap '.»0 0 .» 1 5 . 'Cursconf' .$00 
'S e tt ia e * .$0 0 .$ 1 7 . 'G e ttia e ' .$00 
'B ioskeys '.$0 0 .$ 1 9 . ' Ikbdws' .$00 
' J d is in t* ,$0 0 ,$ 1B ,' Jenab in t'.$00 
G laccess'.S0 0 .S1D .'O ffg ib it' .$00 

'O n g lb it',$ 0 0 .$ 1F . ' X btiaer' .$00 
' Dosound'.» 0 0 .$2 1 . 'S e tp r t'.$00 
' Kbdvbase' .$ 0 0 .$2 3 . ' Kbrate ' . $ 0 0  
P r tb lk ',$0 0 ,$2 5 , ' Vsync'.$00 
Supexec'.$ 0 0 .$2 7 . ‘Pun ta e s '.$00 
F lo p ra te '.$ 0 0 .$4 0 . 'B lita o d e ' .$00

►
Statos 1.2, Statische Auswertung von TOS-Aufrufen, Fortsetzung auf der nächsten Seite

A  II aML'II II II ' l U ' D I D ' U l h  II IL

T U R B O  16 ! W e r  b ie te t m e h r?
ip-y r

Tht ST Parfornanca Index 
Ignac H. Kolanko and Darak Hlhocka

ie> im », paow a i Mnv coeiBD. mot to a« ao ia .

m nrBüT ö n

£<

CPU nenory
CPU register 
CPU divide 
CPU sh ifts 
OtlA read 
6EMDDS I/O 
Disk (ARM)

17SX
ZB1X
2BJX
207X

57J7X
1801X
1575

rm rm rm mn 
rmrmnmrm 
mnnmnrnmn
HtlP 3553

T»ua ar r«a* ros i.a If9  fül I I I
BIOS t e x t 4 2 1 X  H 1.8 
BIOS string 1B21X „
BIOS scroll 142X 
GDI draw I2BX i r a  i r m  M o n n  I)

M ID I - N e tz w e rk
@

m

** z.T. mehr als 100% Geschwindigkaitszuwachs **
** kompatibel mit allen Emulatoren und Graphikkarten

•  * ein M USS für • *
* *  alle D T P -  u. C A D - A n w e n d e r  * *

verb indet bis zu 3 2  A T A R I S T  
miteinander
erlaubt den Z ugriff  auf die F e s t ­
p la tte  oder R A M -D is k  des  F i le -  
S erv e rs  mit einer U b ertrag u n g sra te  
von m ax. 31500  Baud  
arb e ite t  vollkom m en im Hintergrund  
d .h . der F i le -S e rv e r  kann un e in ge­
schränkt g enu tz t  w e rd e n .
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32 1: j •••••••••• 3*3 DC.B 841,'Fdelete*.800.842.'Faeek'.800
322 ; * G EX DOS • 3** DC.B 843,'Fattrib'.800.845.*Fdup*.800
323 3*5 DC.B 846.‘Fforce*.800.847.’Dgetpath'.800
32** 3*6 DC.B 848.*Nalloc*.800.849.'Nrree'.800
325 geadoslist : DC.B S00.'PtereO'.$00.$01.’Cconin*.100 3*7 DC.B 84A,'Mshrink'.800.84B.*Pexec*.800
326 DC.B 802,'Cconout*.800.803.'Cauxin*.800 3*« DC.B 84C,*Ptere*.800.84e .'Fsfirst*.800
327 DC.B 804.*Cauxout*.»00.805.'Cprnout'.800 3*9 DC.B 84F.'Fanext'.800.856.*Frenaae*.800
328 DC.B 806. 'Crawio' .800.807. 'Crawcin* .800 350 DC.B 857.'Fdatiae'.800.860.Aversion*.800
329 DC.B 808.*Cnecin*.800.809.*Cconws*.800 351 DC.B 862. Frlock*.800.863.’Frunlock*.800
330 DC.B 80A.'Cconrs'.800.806.'Cconis'.800 352 DC.B 864. Flock*.800.865.’Funlock*.800
531: DC.B 80E,'Dsetdrv'.100.$10.'Cconos'.$00 353 DC.B 866.’Fflush*.800.87B. Unlock*.800
332 DC.B 811,*Cprnos*.800,812, Cauxis’.800 35* DC.B 87C.’Lock*.800
333 DC.B 813.'Cauxos'.800.819. Dgetdrv*.800 355

8FF33* DC.B 81A,'Fsetdta'.800.820,'Super',800 356 DC.B
335 DC.B S2A.’Tgetdate*.800.S2B.’Tsetdate*.800 357
336 DC.B 82C,'Tgettiae'.800.82D.'Tsettiae'.800 358 BSS
337 DC.B 82F,'Fgetdta',800,830,'Sversion'.800 359 stackaave: DS.L 1
338 DC.B 831.'Pterares',800.836.'Dfree*.800 360

$ DC.B 839. ' Dcreate ' .800,83A.‘Ddelete ' .800 361 bios: DS.W bioafunca
DC.B 83B.'Dsetpath*.800.83C.’Fcreate*.800 362 xbios: DS.W xbiosfunca

3*1 DC.B 83D,'Fopen*.800,83E.’Fcloae',800 363 geados: DS.W geadosfunca
3*2 DC.B 83F.’Fread'.800.8*0.' FVrite',800 36* ende: END

Der Schluß des Stalos 1.2-Listings

1 55 dbra D5.einfuegen
2 .• DESKTOP.1NF - Manipulation. • 56
3 ;• Geschrieben von Laurenz Prüßner aa 23.12.1989 * 57 aove.l «shel put,DO Wieder ins Desktop schieben
* ;* ® PP 1989. Das Progr naa setzt eine neue Zeile * 58 aove.w D7,int_in
5 ;• ins RAX-DESKTOP.INF. das dann ia Desktop ait * 59 aove.1 #env sav.addr in
6 ;• 'Arbeit sichern’ abgespeichert werden kann. • 60 bsr.s aes
7 • 61
8 ;• Sprache: 68OOO - Asseabler • 62 schulz: aove.l #appl exit,DO Abaelden
9 ;• Coapiler: Turbo-Ass 1 2 5 • 63 bsr.s aes
10 6* clr.w -(SP) Ab dafür!
11 65 trap #1
12 OPT P* ¡Fast-Load-Flag setzen 66
13 67 kein_platz: pea fehler(PC)
1* ¡Definitionen für's AES 68 aove.w #809,-(SP)
15 69: trap #1
16 applinit EQU 80A000100 70 addq.l #806.SP
17 applexit EQU 8I3OOO100 71: bra.s schulz
18 shelget EQU 87A010101 72:
19 shel put EQU 87B010101 73 aes: aovea.l D1-A6,-(SP)
20 7* lea control(PC),A0
21 TEXT 75 clr.l (AO)
22 aove.w #830.-(SP) ¡GEMDOS-Version ziehen 76 clr.l 4<A0)

trap *1 77: aovep.l DO.l(AO)
24 addq.l #802,SP 78 lea aes pb(PC).A0
25 aove.w #803FF.D7 ¡1K unter TOS 1.0 & 1.2 79 aove.l A0.D1
26 cap. w #81500. DO 80 aove.w #8C8.DO
*7S blt.s old tos ¡Neuere TOS-Version? 81 trap #2

aove.w #81Ö5F.D7 ¡Länge unter TOS >» 1.4 82 aove.w int out(PC).DO
29 . 83 aovea.l (SP)*,D1-A6
30 old tos : aove.l #appl_init.DO ;Anaelden 84 rts
31 bsr.s aes 85
32 86 DATA
33 lea env sav(PC),A6 ¡Ziel der Desktop-Kopie 87
3* aove.l •shelget.DO ¡Gesaates DESKTOP.INF ziehen 88 ; Folgende Zeile ist nur ein Beispiel für eine neue Zeile ia Desktop.Info
35 aove.w D7.int_in 89 ; Erzeugt wird ein neuer MUlleiaer auf dea Desktop.
36 aove.1 A6,addr in 90:

s bsr.s aes 91 zusatz: DC.B *#T 0* 07 02 FF Müll# •' ¡unser Papierkorb
38 92 DC.B 8OD.8OA.8OO und Return
39

1%•-> 81A suchen (terainlert das DESKTOP.INF) 93 zusatzende: EVEN
*0 94
41 aove.w D7.D6 ¡Kopie der Länge 95 aespb: DC.L control.global,int in.int out,addr in.addr out
42

#81A.0(A6.D6.w )
96: fehler: DC.B 'Fehler aufgetreten! Kein Platz aehr!*.8OD.8OA.O

*3 suchen: capi.b 97:
44 beq.s gefunden ¡Von hinten suchen 98 BSS
*5 dbra D6,suchen 99 control: DS.W 5
46 100: global: DS.W 15
*7 gefunden: adda.l D6.A6 101: int in: DS.W 16
48 sub.w D7.D6 102 int_out: DS.W 7
49 aove.w •zusatzende-zusatz-801,D5 103 addrin: DS.L 3
50 add.w D5.D6 104 addrout: DS.L 1
51 bge.s kein platz 105
52 aove.b #81A.801(A6.D5.W) 106 e n v s a v : DS.B 81060 Naxiaale Länge unter TOS 1.4 4 1.6
53 107
5* einfuegen: aove.b 800(A5.D5.w).800(A6.D5.w) 108 END

Manipulation der Desktop. Inf wird mit diesem Programm leichtgemacht

1: / * ....... .......................... — ....... — -...... -.............. 29:
2: LPs Inverter I1 30: void saugen(void)
3: 31: {
4: Geschrieben innerhalb eines halben Jahres in ein paar 32: shel_get( buffer, laenge);
5: spontanen 10-Minuten-Happenings-Hacks von L. Prüßner 33:
6: 3*: /*
7: Geschrieben ln Turbo - C 35: Die " «c " - Zeile finden. Anstelle aeacap verwenden

36: wir diese wesentlich kürzere und schnellere
9: •/ 37: Routine.
10: 38: •/
11: «include <aes.h> 39:
12: «include <vdi.h> *0: for (lauf ■ buffer; lauf < buffer*strlen(buffer)
13: «include <tos.h> 41: 44 ! ( * ( lauf-2) ■■*#* U  *(lauf-l)— f c * ) ;
14: «include <stdlo.h> 42: lauf«*);
15: «include <string.h> *3:
16: «include <stdlib.h> 44:
17: «include <ext.h> *5: /•
18: *6: Die Farbwerte des Desktop-Infos in VDI-Farben
19: «define TOS 14 4092 *7: uarechnen und einstellen.
20: «define OLD 1024 *8: •/
21: «define OSHEADER SYSHDR *9:
22: «define SYS8ASE (OSHEADER**) Ox*f2L
23:

50: for (1 ■ 0; i < 1 6; i**)

24: extern app;
51:
52:

(
for (z«0; z < 3; *♦♦)

25: 53: (
26: char buffer[T0S_l4], *lauf. cols ■ 8*. 5 * :
27: int laenge ■ OLD, i, z. ae id. farbe[3], duaay, version. 55: /•
28: handle, asg buf[8], *farbreg ■ (int *) 0xff8240L; 56: Hier Ataris sagenuawobene Uarechnungsforael
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57:
58:
59:
60:
61:
62:
63:
64:
65:66:
67:68:
69:
70:
71:
72:
73:
74:
75:
76:
77:
78:
79:
80:81:
82:
83:
84
8586
8788
89
90
91
92
93
94
95
96
97
98
99 100 101

farbe[z) - (•(lauf*l#3*«)-,0 ’);

Farbwert größer 9 ? Dann wird wohl ein 
neueres Kontrollfeld benutzt.
*/
if (farbe[z] > 9) farbelz] —  7;

farbe( z ) » (fartx>[z] • 1000*500)
/ c o ls ;
)
vs color (graf handle (tduaay. tduaay. 
tduaay. tduaay). i. tfarbefO]);

>
void invert(void)
{/•
Farbwerte 0 und 1 vertauschen (invertieren) 
und anschließend ins DÖCT0P.INF zurückschreiben

for (z«0; z < 3; z**)
{
duaay « *(lauf*z);
•(lauf*z) - # (lauf*3*z); 
*(lauf*3*z) ■ duaay:
)
shel_put (buffer, laenge);

Die neu eingestellten Farben aktivieren.

saugen();
)
ain()

lerkstack ■ (int •) Super (0L);

102:
103:
104:
105:106:
107:108:
109:110:Ul:112:
113:
114
115
116 
117: 118: 
119: 120: 121: 122: 
123: 
124: 
125: 
126: 
127: 128: 
129: 
130: 
131: 
132:

135:
136:
137:138:
139:
140:
141:
142:
143:
144:
145:
146:

OSHEADER •osheader * “ SYSBASE; 
version ■ osheader->os version;
Super ((void •) aerkstack); 
if (version >■ 0x104) laenge « T0S14;

/•
Hier die Anpassung an ein eventuelles neues Kontroll- 
Feld. Sollte eines veröffentlicht werden, dann auß 
diese Zeile altiviert werden:

if (version »■ 0x106) cols ■ 16;

ae id ■ appl lnltO; 
if( app)
(

Als Prograaa gestartet.

saugen(); 
invert();
}
else
<
if ((ae id ■ aenu register 
(aeid. " LPs Inverter II"))>-0); 
{
saugen(); 
do 
(
evnt aesag (asgbuf); 
if (asg_buf[0]-» AC OPEN)
{
i n v e r t  O ;
)
} while(l);
}}
applexitO; 
return 0;
}

LPs Inverter II manipuliert die Desktop.lnf, er wurde in »Turbo-C« geschrieben

2400 bps MODEMS

348,-
599,
298,

TORNADO 2400 E 
Tischgerät inkl. Steckernetzteil 
für alle Rechner mit RS 232/V.24
MAXMODEM 2400 MNP5 
Wie oben, mit MNP5 Übertragungs­
protokoll bis 4800 bps eff. Geschw.
TECS 2400 H, PC-Karte, halbe Länge,
COM 1: konfigurierbar
Lieferung per Nachnahme, komplett mit engl. Handbuch und Telefon­
kabel (USA). 1 Jahr Garantie, Rückgaberecht innerh. von 8 Tagen ohne 
Angabe von Gründen.
Leistungsmerkmale:
2400. 1200. 600, 300 Baud CCITT V.22 bis V.22/V.21, 1200 und 300 Baud 
Bell 212a/103. kompatibel mit HAYES SMARTMODEM 2400 (AT-Komman- 
dos). automatische Wahl (Ton oder Impuls). Autoanswer. Konfiguration 
speicherbar
Der Betrieb dieser Modems am öffentlichen Postnetz in der BRD und in 
West-Berlin ist verboten und unter Strafe gestellt.

Carl Schewe (GmbH & Co.), Abt. Modems 
Essener Str. 97, 2000 Hamburg 62 

Tel. (040) 5270321, Fax (040) 5276654

W. W iD illfo h rts tä tte ir  +
I. Qlistt IE DY GbR
Jutta Ohst * Nelkenstr. 2 * 4053 Jüchen 2 
Werner Wohlfahrtstatter * Irenenstr.76 c L 
4000 D ’dorf 30 * S  02II/429876 + 02164/7898

Calamus-Fonts schon 
ab 1 9 ,-D M

I1.’ »“ "  ^ A H / S ’B i W / Ä J i ) / © ® ! ,
Iordan S ic  unsere ausführliche ( bersicht an !

S ig n u m  Z e i c h e n s ä t z e
[Über 200 Signum-Zeichensätze; für alle Drucker] 
geeignet. Jeder Zeichensatz kann frei ausgewählt| 

[werden und kostet n u r  2 .-  D M .
Kostenloses Info auf Anfrage !!!

Scannerservice:
W ir scannen Ihre Vorlage im STAD- oder IMG-Format. 

Laserausdruckservice:
¡Auf Wunsch drucken wir Ihre Calamus- oder Signumvorlagen 

auf dem Laserdrucker.
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Turbo-C Version 2.0:

Borlands
spurtschneller 

Nachwuchs

Turbo-C war das erste Pro­
dukt, das Borland für den 
Atari anbot. Es spielte seit 
der allerersten Version stets 
eine Ausnahmerolle in der 
Sprach- und Compilerland­
schaft. Seit der CeBIT 1990 

bietet Borland nun eine 
neue Programmversion und 
einen völlig neuen Debugger.

Laurenx Prüßner

S ein äußerst schneller 
und kurzer Code und 
die ideale Integration 

der verschiedenen Komponen­
ten wie Editor, Compiler oder 
Linker in ein einziges Hauptpro­
gramm machten Üirbo-C bin­
nen kürzester Zeit zu einem be­
liebten Programmierwerkzeug 
auf dem ST.

Auf den ersten Blick hat sich 
am altbekannten Tlirbo-C-Me- 
nü nicht viel geändert. Allein ein 
neuer Menüeintrag, mit dem Sie 
einen über die Systemvariable 
» shel p« installierten Kom­
mandozeileninterpreter aufru- 
fen (Bild 1), kam hinzu. Ob Sie 
diese Fähigkeit je nutzen, sei da­
hingestellt — echte Kommando­
zeilenfreaks verwenden meist 
ohnehin die auf C LIs angepaßte 
Turbo-C-Compilerversion, die 
der Produzent auch zur Version 
2.0 wieder mitliefert.

Neu an der Version 2.0 sind 
vor allem seine Innereien: So 
compiliert Turbo-C jetzt etwa 
8000 Zeilen pro Minute — wie 
gewohnt in einem einzigen

Durchlauf. Der erzeugte Pro­
grammcode wurde offensicht­
lich weiter optimiert. Besonders 
die entscheidenden Ein- und 
Ausgaberoutinen arbeiten jetzt 
mit einer wesentlich höheren Ge­
schwindigkeit. Die Geschwindig­
keit der Türbo-C-eigenen 
I/O-Redirection wurde mehr als 
verdoppelt, die Länge des ent­

sprechenden Startup-Codes da­
bei auf etwa 800 Byte gekürzt. 
Neue Optimierungsstufen sor­
gen für hervorragende Ausnut­
zung des Systems.

Der Editor präsentiert sich 
hingegen gewohnt träge, von ei­
nem wirklich »schnellen« Edi­
tor, wie ihn Borland in einem 
Fact-Sheet anpreist, keine Spur. 
Er ist dafür jetzt noch weiterge­
hender via Tastatur zu steuern. 
Auch die typische Turbo-Filese- 
lect-Box ist nun völlig ohne 
Maus bedienbar. Um Compiler­
switches zu setzen, müssen Sie 
aber immer noch zur Maus grei­
fen — wie immer bestätigen 
Ausnahmen die Regel. Hier sind 
allerhand Verbesserungen reali­

siert worden, beispielsweise ein 
abschaltbares Fast-Load-Bit oder 
Funktionsaufrufe per Parame­
terübergabe über den Stack.

Die einzigartige Hilfsfunk­
tion, die dem Programmierer zu 
fast jeder Frage ein Nachblät­
tern im Handbuch erspart, ist 
weiter verbessert und wesentlich 
erweitert worden. Beispielsweise 
findet Turbo-C seine Hilfsdatei­
en jetzt auch dann, wenn es aus 
einem nicht-aktuellen Zugriffs­
pfad (also z.B. als Anwendung 
angemeldet) startet.

Großbildschirme 
—  kein Problem

Das Programm läuft auch auf 
Großbildschirmen und unter­
stützt sowohl alle Prozessoren 
der MC680x0-Reihe als auch 
FPU-Zusätze für schnelle Fließ- 
komma-Berechnungen.

Ein Inline-Assembler fehlt 
immer noch, im Hinblick auf die 
Portabilität der C-Programme 
auf andere Rechner aber ein zu 
verschmerzender Punkt. Assem­
blerprogramme fügen sie des­
halb immer noch per DRI-Ob- 
jektdatei ihrem C-Listing bei.

Um die Bearbeitungsge­
schwindigkeit des Linkers weiter 
zu erhöhen, haben die Entwick­
ler zu einem recht eigenwilligen 
Mittel gegriffen: Man wählte ein 
völlig neues Linkformat. Daß 
dieses Format Symbole bis zu 
255 Zeichen unterstützt, sei — 
weil unrealistisch — nur am 
Rande erwähnt. Wesentlich al­
lerdings ist die enorm verkürzte 
»Wartezeit« während des Link­
vorgangs und die geschrumpf­
ten Bibliotheksdateien.

Die Zeit- und Platzersparnis 
hat allerdings auch Nachteile: 
Während Sie bislang einzelne

Bibliotheksroutinen isolieren, 
deassemblieren und verbessern, 
ergänzen oder einfach nur anse- 
hen konnten, ist dies jetzt un­
möglich. Zwar liefert Borland 
ein kurzes Programm zur Ana­
lyse und Deassemblierung der 
Bibliotheksdateien mit, jedoch 
kann dieses gehobenen Ansprü­
chen bei weitem nicht genügen. 
Zum Glück erkennt und verar­
beitet der Linker aber nach wie 
vor auch Bibliotheken im DRI- 
Format, so daß Sie auf Ihre 
selbsterstellten Bibliotheken 
nicht verzichten müssen.

Allen ausgelieferten Turbo-C- 
Exemplaren legt der Produzent 
die sog. »BGI«-Bibliothek bei. 
Das Kürzel steht für »Borland 
Graphics Interface«. Diese B i­
bliothek soll die Portabilität von 
Programmen, die Grafikfunk­
tionen nutzen, verbessern. Ein 
sicherlich weiser Schritt — wenn 
man bedenkt, daß GEM  und 
dessen VD I in der MS-DOS- 
oder gar Unix-Welt weitgehend 
unbekannt sind, C jedoch weit­
gehend genormt ist.

Türbo-C in seiner neuen Ver­
sion ist sicher den Updatebetrag 
wert, zumal es Programme jetzt 
noch schneller erstellt und die C- 
Compilate durch ihre eigene Aus- 
führungsgeschwindigkeit über­
zeugen.

Einsteigern empfiehlt sich das 
Programm vor allem aufgrund 
der vollen Unterstützung des 
ANSI-Standards und der viel­
fältigen Fehlererkennung, die 
unsaubere Programmierung 
schon im Keim erstickt und Pro­
grammierfehler schon vor der 
Programmerstellung abfängt. 
Darüber hinaus führt es durch 
die volle Unterstützung des 
ANSI-Standards an die portable 
Programmierung heran und er­
laubt damit die Nutzung einer

Desk file Edit Search Cowpilc U J J t l l l  Options Helo
Help: Fsflrst

jlane »search first fIle« - ersten Dateieintrag suchen.

Sendosnimer 71

Definition int Fsflrst (csnst char »filenane, int attr);

Cwpiilna 1

Project: E :\TURB0_C.ZXDEFAULT. PRJ 

Module: E :\S0URCE_C\FFF_16SFFF_16. C

File: INCLUDEXAES.H
    ~ ---------

Hhile (IFsnextO) /* Heitere Dateien suchen */
<

strcpy (zu, pfad); 
strcat ( i n .  dtaneu.d-fnane); 
ausN (z n ,  tdtaneu);

I fh t f
Das •neue• Menü zeigt keine wesentlichen Veränderungen zur vor­
herigen Version, außer dem Menüeintrag •_ s h e l_ p «
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Desk file View action Run Options Hel
5 5 5  f t g j  $88883406

for (i=B; z < 3; !♦♦)
SQ0Qfl34C6 nODO.U #1,(A4)
S0QGR34C8 CHPI.U «$0863.(A4)
S0BBA34CC BLT.B $88883456

vs_color (graf.hindle (Sduwi 
SB8BA34CE HOVEA.L 86,88
$88883408 HOVE.L 88,-(87)

PE8.1SOO0834D2
$88883408
S00Q034DE
S0OO034E2
$B8B834E6

PE8.L
LE8.L
LEB.L
JSR

d um y

$8888(841,81
$8888(841,88
$88B837B2(PC)

8ST~r
E:\(BTD(EL\P8aMJM8al [3SLFB |«k-:|

1 
3
cols

Vor lob les___ L

forbe
forbreg
handle
1
loenge 
lauf 
fie. Id 
nsg.buf 
version

"**a060000\r\n**bG010
'\b1 (8x8)
8 (8x8)
«3 7 ,  $37,8>
(int »)BxFF8248 
8 (8x8)
8 (8x8)
4882 (BxFFC) 
"777888788868887885 
8 (8x8)
<8,8,8,8,8,8,8,8> 
268 (8x184)
1 (Bxl)

Í
for (i = 8; I < It; loo)

for (r=B; i < 3; i4*>farbelli = ((»(lauf4 i*3 4 Z) -•8 ')«18884S88>/cols; vs-color (graf.handle (tdumy, tdumy.
AS T  « 4 »

Der Debugger läßt jetzt tief blicken, Sie können Variablen, Felder. Zei­
ger oder Strukturen in C-Syntax betrachten

einzigen Quelldatei auf den ver­
schiedensten Systemen.

Auch Programmierer sind nur 
Menschen. Dementsprechend 
laufen Programme selten auf 
Anhieb fehlerfrei, ln lnterpre- 
tersprachen wie Basic oder Logo 
sind diese meist recht schnell zu 
lokalisieren. Assembler oder 
Compilersprachen wie C stellen 
den Programmierer jedoch vor 
einige Probleme: Kein Interpre­
ter »federt« Fehler ab, sondern 
der Programmcode wird »ohne 
Netz und doppelten Boden« 
aufs System losgelassen. Fehler 
führen im Extremfall zum tota­
len Systemabsturz. Die genaue 
Fehlerursache zu ermitteln ist 
Aufgabe spezieller Programme, 
die in keinem Entwicklungspa­
ket fehlen sollten: die Debugger.

»BUG-60«  wurde 
abgesetzt

ln der »professional«-Aus- 
führung des Turbo-C-Pro- 
grammpakets liefert der Mün­
chener Generalvertrieb nun zum 
stolzen Preis von insgesamt 
458,28 Mark (ein Produkt von 
Borland erkennt man allein 
schon am einzigartig krummen 
Preis) einen gänzlich neuen De­
bugger. Der schäbige, alte und 
völlig überteuerte »BUG-68« 
hat endgültig ausgedient. Gelie­
fert wird die Programmdiskette 
mit einem gut 160seitigen Hand­
buch. Es führt wie gewohnt aus­
führlich in die Materie ein und 
beschreibt die einzelnen Funk­
tionen ausführlich. Reichlich 
vorhandene Illustrationen und

Hardcopies verbessern die 
Übersicht. Die Fehlersuche 
selbst bleibt natürlich nach wie 
vor Ihnen überlassen, das Hand­
buch gibt allerdings einige, wenn 
auch recht spärlich gesäte Tips 
zur Fehlersuche, bei der der Tur- 
bo-Debugger Ihnen hilfreich zur 
Seite steht.

Dieser Debugger gibt dem 
Entwickler nun endlich Gele­
genheit, sein Programm sowohl 
auf C- als auch auf Assembler- 
Ebene ablaufen zu lassen. Die 
dazu nötigen Informationen 
fügt Turbo-C auf Wunsch dem 
gelinkten Programm bei. Ob­
wohl der Debugger GEM-Pro- 
gramme debuggen kann und al­
lein schon deshalb nicht auf 
GEM-Routinen zurückgreifen 
darf, bietet er dem Benutzer ei­
nen erstaunlichen Bedienungs­
komfort.

Der Anwender braucht nicht 
etwa auf GEM-typische W in­
dows oder die liebgewonnenen 
Menüs zu verzichten. Dank eige­
ner Routinen funktioniert das 
Scrolling wesentlich schneller 
als im schläfrigen Turbo-C-Edi- 
tor. Das Window-Update funk­
tioniert selbstverständlich auch 
bei denjenigen Windows, die im 
Hintergrund liegen. Die Zahl 
der benutzten Windows ist nicht 
auf GEM-typische acht be­
schränkt. Jedoch müssen Sie auf 
Accessories verzichten, während 
Sie im Debugger arbeiten.

Alle Menüeinträge und einige 
Sonderfunktionen sind auch per 
Tastaturkommando erreichbar, 
was den Bedienungskomfort 
merklich erhöht. Der Debugger 
bietet Ihnen vielfältige Einblicke

in Ihr Programm. So können Sie 
Variable oder Felder, Zeiger oder 
Strukturen in C-Syntax betrach­
ten, während Sie das Programm 
schrittweise ablaufen lassen. 
Dabei beobachten Sie Ihr Pro­
gramm sowohl als compiliertes 
Assemblerprogramm oder als 
C-Quelldatei (Bild 2). Der De­
bugger läßt Sie Ihr Programm 
an beliebigen Stellen anhalten 
und dann Inhalte von allen ver­
wendeten Variablen verändern. 
Anschließend haben Sie Gele­
genheit, die Auswirkungen die­
ser Veränderungen sofort zu be­
obachten.

Ebenso komfortabel zeigt sich 
der Debugger in der Verarbei­
tung von Breakpoints (Bild 3). 
Es sind sowohl einfache Break­
points (solche, die an bestimm­
ten Stellen das Programm unter­
brechen) als auch globale (sol­
che, die unterbrechen, wenn eine 
Variable einen vorgegebenen

Wert erreicht) und sogar Kombi­
nationen daraus, die komplexen 
Breakpoints, vorgesehen. Dar­
über hinaus können alle Break­
points mit weiteren Bedingun­
gen verknüpft werden, z.B. einer 
bestimmten Durchlaufzahl oder 
irgendeiner Bedingung in C- 
Syntax. Sobald alle gestellten 
Bedingungen erfüllt sind, stoppt 
der Debugger den Programmab­
lauf. Wünschenswert wäre hier 
eine Abbruchmöglichkeit, so­
bald das Programm eine frei 
wählbare TOS-Routine aufruft. 
Leider ist dies derzeit nicht vor­
gesehen.

Mit der Funktion »Animate« 
lassen Sie das Programm in Ein­
zelschritten ablaufen. Die Länge 
der Pause, die der Turbo-Debug­
ger zwischen der Ausführung 
der einzelnen Befehle einlegt, 
dürfen Sie frei bestimmen. Die­
ser Ablauf läßt sich jederzeit per 
Tästendruck unterbrechen.

PLRTINEN-LRY0 UT
AUF ATARI S T

 M Pe  II +----

F E IN lE IT E R S C H A LT B ILD - E IN G A B E

M PK P rin ted  C ircu it Board  Ed ito r I I  plus

M U L T IIA V ER

M AX. AUFLÖSUNG 1/720  INCH
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Der Debugger kann gleich 
mehrere C-Quelltexte gleichzei­
tig im Speicher halten, die er bei 
Bedarf aufruft und ins Quell­
code-Fenster befördert. Dies ist 
beispielsweise dann von Vorteil, 
wenn Sie anhand einer Projekt­
datei ein Programm aus vielen 
einzelnen C-Modulen zusam­
mensetzen lassen und nur eines 
davon fehlerhaft ist.

Ein Arbeitsprotokoll zeigt der 
Debugger in einem Window und 
speichert es auf Kommando. 
Das ist z.B. dann hilfreich, wenn 
ein Fehler in verschiedenen Pro­
grammen auftaucht. Für die

Übersicht des Prozessorstatus 
kann ein eigenes Window ange­
fordert werden. Registerinhalte 
oder den Zustand des Statusregi­
sters ändern Sie durch einfaches 
Anklicken im »CPU«-Fenster 
(Bild 4). Dieses Fenster zeigt 
nicht nur den Status der bislang 
verwendeten MC68000-Prozes-

soren an, sondern ist — ebenso 
wie TOS 1.6 — auf Motorolas 
MC68010- und -20-CPUs sowie 
den TT-Prozessor MC68030 und 
FPUs vorbereitet. Auch im De­
bugger haben Sie bei allen Ak­
tionen Zugriff auf die vom 
Compiler bekannte ausführli­
che Hilfestellung, was Ihnen 
Zeit und Nerven spart.

Doch leider gibt es im Debug­
ger auch etliches zu bemängeln.

Es ist mir schleierhaft, warum 
Borland sich die Mühe macht, 
den Debugger an so exotische 
Geräte wie Groflbildmonitore 
anzupassen, Farbmonitorbesit­

zer jedoch mit einer Alert-Box 
enttäuscht, welche da lautet: 
»TD can’t run in low or mid reso­
lution.« Unbegreiflich ist auch, 
warum dies nirgendwo unter 
»Systemvoraussetzungen« Er­
wähnung findet.

Den Turbo-Debugger darf 
man als sehr brauchbare Pro-

grammierhilfe bezeichnen, die 
allerdings in vielen Punkten 
Mängel aufweist. So bleibt der­
zeit nur auf ein baldiges Update 
zu hoffen, in dem Borland die 
bekannten Probleme beseitigt. 
Auch die angekündigte Funk­
tion, mit der die gesamte Ar­
beitsumgebung gespeichert und 
wieder geladen werden kann.

Unter »Arbeitsumgebung« 
wäre in diesem Zusammenhang 
wirklich Wesentliches gemeint: 
Bei den geöffneten Windows an­
gefangen und beim Zustand von 
Prozessor, Systemvariablen und 
sonstiger Speicherbelegung auf­
gehört. Doch leider speichert 
der Debugger nur eine kurze 
Konfigurationsdatei, die ihm le­
diglich über die Kommandozeile 
und einige Pfade sowie die Lage 
der Fenster Auskunft gibt. Wer

H andarbeit 
bei den Windows

gehofft hat, daß der Debugger 
nach einem erneuten Laden au­
tomatisch die Windows öffnet, 
die beim letzten Verlassen des 
Programms geöffnet waren, wird 
enttäuscht. Dies ist für den Pro­
grammierer besonders nervtö­
tend, muß er doch nach jedem 
Sprung vom Compiler in den 
Debugger alle Windows erneut 
öffnen. Der Sprung zwischen 
den beiden Programmen ist 
auch nicht gerade geglückt. Be­
sonders beim Aufruf der »Edi­
tor-Funktion, mit der ein Text­
verarbeitungssystem zur Sofort­
korrektur kleinerer Fehler auf­
gerufen werden kann, ist bei nur 
1 MByte RAM  selten fehlerfrei 
zu bewerkstelligen. Der Debug­
ger meldet den Fehler — und 
stürzt ab. Solche Abstürze ka­
men während unserer ausgiebi­
gen Tests nicht gerade selten vor, 
ein Faktum, das bislang bei Bor­
land-Produkten noch nie zu be­
mängeln war. Darüber hinaus 
benötigt der Hirbo-Debugger 
zum Auffinden des Editors ei­
nen kompletten Programmpfad, 
denn der aktuelle Pfad kann ja 
durch das untersuchte Pro­
gramm verändert werden. Für 
diesen Programmpfad gönnt die 
Benutzeroberfläche dem An­
wender gerade 24 Zeichen, für 
einen längeren Programmpfad 
auf der Festplatte viel zu wenig.

Beim Rücksprung vom De­
bugger in den Editor übergibt

der Turbo-Debugger leider keine 
Zeilenangabe, anhand der der 
Editor errechnen könnte, an wel­
cher Stelle Sie das Programm 
unterbrochen haben, um zu­
rückzuspringen. So bleibt Ihnen 
die lästige Aufgabe, die Stelle, an 
der ein Fehler lokalisiert wurde, 
selbst zu finden.

Der Debugger benötigt, um 
seine Arbeit korrekt zu erfüllen, 
spezielle Debug-Informationen. 
Mittels eines Schalters fügen Sie 
diese dem Programm zu, das 
aber dennoch voll funktions­
tüchtig bleibt. Der Schalter muß 
jedoch im Compiler- als auch im 
Linkermenü umgelegt werden 
— unverständlich, warum ein 
einziger Switch nicht genügte. 
Nachdem Sie diesen Schalter be­
tätigt haben und eine neue Com­
pilation an fordern, passiert gar 
nichts. Erst wenn Sie den Quell­
text verändern (z.B. durch Ein­
fügen eines Leerzeichens mit an­
schließender Tilgung), werden 
die Debugger-Informationen 
auch wirklich angefügt. Der De­
bugger hat die Fähigkeit, eine 
Kommandozeile zu übergeben 
und diese während der Laufzeit 
zu verändern. Daß diese Kom­
mandozeile der relativ jungen 
Atari-Spezifikation für die er­
weiterte Parameterübergabe 
noch nicht entspricht, ist noch 
verständlich. Daß der Tiirbo- 
Debugger dem Anwender je­
doch nur lächerliche 39 Byte zur 
Eingabe überläßt, ist schlicht- 
weg dreist. Mindestens die von 
Atari garantierten 124 Byte für 
die Kommandozeile sollte er zur 
Verfügung stellen.

Zum Debuggen von ROMs 
eignet sich der Turbo-Debugger 
überhaupt nicht. Trifft er auf ei­
nen »trap«-Befehl, so offeriert 
er keine Funktion, mit der TOS- 
Routinen zu beobachten wären. 
Die nächste Unterbrechung wird 
erst wieder nach der Rückkehr 
aus der Exception ausgeführt. 
So bleiben Sie für sehr hard­
warenahe Untersuchungen wei­
terhin auf spezielle Assembler- 
Debugger wie »Bugaboo« ange­
wiesen.

Abschließend können wir den 
Tiirbo-Debugger als sehr brauch­
bare Programmierhilfe bezeich­
nen. Sie weist allerdings in vielen 
Punkten Mängel auf. Es bleibt 
deshalb nur auf ein baldiges Up­
date zu hoffen, in dem Borland 
die bekannten Probleme besei­
tigt. (mb)

Desk File Oien (jetton Run Options Help—--- E:\BRTIKEL\PWflliJMi8\LPI_C\LPI-C.C ' ______
for fi=0; i < 3; z»*>

»reakpoint. 3

[2] Breakpoint at:

0  Variable changed: 

0  Menory changed at: 

0  Expression true: 

0  Pass count:

I Cancel I I OK ^1

1

" f r w e i i m n  -  m m r  to n .  - in :

RST » «» lol

Mit frei zu definierenden»Breakpoints• stoppt der Debugger, wenn 
eine Variable einen vorgegebenen Werl erreicht

Desk file View Bction Run Options Help
_Ce l E : \0RTDtEL\PR6KJIH6\LPI-C\LPLC.C

PC = $00604104 
DO : $00002000 
01 :  $00000060
02 = $FFFFfFFF
0 3  =  $ F F F  F 0 Q 0 4
0 4  =  $ F F F  F 0 0 0 0
05 = $FFI 
00 = $FF( 
07 * $FFI 
SSP= $001

■ ■ ■ K C
SOOOB5C’
$0000200
$0000303
$eoeo5C7cm- - (K n u t -

itainO
<

int nnerkstack = tint *) Super (0L1; 
0SHE0DER »osheader = R.SYSBOSE; 
version = osheader->us.version:
Super ((void *1 nerkstack);¡4 Iu««,r* —— V- a.in.

Change register, Cancel

TOS—1
¡I

Das CPU-Fenster gibt den aktuellen Zustand der CPU Mieder. Dieses 
Fenster enthält bei* HCOOBOO-Prozessor die Datenregister M  bis 
I1, die Odressregister 01 bis 07, den Progran Counter 
(R>, den Supervisor Stack Pointer (SSP) und das Status 
Register (X).

Auch für die Übersicht des Prozessorstatus kann ein eigenes Fenster 
angefordert werden
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Schachprogramme

Vier Genies im Test
Davor saß schon immer ein kluger Kopf: Das Schachbrett 
ist ein traditioneller Treffpunkt strategischer Intelligenz­
bestien. Doch zunehmend machen ihnen Maschinen 

diese Domäne streitig: Selbst der amtierende Schach­
weltmeister Kasparow räumt ein, eventuell seinen Titel 
an einen Roboter verlieren zu können, obwohl er bis 

jetzt gegen alle Schachcomputer gewonnen hat.

Markus Hannweber

D ie wachsende Raffi­
nesse von Schachcom­
putern in den letzten 

Jahren liegt einerseits an den 
heute leistungsfähigeren Prozes­
soren (z.B. MC 68000 im Atari 
ST), andererseits aber, und dies 
ist viel entscheidender, an den 
verbesserten Algorithmen. Da­
von profitiert natürlich auch der 
Atari ST. Für diesen Computer

ist eine Vielfalt von Schachpro­
grammen unterschiedlicher 
Spielstärke auf dem Markt. Vier 
der leistungsfähigsten Program­
me haben wir einem Test unter­
zogen.

Glaubt man den Herstellern 
der Schachprogramme, dann 
rechnet jedes mit den neuesten 
und effektivsten Algorithmen 
und hat schon eine Reihe von 
Computerturnieren gewonnen. 
In diesem Bericht wird nicht nur 
die Spielstärke der Programme

Deep Thought bietet übersichtliche Brettdarstellung, Uhren und 
Suchfenster sind sinnvoll eingeblendet

beurteilt, sondern auch ihr 
Spielstil beleuchtet.

Zum Vergleich der Leistungs­
fähigkeit der Schachprogramme 
auf dem Atari ST wurde auch ein

reiner Schachcomputer in den 
Test mit einbezogen. Hier ver­
wendeten wir das neue Polgar- 
Modul von »Mephisto«. Dieses 
Programm läuft auf einem mit 5

A ta r i M E G A  S T , 4  M B ,  T O S  1.4 2498,-
Atari 1040 ST FM ..............................................848,-
Atari 1040 ST E................................................1098,-
Atari MEGA ST 1 ........................................... 1198,-
Atari MEGA ST 2 ............................................1898,-
Atari SM 124....................................................333,-
Atari SC 1224 ..................................................  648.-
Matrix M l 10...................................................4198,-
PC Speed......................................................... 398,-
Supercharger inkl. MS-DOS...............................666,-
Atari Megafile 30 ..............................................848,-
Atari Megafile 60............................................ 1198,-
NEC P6 Plus................................................... 1298,-
StarLC 24-10 ................................................... 628.-
Atari Portfolio................................................. 555,-
Portfolio Business Pack.................................... 698,-
1 ST Word plus 3.15...........................................198,-
Lavadraw..........................................................148,-
20 Original Atari Spiele (Power Pack)................... 99,-
Adimens ST Plus..............................................348,-
Adimens ST 2.3.................................................148.-
Modem Sampling................................................29,-
P u b lic  D o m a in  je d e  D is k e t t e ................... 5,-
Application Systems Produkte:
Signum!2, Script. Creator, Laser C
A t a r i L y n x .....................................................378 ,-

W I T T I C H  C O M P U T E R  G M B H
Tulpenstraße 16 • 8423 Abensberg 
Telefon 09443/453

iA **T71*mZ f ? W »  rw ■■

24 Stunden Bestellannahme durch 
Anrufbeantworter 

Telefonische Beratung 14.00 bis 20.00
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Gute dreidimensionale Darstellung von Psion, die beste bis jetzt berechnete Fortsetzung ist eingeblendet

MHz getakteten 6502-Prozessor. 
Damit steht ihm eine vergleich­
bare Rechenleistung wie den 
Programmen auf dem ST zur 
Verfügung.

Zu beachten ist, daß ein reiner 
Schachcomputer sich nicht um 
einen aufwendigen Bildschirm­
aufbau kümmern muß, ferner 
nutzt ein Schachprogramm die 
Vorteile eines 32-Bit-Prozessors 
nicht aus. Jedes Schachpro­
gramm spielte zehn Turnierpar­
tien gegen das Mephisto-Modul.

Der »Aktivitätstest« entlarvt 
den Spielstil der Programme: 
Hierbei spielt man selbst extrem 
passiv, bei unseren Tests wurde, 
soweit möglich, nur ein Springer 
hin und hergezogen. Aus dem 
Verhalten des gegnerischen Pro­
gramms und der Anzahl der Zü­
ge bis zum Matt erkennt man 
leicht Unterschiede im Verhalten 
der einzelnen Programme.

Alle getesteten Schachpro­
gramme laufen unter einer GEM- 
Umgebung und sind Atari­
typisch leicht zu bedienen. Eine 
Bedienungsanleitung ist nur an 
wenigen Stellen vonnöten und 
braucht deshalb in den Test nicht 
mit einbezogen zu werden.

Deep Thought —  

das Superhirn

Die Ausstattung der Schach­
programme ist sehr umfang­
reich. Uber folgende Funktionen 
verfügen alle Programme: Zug­
eingabe per Maus, SW- oder 
Farbmonitor möglich, Ausnut­
zung der Bedenkzeit des Geg­
ners, Beobachtung des Denk­
vorgangs des Programms, Rück­
nahme aller Züge, ausreichende 
Anzahl von Spielstufen, Stel­
lungseingabe, spezielle Stufe für 
Schachprobleme, Schachuhren, 
Seitenwechsel während der Par­
tie, Zugvorschläge, Abspeiche­
rung der Partie, Eröffnungsbi­
bliothek und Spielprotokoll auf 
einem Drucker. Komfort wie 
z.B. das Abspeichern der Partie 
oder Mitschreiben auf einem 
Drucker sucht man auf reinen 
Schachcomputern vergebens.

Das Schachprogramm Deep 
Thought, getestet in der Version 
1.2, geht mit einem sehr bezie­
hungsreichen Titel ins Rennen. 
Der Name Deep Thought (tiefer 
Gedanke) stammt aus dem Ro­
man »Per Anhalter durch die 
Galaxis« von Douglas Adams.

Dort ist Deep Thought ein riesi­
ger Computer, der nur gebaut 
wurde, um »die große Frage 
nach dem Leben, dem Univer­
sum und allem« zu beantwor­
ten. Dieser Rechner findet nach 
7% Millionen Jahren Rechenzeit 
die Antwort, die schlicht nur 
»42« lautet. Das hier getestete 
Schachprogramm findet seine 
Antworten Gott sei Dank etwas 
schneller.

Das Programm präsentiert 
sich in einer übersichtlichen 2D- 
Darstellung mit eingeblendeten 
Uhren auf dem Bildschirm. Das 
hervorstechende Merkmal des 
Programms ist seine modifizier­
bare Eröffnungsbibliothek. So 
kann man neben den mitgelie­
ferten Eröffnungsvarianten 
leicht neue Eröffnungen hinzu­
fügen, was nur durch den Spei­
cherplatz begrenzt ist. Zu jedem 
neu hinzugefügten Eröffnungs­
zug steht einem die Einstellung, 
wie oft das Programm bei der 
gegebenen Stellung diesen Zug 
ausführen soll (z.B. oft, normal, 
selten und nie), zur Verfügung. 
Die Möglichkeit »nie« dient Er­
öffnungszügen, die das Pro­
gramm zwar selbst nicht ausfüh­
ren soll, auf die es aber doch vor­
bereitet ist. Die Eröffnungsbi­
bliothek ist vor allem für Spieler 
ein Vorteil, die eine Vorliebe für 
selten gespielte Eröffnungen ha­
ben, die von Bibliotheken ande­
rer Programme nicht oder nur 
unzureichend angeboten werden.

Auch die anderen Bedienungs­
möglichkeiten des Programms 
sind umfangreich. Die Spielstu­
fen lassen sich sehr flexibel ent­
weder über die durchschnittliche 
Bedenkzeit pro Zug oder Uber 
die Dauer der gesamten Partie 
einstellen. Im zweiten Fall über­
wacht der Computer die Be­
denkzeiten beider Seiten und re­
klamiert eine Zeitüberschrei­
tung. Auf diese Weise kann man 
bei einer Zeitvorgabe von 5 min. 
gut gegen das Programm blit­
zen. Das haben wir bei vielen an­
deren Programmen vermißt.

Angenehm sind auch die Ar­
chivierungsmöglichkeiten des 
Programms. So läßt sich eine 
Partie mit allen wichtigen Anga­
ben speichern wie Namen der 
Spieler, Ergebnis, verbrauchte 
Bedenkzeit, Anzahl der Züge, 
Ort, Datum, Anlaß und ein 
Kommentar. So behält man 
auch in einem sehr umfangrei­
chen Partiearchiv die Übersicht.

Leider hält die Spielstärke des 
Programms nicht was die Aus­
stattung verspricht, ln dieser Be­
ziehung spielt Deep Thought 
das Schlußlicht der hier geteste­
ten Programme. Beim Wett­
kampf gegen das Mephisto-Pol- 
gar-Modul verlor Deep Thought 
cháncenlos mit 10:0 Partien. 
Beim Aktivitätstest setzte Deep 
Thought seinen Gegner zwar in 
schnellen 13 Zügen matt, er 
sorgte sich dabei aber nicht um 
eine abgeschlossene Entwick­

lung oder um die eigene Rocha­
de. Die Vernachlässigung des ei­
genen Königs macht sich auch in 
richtigen Partien bemerkbar — 
eine deutliche Schwäche des 
Programms. Die Spielstärke 
reicht aber, trotz der hier gezeig­
ten Schwächen, sicher aus, um 
Gelegenheitsspielern Kopfzer­
brechen zu bereiten.

Psion —  Brillanz 
in 3  Dimensionen

Für die Programmierung von 
Psion zeichnet sich Richard 
Lang verantwortlich, dessen 
Programme seit mehreren Jah­
ren bereits in den großen Mephi­
stocomputern die Microschach 
WM  beherrschen. Die Schachal­
gorithmen in Psion dürften so­
mit identisch mit einer älteren 
Version des Mephistoprogramms 
sein. Dies macht sich deutlich in 
der Spielstärke bemerkbar.

Auffallend in der Spielweise 
von Psion ist neben der takti­
schen Schlagkraft das große po­
sitioneile Verständnis, das dem 
Programm mitgegeben wurde. 
Spielt man selbst gegen ein 
Schachprogramm, so kann man, 
wenn man schon taktisch unter­
legen ist, doch meist positionelle 
Fehler des Programms ausnut­
zen. Bei Psion ist das anders. 
Spielt man nicht sehr aufmerk­
sam, wird man regelrecht einge­
schnürt, was schließlich zu Ma­

Analyse
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terialeinbußen und zum Verlust 
der Partie führt. Psion nutzt 
kleine positionelle Vorteile sehr 
geschickt aus. Dies gelingt ihm 
nicht nur in Turnierpartien, son­
dern auch schon in der Blitzstu­
fe. Die einzige leichte spieleri­
sche Schwäche, die wir auf­
decken konnten, besteht darin, 
daß Psion die Sicherheit des ei­
genen Königs zu gering bewertet 
und so öfters direkten Angriffen 
auf den Monarchen ausgesetzt 
ist. Diese Schwäche auszunut­
zen, ist aber nicht einfach. Bes­
sere Schachspieler als wir mögen 
sich da leichter tun. Der Wett­
kampf gegen das Polgar-Modul 
endete für Psion mit einem 2:8- 
Debakel. Im Aktivitätstest setz­
te Psion erst im 23. Zug Matt, ein 
Zeichen seiner zurückhaltenden 
positionellen Spielweise.

Eine weitere leichte Schwäche 
des Programms ist seine fanta­
sielose Eröffnung. Die Eröff­
nungsbibliothek des Programms 
ist zwar sehr umfangreich, Psion 
spielt aber selbst nur relativ we­

nig verschiedene Varianten, wo­
durch sich Partien leicht über 
weite Strecken wiederholen. 
Hier wäre eine modifizierbare 
Eröffnungsbibliothek nach Vor­
bild von Deep Thought wün­
schenswert.

Sargon 11/ —  ein  
starker Gegner

Psion bietet von allen Pro­
grammen die beste 3D-Darstel- 
lung. Dies ist auch nötig, da die 
2D-Darstellung viel zu klein ge­
raten ist. Leider werden in 3D die 
Uhren nicht mit eingeblendet, 
ein deutliches Manko des Pro­
gramms. Die restlichen Funktio­
nen unterscheiden sich kaum 
von den anderen Kandidaten.

Das Schachprogramm Sargon 
stammt von Dan und Käthe 
Spracklen. Käthe Spracklen 
scheint mir die einzige Frau zu 
sein, die sich ernsthaft mit 
Schachprogrammierung be­

schäftigt. Die erste Fassung von 
Sargon stammt aus der Mitte der 
70er Jahre. Die erste Programm­
version wurde für den Z80-Pro- 
zessor entwickelt und später auf 
den 6502 und den 68000 übertra­
gen. Sargon ist damit wohl das 
älteste, immer noch weiterent­
wickelte Schachprogramm. Bis 
vor kurzem arbeiteten die 
Spracklens für die Schachcom­
puterfirma Fidelity. Sargon ent­
stammt folglich ebenso einem 
reinen Schachcomputer wie 
Psion.

Diese Abstammung macht 
sich in der Spielstärke bemerk­
bar. Sargon spielt etwa gleich­
stark wie Psion, der Wettkampf 
gegen das Polgar-Modul endete 
ebenso 8:2 gegen Sargon. Ent­
scheidender als die Spielstärke 
ist der Unterschied zu Psion in 
der Spielweise. Sargon strebt, 
wenn er seine sehr umfangreiche 
Eröffnungsbibliothek verlassen 
hat, eine offene Stellung an. 
Auffallend sind die vielen Dop­
pelzüge, die mit den Bauern aus­

geführt werden. Damit schafft 
sich das Programm für seine Fi­
guren offene Linien.

Im Mittelspiel strebt Sargon 
ein bizarres Geflecht von Dro­
hungen und Fesselungen an. 
Menschliche Gegner übersehen 
hier leicht eine Gefahr und ver­
lieren Material. Andere Pro­
gramme mit taktischer Schlag­
kraft tun sich hier sicherlich 
leichter. Im Aktivitätstest setzte 
Sargon im 14. Zug Matt, wobei 
er, bevor er zum Angriff über­
ging, sich erst vollständig ent­
wickelte.

An der Ausstattung des Pro­
gramms gibt es nichts auszuset­
zen. Sargon II I besitzt eine sehr 
übersichtliche 2D-Darstellung, 
wobei noch die Uhren, eine Liste 
der letzten Züge und ein aus­
führliches Suchfenster am Bild­
schirm Platz finden. Leider läuft 
die interne Uhr des Programms 
etwa % langsamer als eine nor­
male Uhr. Ein Nachteil, der sich 
verschmerzen läßt. Sargon bie- k 
tet ausreichend Spielstufen; in r
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Plauer Sargon
888:81:24 888:88:58

Plager Sargon
3. d2-d3 f6-fl4 

18. h2-hl g4-ft
11. g3-g4 c6-d4
12. e2-g3 c7-c5
13. c3-e2 d8-a5
14. e2xd4

Search Uindou
Current 
Depth: 2/12 
Score:13

Previous 
Depth:3/13 
Score: 45

c5-d4
d-d2
d4-eZ
dl-e2

d8-a5
84-15
d4-eZ
dl-e2

Fein gezeichnete Figuren auf einem übersichtlichen Bildschirm

einer speziellen Tbrnierstufe läßt 
sich ein Zeitlimit für eine be­
stimmte Zugzahl festlegen. So 
kann man auch eine Blitzstufe 
einstellen.

»Chessplayer 
2150«  h at Tücken

Bei Chessplayer 2150 handelt 
es sich um ein relativ neues Pro­
gramm, auch sein Schöpfer 
Chris Whittington war uns bis­
her unbekannt. Das Programm 
gibt sich keineswegs bescheiden 
und behauptet das beste Schach­
programm zu sein, mal sehen!

Als erstes fällt einem nicht die 
Spielstärke, sondern die Viel­
zahl sehr verspielter Details auf. 
So kann man in der 3D-Darstel- 
lung das Brett drehen, kippen 
und verkleinern. Ferner stehen 
im Farbmodus mehrere ver­
schiedene Figurensätze zur Ver­
fügung, von denen einige recht 
unübersichtlich sind.

Leider funktioniert die Bedie­
nung des Programms nicht so 
leicht wie bei anderen Program­
men, auch läuft die innere Uhr 
wie bei Sargon langsamer als ei­
ne normale Uhr, ferner betrügt 
das Programm, weil es seine ei­
gene Uhr nicht mitlaufen läßt, 
wenn eine Eröffnung von Dis­
kette geladen wird. Damit kann 
man aber leben.

Viel interessanter als die Aus­
stattung ist natürlich die Spiel­
stärke des Programms. Im Wett­
kampf gegen das Polgar-Modul 
erreichte Chessplayer denselben 
Score wie Psion und Sargon. 
Auch in vielen durchgeführten 
Blitzpartien spielte das Pro­
gramm etwa so stark wie die b f  *

Wertung
Name: Deep Thought
Preis: 69 Mark
Hersteller: Galactic Soft­

ware

Stärken: modifizierbare 
Eröffnungsbibliothek, Ar­
chivierungsmöglichkeiten, 
Blitzstufe mit Reklamierung 
bei Zeitüberschreitung

Schwächen: geringere Spiel­
stärke

Fazit: Ein gutes Schachpro­
gramm, das durch seine 
Ausstattung überzeugt, die 
Spielstärke ist für Hobby­
spieler ausreichend.

den Konkurrenzprogramme. Im 
Spiel strebt Chessplayer nach 
Raumgewinn und versucht offe­
ne Linien für seine Türme zu 
schaffen, mit denen er in das 
gegnerische Lager eindringen 
will. Im Aktivitätstest wurde im 
19. Zug matt gesetzt, wobei 
Chessplayer nach sauberer eige­
ner Entwicklung etwas um­
ständlich zum Angriff überging. 
Insgesamt liegt Chessplayer in 
seiner Spielanlage zwischen 
Psion und Sargon.

Wem das positionelle Spiel 
von Psion nicht liegt und wer 
sich auch mit den vielen ineinan­
der verflochtenen Drohungen 
von Sargon II I nicht anfreunden 
mag, dem sei Chessplayer emp­
fohlen. Im Zweifelsfall sollte 
man vor dem Kauf gegen jedes 
Programm einige Testpartien 
spielen und sich so von Stil 
und Stärke selbst überzeugen. 
Ein großer Pluspunkt von

Wertung
Name: Psion
Preis: 79 Mark
Hersteller: Psion

Stärken: hohe Spielstärke, 
gutes positioneiles Ver­
ständnis, gute 3D-Darstel- 
lung______________________

Schwächen: zu kleine 2D- 
Darstellung, in 3D keine 
Uhren eingeblendet, spielt 
selbst wenig verschiedene 
Eröffnungsvarianten, kein 
echter Blitzmodus

Fazit: Psion überzeugt 
durch seine Spielstärke, die 
in besonderem Maße von 
einem überzeugenden Stel­
lungsspiel stammt.

Chessplayer ist seine Eröff- 
nungsbiliothek, vor allem weil er 
auch selbst sehr viele verschiede­
ne Eröffnungen spielt, darunter 
einige sehr selten gespielte Va­
rianten. Für ein abwechslungs­
reiches Spiel ist also gesorgt. Lei-

Polgar M odul —  

M eisterklasse
der hat man manchmal das Ge­
fühl, daß dem Programm, wenn 
es die Bibliothek verlassen hat, 
die rechte Strategie fehlt. Auch 
bei den Spielstufen hat Chess­
player Besonderes zu bieten: 
mehrere Anfängerstufen etwa, 
die auch dem Lernenden eine 
gute Chance lassen. Zusammen 
mit der verspielten Brettdarstel­
lung ist Chessplayer deshalb 
auch für Kinder gut geeignet.

Das zum Vergleich mitgelau­
fene Mephisto-Modul Polgar ge­
hört zu den derzeit stärksten am 
Markt erhältlichen Schachcom­
putern. Es stammt von dem Hol­
länder Ed Schröder, der durch 
sein Programm Rebell bekannt

Wertung
Name: Sargon III
Preis: 75 Mark
Hersteller: Hayden Soft­

ware

Stärken: hohe Spielstärke, 
übersichtliche und informa­
tive Bildschirmdarstellung, 
große Eröffnungsbibliothek 
Schwächen: interne Uhr 
läuft zu langsam

Fazit: Der Klassiker Sargon 
ist immer noch aktuell, un­
ter den getesteten Program­
men war uns Sargon II I am 
sympathischsten.

wurde. Dieses Programm wäre 
1986 beinahe Weltmeister unter 
den Großrechnern geworden, 
obwohl es selbst nur auf einer 
6502-Hardware lief.

Das Polgar-Modul ist den 
Programmen für den Atari ST 
deutlich überlegen. Die Ausstat­
tung ist sehr gut, für eine Auf­
zählung aller Möglichkeiten 
fehlt hier leider der Platz.

Das Modul kostet 598 Mark, 
wobei der gleiche Betrag noch 
einmal für ein Sensorbrett zur 
komfortablen Zugeingabe auf­
zuwenden ist. Das zusammen 
liegt folglich etwa in der Grö­
ßenordnung für einen Atari ST 
mit Schachprogramm.

W ill man sich seinen Compu­
ter nur zum Schach spielen zule­
gen, ist man mit einem reinen 
Schachcomputer besser beraten. 
Hat man aber bereits einen 
Computer, bekommt man be­
reits zu Preisen von unter 100 
Mark Programme, die durchaus 
auch für Vereinsspieler eine in­
teressante Herausforderung 
darstellen.

Die Spielstärke aller geteste­
ten Programme ist für Gelegen­
heitsspieler sicher mehr als aus­
reichend. Sind einem die Archi­
vierungsmöglichkeiten wichtig, 
ist Deep Thought zu empfehlen. 
Legt man aber den Wert haupt­
sächlich auf Spielstärke, so sind 
Psion, Sargon I I I  und Chess­
player 2150 etwa gleich auf, hier 
sollte der Spielstil der Program­
me den Ausschlag geben, (mb)

Wertung
Name: Chessplayer

2150
Preis: 89 Mark
Hersteller: Oxford Soft- 

works

Stärken: hohe Spielstärke, 
mehrere speziell schwache 
Spielstufen für Anfänger, 
große Eröffnungsbiblio­
thek, variantenreiches Spiel 
in der Eröffnung

Schwächen: interne Uhr 
läuft zu langsam, Bedie­
nung nicht so fließend wie 
bei anderen Programmen

Fazit: Der etwas verspielte 
Neuling schafft auf Anhieb 
den Sprung unter die besten 
Schachprogramme für den 
Atari ST.
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Environment-Variablen

Kurzes Programm m it Pfiff!
Letzten Monat versprochen und diesen Monat 

tatsächlich da: Ein kurzes Programm, mit dem man aus 
dem AUTO-Ordner heraus die AES-Environment- 

Variablen setzen kann.

Julian Reschke

D och bevor wir zu dem 
Innenleben des Pro­
gramms kommen, ein 

wenig Theorie. Es sind tatsäch­
lich nur die Environment-Varia­
blen des Programms, das das 
AES beim Booten des Rechners 
aufgerufen hat.

Genau wie bei den Environ­
ment-Variablen eines »norma­
len« GEMDOS-Programms han­
delt es sich um eine Liste von 
ASCII-Strings, in denen die ver­
schiedenen Variablennamen 
und ihre Werte festgehalten sind.

Wie immer bei Environment- 
Strings ist die sogenannte 
»PATH«-Variable die wichtig­
ste. Sie gibt einfach eine Liste

von Verzeichnissen an, in denen 
nach bestimmten Dateien ge­
sucht werden soll.

Und genau dies tut das A ES 
auch. Wann immer das A ES bei
»rsrc load()« oder »shel__
findO« eine Datei sucht, wird in

1 : P A T H = ; C : ; C : \ B I N  
2 : TC20=D : \ T C 20 

Beispiel für eine ENV.INF-Datei

verschiedenen Ordnern gesucht. 
Dabei inspiziert das A ES das ak­

tuelle Verzeichnis und alle Ord­
ner, die in der Environment- 
Variablen »PATH« verzeichnet 
sind. Ab TOS 1.4 wird noch zu­
sätzlich der Ordner untersucht, 
in dem das gestartete Programm 
liegt (dazu wird der sogenannte 
»shel read/write-Buffer« be­
nutzt).

Erste Folgerungen: In eigenen 
Programmen sollte man immer
alle Dateien mittels »shel__
findO« suchen (zumindest dann, 
wenn man sie nicht woanders 
finden kann). Eine Ausnahme 
stellen natürlich die Resour-

ce-Dateien dar, die man mittels 
»rsrc loadO« lädt (intern be­
nutzt das A ES dazu natürlich 
auch »shel find()«).

Nun kann man natürlich au­
ßer der Pfadvariablen noch frei 
nach Gutdünken weitere Varia­
blen setzen. Diese Variablen 
werden dann nicht nur mit der
AES-Funktion »shel envrnO«
abgefragt, sondern sie werden 
auch vom Desktop an alle ge­
starteten Programme als norma­
le GEMDOS-Environment-Va- 
riablen weitergereicht.

Naheliegend ist es beispiels­
weise, den Standardsuchpfad 
um einen Ordner zu erweitern, 
in dem man alle Resource-Datei- 
en sammelt. Damit werden die 
Verzeichnisse auf der Festplatte ^  
deutlich übersichtlicher. Nach- V

C S S P E C I A L S
H

Neu! Jetzt auch für SHARP PC-E500

Komplett mit 
Interface, Software 
und dt. Handbuch
DM 129.-

Pf. 1136/31 • D-7107 Bad Friedrichshall 
Telefon 07136/2 0016 • Fax 07136/2 2513

P R E 1 S S E N K U N G

SU PR A M o dem  2 4 0 0 R S DM 2 9 8 ,0 0

SUPRA M odem  2 4 0 0 P C DM 2 2 8 ,0 0

SU PR A  S C S I - ln te r fa c e DM 2 4 8 ,0 0

S G S N e t  M ID I -N e tz w e r k DM 4 4 8 ,0 0

T U R B 0 1 6  16MHz Beschleuniger DM 5 9 8 ,0 0

F e s tp la t te n  [S C S I] ab DM 8 9 8 ,0 0

E in b au fes tp la tten ab DM 8 9 8 ,0 0

P o w e rP a c k  [W P + H D ] ab DM 2 3 9 8 ,0 0

W e c h se lp la t ten  u. -F lo p p y  ab DM 1398,00

A T A R I M E G A  2 - 3 0 DM 3 2 4 8 ,0 0

C S H  Ing .B üro  D ip l.Ing . M .H . K rom pasky  
Schillerring 19, 8751 G ro ß w a lls tad t
T e l .  0 6 0 2 2  -  2 4 4 0 5  F A X  0 6 0 2 2 - 2 1 8 4 7

TA M ISR LE
Die Rechnerkopplung für Ihren 

Pocketcomputer
z.B. SHARP PC-E500, CASIO FX-850P 

und viele andere

Verbinden Sie Ihren SHARP- 
oder CASIO-Pocketcomputer 
mit Ihrem PC/XT/AT, ATARI ST 
oder AMIGA. Schnellere Über­
tragung mit bis zu 9600 Baud in 
beide Richtungen! Editieren, Aus­
drucken und Abspeichern der Daten und Program­
me Ihres Pocketcomputers auf dem Personal Com­
puter. Daten und Programme können als ASCII-Datei 

abgespeichert oder mit dem 
Editor bearbeitet werden. Einfa­
che Handhabung, komfortable 
Benutzerführung, Bedienung 
mit der Maus oder Tastatur! 
Fordern Sie weitere Infos an.
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1: ;U nterroutinen zu en v .c  
2: ;£ (# )e n v su b .s , (c ) 01 .0 4 .1 9 9 0  jr
3:
4: . t e x t
5:
6: . g lo b l in s ta l l .e y e n v
7:
8: d e . b"XBRAGENV"
9: o ld v:

10: d e .10 
11: newv:
12: n o v e .l4 ( s p ) ,a 0 ;  S tack pointer
13: « o v e .I#m yenv,$2c(a0); neues Environaent e in tragen  
14: m ove.loldv.aO ; durch a lte n  Vektor springen  
15: jmp(aO)
16:
17: in s t a l l :
18: m o v e n .Id 0 -a 6 ,- (sp ); R e g ister  re tte n  
19: a o v e .l$ 4 fe ,o ld v ;  neuen Vektor in s ta l l ie r e n  
20: a o v e .l#new v,$4fe  
21: a o v e a .l( sp )* ,d 0 -a 6
22: r ts
23:
24: . end

ENVSUB.S ist eine Assembler-Routine

teil: leider vergißt man zu oft 
beim Weitergeben von Program­
men den Resource-File.

Jetzt ein Beispiel für das Hin­
zufügen neuer Environment-Va­
riablen: Tbrbo-C beispielsweise 
sucht beim öffnen seiner Help- 
Datei nach der Environment-Va­
riablen »TC«. Falls vorhanden, 
wird die Help-Datei im darin an­
gegebenen Ordner gesucht. Da­
mit ist es nicht notwendig, die 
Help-Datei im gleichen Ordner 
wie Turbo-C zu installieren.

Kommen wir nun zur Funk­
tionsweise unseres kleinen Pro­
gramms. Es basiert auf der 
glücklichen Tatsache, daß das 
BIOS zum Starten von A ES und 
Desktop einen Vektor benutzt
(»exec os« bei Adresse $4FE).
Das dort installierte Programm 
wird ganz normal mit einem 
»Pexec()«-Kommando gestartet 
und erhält somit auf dem Stack 
auch den Zeiger auf seine Base­
page. Und in eben dieser Base­
page steht ja auch der Zeiger auf 
die Environment-Variablen, den 
man also nur umzusetzen 
braucht.

Das Programm gehört in den 
AUTO-Ordner und liest die Da­
tei »ENV.INF« aus dem Wurzel­
verzeichnis des Bootlaufwerks 
ein. Diese Datei sollte einzelne 
Textzeilen mit den verschiede­

nen Environment-Variablen ent­
halten. Hat das Laden der Datei
geklappt, wird »exec os« auf
eine Routine umgebogen, die 
das Standard-Environment 
durch das neu eingelesene er­
setzt und anschließend durch 
den alten Vektor springt.

Bleiben noch einige Anmer­
kungen: Das BIO S installiert 
normalerweise als Standardpfad 
einfach das Wurzelverzeichnis 
des Bootlaufwerks. Dazu ver­
wendet es die Systemvariable
» bootdev« und begeht dabei
unglücklicherweise einen seit 
langem bekannten Fehler: es be­

trachtet die Systemvariable als 
Byte statt als Wort und greift da­
mit auf die falsche Speicherzelle 
zu. Resultat: als Standardpfad 
wird »A:\« eingetragen — unge­
achtet, von welchem Laufwerk 
man gebootet hat. Die meisten 
Harddisktreiber von Fremdher­
stellern umschiffen dieses Pro­
blem auf die eine oder andere 
Weise. Mit unserem Programm 
verschwindet das Problem na­
türlich von alleine, denn es wird 
ja ein völlig neues Environment 
installiert. Aber nicht vergessen: 
im Standardzugriffspfad sollten 
alle Laufwerke auftauchen, von

denen man zu booten pflegt, 
sonst finden unter Umständen 
Accessories ihre Resource-Da- 
teien nicht.

Und dann ist da noch ein an­
deres Problem: leider setzt das 
BIO S das Environment auf eine 
andere Art und Weise, als der 
ganze Rest der Computerwelt. 
Normalerweise handelt es sich 
bei den Environmentstrings um 
nullterminierte Strings der Form 
»VA RIABLE =WERT«. Das 
Ende wird demzufolge durch ei­
ne doppelte Null angegeben. 
Anders beim BIOS, das leider 
hinter der Zeichenkette 
»PATH = « eine Null einfügt. 
Das A ES kompensiert diesen 
Fehler auf zweierlei Arten (je 
nach TOS-Version): Früher (vor 
TOS 1.4) wurde bei der Initiali­
sierung die betreffende Null 
durch ein Semikolon ersetzt. 
Um den Pfad zu bekommen,
mußte man an »shel envrn()«
die Variable »PATH = ;« überge­
ben.

Bei TOS 1.4 ist es ein wenig an­
ders: hier unterläßt das A ES das 
Ändern des Strings. Es ignoriert
»shel envrnO« bei der Variable
»PATH = « einfach das letzte 
Zeichen, so daß auch hier var, 
»PATH = ;« zum Ziel kommt. 
Viel Spaß beim Experimentie­
ren. (mb)

1:
2:
J:
4:
5:6:
7:6:
9:

10:
11:
12:
13:14:
15:16:
17:18:
19:20:
21:
22:
23:
24:
25:
26:
27:28:
29:
30:
31:
32:
33:
34:
35:
36:
37:
38:
39:

/*
AES-Environaent aus de« AUTO-Ordner setzen  
Copyright (c ) 1990 Ju lia n  F. Reschke

0 (» )e n v .c .  (c )  0 1 .0 4 .1 9 9 0  j r  
*/
»in clu d e  <tos.h>

» d efin e  FALSBO 
»d efin e  TRUE(!FALSE)

/*  I n s t a l la t  io n s a e ldung * /  
char a e ssa g e []  •  n8(»)"
"AES Environaent S e t t e r  1 .0 ,  by Ju lia n  Reschke (1 9 9 0 )\r \n " ;

/ •  B uffer fü r d ie  S tr in g s  • /  
char ayen v[512];

/ •  V orwärtsdeklaration • /  
s t a t i c  in t  perfora (v o id );

/ •  I n s t a l l i e r t  das Environaent • /  
extern  long I n s t a l l  ( lo n g );

/ •  Startup-C ode. h ie r  a a l in  C s t a t t  ln  A sseabler • /  
void  cd ecl en try  (BASPAQ *bp)
{
long le n ; /*  Prograaalänge • /

len  * sizeof(BASPAG) ♦ bp->p_tlen ♦ bp->p d ien  ♦ bp->p b ien; 
Mshrink (0 , bp, le n );

Cconws ( la e s s a g e [4 ) ) ;

i f  (p er fo ra ( ) ) / •  I n s t a l la t io n  OK? • /
P terares ( le n .  0 ) ; /*  in  Speicher h a lten  * /
e i s e
i

40:
41:
42:
43:
44:
45:
46:
47:
48:
49:
50:
51:
52:
53:
54:
55:
56:
57:
58:
59:60:
61:
62:
63:
64:
65:66:
67:68:
69:
70:
71:
72:
73:
74:
75:
76:

Cconws ("ENV: ERROR — no new en v iro n a en t!\r \n " );  
PteraO ( ) ;  /*  w ieder fre igeb en  * /
)
)
s t a t i c  in t  perfora  (void )
{
in t  handle; 
char * to  * ayenv;

handle -  Popen (" en v .in f" , 0 ) ;  
i f  (handle <■ 0 ) return FALSE;

/ •  Zeichen e in z e ln  e in ie s e n  * /  
w h ile  (1L *» Fread (handle, 1L, to ) )
1
Bconout (2 , * t o ) ; /*  ausgeben * /  
sw itch  (* to )
{
c a se  1 3 :/*  CR a u s f i l t e r n  • /  
break;
ca se  1 0 :/*  LF nach NULL * /
*to** « 0; 
break; 
d e fa u lt:  
to  ♦« 1; 
break;
)
• to * *  •  0;

F c lo se  (h a n d le );

/*  Environaent in s t a l l ie r e n  * /
Supexec ( i n s t a l l ) ;  
return TRUE;
>

Eine AES-Environment-Variable in •€- geschrieben
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Anbieter-Service
E inen besonderen Service bietet Ihnen das ST-Magazin 

mit diesem Anbieterverzeichnis. Hier finden Sie die 
Adressen aller Firmen, deren Produkte wir in dieser 

Ausgabe besprechen sowie die Seite des betreffenden Artikels. 
Um Ihnen den Überblick zu erleichtern, steht das Verzeichnis 
aller Inserenten direkt vor dem Anbieter-Service.

Möchten Sie ein bestimmtes Produkt beziehen? Falls Sie 
hierfür keine Postkarte zur Hand haben, hier ist sie: Unsere 
Kontaktkarte liegt auf der gegenüberliegenden Seite bereit. 
Jetzt brauchen Sie weder Briefe zu schreiben noch umständlich 
Briefumschläge ausfüllen. Dazu erinnern Sie diese Karten an

alle notwendigen Angaben — denn auch wir erhalten manch­
mal Briefe ohne Absender. Sinnvoll ist es auch, den Anbieter- 
Service kombiniert mit dem Jahresinhaltsverzeichnis ’89 (S. 75) 
zu benutzen: Im Jahresinhalt finden Sie alle Produkte, die wir 
im zurückliegenden Jahr besprochen haben. Die Adresse des 
jeweiligen Herstellers finden Sie im Anbieterverzeichnis. Nun 
nur noch ein G riff zur Kontaktkarte, und schon können Sie die 
notwendigen Informationen anfordern.

So schnell und bequem nehmen Sie mit dem Anbieter- und 
Inserentenverzeichnis, den gegenüberliegenden Kontaktkarten 
und dem Jahresinhalt Verbindung mit den Firmen auf.

Firma Artikel Seite Firma Artikel Seite I

3K Computerbild Aktuell S. 6 ff. IFA-Köln Aktuell S. 6 ff.
ALPHACOPY PD-Pool S. 128ff intersoft PD-Pool S. 128 ff.
Ariola Soft Black Tiger S. 131 Kniss Soft Edison S. 26
Ariola Soft Onslaught S. 129 Kreativ Soft Vomblatt S. 43
Ariola Soft Space Aee S. 130 LAUTERBACH Software PD-Pool S. 128 ff.
Axel Witaseck PD-Pool S. 128 ff. Makro C.D.E. Prozessor-Austausch- S. 60
Borland International Turbo-C 2.0 S. 68 Karte
CCD Creativ Computer Design Textverarbeitung S. 90 Ohst Software Versand PD-Pool S. 128 ff.
Computer Software Ralf Marken PD-Pool S. 128 ff. PD-Express PD-Pool S. 128 ff.
Data Becker GmbH Bücher S. 87 SciLab GmbH Aktuell S. 6 ff.
Digital Image Aktuell S. 6 ff. SSD-Software Textverarbeitung S. 93
Dr. Neuhaus Mikroelektronik Aktuell S. 6 ff. ST-profi-partner PD-Pool S. 128 ff.
GmbH STAGE Microsystems Reprok S. 97
Dr. Ralf Dittrich Aktuell S. 6 ff. T.U.M. Soft + Hard PD-Pool S.128 ff.
Duffner’s PD-Center PD-Pool S. 128 ff. Technobox Software GmbH Aktuell S. 6 ff.
Dumont Bücher S. 87 tel-Soft Aktuell S. 6 ff.
Elektronikversand Michiels PD-Pool S. 128 ff. Volker Uecker PD-Pool S. 128
Fischer Logo Verlag Bücher S . 87 Vortex Computersysteme Aktuell S. 6 ff.
Hard & Software PD-Pool S. 128 ff. GmbH
Wohlfahrtstätter Vortex Computersysteme Festplatte S. 36
Hard- und Softwaredesign Aktuell S. 6 ff. GmbH
Harosoft Weeske Computer-Technik PD-Pool S. 128 H.
IDL Software PD-Pool S.128 ff.

3K Computerbild, Sassenfeld 71, 4054 Nettetal 1, Tel. 02153/60001 ■ ALPHACAOPY Th. Baumann, Hohemarkstr. 67, 
6370Oberursel, Tel. 06171/24702 ■ AriolaSoft,Hauptstr.70,4835Rietberg2,Tel.05244/4080 ■ Axel Witaseck, Postfach 
120553, 4000 Düsseldorf 12, Tel. 0211/236499 ■ Borland International, Lindwurmstr. 166, 8000 München 2, Tel. 089/ 
720100 ■ CCD Creativ Computer Design, Burgstr. 9, 6228 Eltville, Tel. 06123/1638 ■ Computer Software Ralf Marken, 
Balbachtalstr. 71, 6970 Lauda ■ Digital Image, Postfach 1206, 6096 Raunheim a. M., Tel. 06142/22636 ■ Dr. Neuhaus 
Mikroelektronik GmbH, Halenstieg 3, 2000 Hamburg 61, Tel. 040/553040 ■ Dr. Ralf Dittrich, Software für Forschung und 
Technik, 3300 Braunschweig, Tel. 0531/345063 ■ Duffner’s PD-Center, Ritterstr. 6, 7833 Endingen ■ Elektronikversand 
Michiels, Leloh 24,4056 Schwalmtal Tel. 02163/4187 ■ Hard & Software Wohlfahrtstätter, Irenenstr. 76c, 4000 Düsseldorf 
30, Tel. 0211/429876 ■ Hard- und Softwaredesign, Summererstr. 1, 8011 Zorneding, Tel. 089/754453 ■ Harosoft, Harald 
Rothermel, Tomerdingerstr. 23, 7909 Dornstadt, Tel. 07348/22312 ■ IDL Software, Lagerstr. 11, 6100 Darmstadt 13, 
Tel.06151/58912 ■ IFA-Köln,Gutenbergstr. 73,5000Köln30,Tel.0221/520428 ■ Intersoft, Nohlstr. 76,4200Oberhausen, 
Tel. 0208/809014 ■ Kniss Soft, Adelbertstr. 44, 5100 Aachen, Tel. 0241/24252 ■ Kreativ Software, Oberwürzbacher Str. 
10,6676 Mandelbachtal, Tel. 06803/3850 ■ LAUTERBACH Software, Josephplatz 3,8000 München 40, Tel. 089/2722377
■ Makro C.D.E., Schillerring 19, 8552 Großwallstadt, Tel. 06022/24405 ■ Ohst Software Versand, Nelkenstr. 2, 4053 Jü ­
chen 2, Tel. 02164/7898 ■ PD-Express Jörg Rangnow, Ittlingerstr. 45, 7519 Eppingen 3 ■ SciLab GmbH, Isestr. 57, 
2000 Hamburg 13, Tel. 040/4603702 ■ SSD-Software, Gregerstr. 1, 5100 Aachen, Tel. 0241/602898 ■ ST-profi-partner, 
Mönkhofer Weg 126, 2400 Lübeck 1, Tel. 0451/505367 ■ STAGE Microsystems, Lohmüller Berg 30, 5620 Velbert 15
■ Technobox Software GmbH, Kornharpener Str. 122a, 4630 Bochum 1, Tel. 0234/503060 ■ tel-Soft, Thomas Leschner, 
Universitätsstr. 40, 3550 Marburg, Tel. 06421/25770 ■ T.U.M. Soft + Hard.Hauptstr. 67, 2905 Edewecht, Tel. 04405/6809
■ Volker Uecker, Hohenkamp 2, 2308 Preetz, Tel. 04342/83842 ■ Vortex Computersysteme GmbH, Falterstr. 51-53, 7101 
Flein, Tel. 07131/5088-0 ■ Weeske Computer-Technik, Potsdamer Ring 10, 7150 Backang, Tel. 07191/1528
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Hier kommt der Leser zu Wort!

Meinungen 
Kritiken

Liebe Leserin, lieber Leser
m  uch diesmal ist es mein 

A *  Ziel, Ihnen Probleme 
von Lesern zu präsentieren, 
die meiner Meinung nach 
sehr interessant sind.

Nehmen wir z.B. den Brief 
von Herrn Ortmüller, der 
sich neben der »Compute­
rei« auch noch mit Brieftau­
ben beschäftigt. Ein Hobby, 
das in der Bundesrepublik si­
cherlich sehr verbreitet ist, 
sich jedoch in Computer­
kreisen nicht bemerkbar 
macht. Herr Ortmüller hat 
hier ein sehr ernstes Problem 
geschildert, zu dem vielleicht 
der eine oder andere von Ih­
nen eine Lösung weiß.

Bitte schreiben Sie uns, 
wenn Sie eine Antwort wis­
sen. W ir werden Ihre Ant­
worten dann an die zuständi­
ge Adresse weiterleiten. 
Selbstverständlich sind wir 
auch in Zukunft für Ihre 
Probleme da. Bitte schreiben 
Sie uns, vergessen Sie aber 
nicht, uns in jedem Ihrer 
Briefe mitzuteilen, ob wir ihn 
hier im Podium veröffentli­
chen dürfen. Denken Sie bit­
te auch daran, daß kurze, 
aussagekräftige Zuschriften 
die größte Chance haben, ge­
druckt zu werden.

Ihre Michaela Beckers

Registrierung  
m it Tücken

Mit großem Interesse habe 
ich den Leserbrief »Ser- 
vice-Preise-Hardware« von Jür­

gen Kordel im ST-Magazin, Aus­
gabe 4/90, gelesen. Der dort ver­
tretenen Meinung kann man nur 
zustimmen.

Der Grund meines Briefes ist 
daher von ähnlicher Natur, be­
leuchtet aber einen anderen Teil­
aspekt. Wie jedermann weiß, 
liegt der Software eine Registrie­
rungskarte bei. Diese sollte nach 
dem Willen der Hersteller doch 
bitte umgehend ausgefüllt zu­
rückgesandt werden. Das Pro­
blem dabei ist nur, daß man 
nach dem Einsenden dieser Kar­
te nie eine Nachricht Uber Upda­
tes vom Hersteller erhält (eigene 
Erfahrungen bei verschiedenen 
Herstellern). Die Hersteller hal­
ten es ja nicht einmal für nötig, 
eine Nachricht bei Updates zu 
versenden, die gleich eine ganze 
Versionsnummer heraufgehen. 
Die Krönung dabei ist, daß der 
Anwender durch einen Test in ei­
ner Fachzeitschrift von dieser 
neuen Version lesen muß. Dabei 
liegen diese großen Updates in 
einer Preisregion, in der doch 
wohl die Kosten für eine simple 
Postkarte tragbar wären. Stand 
der Dinge ist, daß man glücklich 
sein muß, wenn man als regi­
strierter Anwender diesen wich­
tigen Teil des Supports von der 
Fachpresse erhält, die unter ih­
rer Rubrik »NEW S« neue Ver­
sionen publiziert.

Ein weiteres Problem ist u. 
finanzielle Aufwand für diese 
Updates. Dazu ein einfaches Re­
chenbeispiel. Im Jahre 1986 
kaufte ich mir das GFA-Basic in 
der Version 1.0 zum Preis von 
148 Mark.

Einige Zeit später bezog ich 
das Update zur Version 2.02 zum 
Preis von 70 Mark. Macht be­
reits 218 Mark. Aus Schaden 
klug geworden, bezog ich das 
Update zur Version 3.0 erst vier 
Monate nach seinem Erscheinen 
(weniger Programmfehler)! Preis 
70 Mark (geht in Ordnung, da es 
ein neues Handbuch gab), macht 
288 Mark. Der zur Version 3.0 
gehörende Compiler wurde mir 
danach nicht etwa automatisch 
zugesandt, nein, erst nach meh­
reren Telefonanrufen bei der Fir­
ma GFA war dieser endlich ver­

fügbar, natürlich gegen noch­
maliger Einsendung von 10 
Mark. Dieser Compiler hatte 
natürlich noch diverse Fehler, al­
so noch einmal 10 Mark für eine 
lauffähige Version plus 10 Mark 
für den korrigierten Interpreter. 
Macht 378 Mark zuzüglich Hin- 
und Rückporto, Verpackungs­
material und diverse Fernge­
spräche nach Düsseldorf. Alles 
in allem macht dieses fast 400 
Mark für das Basic.

Eine Benachrichtigung Uber 
den Compiler der Version 3.0 
habe ich nie erhalten (wurde ja 
auch nur in der GFA-Werbung 
angekündigt), so daß ich auf das 
Update zur Version 3.5 (70 
Mark), von der ich erstmals über 
eine sich im Umlauf befindliche 
Raubkopie erfahren habe, wohl 
verzichten werde, da demnächst 
sowieso eine Version 4.0 erschei­
nen wird, die dann weitere 70 
Mark kosten wird.

An diesem kleinen Rechenbei­
spiel zeigt sich, daß es wohl nicht 
zuviel verlangt wäre, angesichts 
der geleisteten Investitionen eine 
Benachrichtigung des Herstel­
lers zu verlangen. Wie mir ein 
Bekannter mitteilte, macht hier 
die Firma AD I in einigen Punk­
ten eine lobenswerte Ausnahme. 
Bei der Version 3.0 des Adimens 
erhielten hier langjährige An­
wender ein verbilligtes Update. 
Weiterhin wurde ihm kostenlos 
und unaufgefordert ein Update 
der Version 3.0 zugesandt, in 
dem einige kleine Fehler besei­
tigt waren.

Es ist an der Zeit, daß in den 
Fachzeitschriften bei Tests einer 
neueren Programmversion auch 
das Thema Support zur Sprache 
kommt, denn ein Hersteller, der 
sich rühmt, daß sein Programm 
zur Standardsoftware auf dem 
Atari gehört, muß sich Kritik in 
dieser Richtung gefallen lassen. 
Aus der Problematik Update er­
gibt sich ein noch viel größeres 
Problem. Der normale Weg des

Softwarekaufes ist der örtliche 
Fachhändler. Dieser bezieht 
beim Hersteller ein bzw. bei eini­
gen Herstellern gezwungener 
Maßen mehrere Exemplare einer 
Software, um diese interessier­
ten Kunden vorzuführen. Nun 
verkauft _er dieses Programm 
aber nicht sofort, somit verfügt 
er nach einiger Zeit nicht mehr 
über die aktuelle Version. Wenn 
er dieses Programm dann den­
noch verkauft, ist sein Kunde in 
der »glücklichen« Lage, zu dem 
Preis der Software gleich die Ko­
sten für ein Update zu bezahlen. 
Da viele Kunden dieses nicht ak­
zeptieren, bestellen sie sich die 
Software dann beim Hersteller, 
bekommen dafür die aktuelle 
Version und der Fachhändler 
geht leer aus. Der Fachhändler 
denkt nun, daß er beim Herstel­
ler diese Version selbst updaten 
kann. Dabei stellt er dann fest, 
daß er auch die Updategebühr 
bezahlen muß, was seinen Profit 
schmälert. Die Software einfach 
gegen eine neue Version umzu­
tauschen geht natürlich auch

nicht, da er, um sie vorzuführen, 
diese öffnen mußte. Irgendwann 
kommt dann der Fachhändler zu 
der Feststellung, daß er sein 
Geld viel leichter auf der Bank 
wechseln kann. Von nun an be­
stellt er Software nur noch auf 
Vorbestellung und hat diese so­
mit nicht mehr vorrätig. Da sich 
aber ohne Präsentation Softwa­
re schlecht verkaufen läßt, be­
sorgt er sich diese auf dem freien 
Markt als Raubkopien. Der 
Nachteil daran ist, daß diese Ko­
pien meistens unvollständig, 
fehlerhaft und ohne Dokumen­
tation sind, was beim Kunden 
nicht den besten Eindruck 
macht. Sollte der Händler zu­
mindest noch eine Raubkopie 
besitzen, so besteht für den Ver­
kauf der Software noch Hoff­
nung. Andernfalls besorgt der 
Kunde sich selbst eine Raubko­
pie, weil er nicht gerne »die Kat­
ze im Sack« kauft. Nach einiger 
Zeit kann er feststellen, ob die 
Software seinen Anforderungen 
entspricht. Da er kein Hand­
buch besitzt, besorgt er sich Se­
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kundärliteratur. In diesem Fall 
ist der Schritt hin zu der Softwa­
re groß, da er sich dann fragt, 
wofür er diese Originale noch 
braucht. Das kann doch nicht im 
Interesse der Hersteller liegen, 
ist aber von ihnen mitverschul­
det. Warum versorgen die Her­
steller den Fachhandel nicht ko­
stengünstig mit Demoversionen 
der Programme, die diese dann 
kostenlos ihren Kunden kopie­
ren können. Dabei sollte eine 
Kurzdokumentation der Fähig­
keiten des Programmes in 
schriftlicher Form nicht fehlen. 
Auch müßten diese Demoversio­
nen bei Bedarf dann automa­
tisch upgedatet werden. Damit 
müßte eigentlich allen geholfen 
sein, den Herstellern mit größe­
rem Absatz, dem Händler da­
mit, daß er Software im großen 
Maße vorführen kann und dem 
Kunden, der sich umfassend in­
formieren kann.

Joachim Schneekloth. 4837 Verl

Textverarbeitung 
m it Tücken

Das ST-Magazin ist wirklich 
eine gute Zeitschrift. Des­

halb habe ich sie auch abon­
niert.

Seit einiger Zeit arbeite ich 
mit Becker Text. Nirgendwo, lei­
der auch in Ihrer Zeitschrift 
nicht, wird dieses Programm er­
wähnt. Andere, alte und neue, 
(auch bei Ihnen) überbieten sich 
gegenseitig an Reiz und Quali­
tät. Habe ich mich da vielleicht 
für viel Geld falsch beraten las­
sen? Immerhin habe ich (aus gu­
tem Grunde natürlich) auch 
Becker Page und den Profipain- 
ter dazugenommen. Ich meine, 
was die Möglichkeiten dieses 
ganzen Packs betrifft, wäre ich 
durchaus zufrieden, wenn alles 
funktionieren würde.

Allerdings ist das Begleitbuch 
auch nicht besonders. Data 
Becker sagt z.B.: Grafiken aller 
Zeichenprogramme lassen sich 
(entsprechend modifiziert) in 
Becker Text einbinden. Aber wie, 
darüber wird leider kein Wort 
verloren. Oder stelle ich mich 
nur zu dumm an? Die Verwen­
dung von verschiedenen Schrift­
arten über Grafikmodus scheint 
(bei Becker Text wohlgemerkt) 
überhaupt nicht möglich zu 
sein. Da ich einen Drucker besit­
ze (Präsident 6320), der nur be­

grenzt Schriftarten zur Verfü­
gung stellt, wäre das schon wich­
tig für mich. Headline reicht da 
ja nicht.

Vor dem Atari hatte ich einen 
Schneider CPC, und mit dem 
Zusatzprogramm »Tasprint« 
(der simplen Textverarbeitung 
»Tasword«) ging das wunderbar: 
fünf Schriftarten in vier ver­
schiedenen Größen. Welche 
Möglichkeiten bietet mir da das 
teure Becker Text?

Warum ich mich nicht an den 
Hersteller wende? Nun, ich tat 
dies, doch leider bekam ich dort 
keine befriedigende Auskunft. 
Nun hoffe ich, daß Sie oder Ihre 
Leser mir weiterhelfen können.

Pcrcy Drcger, 2520 Rostock/D DR

Fragen über 
Fragen

E s mußte ja so kommen, 
nun lese ich das ST Maga­

zin bereits von der ersten Aus­
gabe an und bin nie in die Verle­
genheit gekommen, an eine Fra­
ge zu geraten, bei der ich nicht 
mehr weiter weiß.

Doch nun ist es soweit und ich 
habe nicht nur eine, sondern 
gleich mehrere Fragen auf dem 
Herzen. Bevor ich jedoch zur 
eigentlichen Problemstellung 
komme, halte ich es für ange­
bracht, noch einige einleitende 
Sätze vorauszuschicken.

Neben meinem eigentlichen 
Hobby, dem ST, bin ich auch

noch begeisterter Brieftauben­
züchter. Dieses Hobby beschert 
einem im Laufe eines Jahres eine 
wahre Datenflut. Was liegt also 
näher, diese Datenflut mit dem 
ST in den G riff zu bekommen. 
Doch da beginnen die Probleme.

Mit einer normalen Dateiver­
waltung (z.B. lst-Adress) kommt 
man da nicht weiter. A ll diesen 
Dateiverwaltungen fehlt näm­
lich ein Befehl, der notwendig 
wäre, um meine Daten erfassen 
zu können (siehe Bild).

Jedes Jahr finden sog. Preis­
flüge statt, bei denen die Sieger­
tauben in einer sog. Preisliste er­
faßt werden. Bei jedem Preisflug 
kommen genau 33,3 Prozent der 
teilnehmenden Brieftauben in 
diese Preisliste. Werden von den 
Züchtern also z.B. 3000 Tauben 
eingekorbt, so erscheinen dem­
nach genau 1000 läuben in die­
ser Preisliste.

Die Rangliste dieser Preisliste 
ist abhängig von der Geschwin­
digkeit der einzelnen läuben. 
Die Berechnung erfolgt nach der 
bekannten Formel Geschwin­
digkeit = Weg/Zeit. In diesem 
speziellen Fall wird jedoch nicht 
mit km/h, sondern mit m/min 
gerechnet.

Zur Erstellung solcher Preisli­
sten braucht man eine Unmenge 
von Daten. Dazu gehören z.B. 
Auflaßzeit, Ankunftszeit, Ent­
fernung, Flugdauer usw. Da es 
bei uns pro Jahr zwölf sog. 
Preisflüge gibt, kann eine Taube

also maximal 12mal im Jahr in 
einer sog. Preisliste stehen.

Damit wären wir wieder bei 
meinem Problem angelangt, 
dem Erfassen der Preise pro 
Taube.

Um die anfallenden Daten 
korrekt erfassen zu können, 
müßte die entsprechende Datei­
verwaltung folgende Vorausset­
zungen erfüllen:

1. Die unterschiedlichen Ent­
fernungen der einzelnen Auflaß­
orte müßten in einer Erfassungs­
maske fest vorgegeben werden 
können, damit man sie nicht bei 
jeder Taube neu erfassen muß.

2. Um nicht auch die Summe 
der Preise und Preiskilometer 
von Hand ausrechnen zu müs­
sen, müssen einige Bedingungen 
erfüllt sein.

Genau dieses Problem beherr­
schen die Dateiverwaltungen 
nicht, sie würden aus Preis Nr. 
100,200,300 die Summe bilden, 
nämlich 600, und nicht wie es 
notwendig wäre, die Anzahl der 
Preise zählen, nämlich drei.

Eine reine Addition ist nur bei 
den Preiskilometern erforder­
lich, allerdings auch nur dann, 
wenn die Bedingung erfüllt ist, 
sprich ein Preis errungen wurde, 
der Wert also >0 ist.

Ich hoffe, daß anhand meiner 
Ausführungen deutlich wurde, 
worum es geht. Nachfolgend 
nun meine Fragen:

1. Gibt es eine Datei Verwal­
tung oder Datenbank, mit der 
sich diese Aufgabenstellung lö­
sen läßt.

2. Sind dem ST Magazin 
Adressen bekannt, wo Software 
speziell für Brieftaubenzüchter 
erhältlich ist. (Ich weiß, daß es 
diese Software gibt.) Vielleicht 
gibt es sogar unter den Lesern 
des ST Magazins Brieftauben­
züchter, die über selbstgeschrie­
bene Software verfügen.

Diese Vermutung ist gar nicht 
so abwegig, da es in der Bundes­
republik ca. eine Million Brief­
taubenzüchter gibt. Darunter 
befinden sich auch sehr viele 
Jugendliche.

3. Die Berechnung von Preis­
kilometern und Preisen ist eine 
Sache, doch im Brieftauben­
sport gibt es viele Betätigungs­
felder. Dazu gehört natürlich 
auch die Brieftaubenzucht. Des­
halb zu diesem Gebiet meine 
letzte Frage. Gibt es Software, 
mit der sich Stammbäume er­
stellen und verwalten lassen?

Uwe Ortmüller. J554 Gladenbach

A ltflug  1989 Süd-W est R in g n u m m er:

Auflassort Datum Entfernung Tauben Gesetzt RV-Preii

01. Schwetzingen 07.0SJ9 130)64 2618 26/8 68

02 Kart»ruhe 14 05*9 191669 2648 27/11 412

01 Orenburg 21 05.19 257.41) 2571 27/10 -

04 Breisach 2S.0S.89 31 ) 670 2199 23/11 198

05 Mull heim 04.06.89 3)4.537 2021 23/10 30

06 Weil KV 1I.06J9 361.427 2082 22/15 4

07 Besancon 1 KV 18.06 89 4)5.580 2012 22/8 -

08. Besancon 2 KV 260689 435.580 1695 21/12 70

09 Beaune KV 02.07 89 501 580 ISO ) 21/5 218

10. Chah» KV 08.07 89 521169 1316 20/6 316

a  ViHefranchc KV 15.07.89 605.229 1115 19/7 -

12 Valence KV 29.07J9 707 095 896 9/3 110

Gesamt 3520.091 22676 260/106 9
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PCB-layout
A  Itte  U n itrw  N ffe r T aetar » «H t»  I

api mo Thomas Praefcfce
Computer Hard und Software 
MoUvogbamp 56 
0-2302 Flntosk

(04347) 631

Eiport «on MG Dater i/B  fur Catemual 
ToetST Computer 2 'BAST r a g v r  n20 «4

a  UXaeanlom an s4teërf»nachWM 
jene Symbotn hom

N E U : IM B y t«  SIM M  iSHonèc «PL -4S S -P io t t f
•probten*)» E r t »  n i STE m l Mac liu "* °* * 3 '  *4-fteeieef%teee» • 9**» 
n  Os Sockel atocken km  Lotan)

*|W « w Hi  Aufruabra dN  ST B  
2M Bvten«2oder 4SByte nat 4 Modtean I • pro Steà -ee te 4 W »• OM : ̂  *

HARDWARE für ATARI
* 4 serielle Schnittstellen für MEGA ST

12-Blt A/D Wandler 25 us mit S/H, 
Anschluß am ROM-Port

* 32 Digitale Ein- AusgAnge für MEGA ST 

(16  Ein- 16 Ausgänge)
* Bussystem für MEGA ST ( Eurobus-E) 

CPU-Karte mit MC 68008, IEEE-488 Bus, 
Eurobus-E, RS- 232

* 4 INMOS Linkadapter für MEGA ST

Erwin Schneider 
Systemtechnik

Josef-Kistler-Str. 16,8034 Germering 

Tel. (088)846413 Telefax (089)8402963

________W illi B . W » rk _________ |j

Signum ! Zw ei 3 3 8 ,— Adimana 8T  plus 3 2 9 ,—
8 T A 0  1.39 135,— AdiTALK ST  plua 3 29 ,—
S c rip t 158,— TIM  1 119,--
Headline 3.0 8 6 ,— BS-F ib u /3 6 8 9 ,—
T hat's  W r ite  P re f i 2 9 8 ,— fibuM AN e 3 2 9 .—
C A LA M U S 691,— Sc iG rap h 53 9 .—
1ST-A D D R E S S  2.0 8 9 .— C rea to r 2 0 9 ,—
Herlek in 112,— Degenis I I I  plua 2 0 8 ,—
M ortim er 7 9 .— Lavadraw 138,—
G F A - B A S IC  3.5 216,— M egaPaint II 39 6 ,—
G FA -STRU K TO 2 0 6 ,— Arabesgue 216,—

Diskus 125,— D R A W ! 3.0 129,—

NeoDesk 7 6 ,— P C - tp a e d  V . l .4 4 3 9 ,—
Hard  D isk Sen try 118,— SpeadBridge 6 8 ,—
B ta / Vta-M an e l. 2 4 5 ,— Su p erch a rg er 1MB 715,—
Anti V iren  Kit 3.0 7 9 ,— Fuji M F2DD 108t 2 8 ,—

Alle  P ra is e  in DM. inkl. der gesetz t. M W S t .
Vorbehaltlich  IrrtU m er und P re is  Inderungen .
Be l V o rk asae  2%  Skon to , zuzügl. DM 5 ,50  Versand-
kostenan te ll; bei Nachnahm e kein Skonto , zuzügl.
DM 9 ,5 0  V eraand ko stenan te ll. Kein Ladenverk
D ies Is t  nur ein k le iner A ussch n itt aus unserer P re is-
lis te , d ie w ir  Ihnen gerne  kostenlos Ubersenden.

Sielwall 87, D-2800 Bremen 1 - Tel. 0421/75116

DiskCat V .l. 3
die perfekte Disketten- und 

Harddiskverwaltung
• schnelles Einlesen der Directories auf 

Tastendruck (Disk oder Partition)
• freier Diskettenspeicherplatz wird 

mitverwaltet
• Kommentartext zu jedem File möglich
• schnelle, komfortable Suchfunktion mit 

kombinierbaren Suchkriterien (Filename, 
Pfad, Größe, Datum, Disknummer, 
Kommentar)

• Etikettendruck für Disk-Label
• u.v.m.

Für alle ATARI ST sw/col
Programm inkl. Handbuch DM 59,-
Demoversion DM 5,-
Versand nur per Vorauskasse (V-Scheck,
keine Versandkosten) oder Nachnahme
(DM 5,- Versandkosten)
Duo Soft, Schillerstraße 66,
4130 Moers 1, Tel. 0241/41580

E l i s h e t t e r i
10 Doppelseitige Disketten3,5 ‘ 

der Firma SENTiNEL
(Größter Diskettenhersteller E uropas)
3 Disketten davon voll mit 
der nennten Public Domain 
Software für den ATARI ST 

allea zusammen fttr nur: 
oft m i  als Schein oder 
ZOrDM V-Scheck bei:
Uwe Rese 3208 Giesen 2

¥

SÊetzt auch PD-Pool Disketten
Katalog allelne gratis ! ! ! !

suni
noch utcren.

 en mit i
in möchten!'

> ATARI ST <
Anwendersoftwtre Spl el e software
CCD
ST P » c s l  * V2.0 « 220,-
Tempus Editor 2J0 100,-
Tempus W o rd  « A
A ssem bler Tutorial 90,-
GFA
GFA Basic 3.0 100,
GFA A ssem bler 140,
Omi krön
Omikron Basic Comp. 170, 
M ortimar, U tlily  75,-
Appl. Syst.

•o,
Signum Revers Acc. 00,
P ro tos 64,-
F ontd tsketten  verfügbar 

Porto: V orkassa 4,-

F -16 Combat P to t 60,-
Gunship 70,-
Indlena Jonas ( Adv.) 09.
OB Imperium 53,-
PopMous 00.-
Rlck Dangerous 00 ,-
RVF Honda 69.
Sleeping ' jods I le  00,-
Spherical 53,-
Zak McKraken 80,-
S ta r  Trash 50,-

Dtskbox 3 J -  00er 10,-
PC-Spaad > A

Approximations prg. 
fü r  s im O . FVttypen

7,-  DM

Computerversand G.Thobe
Pf I 303- 4570 Quakenbrück

Tel.: (05431) 5251

C o m p u to r A  E le c t r o n ic  A  Z u b e h ö r H E R O E S
M an Km U m W  M. M it H. M«8ert. Tetetea (M IM ) N H  7t. Te

a s s i s t /  Ä  T" *  m« 4 MB Ram auteur

MagaWa-4* mi i'Cartndge (Zubehör me Maartteï MBi lur Magafte 44
ônarcarvjja c» la»druckar SU

Sewnectep Gtua .  14;
WOC 1772 2 .  » .  MMU . 14:

TI-497ACN - 1.36 T I 7706. 
Dyn. Mam a « Oer» «

- 2*. • 
- 147- 
.  4 -  

I - 4.66

Dram 1 M B* l.T «p 5 i 1000-70na(anderei»-naaA) 
Oram 2S6KB*l.fyp4l2S*lOOne (andere » n e a A .) 
24rn  Ramarwaaarung (0 MB beefucfct) auf mai 2 V4 MB 
2 MB Ramer»e«erung (2 MB beefucfcl) auf max 2 5.4 MB 
Gal t«VS25t USockai lur Gar 10 VS 25t DM 0 35))
Gal 20V0 2St ((Socke hjr Gal 20-VS-251 0M 0.40))
Gal-Programmer. U  Gart 16V8 und 20V8 «au Software 
GteAeeembter tur Oa Erteteung (ter Fueemata

È^teü»*27CT& , » o ia  (32KB*6) Programmer ap 125 V 
E^rom 27CS12 200na (64KB*8) Progrwnmarte 12 5 V 

i27C010 200nt 1126KB*8) P*igrammerip  125 V

SchaBnattteäpteana ei M u t
. ——w - • - ■ I .  ■■■ ........aupartecht

Dyn Stromentoahme tea 60W VD€ 08040806TUV Rhein 
Abte 160* 100" 45mm T«p »$V«aMV »12V/2 5amp. 12V« Si 
Ster IC  24/10 7 KB PuKir. Paper Park Funkbon 
Quartz O uaaior 10 24-MHz oder iSM Hz MM angeben 
PC Speed (U S Doa aul dam Aten-ST)
Mr Robot * AcsonapNl ma 18 Levala*

R osiN

Reiner Rosin 
Peter-Spahn-Str. 4 
6227 Oestrich-Winkel 
Tel. (06723) 4978

Atari-L
Fontdlskettan 

au PWNWI au eagiNM UM 40 iaktMteON 
Ate »  Oteaa» OM ® / a— rir  DM X.

MonoCopy w*
Ih u e rse lle  Mardcopyrautine

Neu: PCB-Edit V2.0
P latlnen layoutprogranvw

hon* iteeawio (MO OFl) a r m e

DM 199.-

D ïQ ü Ü
oo oo 00 00

D io i t a l -P a n e l

.Irtwywa* ia>d .»eeuctteg* p  OM »

OO

Scope ST DM 449.
Hochwertiges Meßgerät

BS M ainzer Sir II 
611/  S ch aa fh e im  

feie  ton  (0 6 0 /3)  60961 
telefax  (0 6 0 /3) 66690

F ordern S ie  u n te re n  k o tte n lo s e n  
HARD- u n d  SOFTW ARE-Katalog a n l

vortex Data Jet X40 1 .4 98  DM
SCSI Speed Drive 5 0  1 .348  DM
SCSI Speed Drive 85 II 1 .7 48  DM
la n ob len #  3 0  M I  1 .2 41  DM
Festplallen von vorlox. FSE. Hard & Soll.

PRO. la c o m ......
Außerdem Software von Bavoria Soll. 

Beta. Cash. ...
W ir s ind  d ie  F es tp la tten  

Prohs
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V O R T E X  D A T A J E T VORTEX HD plus
Festplatten — Die N euen F e s tp la tte n  B U d i i m i

S C S I  -  2 5  ms -  kaum hörbar 20 MB 8 7 7 , -  30 MB 9 7 7 , -  
40 MB 1 1 7 7 ,-  120 MB 1 9 7 7 ,-  
60 MB 1477, -  a lte Version 1277 ,— 
Wechselpl. 44 MB incl. Medium 2 1 7 7 ,-

• P la tte n -  und  Lüfterabscha ltung  III • 
A u to pa rk , A u to boo t, C a ch e  u.v.m., erstkl. Softw are

30 MB 1298,- 40 MB 1598,- 
60 MB 1898,- 90 MB 2498,- 

130 MB 3198,- 180 MB 3798,- 
Wechselplatte ,nd. Med„m 44 MB 2498, -
Wechselplatte 44 MB mit 

Festplatte in einem Gehäuse
J 44 MB + 40 MB 3998,- 
|  44 MB +  €  90 MB 4598 ,- 

44 MB + 1  130 MB 5198 ,- 
t 44 MB + 180 MB 5798,-

Wechsel — Cartridge (Medium) 44 MB 245, —
A u f  W u n sch : ran d vo ll m it PD S o f tw a re

( M A X O N  Liste PD 140  -  3 24 ) 1 M B  n u r 2 , - D M

MEGA ST 2 1 9 4 8 ,-

GroBbildschirm, Scanner usw. a. A.
ailes SCSI — 25 ms -  superleise 

mit P latten- und Lüfterabschaitung
Autopark, Autoboot, Cache ... u.v.m.

A ra b e s q u e  2 1 5 , -  A d im e n s  2 .3  1 3 5 , -  
S T A D  1 .3 +  o . A .  A d im e n s  3 . 0  + 3 1 5 , — 
S ig n u m 2 !  o . A .  T h a t 's  W r ite  1 S 2 8 5 , -

Su p e r C h a r g e r  in c U ^ ^ jo s 4 .o t  6 4 8 , -  

V O R T E X  X T o m e  U  Q S > r  488, -

D IS K U S  1 2 5 , -  M e g a  P a in t  II Prof 6 9 5 , -  
W o rd  Pe rfe c t 7 8 5 ,  -  1st W o r d + 3.15 2 2 5 , -  
f ib u  m an 4 .0 , T.I.M . 1 u. II und weitere Software o .A .

fei -  Soft Thomas Leschner 06421 /25770 
Universitötssfr. 40 3550 Marburg Fax 14425

tel - Soft Thomas Leschner 06421 /25770 
Universifäfsstr. 40 3550 Marburg Fax 14425

^ 0 / 7

Spane! tut Speise und G e- \ ip  
trünkekorlen. die Schmackhaf­
testen Anwendungen.2 0 0  Top 
Raster-Grafiken von der 
Vorspeise bis zur Nachspeise 
Appetit bekommen Ja? Bon 
Appetit kostet nur 5990  tnto 
oder Bestellen bei -print art-

Bernhard Bachmeier. 
BreslouerstrM. 8390 Passau.
Tel 0851/70433

Tägl bis 2 2 0 0  Uhr

, „t s für 
f o r t 5  s

Cal«1
59.-

tont line ,
00 HamndOkon Arnsteinslr. 3 4700 

Tel 02381-66606

kostenlos Info antordern

' SW-  HAUSHALT

Die Haushaltsbuchführung für jedermann.
- einfache Bedienung
- grafische Auswertungen 
• deutsches Handbuch
- Monats- und Jahresabschluß auf Drucker 
und Bildschirm

- Schecknachweise
- Suchen, Ändern und Löschen 
aller Buchungen

- voll unter G EM 
Porto: VK4.- NN 6-
SW-Software
Beethovenstr. 10,
7938 O berd isch ingen , Tel. 07305/8325

ATARI ST SOFTWARE
AS-HAIISHALTihm

i-Smm  Monats und Jahr— tuctttu6 
■druck Su t «bk M  0— nyahk

ST-ÜBERWCISUNCaSORUCK
Bedruckt alle Arten von Ub— u ungatragam. Sc 
Orucf— np— ung. eigene Fonwutere hflnnen m> 
■ngepedl werden Umwenr

DM 4&-

ST -  SCHREIBMASCHINE
&  d M e ^ T S g S ^ rS S ÎM W ^ n  ST 
SckrefbweecMne. Sehr gut geeyne> zum A

S S
B u S S S r t J v e n  E M M e jM  zu «  Sehnen r e te n e n e n U ^ A ^ b L

u ru w o e n ire n  nnai>vcTvw< s u re i c « « « ”  i ■ - r ■■ ■ - rw
u ^ Guy htam a^  ÀWrege- Ire»

«   » Ä L5V ;
PnveiheueheN Freu KorSr— hi irrvt Angabe der Uet-Säbe und ~ ~
iiiM M h i b u M l  « « M k t o  K n M M I  GuV I k l l iy in n U S « y i (I

g e a e n V cr*tfföl5. (V-Schack,

iS-DATENTECHNIK * MAINZER STR 69 
>-6096 RAUNHEIM n*- -!, .

3 rd Word
D a s  S y n o n y m e n l e x i k o n
F o rm u lie ru n g s h ille  a ls  A c c e s s o ry

l> fo r s c * e n , na th d en k e n , Ü b erle g en , *rU6« In , I 
i t r f b r s t f c t h ,  d r O f f S O w ,  «fl

 .  i t a d l e r e « ,  W P B . n a c b fo rsc h e e ,
e n a lg s l e r e n ,  z e r g l ie d e r n ,  s e z ie r e n ,  g rad e « , u ü h le « , 
M f V K l M ,  a ec M eh re«  n a ebg rabe« , I r c h t l t e m  
« • r c I l a a c M e r ,  m l o t e a ,  M S tU f te la ,  h e ra n sb r in g e « , 
h tn t c r f r a g c n ,  n a ch sp ü ren , nachgehen , r e k o g n o sz ie re n ,

■i f in i «  mwii nt m im  — i
| U n e n t b e h r l i c h  b e i  d e r  T e x t v e r a r b e i t u n g  

E i n s e t z b a r  m i t  I s t  W o r d  P l u s .  T h a l  s Wr i t e .  
C a l a m u s  R e d a k t e u r  . T e m p u s  u v a

3 r d  Wo r d  e n t h a l t  96  r  DM
6 5  0 0 0  B e g r i f f e » 5. - D U  

NN * 7 . -  O U  
Ver s a n d k o H e n

E3

RR S O F T  
R e i n h a r d  R ü c k e m a n n  
G r u n d s t r a s s e  6 3  
5 6 0 0  W U P P E R T A L  2 2  
T e l . :  0 2  0 2  6 4  0 3  8 9

TtwfiMi Software fir w onigO j^  

In emerem PO-jE). Sortiert aef
60 L /  ’
H M _  -
mH vielen Informationen.

Mochen Sie den " Geschmack s- 
test"! Denn der sagt mehr am als 
1000 Worbe-Worte. lOOOde Leser 
haben hn schon 'gekostet''.

Versüßt mit einer feinen Probe- 
ÜTgfct s den g® fir lockere 
" Í )  DM o .g j]  cash (kn an 
uns).

Naoa, beißen Sit doch anil!

J. RANGNOW SOFTWARE /  ITTIINGER STR. 45 
7519 EPPlNGEN 3 /  TEL. 07262/5131 (AB 17 UHR)

Ausgabe 6/Juni 1990 ^Jädsjim 83

♦ 
Fgr

 3
,-DM

 
bak

om
mo

n 
Si* 

nu
r' 

rie
n 

PO 
Ko

toi
og









B ü c h e r

Com puter und 
K reativität

# n diesem Buch finden Sie ein Reihe 
von Grafik-, Animations- und Musik­

software. Es soll für viele Interessierte ei­
ne Abkürzung auf dem Weg zur kreati­
ven Computerbenutzung sein. Außer­
dem ist es Ziel dieses Werks, Zeit und 
Geld zu sparen und Frustrationen zu ver­
meiden, die das Ausprobieren von unge­
eigneter Hard- und Software mit sich 
bringt.

Der Inhalt ist übersichtlich gegliedert, 
so daß es dem Leser leichtfällt, die für 
ihn wichtigen Kapitel ausfindig zu ma­
chen. Sie finden in diesem Buch Themen 
wie Schwarzweißprogramme, Farbgra­
fikprogramme, Animationsprogramme, 
3-D, Digitalisieren, Digitizer, Grafikta­
blett, Druckersoftware, Monitore, Dias, 
Übertragung auf Video sowie ein breites 
Spektrum an Kursbeschreibungen. Alle 
Grafikthemen sind nicht nur für den 
Atari beschrieben, sondern auch der 
Amiga und der Apple Mac kommen hier 
zu Wort.

Dieses Buch ist für den Einsteiger, Pro­
fi und Hobbyisten zu empfehlen. Leicht 
verständlich erklären sich die Fachbe­
griffe fast von selbst. Dem privaten Gra­
fik- und Kunstgenuß am Computer steht 
also nichts mehr im Weg. (mb)
Cristina Fcrincioli, Cillie Rentmeister, »Computer und Kreativi­
tät«, Dumont Taschenbücher, Köln, ISBN 3-7701-2519-3, ca. 275 
Seiten, Preis 24,80 Mark

Experim ente: 
Ein Ball m it Drall

Z wölf Experimente mit Kreiseln 
und Drehbewegungen: ein kurz­

weiliges Freizeitvergnügen für alle, die 
gern an physikalischem Spielzeug her­
umtüfteln und die Neugier auf die Ge­
heimnisse des Alltags nicht verloren ha­
ben.

Warum kippt ein Spielzeugkreisel 
nicht um, solange er dreht? Woher 
kommt der Nervenkitzel in der Achter­
bahn? Und was hat Tanz mit Physik zu 
tun? Die Antwort erfährt man beim Ex­
periment - oder in diesem flüssig und 
leicht verständlich geschriebenen Buch.

Es geht um Kreisel, Bumerangs und 
Sport und Freizeit. Nimmt man das Bei­
spiel Bumerang, so finden Sie Bume­
rangs zum Selbermachen. Es wird ein­
führend erklärt, wie es zum Auftrieb und 
dem Drehimpuls kommt. Auch das Ge­
heimnis der Rückkehr wird gelüftet.

Es verspricht für alle Leser, die sich zu 
den Forschern, Neugierigen und wissens­
durstigen Menschen zählen, extravagan­
ten und vergnüglichen Lesespaß.

Ein Buch für Kundige und aufmerksa­
me Laien. Es hat zwar nichts mit Com­
putern zu tun, geht aber in eine sehr fas­
zinierende Richtung, die jeden logisch 
denkenden Menschen interessieren dürf­
te. (mb)
Jearl Walker, »Ein Ball mit Drall«, Fischer Logo Verlag, Frankfurt, 
ISBN 3-596-28717-0. ca. 160 Seiten. Preis 14,80 Mark

Langenscheidt: 
Rechtschreibprofi ST

MW  on Data Becker stammt diese 
W  schnelle Hilfe gegen den »Fehler­

teufel«.
»Rechtschreib-Profi ST« überprüft al­

les, vom Bericht über Protokolle, Briefe 
und wissenschaftliche Arbeiten. Jeder 
Anwender, der sich zu den »Vielschrei­
bern« zählt, wird in diesem »elektroni­
schen Korrektor« eine Hilfe finden, an 
die man sich gern und schnell gewöhnt. 
Das Programm verfügt über einen Wort­
schatz von mehr als 2,5 Millionen Wör­
tern. Jeder Benutzer ist in der Lage, sich 
seine eigenen persönlichen Benutzerlexika 
anzulegen, in der er seine häufig verwen­
deten Fachausdrücke, Wörter oder fremd­
sprachlichen Begriffe ablegt.

Das Erkennen von zusammengesetz­
ten Wörtern, die Überprüfung von 
Groß- und Kleinschreibung sowie der in­
tegrierte Cache-Speicher sind einige von 
den vorhandenen Features. Des weiteren 
besteht nicht nur die Möglichkeit, Texte 
mit den Data Becker eigenen Textverar­
beitungsprogrammen zu korrigieren, 
sondern auch von Ist Word Plus, Si­
gnum, Script und auch Calamus.

Durch die einfache Handhabung stellt 
es für jeden Anwender eine Erleichte­
rung dar. (mb)
Jens Heitm ann, »Data Beckers Rechtschreibprofi ST«, Data 
Becker Gm bH. Düsseldorf, ISBN 3-890011-685-X, ca. 46 Seiten. 
Preis 99 Mark

SOFTWARE

I  Rechtschreibprüfung 
^  mit Vokabular 

von Langenscheidt für den ATARI ST

Ein Kompendium  
für Computer-Grafik, ^  

-Animation, *Musik 
und Video

Rechtschreib 
Profi ST

JEARL WALKER

Ausgabe 6/Juni 1990 W m im  87



Textverarbeitung

Puzzle

M ic h a e la  B e c k e rs

Die Textverarbeitung ist immer 
wieder ein heiß diskutiertes Thema 
im modernen Büroalltag. Wir wollen 

Ihnen in unserem Schwerpunkt 
Textverarbeitungen der Extraklasse 

vorstellen.

S ic finden auf den folgenden Sei­
ten z.B. einen ausführlichen lest 
des Programms »Tempus Word«. 

Bei diesem Produkt fragt man sieh, oh 
die Binsenweisheit »Was lange wahn.

Wird endlich gut...«  also doch zuirilTt 
Die Beta-Version zeigt sieh mittlerweile 
von last fehlerfreier Seite, und dieeinge 
bauten l eatures können den \nwendei 
durchaus überzeugen. Nur so\ iel sei jetzt 
schon verraten, es hat uns v iel Spaß ge­
macht. Tempus Word zu testen.

Auch »Writer St« wurde von uns unter 
die I upe genommen und für gut befun­
den. Diese Textverarbeitung bestätigte 
sieh als durchaus zuverlässig und solide.

Dei Bereich kompakt Büro Soft­
ware« findet auf den folgenden Seiten

auch Beachtung. 1 s handelt sieh in die­
sem I all um ein kompaktes Paket, beste­
hend aus Datenbank, läbellenkalkulation 
und Text Verarbeitung. »ReProk« ist t ur 
den klein- und mittelstandisehen Betrieb 
maßgeschneidert worden. So finden etwa 
Anwaltskan/Ieien, kleine Pin- und Yei 
kaufsunternehmen oder Boutiquebesitzer 
in dieser Software den richtigen Helfer 
im Rerufsalltag. (mb)
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Textverarbeitung

Das langsame Ist Wbrd Plus, seit 
Beginn der ST-Ära Standard auf dem 
Atari-Rechner, kann wohl kaum mit 

den Textverarbeitungs-Giganten 
MS-Word und WordPerfect Schritt 

halten. Tempus-Word, die 
langersehnte Textverarbeitung der 
Firma CCD, in einer Vbrversion 

erschienen, (Version 031, limitierte 
Auflage 500) zeigt, daß sich das 

lange Warten gelohnt hat.
Karolln Lauterbach

■  M  g  ie schon der gleichnamige 
Tempus-Editor, ist auch Tem- 

W W  pus-Word vollkommen in Ma­
schinensprache geschrieben und daher in 
puncto Verarbeitungsgeschwindigkeit 
kaum zu übertreffen. So braucht das 
Programm zum Durchscrollen eines elf 
Seiten langen Textes 39 s. Zum Vergleich: 
Der extrem schnelle Tempus-Editor be­
nötigt 30 s, Ist Word Plus (Version 3.15) 
ganze eineinhalb Minuten. Wer jemals 
eine 250 Seiten lange Dissertation bear­
beitet hat, kann sich unschwer vorstellen, 
was das bedeutet. Doch damit nicht ge­
nug: Die Qualitäten von Tempus-Word 
zeigen sich auch beim »Suchen & Erset­
zen«: Um 45 Textstellen in denselben Do­
kument zu ersetzen, braucht die Textver­
arbeitung nur 3 s, der komplette Aus­
tausch eines Zeichensatzes durch einen 
anderen oder Scrollen mittels Rollbalken 
sind mit der Stoppuhr nicht mehr zu 
messen: Das Ergebnis ist sofort auf dem 
Bildschirm sichtbar.

Genug der grauen Statistik: Eine gute 
Textverarbeitung läßt sich nicht allein an 
der Geschwindigkeit messen. Die Anfor­
derungen sind so vielfältig und zahlreich, 
wie die Anwender selbst. Ein Redakteur 
hat andere Ansprüche als ein Student, 
ein Gelegenheitsschreiber, ein Drehbuch-

Tempus-Word (V. 0.91)

. . .nur tippen 
müssen Sie 
noch selbst!

Schrift (lock f»tr. Pneitin. Hilf. II i m  lf.84.S6
Jeder Text hat sei­
nen eigenen •Lauf­
zettel-, dieses 
«iText-Info«zeigt 
alle wichtigen 
Daten

T e x t  B ' l t l M i B  S c h r i f t  B l o c k  E x t r a  P o s i t i o n  H i l f e  3  J U

Selten- kopiere
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S e i t e n f o r  

1 .(Men 1
nat
Breite Mühe
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Einheit:

Bis zu 16 Font- 
Register sind jetzt 
schon verfügbar 
und der Zeichen­
satz wird original­
getreu angezeigt

autor, eine Sekretärin... und Tempus- 
Word wird in der endgültigen Version ei­
ne Menge Anforderungen erfüllen.

Die Benutzeroberfläche von Tempus- 
Word ist der des Tempus-Editors sehr 
ähnlich. Die in Arbeit befindlichen Texte 
(immerhin bis zu acht gleichzeitig) wer­
den als aufgeschlagenes Buch darge­
stellt. Darüber hinaus finden sich am 
oberen und unteren Bildschirmrand gro­
ße, übersichtlich angeordnete Icons für 
wichtige Textfunktionen und einige Be­
sonderheiten, die Tempus-Word bietet. 
Die Anordnung der Icons läßt sich ver­
ändern und abspeichern, so daß man das 
Desktop ohne Schwierigkeiten an indivi­

duelle Anforderungen — z.B. an einen 
Großbildschirm — anpassen kann.

Neben einem Notizblock mit bis zu 
zehn Notizzetteln, der auf Wunsch beim 
Starten von Tempus-Word gezeigt wird, 
ist ein technisch-wissenschaftlicher (un­
terstrichen) und kaufmännischer (nor­
mal) Taschenrechner durch ein Desktop- 
symbol dargestellt. Die Ergebnisse soll 
man später in den Text übernehmen kön­
nen, wenn die Option »Rechnen im Text« 
eingebaut ist. Eine Uhr bietet neben dem 
Einstellen des Systemdatums und der 
Uhrzeit die Möglichkeit, bis zu vier feste 
Wecktermine und eine Intervallweckzeit 
einzustellen.

•SSÄZEV
Br ie f  ,

ADübss.
l^fB A N K
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Datenschub pur... 
für jeden Text steht 
die Option für 
einen Paßwort­
schub zur 
Verfügung

Gedächtnisstübe 
für den alltäg­
lichen Gebrauch, 
auf Wunsch er­
scheint sofort 
nach dem Laden 
der Notizblock

Besonders interessant sind die Optio­
nen, die sich hinter dem Statistik-Icon 
verbergen. Bei Doppelklick informiert 
Tempus-Word den Anwender über allge­
meine statistische Angaben wie bisherige

Arbeitsdauer, Anschläge im Text und 
noch verfügbarer Speicher. Wenn man 
jedoch das Disk-Icon über das Statistik- 
Icon zieht, öffnet sich eine Statistik dar­
über, wie viele Tempus- und wie viele an­

dere Dateien im aktuellen Verzeichnis ge­
speichert sind. Vor allem gibt Ihnen das 
Programm hier die Möglichkeit zu über­
prüfen, wieviel Speicher Ihre Daten auf 
Diskette benötigen und wieviel Ihnen 
noch zur Verfügung steht. Jeder, der 
schon einmal nach langwieriger und er­
müdender Arbeit seine Daten auf Dis­
kette sichern wollte, um dann festzustel­
len, daß dieselbe voll ist, wird die Option 
sehr schätzen. Übrigens: Sollten Sie 
wirklich einmal vergessen haben, eine 
Leerdiskette zu formatieren, läßt sich 
dies aus Tempus-Word heraus nachho­
len.

Einen großen Pluspunkt haben sich 
die Programmierer auch mit dem Druk- 
kerspooler — »Drucker-Queue« ge­
nannt — verdient. Während des Druk- 
kens über parallele und serielle Schnitt­
stelle kann man im aktuellen Dokument 
fast ohne Einschränkungen Weiterarbei­
ten. Die Spoolergeschwindigkeit läßt 
sich dabei zwischen 50 und 9999 Zei- 
chen/s einstellen. Lediglich der DMA- 
Port — und damit der Atari-Laserdruk- 
ker — kann nicht über den Spooler be­
trieben werden.

Zur Zeit noch nicht verwirklicht ist ei­
ne Funktion, mit deren Hilfe man Text­
teile und Grafiken »Zwischenlagern« 
kann, ohne sich um deren Formate zu 
kümmern. Eine solche Ablage, die vom 
Apple Macintosh her vielleicht dem ei­
nen oder anderen Leser bekannt ist, 
nimmt dem Anwender die sonst notwen­
dige Unterscheidung und Verwaltung der 
verschiedenen Formate ab.

UGHTHOUSE TOWER
ZUM SELBSTUMBAU

nfertigung statt umgeba 
r und lötfreier Umbau

* Formschönes und servtcefreundliches Gehäuse, steht platzspa 
rend und geräuschdampfend neben oder unter dem

* Durch Regetschattung wird Lüfter nur bet Bedarf

Gehäuse
(mit Schlüssel) werden an Gehäuseft

(3 ,5 +  5,25 Zoll) lassen siche  
Zusätzlicher Einbau von Fest- und Wech-

* Beim  520/1040 Unbewegliches flaches Tastaturgehäuse m it Maus 
und Joystick-Anschluß und Spiralkabel. Beim 520/260 internes

* Drucker. Modem. Modulschacht. M idi -  Monitor -  Floppy + DMA 
Ports bleiben von aussen zugänglich

* Einbau von Laserschnittstelle. Netzwerken und fast allen anderen 
Periphenen m öglich -  DMA Betneb m it ausgeschaltetem Laser

* Bis zu 3 Steckdosen für Monitor, Drucker usw -  praktischer 
Schwenkarm befreit Tisch von Monitor. Tastatur und Telefon

Info anfordern über unser 
Komplettprogramm für den ATARI ST
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Textverarbeitung

ist z.B. völlig egal, ob Sie acht Dateien 
mit je 100 KByte oder eine mit 730 und 
sieben mit je 10 KByte laden, ln GEM  
können bis zu vier Fenster gleichzeitig ge­
öffnet sein. Das heißt, daß Sie in Tem­
pus-Word entweder vier verschiedene 
Texte öffnen können oder mit Hilfe sog. 
Subfenster vier Bereiche desselben Do­
kuments. ln diesem Fall belegt die Datei 
den Arbeitsspeicher nur einmal.

Im Text selbst geben ein Textlineal und 
eine Info-Zeile Informationen über die 
aktuelle Seiten-, Zeilen- und Spaltenpo­
sition, einen eventuell gerade aktiven

Eine Zukunfts­
vision: Bereits 
geschriebener 
Text wird nach­

träglich in »Form« 
gebracht

Last but not least lassen sich gängige 
Textformate wie rechts-, linksbündiger 
und zentrierter Text, Blocksatz, drei feste 
und ein bis auf l/io mm frei definierbarer 
Zeilenabstand über die Icons im unteren 
Bildschirmteil anwählen. Natürlich ist 
auch ein Papierkorb vorhanden, mit des­
sen Hilfe Dateien aus dem Arbeitsspei­
cher, gelöscht werden können.

Insgesamt macht die Desktop-Ober- 
fläche einen aufgeräumten Eindruck. Sie 
ist nicht zu überladen und auch für unge­
übte Anwender leicht zu bedienen.

Sehr komfortabel ist auch die Arbeit 
in den Texten selbst. Eine ausführliche 
»Online-Hilfe«, aufgerufen durch rech­
ten Mausklick auf den entsprechenden 
Menüeintrag, erspart einem im Falle ei­
nes Falles meist Handbuch-Blättereien. 
Der Hilfetext wird von einem externen 
Datenträger — Diskette oder Festplatte 
— nachgeladen und belegt daher keinen 
unnötigen Speicherplatz.

Ebenfalls gelungen sind zwei Optio­
nen, die es ermöglichen, mehrere Text­
stellen gleichzeitig zu bearbeiten: So 
kann man bis zu acht (!) Dokumente im 
Arbeitsspeicher halten. Die Größe jedes 
einzelnen Dokuments wird dabei nur 
durch den Arbeitsspeicher begrenzt. Es

Block und über das zuletzt gelöschte 
Wort. Beides läßt sich jedoch bei Bedarf 
auch abschalten.

Zwar ist Tempus-Word kein Desktop- 
Publishing-Programm und will in die­
sem Bereich auch sicher nicht mit »Cala­
mus« konkurrieren. Doch die Gestal­
tungsmöglichkeiten in Tempus ermögli­
chen umfangreichere Dokumente, Zei­
tungen, Wurfzettel oder ähnliches be­
quem und schnell zu erstellen.

Im Seitenlayout lassen sich z.B. Kopf- 
und Fußzeilen, Spalten- und Seitenfor­
mate über die Maus bis auf zehntel M illi­
meter genau variieren. Selbstverständ­
lich sind die Bemaßungen auch in Inch 
und Punkt möglich, darüber hinaus aber 
auch in Buchstaben. Dabei zeigt eine 
Ganzseitendarstellung alle Positionen 
des gewählten Layouts, in dem Bereiche 
frei definierbar sind. Dem Wunsch vieler 
Anwender kommt die Arbeit in bis zu 
neun Parallelspalten auf einer Seite ent­
gegen. Bis zu vier verschiedene Seitenlay­
outs können in einem Dokument ge­
mischt werden. Das Seitenlayout be­
stimmt jedoch nur das Grundformat des 
Dokuments. Die frei definierbaren Ab­
satzformate lassen jederzeit ein Verlas­
sen des Grundlayouts zu.

Durch konsequentes »WYSIWYG«- 
Prinzip, verschiedene Schriften und eine 
Reihe von Attributen kann man Texte 
großzügig gestalten und layouten.

Nicht nur die Attribute fett, kursiv, 
hell, hoch und tief stehen zur Verfügung. 
Insgesamt lassen sich 15 Schriftattribute 
— darunter schattiert, hinterlegt usw. — 
direkt aus dem Text aufrufen.

Gespannt sein darf man auf eine ge­
plante Schnittstelle zu Calamus, die laut 
CCD und DMC geplant ist. Demnach 
soll Tempus-Word irgendwann Texte im 
Calamus-CTX-Format speichern kön­
nen. Die Textverarbeitung ist eine sinn­
volle Ergänzung zum bekannten DTP- 
Programm, wenn sich alle Tempus-Word- 
Möglichkeiten direkt in Calamus umset- 
zen lassen.

Gerade für Vielschreiber hat Tempus 
allerhand zu bieten, nicht nur die bereits 
eingangs erwähnte Verarbeitungsge­
schwindigkeit. So lassen sich die Tasten 
mit frei definierbaren Makros belegen, 
und über das Menü »Extra« können bis 
zu 20 abgespeicherte Floskeln direkt ein­
geladen werden. Die integrierte Silben­
trennung arbeitet zuverlässig wahlweise 
halb- oder vollautomatisch, d.h. auch 
während des Schreibens. Bis zu 20 Such- 
und Ersatzzeichenketten lassen sich von­
einander unabhängig speichern.

Ein weiterer Clou ist mit der Textinfo- 
Box gelungen! Sie erlaubt Einblick in alle 
wichtigen Informationen wie Autor, 
Thema, Zweck, Bearbeitungszeit, ob ein 
Paßwortschutz vorliegt oder nicht und 
vieles mehr. Ob Sie nach Anschlägen, 
Zeilen oder Zeit arbeiten: Die Textinfo­
box zeigt den aktuellen Stand.

Fazit
Auch wenn sich Studenten und wis­

senschaftliche Schreiber noch ein wenig 
gedulden müssen — Fußnotenverwal­
tung sowie Kopf- und Fußzeilen sind 
noch nicht implementiert — Tempus- 
Word bietet bereits jetzt sehr viel. Vor­
sicht ist allerdings noch geboten, da das 
Programm hin und wieder völlig unver­
mutet abstürzt. (Wehe dem, der kein 
rechtzeitiges Backup gemacht hat!) 
Wenn jedoch Tempus-Word Version 1.0 
auf den Markt kommt, braucht sich der 
Atari ST auch im Textverarbeitungsbe­
reich nicht mehr zu verstecken. Ob die 
Vorversion für 449 Mark oder die Voll­
version für 649 Mark — für Vielschrei­
ber lohnt sich die Anschaffung des Pro­
gramms in jedem Fall. (mb)
CCD  Creativ Computer Design. Burgstr. 9. 6228 Eltville . Tel. 
06123/1638
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Writer ST, eine Textverarbeitung

Gute Geschäfte im Visier
Ein P r o g r a m m  etabliert sich mit 

Bravour in einer Marktnische. Es 

erledigt die Korrespondenz kleiner 

und mittlerer Betriebe.

Alexander Reinelt

M I ittlerweile tummeln sich auf 
dem Gebiet der Textverarbei­

tung eine ganze Menge guter 
Programme für den Atari ST. Da treten 
auf der einen Seite Programme wie »Si­
gnum!« an, die kreatives Textdesign un­
terstützen, dafür aber aufwendig in der 
Bedienung sind. Auf der anderen Seite 
gehen Programme wie »That’s Write« an 
den Start, die sich eher für den Viel- und 
Schnellschreiber eignen und diesen in ein 
gewisses optisches Konzept einschnüren. Writer ST zeigt sich bereits auf dem Titelbild klar und sachlich gegliedert

777
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Sich mit beiden Lagern anzulegen, kann 
nicht das Ziel von Writer ST sein.

Wenig beachtet wurde bisher vielmehr 
eine kleine Lücke im Angebot: die ge­
schäftliche Korrespondenz in kleinen 
und mittleren Betrieben. Fast unbemerkt 
für den durchschnittlichen ST-Anwen- 
der, dennoch bereits in vielen Betrieben 
im praktischen Einsatz, hat sich das Pro­
gramm Writer ST 1.4 von SSD-Software 
diesen Platz gesichert. Als Trümpfe kann 
er seinen günstigen Preis und ein Kon­
zept, das genau auf den Schriftverkehr 
im Geschäftsbereich abgestimmt ist, an- 
spielen. Es findet sich nämlich bei kei­
nem uns bekannten Konkurrenten. Von 
der Standard-Plastikpackung befreit, 
präsentiert sich der Schreiberling mit

Die integrierte 
Rechenlunktion 
erleichtert das 
Rechnungen 
schreiben

zwei doppelseitigen Disketten (einer Pro­
gramm- und einer Tooldiskette) und ei­
nem ca. lOOseitigen Handbuch; zu die­
sem später noch mehr. Neben der übli­
chen Registrierungskarte fällt auch ein 
kleiner Zettel ins Auge. Auf diesem wird 
dem Kunden mitgeteilt, daß sich der Ver- 
treiber aus Gründen des Umweltschutzes 
entschlossen habe, die Verpackung auf 
Wunsch zurückzunehmen und dem Käu­
fer dafür 8 Mark zu erstatten. Gute Idee!

Bei der Installation auf eine Hard- 
Disk gibt’s keine Schwierigkeiten. Die 
Programme müssen nur an den entspre­
chenden Platz kopiert werden und stehen 
unmittelbar danach zur Verfügung. Um­
fangreiche Pfadnamen- und Parameter­
einstellungen sind nicht nötig.

Nach dem kurzen Ladevorgang findet 
man sich direkt in dem übersichtlich auf­
gebauten Textfenster von Writer ST wie­
der, es kann also gleich mit dem Einge­
ben des Textes begonnen werden. Neben 
den üblichen Pull-Down-Menüs in der 
oberen Bildschirmzeile fällt am rechten 
Bildschirmrand noch eine Befehlsleiste 
auf. Hier läßt sich z.B. per einfachem 
Mausklick die aktuelle Seite anzeigen 
und der Schrifttyp wählen. Der untere 
Bildschirmrand zeigt das Fenster für die 
Makroansteuerung.

Das Programm läßt sich größtenteils 
auch über Tastenbefehle steuern. Das be­
deutet, daß es nicht immer nötig ist, mit 
der Maus durch die verschiedenen Pull- 
Down-Menüs zu irren. Die meisten Be­
fehle können durch Betätigen zweier Ta­
sten aktiviert werden. Hat man sich ein­
mal in diese Art der Bedienung eingear­
beitet, stellt das beim Schreiben eine gro­
ße Erleichterung dar, da der ständige 
Wechsel zwischen Maus und Tastatur 
entfällt. Vorhandene Accessories werden 
auch, sowohl über Maus als auch über 
Tastatur, aufgerufen. Da paßt es, daß ein 
Taschenrechner als Accessory mitgelie­
fert wird. Der bietet neben den Grundre­
chenarten auch Prozent- und Wurzel­
rechnungen, einen Speicher und läßt sich 
auf die Länge der Nachkommastellen  ̂
festlegen. Die auf dem Rechner ermittel- r
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ten Zahlenwerte lassen sich automatisch 
in den Text übernehmen.

Über die rechte Statusleiste selektiert 
man nicht nur die aktuelle Seite, es kann 
zwischen Einfüge- und Uberschreibmo­
dus gewechselt werden, sogar zwischen 
den Schriftarten läßt sich nach Herzens­
lust springen. Im Textfenster erscheint 
die Schrift also genau so, wie sie später 
gedruckt wird, d.h., es gibt keine Verwir­
rung durch Control-Codes bei der Text­
eingabe. Geboten wird alles, was ein 
Drucker normalerweise an Variationen 
zu bieten hat. Es kann unterstrichen, fett 
gedruckt, hochgestellt werden usw. Wei­
terhin ist es möglich, eigene Fonts zu ent­
werfen und sie als sog. Downloadfonts 
an den Drucker zu senden. Ein Zeichen­
satzeditor für 24-Nadel-Drucker wird zu 
diesem Zwecke mitgeliefert.

Apropos Drucker: Es werden zahlrei­
che verschiedene Druckeranpassungen 
mitgeliefert, wobei von Epson über Star 
und NEC bis hin zum Atari-Laserdruk- 
ker fast alles unterstützt wird, sogar für 
Typenraddrucker ist gesorgt! Für beson­
ders exotische Drucker wird im Hand­
buch beschrieben, wie eine Druckeran­
passung »von Hand« zu bewerkstelligen 
wäre. In der Menüleiste läßt sich auch der 
Zahlenmodus aktivieren. Ist dies der 
Fall, schreibt Writer ST die eingegebenen 
Zahlen von rechts nach links, nach einem 
Komma oder Punkt (je nach Einstel­
lung) wiederum von links nach rechts. 
Das hat den Vorteil, daß sich z.B. Tabel­
len, in denen viele verschiedene Zahlen­
werte untereinanderstehen, schneller 
und übersichtlich gestalten lassen. Von 
rechts nach links zu schreiben wird aber 
nicht nur für Zahlen ermöglicht; es kann 
hier auch grundsätzlich die Schreibrich­
tung umgestellt werden.

Zu guter Letzt können von dieser Me­
nüleiste auch noch Trennungen aktiviert, 
der Drucker angesteuert und Briefköpfe 
(die übrigens auf dem Textbildschirm
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nur als schraffiertes Feld dargestellt sind) 
eingefügt werden. In der rechten unteren 
Ecke befindet sich noch ein kleines qua­
dratisches Icon, das die Belegung der tat­
sächlichen Seite symbolisiert. Das er­
möglicht ein schnelles Positionieren des 
Cursors auf bequeme Weise.

Die flinke Steuerung hat jedoch auch 
ihren Preis. In diesem Fall kostet die Me­
nüleiste nämlich satte acht Zeichen — 
und d.h., daß die maximale Zeilenlänge 
immer auf 72 Zeichen beschränkt ist. 
Das hätte man sich sparen können, da 
man alle Befehle auch schnell und ein­
fach über die Funktionstasten erreicht 
und die Menüleiste bald unnötig ist.

Sehr lobenswert ist allerdings die 
schnelle Seitenwahl, die Uber diese Leiste 
möglich ist. Ein Feature, das wir z.B. bei

»Signum« immer wieder vermissen. Lei­
der sind zehn Seiten die Obergrenze für 
ein Dokument. Da stoßen dann Anwälte 
oder Gutachter leicht an die Grenzen.

Tabulatoren setzt man auf zwei Arten: 
Einerseits können sie manuell gesetzt 
werden, d.h., es werden alle Tabulatoren­
punkte direkt in der Zeile unterhalb der 
Pull-Down-Menüs definiert. Die andere 
Möglichkeit ist, einen bestimmten Wert 
zu bestimmen, der die Tabulatoren auto­
matisch etwa auf jeweils acht Zeichen 
Abstand setzt. Writer ST beherrscht 
auch alle wichtigen Blockoperationen: 
Mit der Maus und der Shift-Taste lassen 
sich schnell und einfach Textteile als 
Blöcke definieren. Die Besonderheit da­
bei: Blöcke kann man auch auf bestimm­
te Spalten beschränken, was der Tabel-
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lenverwaltung sehr zugute kommt. Sollte 
ein Block mehr als eine Bildschirmseite 
umfassen, läßt er sich natürlich auch 
über die Tastatur markieren. Man kann 
sie dann kopieren, verschieben, löschen, 
ausschneiden, speichern und es läßt sich 
auch noch der Schrifttyp innerhalb die­
ser Blöcke ändern. Auf der Tooldiskette 
findet sich das Programm Keyboard ST, 
um die Tastatur individuell zu belegen.

Es wurde sogar daran gedacht, eine ei­
gene File-Selector-Box zu integrieren. 
Und die ist nicht ohne: Sie enthält eine ei­
gene Formatierroutine. Was will eine 
Formatierroutine in einem Textverarbei­
tungsprogramm? Das fragen Sie sich zu 
Recht. Und in der Tat ist das etwas unge­
wöhnlich. Mit dieser Formatierroutine 
lassen sich jedoch Disketten nicht nur »ä 
la Desktop« anrichten, sondern es kön­
nen auch Disketten mit bis zu zehn Sek­
toren auf 82 Tracks bereitgestellt werden. 
Die Vorteile sind bekannt: Eine so for­
matierte Diskette kann anstatt der übli­
chen 726016 Byte bis zu 828416 Byte 
Platz zur Verfügung stellen. Zudem wer­
den die Disketten korrekt nach MS-DOS 
formatiert, was den zusätzlichen Vorteil 
bietet, daß der Anwender seine Daten 
ohne Probleme auch auf PC-Rechner 
übertragen kann.

Briefköpfe sind auch kein Problem. 
Sie lassen sich entwerfen und verwenden. 
Nur kann man leider weder Grafiken 
noch andere Zeichensätze wie aus Si­
gnum einbinden, was ja gerade für Fir­
menlogos und Schriftzüge interessant 
wäre. Daß Writer ST über keinerlei Gra­
fikfähigkeit verfügt, stört jedoch anson­
sten nicht, da das Programm ja ohnehin

für ein Einsatzgebiet konzipiert ist, auf 
dem das kaum nötig sein dürfte. Ebenso 
besitzt es keine Fußnotenverwaltung, 
was jedoch kein Mangel sein sollte.

Writer ST ist ein ausgesprochen kom­
munikationsfreudiges Programm. Für 
den Import von Makros und Adressen 
zur Erstellung von Serienbriefen stehen 
alle Türen offen — und natürlich läßt 
sich ein Text auch im ASCll-Format ab­
speichern. Der Text kann übrigens selek­
tiv nach Seiten abgespeichert werden. 
Ebenso wird beim Laden eines Textes an­
gezeigt, ob es sich um einen Writer ST 
oder einen ASCII-Text handelt und ge­
fragt, an welche Seiten der Text geladen 
werden soll. Uber dieselbe Dialogbox 
läßt sich auch beim Ausdruck schnell be­
stimmen, welche Seiten zu drucken sind. 
All das zusammengenommen ermög­
licht ein schnelles Schalten und Walten 
zwischen den einzelnen Seiten, so daß 
man mit mehreren, unabhängigen Texten 
gleichzeitig arbeiten kann. Es gibt aber 
nicht nur umfangreiche Möglichkeiten, 
fremde Makrodateien zu importieren. So 
wurde auch besonders daran gedacht, 
die Verwendung möglichst vieler Makros 
zu ermöglichen. Beispielsweise werden 
die Makros nicht, wie sonst üblich, über 
eine Kombination von Sondertaste und 
Buchstabe aktiviert, sondern durch das 
Drücken von < ESC > wandert der Cur­
sor in das Feld »Kürzel« in der Makrolei­
ste am unteren Bildschirmrand. Nun 
kann ein bis zu sechs Zeichen langes Kür­
zel eingegeben werden. Das dazugehöri­
ge Makro wird in der gespeicherten Form 
im Makrofeld angezeigt und durch 
Drücken von »Return« in den Text über-

Text Druck ftrbelt Forwat Rechnen
O ......................O......... »• ■ j u p r t r h i p h p n

Mit der Blockfunklion wird das Umgesfalten zum Kinderspiel

Ausgabe 6/Juni 1990

¡ 3

4>

CO
"CO

95



Textverarbeitung

nommen. Makros selber darf es bis zu 
32000 geben, wobei jedes maximal 160 
Zeichen umfassen kann. Allerdings kön­
nen die einzelnen Makros auch unterein­
ander verbunden werden, so daß man ei­
gentlich an keine Textlänge gebunden ist. 
Alle Makrowünsche sollten damit voll­
ends befriedigt werden können. Ähnlich 
wie der Makroimport läuft auch das Ein­
lesen von Adressen für Serienbriefe ab. 
Die Trennsequenzen können auch hier 
frei gewählt werden, was den Import von 
eigentlich jeder Datenbank ermöglicht.

Writer ST bietet noch einige Features, 
die uns sonst bei noch keinem der übli­
chen Textverarbeitungsprogramme auf­
gefallen sind. Da ist zum einen das Rech­
nen im Text. Wer z.B. Rechnungen mit 
dem Atari ausstellen will, wird seine 
wahre Freude an Writer ST haben. Wer­
den bei der Eingabe ein paar einfache Re­
geln beachtet, kann Writer ST automa­
tisch die Ergebnisse von Additionen, 
Subtraktionen, Multiplikationen, Divi­
sionen und Prozentrechnungen vorle­
gen. Es wurde sogar ein eigener Run­
dungsmechanismus integriert, da die Re­
chenungenauigkeit des Computers in 
manchen Fällen zu Rundungsfehlern 
führen kann. Der Anwender hat ver­
schiedene Möglichkeiten der Darstel­
lung. Das Handbuch hilft festzulegen, 
ob die Operatoren im späteren Text er­
scheinen sollen oder nicht.

Die wohl interessanteste Funktion von 
Writer ST ist der Formularmodus. In 
ihm lassen sich, wie der Name schon an­
deutet, eigene Formulare erstellen und 
natürlich auch entsprechend verwenden. 
Durch den Einsatz von sog. Dummys 
z.B. läßt sich das Programm so einstel­
len, daß bei der Texteingabe im Formu­
larmodus nur noch an bestimmte Stellen 
gesprungen wird. Es können auch Mas­
ken erstellt werden, die jeweils nur den 
eingegebenen Text ausdrucken. Zusam­
men mit der Makrofunktion ergibt das

ein riesiges Einsatzfeld für Writer ST. 
Aufnahmeanträge, Rechnungen, Dia­
gnosen, Bestellungen und unzählige an­
dere Dinge werden so bequem abge­
wickelt. Den Einsatzmöglichkeiten sind 
hier keine Grenzen gesetzt.

Eine nette und nützliche Funktion ha­
ben sich die Programmierer noch am 
Rande der Formularerstellung einfallen 
lassen: Es lassen sich Rahmen im Text 
aufziehen. In einem einfachen Textpro­
gramm vermißt man so etwas des öfte­
ren, wenn man kleine Tabellen erstellen 
will. Auch Signum! kann das nicht ohne 
größeren Aufwand bewerkstelligen. In 
Writer ST muß dazu nur ein Bereich als 
Block markiert werden und dann unter

dem Punkt »Rahmen ziehen« eines von 
drei Mustern gewählt werden. Natürlich 
lassen sich die Rahmen auch selber defi­
nieren. Schade ist bei der Funktion nur, 
daß die Rahmen unproportional wie 
Buchstaben behandelt werden, also auch 
ein dünner Strichrahmen den Platz eines 
Buchstabens benötigt. Das liegt aller­
dings am grafiklosen Konzept von Writer 
ST. Man kann darüber hinwegsehen.

Eine weitere praktische Kleinigkeit des 
Programms ist die Datumsfunktion — 
man geht einfach mit dem Cursor an den 
rechten Bildschirmrand, stellt per Maus­
klick oder <F7> die Schreibrichtung 
um und drückt < Alternate-D>. Nun 
wird an der Stelle das aktuelle Datum 
von rechts nach links eingefügt.

Es sind das übersichtliche Konzept 
und die auf das Wesentliche beschränk­
ten Funktionen, die die Bedienung von 
Writer ST leicht verständlich und un­

kompliziert werden lassen. Das Hand­
buch geht da leider andere Wege. Der Au­
tor hat versucht, alle Funktionen auch 
für den Computerlaien umfassend zu er­
klären. Dabei wird aber auch fast der 
Atari ST neu beschrieben — für jemand, 
der weiß, was ein Pull-Down-Menü oder 
eine File-Selector-Box ist, eine Qual. Zu­
dem ist es leider sehr zäh zu lesen, man 
spürt, daß hier kein Literat am Werke 
war.

Die Firma SSD-Software bietet den 
Kunden aber Unterstützung und Bera­
tung auch nach dem Kauf in Form einer 
Hotline. So waren es auch Kundenwün­
sche und Änderungsanregungen, die die 
letzten Versionen ins Leben riefen.

Fazit:
Writer ST ist eine Textverarbeitung, 

die auf den geschäftlichen Bereich spe­
zialisiert ist. Es besitzt deshalb keine 
Funktionen, die dafür nicht sinnvoll 
oder überflüssig wären. Trotzdem wurde 
auch an Kleinigkeiten gefeilt, die den 
Umgang mit dem Programm sehr ange­
nehm werden lassen. Die Arbeitsge­
schwindigkeit ist gut, und auch das Ge­
samt konzept von Writer ST konnte über­
zeugen. Wegen seiner Beschränkung auf 
maximal zehn Seiten ist das Programm 
jedoch für die tägliche Erledigung der 
Korrespondenz eines Betriebs wie einer 
Anwaltskanzlei nicht geeignet. Allen, die 
für die Erledigung des von Writer ST um­
faßten Aufgabenbereichs eine Lösung 
suchen und mit zehn Seiten pro Doku­
ment auskommen, können wir empfeh­
len, die 148 Mark zu investieren, (mb)
SSD-Software, Gregorur. I. 5100 Aachen. Tel. 0241/602898
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Komfortable Büro-Organisation

Reprok —  je tzt kommt 
Schwung ins Büro

Unscheinbar k o m m t  es daher: 

»Reprok international«, das Büro­

organisationsprogramm für den Atari 

ST. Eine Plastikhülle mit der 

Programmdiskette un d d e m  

188seitigen Handbuch. Auspacken 

und schnell mal in die Diskette 

hineinschauen, das geht nicht.

Christian Opel

D er erste Schritt ist also: Installa­
tion aufrufen, die gewünschte 

Festplattenpartition angeben und 
sechs Minuten gewartet: Schon findet 
sich auf der Festplatte ein Ordner mit dem 
Namen Reprok, und die Arbeit beginnt.

Die Arbeit?! Reprok soll doch Arbeit 
abnehmen? Genau das macht das Pro­
gramm und dazu mustergültig. Reprok 
verwaltet drei Dateien: Adressen für 
Kunden bzw. Lieferanten, Produkte und 
Warengruppen.

Warengruppen bieten die Möglichkeit, 
mehrere Produkte zusammenzuschlie­
ßen, oder auch ein Produkt mehreren 
Warengruppen zuzuordnen oder jedem 
Produkt eine eigene Warengruppe zuzu­
weisen. ln Warengruppen lassen sich 
stückzahlabhängige Rabatte eingeben, 
verschiedene Mehrwertsteuersätze ver­
walten oder besondere Buchungswege 
festlegen.

Dem Programm liegen noch drei wei­
tere Disketten mit 2500 Kundenadressen 
bei, die mit einem Backup-Programm 
eingelesen werden. Mit diesen Daten las­
sen sich reale Arbeitsabläufe gut simulie­
ren.

Die Adressen lassen sich leicht wie in 
einer Datenbank mit grafischer Benut­
zeroberfläche verwalten (Bild 1). Dabei 
bietet Reprok die Möglichkeit, schon 
hier für Kunden besondere Rabattsätze 
einzugeben. Auch Zuschläge können 
durch Eingabe negativer Prozentwerte 
vorgesehen werden. Auch können Sie 
schon hier die Währung wählen, denn 
nichts freut den Kunden mehr, wenn die

Reprok bietet eine 
komfortable Adreß- 
Verwaltung, die 
keine Wünsche offen 
läßt

Briefköpfe lassen 
sich mit Reprok ein­
fach und schnell 
gestalten

Rechnung gleich in der Landeswährung 
ausgestellt wurde, wobei Reprok übri­
gens gleich Besonderheiten beim Zoll mit 
berechnen kann. Gibt es in einer Firma 
mehrere Ansprechpartner, so kann man 
bis zu drei Ansprechpartner mit deren 
unterschiedlichen Anredeformeln spei­
chern.

Die Daten für die Produkte und Wa­
rengruppen lassen sich ebenso eingeben. 
Alles geschieht auf durchdachten grafi­
schen Masken, deren Bedienung über die 
Maus oder die Tastatur vorbildlich ge­
lungen ist. Zwar wird in den Masken eine 
Vielzahl von Features angeboten, aber 
man überblickt all diese Möglichkeiten 
auf einer Maske.

So findet man einen Eingabebereich 
Blätterfenster, Buttons für die Merk­

malswahl, maskenintegrierte Rollmenü- 
fenster, Funktionstastenfelder für das 
schnelle Arbeiten mit der Tastatur und 
eine Infozeile. Bei dem hohen Bedie­
nungskomfort schlägt ein Testerherz 
wirklich schneller. Lediglich stört das 
langsame Bildschirmaufbauen des Fir­
menemblems von Stage Microsystems, 
nachdem man eine Maske verlassen hat. 
Diese Werbung bräuchte das Programm 
nicht, denn es wirbt mit seiner Leistung 
für sich.

Also schnell eine Firma gegründet, 
(Bild 2), d.h. im Briefkopf die Anschrift 
eintragen, und los geht’s.

Aus den Kundendaten suchen wir ei­
nen Kunden heraus, dabei können wir bei 
den Suchfunktionen auf »Wildcards« 
wie »?« für einen Buchstaben oder » * «
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T a ke  2 0 t
H a r d -  u n d  S o f t w a r e

11 Desktop Publishing
12 Musik
13 Heimprogramme
14 Sprachen
15 Inform atik
16 W issenschaft & Technik
17 M athem atik & S tatistik
18 Utilities
19 Accessories
2 0  Verschiedene

m
PC-SPEED Paket je tzt nur noch DM 4 7 8 ,- *
PC Hardware-Emulator und PD-Einsteigerpaket.
PC SPEED-Buch, "Gewußt wie” DM 3 4 ,-  
SPEEDBRIDGE Steckadapter DM 79 ,- *
Schneller und sicherer Einbau des PC-SPEED in Ihren 
MEGA ST. Kein Löten, keine Veränderung am Rechner. 
PD-Einsteigerpaket (für PC-SPEED) DM 3 9 ,- ‘

V IDI-ST DM 3 9 8 ,- *
der Echtzeit-Framegrabber für alle Atari-ST. Digi­
talisiert Videobilder (von Recorder. Kamera, etc.) in 16 
Graustufen <20ms/Bild. Low-Res): speichert Bildfolgen 
(12 Bilder/sec.) ins RAM. Animation mit bis zu 25 
Bildern/sec. Cut-, Paste-, und Clipboard - Funktionen. 
Blockverschiebung, individuelle Farbpaletten, Digit­
alisierung in frei definierbaren Fenstern. Laden und 
Speichern im NEO-. DEGAS-, und IMG-Format. 
Dokumentierte Softwareschnittstelle (MC). Inklusive 
Software und Anschlußkabel.

T ake  2 0  -  T ip  des M onats:

1 Geschäftsprogram me
2 Datenverw altung
3 Finanzen & Investitionen
4 Tabellenkalkulation
5 Druckerhilfen
6 Textverarbeitung
7 Datenübertragung
8 Lernprogramme
9 Spiele & Unterhaltung
10 Grafik

Privatliquidation / Praxibuchhaltung
Aus der Praxis für die Praxis, Jo DM 3 7 5 ,- * 
fibuMAN Einn./Uberschuß DM 3 7 8 ,- * 
fibuMAN Finanzbuchhaltung DM 7 3 8 ,- * 
Jahresinventur 1.2 DM 4 9 8 ,-  *
ReProk DM 5 9 8 ,-  *
Leistungsstarke Büroorganisation. Test in ST -
Computer 10/89, Seite 29-35.
Data Access DM 4 9 ,-  *
Universeller Terminplaner mit Adressenver­
waltung. Notizblock. Suchfunktionen uvm...

Domus ST DM 149 ,- *
Nebenkostenabrechnung für Hausbesitzer. 
Vermieter und Verwalter.
Abrechnung bis zu 10 Häuser

mit je 20 Wohnungen 
mit je 3 Mietparteien 

/bis zu 60 Umlagepunkte 
/komplette Abrechnung für jeden Mieter 
/Ausdruck für jeden Mieter 
/Einbindung von Heizkostenabrechnungen 
/Bedienung voll unter Gern mit der Maus. 
Demo mit Handbuch DM 20,- ‘

Hausse Börsenprogramm DM 198 ,- * F
Depot-, Kontoverwaltung Fundamentalanalyse und 
Favoritenberechnung Unbegrenzte Anzahl von Aktien. 
Verwaltung von beliebig vielen Depots 
Chartformen: Overbought - Oversold - Chart. Bar - 
Chart. Linien - Chart Charts auch als Balkengrafik 
Gleitender Durchschnitt: 38.100.200 Tage oder frei 
einstellbar Favoritenberechnung mit einer Trefferquote 
von ca. 90-95%. Hintergrundinfo über den Namen der 
Aktiengesellschaft, aktuellen Kurs Nennwert. Aktien­
anzahl. Marktkapitalisierung. Exportanteil. Dividende. 
Dividendenrendite. Ergebnis Kurs-Gewinn-Verhältnis 
und Hauptversammlung Demo: DM 30 - ’

BASiCHART 1.0 DM 198 ,- * |
Schnelle und komfortable Tabellenkalkulation 
mit integrierter Präsentations-Graphik. 
BASiCALC 2 .0  DM 9 8 ,-  *
LDW Powercalc DM 2 4 9 ,-  ‘
Logist ix DM 2 4 9 ,-  *
VIP Professionell DM 149,-
Querdruck 2 DM 7 8 ,-
Druckt Texte bis 32000 Zeichen Breite Jetzt mit neuer 
Oberfläche. Tutorial, neuen Schriften. Zeichensatzeditor, 
verbessertem Einzelblattbetrieb, als Accessory. WP- 
Modus aus WordPlus und

STEVE 3 DM 4 9 8 ,-  * LJ
integriertes Programm mit Textverarbeitung. 
Datenbank. Grafik. Deskop Publishing und CAI 
(Computer Aided Instructions). Einfache Serien­
brieferstellung. Textbausteine. Rechenmöglich 
keiten im Text. Ubersetzungsfunktionen. Daten­
bank mit der Möglichkeit Bilder einzubinden, 
mischen von Text und Grafik. Formblaterstel- 
lung. Wecker, und vieles mehr.
STEVE-Extra DM 6 8 ,-
Lehrbuch zu STEVE, inklusive Beispieldiskette.

READPIC DM ISO ,- * Q
Ein lernfähiges Texterkennungssystem für Cameron- 
Handyscamer und Genscan. Voll GEM-gesteuert. mit 
hoher Erkennungsrate. Quicksuchfunktion. Parameter­
einstellung. Speichern des erkannten Textes im ASCI- 
Format und anschließender Import in Textverarbeitungs­
und DTP-Programme möglich.
Signum!2 DM 418,- *
Script DM 198,- *
Scarabus Fonteditor DM 9 5 ,-  ‘
That’s W rite Junior DM 148 ,- *
That’s W rite DM 3 2 8 ,- *

STransPlus DM 9 9 ,-  ‘
Elektronisches Wörterbuch mit 20.000 
englischen Vokabeln Per ACC-Funktxxi auch 
aus Textprogrammen bequem erreichbar 

Die Integrierte Ubersetzungshilfe liest 
ASCI Text ein und zeigt gefundene

Übersetzungen eines Wortes an. 
»«'¡j«» Einfache "Roh'-Ubersetzungen 

(ohne grammatikalische, syntak­
tische oder inhaltliche Überprüfung) 

erstellt STransPlus auf Wunsch 
automatisch Mit Vokabeltraining

Lern ST plus D M 5 9 ,- ’ ]
Maskenorientiertes Universal - Lemprogramm für 
Sprachen Geschichte und Faktenwissen aller Art. 
Komfortabel und leistungsfähig 
Zusatzd iaketten  für L s m  S T  plus, j« D M  2 0 ,- '
Englisch (3000 Vokabeln)
Englisch 2 (3000 weitere Vokabeln u. Wendungen)
Französisch (4500 Vokabeln und Wendungen)
Spanisch (4500 Vokabeln und Wendungen)
Italienisch (ca. 4000 Vokabeln und Wendungen)
Latein (ca 3000 Vokabeln und Wendungen)
Geschichte (ca 300 wichtige Ereignisse)
Führerschein (ca 400 Multipte-Choce-Fragen)

Händler- und Herstelleranfragen erwünscht:
Wir suchen noch exzellente Hard- und Softwareprodukte zur Vorstellung auf diesen Seiten. Bitte 
sprechen Sie mit einem der hier angegebenen Anbieter.
We offer complete development and marketing support for overseas companies wishing to launch 
new products on the German, Austrian and Swiss ST markets. Dial 011496151-591050 from the US.

Neue Spiele
Conquerer 3D 84.- *
Crossbow 64 - *
Expedition nach Vartoria
- Nachfolger des populären

PD-Rollenspiels HASCS'.
Finden Sie die Fregatte
Good Hope' und zahl­
reiche Schätze ... 29 - *

Future Dreams 84 - *
Midwinter 94 - *
Never Mind 64 - *
Operation Thunderbolt 64.- *
Rotor 79. *
Space Ace 149.- *
Tower of Babel 79.- *
Ultima 5 94 - *
West Phaser 1870
- Ballerspiel mit Lichtpistole 119.- *
Windwalker 94.- *
Freedom Connection 7 9 , - 1
Infrarot-Fernbedienung f. Joysticks.
Ungehinderter Spielspaß, frei von
Kabelsalat. Reichweite ca. 3 Meter.

D ie vo rg es te llten  
P ro d u kte  e rh a lten  S ie bei 

einem  der fo lgenden  
A n b ie ter:

M C C -C o m p u te r ... dar Fachmarkt
Holzkoppelweg 19a 
2300 Kiel
0431 / 54381 (Fax: 541717)

T.U.M.-ST.-Soft
Postfach 1105 
2905 Edewecht 
04405 / 6809

Michiels K.-H. Elaktronikv.
Leloh 24
4056 Schwalmtal 
02163 / 4187 (24h)

Logitaam
Kölner Straße 132 
5210 Troisdorf 
02241 / 71897-98

Computer Technik 
Kieckbusch GmbH
5419 Vielbach
02626 / 78336 (Fax: 78337).



Skizzenbücher von Volkmar Hoppe entdeckt!

Wer mit Text- und DTP-Programmen arbeitet, braucht hoch­
wertige und aussagekräftige Grafiken zur copyright-freien 
Verwendung: Die Skizzenbücher von Volkmar 
Hoppe enthalten tausende von bisher unver­
öffentlichten Zeichnungen. Objekten und 
typografischen Elementen. In ,, hoher 
Auflösung gescannt und sorg­
fältig nachbearbeitet, stellt diese 
Grafikserie einen aussergewöhn- 
lichen Fundus an Ideen und viel- ., 
seifigen Clip Arts bereit, mit dem Sie über 
Monate hinweg erfolgreich gestalten und publizieren.
Lassen Sie sich inspirieren: Sie werden staunen.

HoPP* 1 . D M  179,-±
120 Seiten DIN A4 auf 15 Disketten. 
Alle Dateien im GEM Image-Format: In 
Calamus. Ist Word und ähnlichen 
Programmen direkt verwendbar 
Handbuch und Konvertierungshüfe

CADjA V.1.2 DM 9 8 8 ,-  * E
CAD-Programm der Spitzenklasse, anwendbar 
für Elektronik. Maschinenbau. Architektur. Plot­
ausgabe bis DIN AO. Symbolbibliotheken ver­
fügbar. ASCII- Schnittstelle. Direkte Weiterver­
arbeitung mit "CADjA-CAM'. Schnittstelle zu 
STEVE. Leistungsmerkmale: überragend! 
Druckausgabe auf Nadeldrucker. Laser, Plotter. 
Demo: DM 50,- *
STar Designer DM 149,- *
ARABESQUE DM 2 7 8 ,-  *

zeigt, welcher Partner zu Ihnen ~ E 1  
/ ¿ O f t  paßt: In der Liebe, beim Sport und 

f  am Arbeitsplatz. Kern der Profi- 
Version ist die schnelle Adressver- 

waltung. deren gesamter Datenbestand zur 
Partnersuche herangezogen werden kann. 
Mächtige Analysemöglichkeiten, flexible Such­
kriterien. einfache Bedienung und die elegante 
Oberfläche zeichnen Love&Fun aus DM 4 9 ,-  * 
Dr. Lustig DM 2 9 ,-  *
Der Psychoanalytiker. Ein toller Partyspaß.

CALAMUS 1.09 DM 7 9 9 ,- E h
DTP-Programm für den professionellen Einsatz. 
Diese Anzeige wurde komplett mit Calamus 
erstellt und auf der Linotronic 300 ausbelichtet. 
OUTLINE ART DM 3 9 8 ,-  *
Reprostudio ST DM 4 9 8 ,-  *
Retouche DM 3 9 9 ,- *
PKS-Write DM 198,- *
Texteditor für CALAMUS!
CALAMUS Fontoditor DM 198,- * 
PjPOT Fonteditor DM 198,- ‘

ST-DCL DM 2 9 8 ,-  * n
Kommandozeileninterpreter * Tools ST-DCL 
erlaubt es. auf einem Atari ST unter einer 
Kommandoumgebung zu arbeiten, die der VAX/ 
VMS-Digital Command Language (DCL) nach­
empfunden ist. Auf für MS-DOS lieferbar.
Turbo C DM 2 2 9 ,- *
Turbo C Assem./Debug. DM 189,- 
Turbo C ♦ Assem./Debug. DM 3 4 8 ,-  
ST PASCAL plus DM 2 4 9 ,- ‘
SPC Module 2 DM 3 4 8 ,-  *

Architektur A Design DM 5 9 ,-
Uber 400 Vektor- und Rastergrafiken 
(GEM-/PAC-Format) für CALAMUS 
Geben Sie Ihrem Calamus die 
Fonts, die er braucht!

f l  mp Casio
r  RO M A  R EG

A liB c rlin  bold
QAimBüäYi 
Peking reg

6obble
Skript
ROC/I
Y A f f iX

E t

Rund
jiLiy
INFRA
AKTIVA
C K M K T
' B o e d e i

Desk Assist 4 .2  DM 188,- * Q
Das Multifunktions-Accessory! Terminplaner mit 
Alarm- und Dauerterminen. Adressen- und 
Telefondatei für Serienbriefe. Druckerspooler. 
Taschenrechner (dezimal/hex/binär/Zeit/ 
Datum) 18-stellige Genauigkeit, Maßumrech­
nung, Diskettenformatierung bis 830 KB. RAM 
und Diskeditor. ASCII-Tabelle. usw. 
Quick-Scroon DM 4 9 ,-
Beschleunigt Bildschirmaufbau u. Textausgabe. 
Mortimer DM 7 9 ,-
Harlekin______________ DM 129,- ‘_______

Layout-Paket für Calamus DM 7 9 ,- Q  
Gestaltungshilfe, Pass- und Schnittmarken in 
DIN Standartformaten A5. A4 und A3, hoch u. 
quer. Mit Anleitung (auf Wunsch in Englisch). 
Marconi Trackerball DM 198,- *
100%tiger Mausersatz mit hoher Lebensdauer 
Handyscanner Typ 10 DM 8 9 8 ,-  *
400 dpi. 105mm Scannbreite. Texterkennung 
und Bildverarbeitungsprogramm.
Scan-Paket DM 3 9 9 8 ,-  *
Scanface ST ♦ Panasonic FX-RS 505 mit 400 
dpi und Pseudo-Graustufen im Ditherverfahren.

5 .25” Laufwerk DM 318,- ‘EIE
Anschlußfertig und durchgeschliffen.
3 .5” NEC Laufwerk DM 2 5 9 ,-  *
Slim-Line, anschlußfertig und durchgeschliffen. 
HD-Kit 1.44 Mb extern DM 4 4 8 ,-  ‘
Verarbeitet 3.5" HD-Disketten (1.44 Mb) der 
IBM PS/2 oder Atari TT Systeme. TEAC FD 
235 HF Laufwerk. Floppycontrollerboard und 
Formatier-/Kopiersoftware für alle ST geeignet. 
HD-Kit intern (z.B. MEGA ST) DM 3 9 8 ,-  * 
Einbau HD-Kit kompl. DM 9 8 ,-  *

VOMBLATT DM 8 9 ,-  * KE
Musikdidaktisches Programm zum Erlernen des 
Notenlesens - auch ohne Vorkenntnisse - bis 
Hochschulniveau. Alle Schlüssel. Ein /Ausgabe 
über MIDI möglich, Prüffunktionen und mehr... 
Steinberg ’Twelve’ DM 9 9 ,-  *
12 Spur Midi Sequencer. Twelve' ist der kleine 
Bruder des schon populär gewordenen 
Steinberg Twenty-Four.
Cubaee DM 7 9 0 ,-  *
Desktop Midi Recording System

RAM-Erweiterung 2,5 MB DM 8 9 8 ,-  E *
Mit 4 MB Speicherkarte (steckbar) von Weide. 
RAM-Erweiterung 4 MB DM 1498 ,-
Wie oben, jedoch mit vollen 4 MB bestückt. 
A1MB Ram-Erweiterung DM 5 4 8 ,-
A3MB Ram-Erweiterung DM 1148,-
Neu: Der bereits vorhandene Speicher Ihres 
ST bleibt einsatzbereit. Sie benötigen somit 
nur A3MB zur Aufrüstung von 1 MB auf 4 MB. 
MiniRAM 1MB Erweiterung DM 2 9 8 ,-  * 
4-Bit organisierte Erweiterung für 260/520 ST.

4-
I

RR -  Soft
GrundstraBe 63 
5600 Wuppertal 22 
0202 / 640389

IDL Software
LagerstraBe 11 
6100 Darmstadt 13 
06151 / 58912

Hohmann A Co.
MonchseestraBe 99 
7100 Heilbronn 
07131 / 60048

Duffner’s PD-Center
Ritterstr. 6
7833 Endingen a.K.
07642 / 3875 od. 3739

T.S. Service
Szemere Hard A Software
Schleißheimerstr. 127, 8 Mü 40 
089 / 3089408

Schick EDV-Syeteme
Hauptstraße 32a 
8542 Roth 
09171 / 5058-59

PR8-SOFT, Klaus-M. Pracht
Otto-Hahn-Str. 10 
8702 Estenfeld 
09305 / 8211

' Ale Preee and unvertandfch empfohlene Verkauf apreee

Coupon
tch b estete

Name. Vorname

Straße

Piz. O rt STM6/9C
□  Pe r Sch eck  Zu zü^ch  DM 5.- Versarxiiosten. 

unabhängig von der b este llen  StückzaN
□  Pe r kW  (N ix M and. zu z iip  DM 8.- W t-Gebührl



Textverarbeitung

für eine Buchstabenfolge zurückgreifen. 
Dieser Kunde bestellt nun eine Drehbank 
»Multi« bei uns. Also unter dem Menü­
punkt »Vorgang« den Eintrag »Aus­
gang« aufrufen, die Kundennummer 
eintragen, schon bietet Reprok die ak­
tuelle Rechnungsnummer an. Nächster 
Schritt: die Produktpalette aufrufen und 
mit der Maus die gewünschten Produkte 
auswählen (Bild 3)! Dies geschieht mit 
wenigen Mausbewegungen, nur die Men­
ge der gewünschten Artikel muß noch 
von Hand eingegeben werden.

Mit einer HELP-Funktion können 
Rollmenüfenster aufgerufen werden

ge Druckertreiber bei, die per Mausklick 
zu installieren sind. Der Lieferschein 
wird natürlich auch gleich mit ausge­
druckt, werden Etiketten benötigt, ist 
Reprok auch hier behilflich.

Fast selbstverständlich verwaltet Re­
prok die geschriebenen Rechnungen. Of­
fene Rechnungen kann man sich als 
Mahnungen ausgeben lassen. Das Kas­
senjournal erlaubt einen Überblick über 
einen bestimmten Zeitraum. Einzig stö­
rend empfindet man die ständigen Si­
cherheitsabfragen, wer jedoch schon ein­
mal diese Meldungen ignoriert und dabei 
Daten verloren hat, wird diesen Service 
gerne in Anspruch nehmen.

Bei allen Datenzugriffen arbeitet Re­
prok sehr schnell. Wenn man sich alle 
Daten der 2500 Kunden ansehen will, 
braucht Reprok nur zwei Minuten und 
zehn Sekunden zum Lesen. Sucht man 
einen bestimmten Kunden, so hat das 
Programm diesen aus 2500 Daten nach 
fünf Sekunden gefunden. Diese Werte 
wurden übrigens unter TOS 1.4 und einer 
Vortex Festplatte HDplus 30 ermittelt.

Alle Aktionen mit Reprok sind so klar 
auf dem Bildschirm dargestellt, daß sich 
meist der Blick in das Handbuch erüb­
rigt. Doch auch beim Handbuch hat Sta-

ln einem Fenster 
wählen Sie mit der 
Maus einen Artikel 
aus, den Sie weiter 

bearbeiten wollen

IteProK Verwltung Vorgang Auswertung ftuagabe 1 natal lat Ion

1 Fertig 1 1 Bearbeiten

oder es wird je nach Cursorstand das ak­
tuelle Datum eingefügt. Dann wird die 
Rechnung nach allen Vorgaben von Re­
prok ausgerechnet und kann ausgegeben 
werden. Je nach eingestellter Anzahl 
werden vom Drucker entsprechend viele 
Ausdrucke ausgegeben. Bei den. Aus­
drucken lassen sich noch erläuternde 
Texte wie »Beachten Sie bitte unsere 
Betriebsferien vom 02.02.2001 bis 
02.02.2002« einbringen.

Die Ausdrucke erfolgen in optisch 
aufwendig gemachter Form unter Aus­
nutzung aller Druckermöglichkeiten. 
Dafür liegen dem Programm viele gängi­

ge Microsystems ganze Arbeit geleistet. 
Auf allen 188 Seiten sind die Reprok- 
Funktionen klar beschrieben. Auch ein 
absoluter Computerlaie kann sich mit 
dem Handbuch in das Programm einar- 
beiten. Positiv im praktischen Handling 
ist die Spiralheftung. Sollte das Hand­
buch über besondere Probleme keine 
Auskunft geben, so besteht die Möglich­
keit, sich direkt über eine Hotline Rat zu 
holen.

Nach der Installation findet man in 
dem Ordner Reprok zwei Ordner: »Da­
ta« für die Daten und »Print« für die 
Druckertreiber. Außer dem Programm

Reprok (349568 KByte) gibt es noch das 
Programm »Backup« für die Siche­
rungskopien und »Rebuild« für die Da­
tenpflege. Datenbankanwender kennen 
diese Programme, die man von Zeit zu 
Zeit über seine Daten laufen läßt, um Lö­
cher zu stopfen und um die Zugriffsge­
schwindigkeit zu optimieren. Dies leistet 
auch »Rebuild«, wobei es von Reprok in­
telligent verwaltet wird.

Beim Starten von Reprok kontrolliert 
Reprok den Zustand der Daten, ist eine 
Datenpflege notwendig, wird »Rebuild« 
automatisch gestartet. Ist die Datenmen­
ge allerdings groß, so kann sich die Da­
tenpflege schon einmal, wie bei den Test­
daten mit 2500 Einträgen, 50 Minuten 
hinziehen. Um trotzdem flüssig arbeiten 
zu können, empfehlen wir, doch besser 
gelegentlich in der Mittagspause »Re­
build« arbeiten zu lassen.

Beim Beenden des Programms schlägt 
auch Reprok gelegentlich das An fertigen 
von Sicherheitskopien vor und startet 
das Programm »Backup«.

Mustergültige Zusammenarbeit leistet 
Reprok übrigens nicht nur mit dem 
Drucker. Es besteht auch die Möglich­
keit, Daten von Reprok an die Finanz­
buchhaltung T.I.M. zur Fakturierung zu 
übergeben.

Fazit
Jedem, der sich mit dem Gedanken 

der Anschaffung eines solchen Program­
mes trägt, sei dringend empfohlen, sich 
Reprok genau anzusehen. Eine Demo­
version mit Handbuch gibt es für 39 
Mark. Das Programm kostet 598 Mark, 
ein sicher akzeptabler Preis. (mb)

W e rtu n g
Name: Reprok-Büroorganisa-

tion
Preis: 598 Mark
Hersteller: STAGE Microsystems

Stärken: durchdachtes Programm, das 
durch großartige Ergonomie bei der 
Arbeit glänzt, durchaus angemessener 
Preis, gutes Handbuch

Schwächen: Handbuchseiten glänzen; 
da die Reorganisation vom Programm 
selbständig,aufgerufen wird, kann es zu 
Arbeitsverzögerungen kommen, wenn 
man nicht gelegentlich »von Hand 
reorganisiert«

Fazit: ein hervorragend gemachtes Pro­
gramm für die Büroorganisation

100 ésO/ÁSAM

STA G E Microsystems, Lohmüller Berg 30, 5620 Velbert 15
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COMPUTER LIVE im Juni: ein heißes Heft!
Gesünder arbeiten am Computer
Augenflimmern, Kopf- und Rückenschmerzen sind 
Symptome, unter denen viele tausend Computeranwender 
leiden. Jetzt ist Schluß damit. Denn COMPUTER LIVE zeigt 
Ihnen konkret, wie einfach es ist, ideale und gesunde 
Bedingungen für die Arbeit am Computer zu schaffen!

Apokalypse now: Computer-Programm 
prophezeit .Weltuntergang“.
Keine Science Fiction, sondern hochwissenschaftlich: Die 
Computer des Max-Planck-Instituts in Mainz simulieren 
die weltweit katastrophalen Folgen des Umwelt-Raub­
baus.

Computer-Kriminalität: Jetzt sind auch Ihre 
Kreditkarten nicht mehr sicher
Unglaublich, aber wahr: Hacker begnügen sich nicht mehr mit 
der illegalen Jagd auf geheime Informationen. Jetzt haben sie es 
auch auf bares Geld abgesehen. Kreditkar tenfälschung macht 
es möglich. Sündhaft teure Einkäufe, Telefonate und Flüge rund 
um den Globus etc.... Alles bezahlt - vielleicht auch mit Ihrem 
guten Namen. Ausgeschlossen? Lesen Sie selbst!

Highlights und Premieren: COMPUTER 
LIVE bringt die Facts.
Alles, was Spaß macht, alles, was neu ist: Die 
faszinierenden Hard- und Software-Produkte der 
letzten Wochen im Test. Z. B. blitzschnelle 
486-PCs im tragbaren Edelholzkoffer oder die 
neueste 3.0-Version von Windows...

Ganz schön preiswert - aber welcher 
ist der beste?
Profex, Sky, Peacock, Schmitt, Kenitec, Vobis. 
Diesen preiswerten ATs fühlt COMPUTER LIVE 
in einem Vergleichstest auf den Zahn: kritisch, 
objektiv und detailliert. Lesen Sie was diese 
Computer alles können und welcher für Ihr Geld 
das meiste bringt.

C O M P U TE R

^ —1

r

MarW&Technik

D A S I N T E R N A T I O N A
L E  C O M P U T E R - M
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A  Star w a s  bo m!

INTERVIEW
Doch wer ist Har­
ry eigentlich? 
Harry hat eine 
enorme Ausstrah­
lung: Er ist jung, 
spritzig und sehr 
pfiffig! Dabei un­
gemein selbstbe­
wußt mit hinrei­
ßender Mimik. Er 
ist lOOprozentig 
von sich selbst 
überzeugt und 
läßt doch tief­
gründig blicken. 
Harry hat schwer 
was auf dem Ka­
sten; das ST- 
Magazin konnte 
ihn für eine neue 
Comic-Serie ge 
winnen.

U U  ir treffen,
W  W  uns in 
München, wo 
Harry zu Hau­
se ist. Es ist 
sechs Uhr morgens. Harry ist wie immer voll 
beschäftigt und hatte nur noch diesen einzi­
gen Termin für uns frei! Er empfängt uns in 
seinem Büro: Die in schlichtem Grau gehalte­
nen Räumlichkeiten (Understatement!!) las-

STM: Wie ist die Idee von 
»Harry and friends« eigentlich 
entstanden? War das Ihre Idee, 
Harry?

Harry: Aber natürlich ist die­
se Idee von mir. Gewisserma­
ßen aus dem Leben gegriffen, 
sie ist einfach da! Aber wie 
bringen wir sie zu Papier? Nach 

langer, langer Suche nach einem Spitzen­
zeichner — ich hatte schon fast aufgegeben 
— löste sich dann aber alles wieder wie ge­
wohnt von selbst: Wißt Ihr, es ist heutzutage 
ganz und gar nicht einfach, gute Leute zu fin­
den, aber dann sah ich 
»SIE« und wußte: «

I I
n  arry hat richtig gewählt!
■  m  Blond, lange Beine, diese kleine Dä­
nin muß her! Die hat was, und wenn sie auch 

noch zeichnen kann...

sen uns Harrys quirlig blitzende Augen ent­
gegenstechen.

Mein Gott, ist dieses Kerlchen munter, den­
ken wir. »Hallo Fans! Da seid Ihr ja end­
lich!«, begrüßt er uns. Spätestens jetzt sind 
wir auch wach. »Also los, wir wollen keine 
Zeit verlieren!«

Völlig überrumpelt und von seinem Auf­
tritt weggerissen, vergessen wir, wie das Inter­
view eigentlich verlaufen soll und beginnen 
einfach zu fragen:

102

Sofort habe ich sie angesprochen: Hallo 
Mädel, ich hab’ was für Dich, ein tolles Ange­
bot: »Spitz die Ohren und den Stift!«

Halt ihn gefälligst selbst, alter Glotzer, sag­
te die zu mir! Aber zu guter Letzt: Harrys 
Charme siegte doch!

STM: ... und so wurde die Idee also lang­
sam realisiert?

Harry: Was heißt hier langsam, schnell geht 
es bei uns! Die Ideen kommen immer von mir, 
und dieses talentierte Mädel setzt sie um. Was
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Harry: Ja, wie bei meinem großen Freund 
Albert setzte sich ein Stein auf den anderen 
und — a Star was born: Harry, der Star, der 
aus der Dose kommt!

STM: Harry, wie ist es überhaupt möglich, 
so viele Aufgaben und Termine zu erfüllen?

f l
arry: Ganz einlach: »Be Happy, be 

■  M  Harry!« Und nebenbei gesagt: Die 
Geschichte von der grauen Maus, die über­
lasse ich doch glatt anderen.

STM: Diese Maus, wollen Sie die uns etwa 
vorenthalten?

meint Ihr, was wir 
sonst so alles auf 
die Beine stellen, 
die hat ganz 
schön Feuer ge­
fangen! Na ja, später erzähle 

vielleicht mehr!
STM: Harry, wie war es eigent­

lich möglich, so schnell 
berühmt zu werden?

Harry: Aber keineswegs, wo ich bin, da ist 
auch die süße kleine Maus. OK?

STM: Oh, Harry, ihr seid also Freunde, 
oder?

Harry: Klar, aber die Zeit läuft, und Ihr 
wollt ja schließlich etwas über mich wissen, 
oder? Also nächste Ausgabe ST-Magazin... 
Klar?

STM: Alles klar.
Harry: Klar wie Harry!
STM: Harry, wir danken Ihnen für dieses 

ungewöhnliche Interview!
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Inseren tenverzeich n is

Altmann 113 Memleb 84
AS-Datentechnik 81 Mielke 80

MPK 69
Bela 38/39 Musik- und Grafik
Beta Systems 9 Softwareshop 80
Biodata 95
Bonito 113 NEC 35
Borland 135 Neuendorf 84
Bust 84 Novoplan 59

C.V. Durr & Gerlach 113 Ohst 67
Chetno Soft 81 Okon 83
Compu Ware 112 Omega 25
Computermarkt Miinster 114 Omikron 136
CSA 112
CSV HO Point Computer 31
CWTG 84 Praefcke 82

print art 83
Digital Image 110 Pro Computer 63
Digital Works 14
Disc Software 84 Radix 80
Drews 25 Rangnow 83
Duffner’s PD-Sender 81 Rat & Tat 110
Duo-Soft 82 Rempe 115

Rese 82
Ergodent 110 Ringhut 117
Eurosystems 11 Rosin 82

Rückemann 84
Feam & Music 113
Fischer 129 Sakowski 81
FM E Computerservice 84 Schewe 67
FSE 21 Schlicht 80

Schlichting 49
Galactic 111 Schneider 82
GE-Soft 27 Schön 84
Geerdes 112 Schramm 81
Gengtec 115 Sexton 91
Gerstenberg 84 Shift 57
GFA 19 Simulation 116

Sommerfeld 80
Haase HO ST Power 112
Harosoft 84 ST Profi-Partner 37
Heber-Knobloch 110 Stalter 116
Herberg 43.45 SW-Software 83
Herges 82
HG 115 Thobe 82
Horn 80 Timmy's 115
Höfer 80 TK Computer Technik 116

TKR 117
IDL 15.16/17,98/99 Tommy 28/29
IFA 7 Trade it 37
iks 113 TS-Service 116
ISS Software 82 TUM 80
Karosoft 114 Typedesign 117
Karstein 113 UVS 116Kniß Soft 22
Kuczinski 14 Violett Verlag 81
Lacom 55 Vortex 2
Leonardo Fontware 80
Leschner 83 Wacker 114

W BW  Service 81
Makro 65 Wedemeyer 115
Makro CDE 75 Wega Computerversand 81
Marken 114 Weide 73
Markt & Technik Buch- Wittich 71
und Softwareverlag 120
MCS 112 Yellow 75
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Zur Person
4n dieser Stelle möchten wir Ihnen 

die Schöpferin von »Harry«, un­
serem neuen Comic-Helden, vor­

stellen. Lone Birger Nielsen erblickte im 
Jahre 1959 das Licht dieser Welt, genauer 
gesagt das schöne Dänemark. Da ihre E l­
tern schwedischer und dänischer Ab­
stammung sind, sieht sie sich als ein di­
rekter Nachkomme der Wikinger.

Nach ihrer Schulzeit begann sie eine 
Lehre in einer Werbeagentur und arbeite­
te danach als Layouterin und Zeichnerin

bei mehreren dänischen Tageszeitungen. 
Um der Enge Dänemarks zu entfliehen, 
und um Neues zu sehen, zog es sie dann 
nach Bayern.

Sie lebt seit 1986 in München, wo sie 
sich inzwischen — nach der für ein 
»Nordlicht« üblichen Eingewöhnungs­
zeit — fast wie zu Hause fühlt. An den 
Bayern beziehungsweise den Münchnern 
fasziniert sie besonders die relativ 
»lockere« Lebenseinstellung.

Ihre Freizeit verbringt sie meistens auf 
dem Rücken ihres Pferdes »Fiorella«, 
mit dem sie regelmäßig und erfolgreich 
an Military-Turnieren teilnimmt, (uw)

H0 (N HARRy WftS BORN, oder \we entwickle ich mein persönliches Malp^rawm?*
!*■ ¿ ''C  NON LEG LOS«

spitz vm, 1 -JOV-STIFT”

H A m Z ü P A T lE R '

l*iie UNPROPON* 
'  TlOfiAL 

m e iiM U G !
4.

VIEL ZU PONN.DABINICH Ü T T nein-äiSönuf
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ST-Einsteigern auf die Sprünge geholfen
MTEI INKX EU Learning 

by doing...
Das»Desktop«direkt nach dem Ein ­
schalten des Atari ST

Dieser Artikel ist jenen zugedacht, 

die neu in der Gilde der Atarianer 

sind. Der Atari S T  verfügt über 

ansehnliche Fähigkeiten, die sich 

der A n w e n d e r  zunutze m a c h e n  kann.

Armin H lorstetter

D er Neueinsteiger verliert leider 
nur zu schnell die Lust, wenn er 

sich nicht genügend mit seinem 
neuen ST auseinandersetzt. Die Lust 
kann einem aber auch vergehen, wenn 
man sich so manches Handbuch ansieht. 
Aus diesem Grund wollen wir Sie Stück 
für Stück bei Ihren ersten Gehversuchen 
begleiten.

W ir gehen davon aus, daß Sie Ihren 
Rechner bereits ausgepackt und ange­
schlossen vor sich stehen haben und mit 
der Bedienung des Ein/Ausschaltknop­
fes vertraut sind.

Da sind wir schon beim ersten Pro­
blem: Wie lautet die Reihenfolge beim 
Einschalten der einzelnen Geräte? Oder 
ist sie vielleicht egal? Ganz und gar nicht. 
Hier gilt folgende Regel: Es werden zu­
nächst nacheinander der Monitor, das 
Disketten-Laufwerk und erst zum Schluß 
der Computer eingeschaltet. Besitzer ei­
ner Festplatte schalten diese noch vor 
dem Monitor ein und geben ihr ca. 15 Se­
kunden Anlaufzeit. Der Grund hierfür 
liegt an der hohen Drehzahl, die erst 
nach dieser Zeit erreicht wird. Beim Ab­
schalten gilt übrigens genau die umge­
kehrte Reihenfolge, also zuerst den Com­
puter, dann das Disketten-Laufwerk und 
den Monitor. Festplattenbesitzer aufge­
paßt: Die Festplatte wird immer (!) ganz 
zum Schluß abgeschaltet.

Schalten wir jetzt einmal unsere Anla­
ge gemäß obiger Beschreibung an. Nach 
kurzer Zeit strahlt uns das »Desktop« je 
nach Monitortyp grau oder grün entge­

gen (Bild 1). Unter einem Desktop ver­
steht man im allgemeinen eine grafische 
Benutzeroberfläche, wie wir sie jetzt vor 
uns sehen. Wenn Sie vor dem Atari ST ei­
nen 64er oder einen Atari 800 hatten, ver­
gessen Sie bitte ganz schnell, was Sie bis­
lang von Benutzerführung gehört haben. 
Im Gegensatz zu diesen Computern, bei 
denen der Anwender nur über Basic-Be- 
fehle mit dem Computer kommunizieren 
konnte, dient Ihnen ab sofort die Maus 
als Eingabemedium und erleichtert so 
die Arbeit. Wenn Sie sich jetzt fragen, 
was ein kleiner Hausnager mit Compu­
tern zu schaffen hat, haben Sie beim 
Auspacken vielleicht einen kleinen, grau­
en Kasten mit zwei Knöpfen und einer 
langen Leine übersehen. Mit diesem Ge­
rät (der sog. Maus) ist es möglich, den 
schwarzen Pfeil, der Ihnen vielleicht 
schon auf dem Bildschirm aufgefallen 
ist, in jeder beliebigen Richtung zu bewe­
gen. Nehmen Sie die Maus (die Kugel 
sollte sich auf der Unterseite befinden) 
und fahren Sie ein bißchen in der Gegend 
herum. Sicher bedarf es einer gewissen 
Zeit, bis Sie sich an das neue Eingabe­
instrument gewöhnt haben, doch schon

DESK DATEI INDEX EXTRAS

bald werden Sie die Maus nicht mehr 
missen wollen. Außer dem kleinen Pfeil 
gibt es aber noch ein paar andere Sachen, 
die wir uns nun näher ansehen wollen.

Wie erreiche ich 
m eine Daten?

Zunächst einmal sind da zwei identi­
sche Bilder mit der Unterschrift »Disk­
station« und den Buchstaben »A« bzw. 
»B«. Wie unschwer zu erraten ist, han­
delt es sich hierbei um die Repräsentan­
ten der Disketten-Laufwerke. Der Atari 
ST kann mit maximal zwei Laufwerken 
dieser Art gleichzeitig arbeiten. Zur Un­
terscheidung der verschiedenen Statio­
nen werden die Buchstaben »A«-»P« 
\ erwendet, d.h. es wäre möglich bis zu 14 
weitere Laufwerke (einmal abgesehen 
von »A« und »B«) anzuschließen: die 
sog. Festplatten. Neben den Disketten­
symbolen sehen wir noch einen Papier­
korb, in den der Müll, der beim täglichen 
Arbeiten anfällt, geworfen wird (d.h. hier 
werden zu löschende Dateien abgelegt). 
Die Symbole für die Disketten-Laufwer-

Butes in 2 Dateien

□  □
S T IK G .IA K  C IN STXK Q .I

Nach einem»Doppelklick«erscheint der Inhalt der Diskette
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ke oder den Papierkorb werden auch ais 
Icons bezeichnet.

So, nun aber ran... klicken wir doch 
mal ein solches Icon an. Wie? Ach so, das 
erklärten wir ja noch nicht. Das »Selek­
tieren« (anklicken) funktioniert folgen­
dermaßen: Sie bewegen den Mauszeiger 
auf das entsprechende Symbol und 
drücken einmal kurz die linke Maustaste. 
Klicken wir nun ein beliebiges Icon an, so 
erscheint es invertiert. Falls es notwendig 
ist, mehrere Dinge auf dem Bildschirm 
zu selektieren, müssen wir zusätzlich zur 
linken Maustaste eine der beiden Shift- 
Tasten gedrückt halten.

Kommen wir gleich zu einer weiteren 
Übung — dem Doppelklick. Der Doppel­
klick entspricht einem normalen Klick, 
nur daß der linke Mausknopf jetzt zwei­
mal kurz hintereinander gedrückt wer­
den muß. Der Doppelklick dient in erster 
Linie zum Starten von Programmen oder 
zum Öffnen von Dateien (Texte, Listings 
etc).

Die dritte wichtige Funktion der Maus 
ist das Verschieben von Objekten (z.B. 
Icons). Dazu klicken wir ein beliebiges 
Objekt einmal an, halten die Maustaste 
jedoch gedrückt. Wenn wir jetzt die 
Maus bewegen, verändert sich die Posi­
tion des Icon in entsprechender Weise. 
Sind wir am gewünschten Punkt ange­
kommen, lassen wir die Maustaste ein­
fach los und das Icon wird an seiner neu­
en Position angezeigt.

Legen Sie doch einmal eine Diskette in 
das Laufwerk und machen einen Dop­
pelklick auf das entsprechende Symbol. 
Das Lämpchen am Laufwerk beginnt zu 
leuchten und nach kurzer Zeit öffnet sich 
ein »Fenster« am Bildschirm (Bild 2).

Fenster sind die meist verwendeten 
Ein-und Ausgabemedien des Atari ST. 
Mit ihnen kann man so allerhand anstel­
len, wie z.B. Veränderungen ihrer Größe 
und Lage Sind so viele Daten vorhan­
den, daß die Größe des Fensters nicht 
ausreicht, um sie gleichzeitig darzustel­
len, kann der Fensterinhalt über zwei 
Schieber (Slider) in vier Richtungen

Schlitten fahren  
au f dem  M onitor

gescrollt werden. Diese »Slider« finden 
Sie an der rechten und an der unteren Sei­
te des geöffneten Fensters. Um das Fen­
ster wieder zu schließen, bedienen wir 
uns des kleinen Knopfes in der linken 
oberen Ecke, dem sog. Schließfeld. 
Schließlich können wir noch das ganze 
Fenster verschieben. Dazu müssen wir 
mit der Maus den oberen Balken (ge­
punktetes Feld rechts vom Schließfeld) 
anklicken, die Maustaste gedrückt hal­
ten und zum gewünschten Ort bewegen. 
Der Text in dem Balken gibt den aktuel­
len Pfad an. Auf die Bedeutung dieser 
durchaus wichtigen Wege kommen wir 
später noch zu sprechen.

Betrachten wir nun den Inhalt des 
eben geöffneten Fensters. Es handelt sich 
um das Inhaltsverzeichnis der Diskette in 
Laufwerk »A«. W ir sehen wiederum ver­
schiedene Icons, die Aufschluß über den 
Dateityp geben und darunter die Namen 
der verschiedenen Files. Grundsätzlich 
gibt es zwei verschiedene Arten von Da­
teitypen. Programme, die direkt aus dem 
Desktop gestartet werden können (Inter­
preter, Compiler, Textprogramme etc.),

und Datenfiles, die, wie der Name schon 
sagt, Daten für Programme enthalten 
(Dokumentationen, Tabellen etc.). Doch 
außer dem Namen sagt diese Anzeige 
nicht sehr viel aus, denn wir wissen ja 
nicht einmal, welche Länge die einzelnen 
Dateien haben.

Neben einer grafischen Darstellung 
steht noch eine textorientierte Übersicht 
zur Verfügung, die mehr Informationen 
über den Inhalt einer Diskette liefert.

Sicher haben Sie sich längst gefragt, 
welche Bedeutung die Wörter in der er­
sten Zeile wohl haben. Nun ist es an der 
Zeit, dieses Geheimnis zu lüften. Sie fin­
den in dieser Zeile das Wort »INDEX«. 
Fahren wir doch einmal mit der Maus 
auf dieses Wort zu. Noch bevor wir es er­
reichen, »fällt« uns förmlich ein kleines 
Menü entgegen (Bild 3). Diese Art von 
Menüs, wie sie häufig in Anwenderpro­
grammen auftauchen, nennt man auch 
»Drop-Down-Menüs«. Die Titelzeile mit 
den Überschriften heißt »Menüleiste«. 
Um nun eine bestimmte Auswahl zu tref­
fen, fahren Sie mit dem Mauszeiger zum 
gewünschten Menüpunkt, wobei dieser 
dann invertiert erscheint. W ir sehen, daß 
der Menüpunkt »als Bild« mit einem 
Häkchen versehen ist, d.h. diese Option 
ist gerade aktiv. Klicken wir nun »als 
Text« an, verschwindet das Menü wieder 
und der Fensterinhalt wird neu aufge­
baut. Die Anzeige wechselt in den Text­
modus, der neben dem Dateinamen auch 
Informationen über Programmlänge so­
wie Erstellungsdatum liefert. Wem diese 
Darstellung nicht gefällt, hat wiederum 
die Möglichkeit, mit einem Klick auf »als 
Bild« im INDEX-Menü Bilder sprechen 
zu lassen.

Das Erscheinungsbild läßt sich jedoch 
noch weiter beeinflussen. Ebenfalls im 
Menü »IN D EX« finden sich vier Punk­
te, die eine Sortierung der angezeigten 
Files bewirken. Dies geschieht auch 
dann, wenn das Kriterium nicht sichtbar 
ist (wie bei der Bildanzeige der Fall). 
Vielleicht haben Sie überlegt, welche 
Funktion die Auswahl »nach Art« hat. 
Sie stützt sich auf die Struktur eines Da­
teinamens, der sich aus insgesamt elf 
Buchstaben zusammensetzt. Dabei bil­
den die ersten acht Buchstaben den ei­
gentlichen Namen, während die restli­
chen drei den Dateityp angeben (Exten­
der oder Extension genannt). Dateiname 
und Extender werden in der Regel durch 
einen ».« getrennt geschrieben. TOS, das 
Betriebssystem des Atari ST, verwendet 
selbst einige dieser Extender. So stehen 
die Endungen .PRG, .APP und .TOS für
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Programme, die direkt vom Desktop aus 
gestartet werden.

Das Starten eines Programmes ge­
schieht mittels eines Doppelklicks auf 
den Programmnamen. Andere Extender, 
wie z.B. .DOC oder .TXT, stehen für 
Textfiles. Da es sich bei ihnen nicht um 
ablauffähige Programme handelt, kön­
nen diese nur angezeigt bzw. ausge­
druckt werden (Bild 4).

Eine Besonderheit bilden Programme 
mit der Endung .ACC und heißen im 
Fachjargon »Accessories«. Diese Pro­
gramme werden automatisch nach dem 
Anschalten des Rechners geladen und 
gestartet. Der Unterschied zu anderen 
Programmen besteht darin, daß sie je­
derzeit über die Menüleiste zur Verfü­

gung stehen. Sie sind, falls vorhanden, 
im Menü »DESK« zu finden.

Wenden wir uns noch kurz den ande­
ren Menüs zu. »Datei« enthält wichtige 
Funktionen, die sich auf die Arbeit mit 
der Diskette beziehen. Haben Sie sich be­
reits einige Disketten zugelegt, können 
diese mit der Funktion »formatieren« 
(letzter Menüpunkt) auf das Zusammen­
spiel mit dem ST vorbereitet werden.

Ein wichtiger Punkt ist die Funktion 
»Ordner anlegen«. Um trotz vieler Da­
teien einen guten Überblick zu gewähr­
leisten, werde sog. Ordner eingerichtet. 
Nehmen wir an, auf einer Diskette be­
fände sich die Datei »ATARI.TXT«. Um 
diese Datei nun eindeutig in ihrer Posi­
tion zu definieren, verwenden wir »Pfad­

namen«. Der zugehörige Pfadname wäre 
dann: »A:\ATARI.TXT«, das »A:« steht 
in diesem Fall für das Disketten-Lauf- 
werk. Der Schrägstrich (\) dient zur Un­
terteilung und ist, wie wir gleich sehen 
werden, von äußerst wichtiger Bedeu­
tung. Angenommen, Sie besitzen eine 
Textverarbeitung und wollen ihre Briefe 
nach verschiedenen Kategorien trennen. 
Sie klicken »Ordner anlegen« an und 
richten sich so Unterverzeichnisse ein. 
Natürlich dürfen Sie in einem Unterver­
zeichnis weitere Ordner anlegen. Unsere 
Datei, »ATARI.TXT«, soll im Ordner 
»PR1VATTXT« auf Laufwerk A: stehen. 
Der Pfadname heißt somit: »A:\PRIVAT 
.TXT\ATARI.TXT«. Der letzte Teil eines 
Pfadnamen gibt die Datei an, die vorher­
gehenden Abschnitte, jeweils durch »\« 
getrennt, die verschiedenen Ordner. »A:\ 
ORDNER.001\ORDNER.(X)2\ORD- 
NER.003\ATARI.TXT« bedeutet also, 
daß sich die Datei »ATARI.TXT« in dem 
Ordner »ORDNER.003« befindet, der 
wiederum im Ordner »ORDNER.002« 
zu finden ist usw. Da Ordner beliebig ver­
schachtelt sein dürfen, ist so für höchst 
mögliche Ordnung gesorgt. Geöffnet 
wird ein Ordner durch einen Doppel­
klick, geschlossen durch den Knopf in 
der linken oberen Ecke des Fensters.

Zum Schluß noch ein paar Worte zum 
Umgang mit Dateien. Vielleicht erinnern 
Sie sich noch an die dritte Mausfunk­
tion, die wir bereits oben angesprochen 
haben — das Verschieben von Objekten 
(Bild 5). Mittels dieser Funktion können 
wir Dateien löschen und kopieren, indem 
wir einen beliebigen Filenamen zum Pa­
pierkorb oder in ein anderes Verzeichnis 
bewegen (kopieren). Es ist übrigens nicht 
ratsam, eine Datei auf sich selbst zu ko­
pieren, da wegen eines Fehlers im Be­
triebssystem die Datei zerstört würde.

Wenn Sie Erfahrung mit den einzelnen 
Funktionen gesammelt haben, ist es an 
der Zeit, sich eine individuelle Arbeits­
umgebung zu schaffen. Vielleicht möch­
ten Sie z.B. den Papierkorb oder die Dis­
kettensymbole an eine andere Position 
setzen oder gleich nach dem Anschalten 
des Systems das Inhaltsverzeichnis der 
Diskette sehen. Die Neuordnung ist na­
türlich nicht sehr sinnvoll, wenn die Vor­
einstellungen mit dem Abschalten des 
Computers in die ewigen Jagdgründe 
übergeht. »Arbeit sichern« im Menü 
»EXTRAS« speichert das Aussehen des 
Desktops. Hatten Sie z.B. ein Fenster ge­
öffnet, wird die Position sowie die Größe 
dieses Fensters vermerkt und an eben die­
ser Stelle wieder geöffnet. (mb)

□ A:\ U
O I*K S T « T IO N  I 13638 Bytes in 1 Dateien.

Auch auf dem Desktop können wir Textdateien ausdrucken

DESj^flTE^HDEXEmflSl

BT3698 Bytes in 1 Dateien

Mittels eines gerasterten Rahmens werden die angeklickten Dateien verschoben etc.
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COMPUTER-MARKT
W ollen S ie  einen gebrauchten Computer verkaufen oder erw erben? Suchen S ie  Zubehör? Haben 
S ie  Software anzubieten oder suchen S ie  Program m e oder Verbindungen? Der C O M PU TER ­
M ARKT unserer -MOOOer-Nachfoigezeitsehrift -ST-Magazin- bietet allen Com puterfans die Ge­
legenheit. tur nur 5,— DM eine private Kleinanzeige mit bis zu 4 Zeilen Text in der Rubrik Ihrer W ahl 
aufzugeben. Und so kommt Ihre Kleinanzeige in den CO M PUTER-M ARKT der August-Ausgabe 
des -ST-Magazins- (erscheint am 27. Ju li 90): Schicken S ie  Ihren Anzeigentext bis zum 29. Ju n i 
'90 (Eingangsdatum  beim Verlag) an -ST-Magazin-. Spater eingehende Aufträge werden In der 
September '90-Ausgabe (erscheint am 3t. August 90) des -ST-Magazin- veröffentlicht

Am besten verwenden Sie dazu die In dieser Ausgabe vorbereitete Aultragskarte Wir die 
-daoOOer—Nachlolgezeltschrift -ST-Magazin- In der Mitte des Heftes. Bitte beachten Sie: Ihr 
Anzeigentext darf maximal 4 Zellen mit |e 40 Buchstaben betragen. Schicken S ie  uns DM 5,—
als Scheck oder In Bargeld. Bezahlung über Postscheckkonto nicht mehr m öglich. Der Verlag be­
hält sich die Veröffentlichung längerer Texte vor. Kleinanzeigen, die entsprechend gekennzeichnet 
sind, oder deren Text auf eine gewerbliche Tätigkeit sch liefen  läBt. werden in der Rubrik -Gewerbli­
che Kleinanzeigen- zum Pre is von DM 12,—  je  Zeile Text veröffentlicht.

Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen

Suche: Software

Suche vollständigen Signum l-Zeichensatz 
Bodoni-Antiqua (oder vergleichbarer) für den 
Atari Laserdrucker le i. 02371/67944 (Ingo)

ATARI ST
Suche das Sp iel Predator dringend! Zahle gut! 
Tel. 07071/42016. M arco R »o

Jetzt reicht's. Reich liche teuere Software- 
Listen reichen arm en und reichen Usern 
schon reichlich lange Reichlich informieren 
und sparen: le i. 06121/425217________________

Suche Font-Editor für Calamus und Fonts. 
IW. 06021/80371
Suche Cross-Assembler 6502 für Atari ST. 
Tel 06157/3112

Suche Platinen-Layout-Software zu Schüler­
freundlichem Preis (am besten PD-SoftJ. 
M ichael Wertuschnig, Hohenloher StraBe 37, 
7000 Stuttgart 40_____________________________

Große PD-Copy-Fete am 125.1990 in llshofen; 
eine Veranstaltung des BAGC; W ahl aus 400 
Disks der versch Serien. Info gegen R P  bei: 
Marc W eigert, Som m erberg 22. 7174 llshofen

ST IRBT  D ER  ATARI ST ? Nein, um Gottes wil­
len!) Notruf an alle zuverlässigen Tauschpart­
ner Bitte sendet Eure Info an: A. Lont, Geuzen 
kade 75-3. NL-1056 K P  Amsterdam (Holland). 
Tel 020-631133 (1600 Uhr)___________________

Fur Aladin: Suche High-Quality-Druckertre»- 
ber für Epson FX  (240 x 214 dpi) und N EC  P6 
(360 x 360 dpi). Tel 07351/29604_____________

Suche orig. Turbo-C 2.0 event. mit Debugger; 
verkaufe Floppy S F  354 (90 DM ) u. GFA-Bastc 
2 0  (35 DM). TW : 0941/563796

Biete an: Software

SIG N U M ! Vers 2.01; A D IM EN S ST. Vers. 25; 
LO W  Power Calc; STAD. Vers 15; D aily M ail, 
Vers. 1.2; Desk Assist/4 
PA K ET PR E IS : DM 1000.-. Tel 05251/23232

Für Einsteiger Asflexdisc. G  Data Interprint. 
ST  M aster Text. ST M aster Calc. Datamat ST; 
zusammen: DM 1 5 a-  (Tel. 06783/4128 ab 
18.00 Uhr)_____________________________________

LDW  Power Calc für Atari ST  1-2-3 kompatibel, 
im Büro Lotus, zu Hause mit LDW. 
Original-Prg. Jah r alt 100 DM 
Tel 06133/58229 nach 1800 Uhr

CAD-Projekt, Norm alversion V B  130,—  DM; 
Paris-Dakar, Purple-SaturrvDay, Superstar 
Icehockey je 35 ,-  DM; ab 17.00 Uhr TW.: 
06181/60264

Verk Iron Lord 40 DM. StargJ*der2 30 DM. Fal­
con M ission 35 DM, Full M etal Planete 45 DM, 
Anti-Viren-Kit 31 55 DM, Supercharger 1.3 
(M S-DOS 451) 620 .- DM TW : 05361/52196 
abds. _______________________

Verkaufe original Btx-Manager Soft- + Hard­
ware 250 DM Tel 06442/22841

Falcon F16 für 30 DM; Atari ST  Intern Band 2 für 
40 DM. Suche Kontakt zu ST-User im Raum  
Kassel O laf Orth. Blücherstr 2. 3500 Kassel. 
TW : 0561/54473______________________________

Verkaufe Turbo C  1.1 Profi Pack mit Assem bler 
u. Debugger V B  240 DM; GFA-Assem bler 15 
(neueste Version) 70 DM; Ultim a V 45 DM; Foft 
45 DM; Unrverse3 45 DM Tel 0421/380998

Kawai K4 Editor/Man. +Sounds nur 49 DM 
R  Sertl. Tel 0941/947482

PRO TO S zu verkaufen mit Handbuch u. Lizenz 
DM 53— TW 08065/585. M Zech. 8201 Ho- 
hentann

O riginal Soundmachine + 2 Soundlibs +
Converter. Pre is VH S
M arc Kowalsky, Scheibm eirstr 36A,
8000 München 82, Tel 089/4304776_________

Originale: 1st W ord* 50 DM; KLV-ExercisW 
40 DM; 1st Extra 40 DM; ST-Aktie 35 DM; Adt- 
mens ST 99 DM
W  QoWy. TW 02381/64425 0. 62023 ab 14 Uhr
A! —  w ie schnell 
A! —  w ie individuell 
A! —  w ie Qualität
A! —  D ER  private PD-Club! — Infos bei K. 
Liedl, Valerystr 61. 8044 Lohhof — A!

A! A! A! A! A! A! A! A! A! A! A! A! At A! A! A! 
A! D ER  private PD-Club aus München!!
W ir haben, tauschen, suchen PD-Softwareü! 
Infom aterial bei: K. Lied l. Valerystr. 61,
8044 Lohhof__________________________ A! A! A!

A! — was w ill man mehr ?
A! —  alles was man braucht !
A! —  Infos bei: K. Lied l. Valerystr. 61.8044 Loh­
hof

TECHN O CAD  — aus Gew inn — jungfräulich 
—  für 1100,- DM (N P  1698- DM) zu verkau­
fen.
B  Grentzer, Tel 040/6446571

Orig Populous 60.— DM oder Tausch gegen 
orig. Imp. M ission 2. TW : 05130/2586________

Verkaufe Original-Gam es von A wie Arkanoid 
über M wie M arble M adness bis W  wie W inter 
Gam es. Liste gegen frank. Rückum schlag bei 
M Radisch. Dorfstr 49. 2241 Hemme________

Verkaufe Turbo C  1.1 Profi Pack mit Assem bler 
u. Debugger V B  240 DM; GFA-Assem bler 15 
(neueste Version) 70 DM; Ultim a V 45 DM; Foft 
45 DM; Univorse3 45 DM. TW. 0421/380996

Verk. Orig.-SpiWe: Eye, Hanse. Fugger, Ver­
meer. Ooze, Karate-Master. Strip-Poker, 4er- 
Pack-Action-Spiele, Armageddon-Man. Preise 
VS. TW.: 05341/32632. Btx: 0534132632

Neu aus den USA ! TCK-Hardware-Kopierer ko­
piert und formatiert in 20 s! Für 80 DM abzuge­
ben (♦ Porto). Zw eites Laufwerk erforderlich. 
TW 030/6184637

Atari ST: M inigolf 38— DM; Protos 50 .-  DM; 
Great-Courts 45.— DM; Diskdat-ST 28— DM; 
Ist-Sound 2 8 -  DM Alles O riginale!!
TW 08341/800223 oder 08349/625__________

SPC-M odula2 2.1 mit Buch ♦ Beispteldisk 
günstig zu verkaufen. B iete außerdem Einzel- 
blatt-Einz f EPSO N  LQ-1053 fast unbenutzt 
TW 07083/7230. Christian

Verkaufe F-16 Combat Pilot ♦ Red Storm 
Rising. Beide mit Anleitung, Originale.
Jö rg  Dose. Fritz-Reuter-Str. 3  2306 Schörv 
berq. Tel 04344/9257_________________________

Original-Software: Lavadraw Plus 90 DM; 1st 
Address 80 DM; Clsystem  70 DM; Steinbergs 
Twelve 70 DM; Lern ST Plus 40 DM; Keyb Ka­
wai W K50 m ST V B  700 DM TW 02835/2511

Bis zu 5 MB Speicher in Ihrem ST!
Leerplatine für 2.5 uxJ 4 MB 
Leerplatine für 3.4.5 und 5 MB 
Aufrüstung auf 2.5 MB 
Aufrüstung auf 3 MB 
Aufrüstung auf 4 MB 
Aufrüstung auf 4.5 MB 
Aufrüstung auf 5 MB 
MEGA S T  1 auf 2 MB 
MEGA ST 1 auf 4 MB

DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM

259.50
348.50
744.00
823.00

1396.00
1478.00
1478.00
762.00
1414.00

Oie Platinen auf 25 und 4 MB eignen ach für jeden ST 520* und 1040 kön­
nen auch auf 3.4 5 und 5 MB erweitert werden davon sind 25 bzw 4 MB als 
Hauptspeicher verfügbar der Rest wird als RAM-Disk verwaltet Grundsatz - 
ich müssen MMU und Shifter gesockelt sein, anderenfals muß das Gerät ein­
geschickt werden MEGA ST 1 müssen auf jeden Fall eingeschickt werden 
Bitte geben Sie bei einer Besteling Rechnertyp und -beujahr an

Neu: Die DMAster - Serie
DMAster S  teil den OMA - Bus in zwei paralele, voll gepufferte Zweige

auf. An jedem dieser Zweige können auch abgeschaltete 
DMA - Geräte "hängen*, ohne den jeweils anderen Zweig zu 
beeinflussen (Lösung des Laser - Problems!)

DMAster S« wie DMAster S. jedoch zusätzfch für einen Zweig ein
Hardware - Schreibschutz für Harddsks Viren haben keine 
Chance mehr!

DMAster S  195.50
DMAster S* 245.00

Screen Protector ST
Schützen Sie tiren wertvollen Montor vor der Gefahr des Einbrennens! 
Screen Protector ST schaltet den Bildschirm nach ca. 3 Minuten so lan
S dunkel, bis erneut eine Eingabe (Maus. Tastatur oder Joystick) er 

gt! Kein lästiges Laden von Software nötig daher kompatibel zu allen 
Programmen! Einfache Lötarbeiten erforderlich 
Screen Protector ST 35.00

MEGA - CLOCK
D i e  E c h t z e i t u h r  d e s  M E G A  S T  in I h r e m  

2 6 0 / 5 2 0 / 1 0 4 0

- kompatibel zur Uhr des MEGA ST
- mit dem neuen TOS wird keine Software benötigt
- Software für das alte TOS wird mitgefiefert
- einfacher Einbau
- langzeitbatteriegepuffert
- durch moderne SMD-Technk sehr geringer Platzbedarf
- tausendfach bewährt
MEGA - CLOCK_________________________99.QQ

Der Versand erfolgt per Nachnahme oder Vorkasse.
Die Versandkosten sind im Preis inbegriffen!

Teichstraße 20 
D-4020 Mettmann

„  . _ „  _ _  _  —  TeL 02104/22712
iJU f i lU i iU f i iV lG e r a ld  Geng FAX 02104/22936
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SpeedBridge & Laser inter face1
Es handelt sich hierbei um einen 
Steckadapter für den Einbau von 
PC-Speed Emulatoren in Rechner 
der Mega ST Serie. Die Speed- 
Bridge wird auf den Mega- 
Systembus aufgesteckt, die Versor­
gungsleitung angeschlossen, die 
PC-Speed Platine wird nur noch 
eingesteckt und fertig. Es sind kei­
nerlei Lötarbeiten erforderlich, so 

I daß der Einbau auch für Ungeübte 
. in weniger als 10 Minuten zu be- 
1 wattigen ist. Fragen Sie Ihren Fach- 
I händler nach der SpeedBridge oder 

wenden Sie sich direkt an uns, da- 
| mit auch Sie zu den über 1000 zu­

friedenen SpeedBridge-Anwendern 
• gehören.  ____

E
unverbindlich empfohlene Verkaufspreise: 

SpeedBridge 79 -
Laserinlerface 89.-
HD -K it extern 448.-
HD -K it intern 398. -
Einbau HD -Kit kompl. 98.-

zzgl. k -  DM  Porto- und Verxandkosten

Unser Lase t in t c t fa c c  ist ein Steck­
modul für den Atari SLM  804 La- 
serdrucker, das den korrekten 
DMA-Betrieb mit abgeschalteten 
Laserdrucker ermöglicht und so­
mit eine erhebliche Geräusch- und 
Stromverbrauchsreduzierung nach 
sich zieht. Das Steckmodul wird 
zwischen dem Laserdrucker und 
dem DMA-Treiber eingefügt und 
ist somit einfach nachrüstbar.

HD-Kit
Mit unserem HD-Kit ist es Ihnen 
möglich, mit 3,5 ”  HD-Disketten 
(1.44 Mb) zu arbeiten. Somit kön­
nen Sie mit Disketten von IBM 
PS/2 - und Atari TT  Systemen 
problemlos arbeiten. Das HD-Kit 
besteht aus einem anschluß­
fertigen TEAC FD  235 H F Lauf 
werk, einem Floppycontroller- 
board und der entsprechenden 
Software zum Formatieren und 
Kopieren der HD-Disketten. Das 
HD-Kit ist für alle Rechner der 
Atari ST-Serie geeignet und macht 
Ihren Computer kompatibel für 
die Zukunft.

Vertrieb: digital image, Postfach 1206, D-6096 Raunheim , Tel.(06134) 51706 + 51748 
in der Schweiz: D TZ Data Trade A G . Landstr. I. CH-5415 Rieden/Baden. Iel.(056) 821880 

in Österreich: Darius Computer. Andreas Ituger Gasse 56/1, A-1220 W ien, Tel.(0222) 2395801

C S V  H i g h l i g h t s

g auM MB m* Uhr
__________ m 2000ia 2000 ♦ Farbmonitor 1004 3.5* Lau*»** tntern tut Amtga 2000 PC/XT-Kart* mt 5.25* Lauft»**AT Kart* mt 5.25* Laut»**SCSI Controtor Commodore A 2090 A 20 MB Faatptatt* für Amtga 2000 mit SCSI Comm 2090 A (autobootond)

20 MB Ftocard (Seagate 40 m») für A 2000 m PC Karl* od*r A 1000/Stdacar 30 MB F tocard (Seagate 40 ms)40 MB-Ftocard (Western Dotal 29 ma)50 MB Ftocard (S**g*l*. 46 tna)

ÍSfsTFMTM

Mega ST 1 ♦ SM 124 ♦ Magatto 30 MB Atan Mag* ST 2 ♦ Monochrommon SM 124 Atan Maga ST 2 ♦ SM 124 ♦ Magatto 30 Atan Maga ST 4 . Monochrommon SM 124 Atan Maga ST 4 ♦ SM 124 « Magatto 30 Suparchargar tur Atan ST 80 MB Fastplatta Seagate ST 1096 N (SCSI)
Epsondrucker (dt. Hsndbiichor)Anschluß!artig an AMIGA. Schnartar PC. Atan ST und Maga, sont “1X400LO 400 (24 Nadatdruckar)LO 550 (24-NadatdrucAer)LO 650 (24 Nadaldruckar) Tmtenstrahtdrucker IX 800 (9 Denan.NLQ. ma* 240 ZarcharVSakunda)

NEC-Drucker (dt Handbuch*)NEC P 6 Plua 1299. EZBturP6P

2349.2199.30493199.

Atan Comp Maga ST1 m Maus.Monochr rr
2039 1479.- 3 SM 1241499

)rudt**abal 5 m lang fur Ampa. ST rarga Mutoayncb (0.28 mm. 1Ö24 * 768) Rar Lasarpnmer 8 (1 MB 8 S (Mm )

f * 0 \ /  D I C P C D T  P m U U  Girtnerstraße 4, 7320 GöppingenL o v  n l t u t n  I ÜIT1DM Tel.07161/13591, fa x 07161/13587

ErgoDen
Z a h n a r z ts o f tw a r e  d a r  n a u a n  G e n e ra t io n

• netürtchtür A ta ri ST
• entache Betterin g  und kuze Erarbatungszat durch graheche 

Benutzeroberfläche, ken langwieriges Nechecttegen m Handbüchern
• eie  Programme vdetandg mausgoslouert
• xitegnerte Textverarbeitmg
• eue der Praxis entwickelt
• nxndestene 8000 Patienten. 3000 H i*  P ia »  und 3000 

EigentaborTechnmgen auf ener 30 M Byte Teatplatte stxxcherhar

'Ô b S ïr u S ïd S 'Ia ïk 'S S S S îS in  <AZ 03/1202 OkL87l U aslungB atatisU t aofortige
•Hei- ind  Kostenpläne. Berechnung der Zahnarzt- ind 

Technkertentuigen eue dem Behandwgaplan 
•Pnvatbqudabon Ereteteng von H uKPbnen 

Berechnung der Prothetklentungen aus dem Behm d

•Eigertabofabrechnng Verwaltung von bia zu 15 Tech- 
rxkem

In fo  k o s to n lo s ; 
D e m o ve rs io n  m it  H a n d b u ch  6 3  D M
E r g o D e n t  S o f t w a r e  G m b H  

S tad tw a lds tr .  9 
7554 Kuppenhe im  

T e l.: 0 7 2 2 2  4 7 2 4 2
Handtor auf Antrag.

S c h u l m e i s t e r  S T
Version 4.xx

Atari ST. 500  Kbyte Ram. sw-Monitor 
Die Noten- und Klassen verwaltung mit 
Pfiff. Ein f lex ib les , bewährtes  
Konzept für Lämpels a lle r  
Schulstufen. Auch für d ie  
Schw eiz  gee ignet. Aus­
führliche  Beschreibung  
gegen F re iu m s c h la g .

M. H eber-K nobloch 
Auf d e i  S telle  27 
D-7032 S indelfingen

ORIGINAL ATARI ERSATZTEILE
Ständig über 200 Teile am Lager!

520 ST 1040 ST
Best.-Nr 377061117 
Best.-Nr. 378061405 
Best.-Nr. 378061406 
Best.-Nr. 378065002 
Best.-Nr. 378066851

Mauskabel/Atari ST 11,50 DM 
Blitter TOS U9 70,50 DM 
BlitterTOS U10 70,50 DM
Tastaturprozessor 55,—  DM 
IC 6850 ACIA 15,50 DM

Erkundigen auch SIE sich nach unserem Lieferprogramm.
Händleranfragen erwünscht. 

Preisänderungen Vorbehalten. Versand per Nachnahme.
R A T  & T A T - E r s a t z t e i l - S e r v i c e

Adam-Opel-Straße 7-9 • 6000 Frankfurt/Main 61 
®  069/4048769 • E®  069/425288- S E  *41101#

Hendrik Haase Computersysteme 
präsentiert:

A t a r i - C o m p u t e r
Atari 1 0 4 0  S T E  incl. S M  1 2 4 1498, D M

Atari M e g a  S T 1  incl. S M 1 2 4 1500, D M

Atari Megafile 6 0 1280, D M

Atari M e g a  S T 2  incl. S M 1 2 4 2300, D M

Atari M e g a  S T 4  incl. S M 1 2 4 3300, D M

Drucker E p s o n  L Q  5 5 0 868, D M

Drucker Star L C  24/10 668, D M

Drucker N E C  P 6  plus 1398, D M

N E C  Multisync 3 D 1648, D M

Graustufen Multisync 549, D M

Vortex Datajet 3 0 1348, D M

Mitsubishi Multisync 1298, D M

Laserdrucker S L M  8 0 4 2600, D M

Vortex Datajet 6 0 1918, D M

Bestellungen und Informationen bei:

Hendrik Haase Computersysteme
Wiedfeldtstraße 77 • D-4300 Essen 1 

Telefon: 0 2 0 1 - 4 2 2 5 7 5  • Fax: 0 2 0 1 -4 10 42 1



e G a la c tic
zum Thema Professionalität:
Ist der Atari ST ein professioneller Computer?
Von der Leistung her: Ein großes JA.
Vom Softwareangebot her: inzwischen, auch ja.
Von der Hardware her: Tjaa
Ist ja alles ganz nett, kein 'Kistendesign', schöne viele Schnittstellen, die bei anderen Computern einzeln dazu 
gekauft werden müssen, schön viele Peripheriegeräte, die alle auch gut funktionieren.
Aber diese Tastatur. Schreiben wie auf Watte (oder ist es Gummi?) und zu breite Tastenkappen. Leider keine 
wahre Freude. Und: bei Atari 260/520/1040 die Tastatur kompakt im Gehäuse, platzsparend aber spätestens bei 
angeschlossener Festplatte starr und unbeweglich.
Was also tun?
1. Anderen Computer kaufen (keine gute Lösung)
2. Tastatur umbauen (na, ja, wer die Zeit und Geduld hat)
3. Alternative Tastatur anschließen (die beste Lösung).
Aber: Was für eine Tastatur soll man kaufen? Eine der Lösungen, bei denen Midi- oder ROM-Port belegt 
werden? Diese benötigen Treiber, die garantiert mit dem von Ihnen am liebsten benutzten Programm nicht oder 
nur unvollständig funktionieren.
Eine der ‘Doppel-Lösungen’, bei denen eine zweite Tastatur parallel angeschlossen wird? Was aber machen 
Sie da beim Mega ST? Außerdem: was sollen Maus und Joystick am Computer, der irgendwo stehen kann? 
Und: liefern diese Tastaturen wirklich alle Control, Shift und Altematekombinationen, ohne irgendwelche 
Ebenenumschaltung?
Oder vielleicht unsere AT-Tastatur P erfect Keys, die erstmals ein vollwertiger, kompletter Ersatz für die 
Atari-Tastatur ist

PW kctKPysan Atari 260/520 und 1040 ST P arke t Keys am Mega ST
Keine Treiber notwendig, daher lauffähig mit allen Programmen, Emulatoren und Betriebssystemen wie Aladin, 
Spectre, PC Ditto, PC Speed und Supercharger. Zum PC-Emulator endlich auch das AT-Schreibgefühl! Alle 
Atari-Codes werden von unserer MF2-Tastatur wiedergegeben, die Sonderzeichen sind wahlweise an Atari­
oder MF-PoeitJon auf dem Keyboard zu finden. Perfect Keys läuft problemlos an allen Atari STs, Maus- und 
Joystickbuchsen sind seitlich eingebaut
Einfachste Montage, nur Adapterstecker auf Tastatursteckleiste stecken und Tastaturprozessor wechseln, Perfect 
Keys zuschrauben, fertig.
Ein ca. 1.5 m langes Spiralkabel verbindet Perfect Keys mH Ihrem Computer.
Nur hochwertige Markentastaturen mit Microschaltern und Klick werden von uns verwendet 
Gehen Sie keine faulen Kompromisse ein, entscheiden Sie sich lieber direkt für Perfect Keys

Natürlich stellen wir auch noch andere Produkte her. Diese finden Sie in dieser Preistabelle.

H a r d w a r e
Modulator MOD2 ( Fernseher).................................... J 89.00 DM
Modulator MOD3 ( Fernseher*Umschaltbox)............. 219.00 DM
Modulator MOD3a ( Video*Um schaltbox).................. 169.00 DM
Siehe da/u Test Im ST~Magazln 68000 1/89 und 1/90

Umschaltbox U2 ( Autom onitorfähig)........................ 39.90 DM
Sampler Volkssampler ( A D )....................................... t29.00 DM
Sampler Volkssampler* (AD/DA) .............................. 189.00 DM
M idikit (Midi- Zusatzsoftware zu VS+)...................... 99.00 DM
Midipack (M idikit ♦ Volkssam pler*)..........................248.00 DM
AT-Tastatur Perfect Keys (100% Atari-kom patibel)..349.00 DM 
AT-Tastaturinterface einzeln..................................... 189.00 DM

S o  f  t w a r e
Schachprogramm D EEP THOUGHT.............................  69.00 DM*
Da/u:Eröffnungsbibliotheken Disk 1 - Disk S Je 30.00 DM
Schachendspielprogramme DPE (18 Endspiele)......... 299.00 DM*
V irenkiller VIRENTOD ( Programmimpdungü)...........  89.00 DM
TOP SECRET, Echtzeitdatenverschlüsselung.Disk..... 99.00 DM*
TOP SECRET. Platten- und Diskettenversion............ 189.00 DM*
STar Designer, Spitzen-Grafikprogram m .................. J49.00 DM*
Soundman. Musikeditor für Dosound(XBIOS32)........  89.00 DM*
Retrieve, der Datensucher............................................ 69.00 DM*
FForth. das erste echte Forth-Entwicklungssystem 249.00 DM*

Für alle mil * gekennzeichneten Programme sind Demoversionen für 10 DM per NN erhältlich. Alle Preise sind Endpreise inkl. 14XMwSl Falb im 
Fachhandel erhältlich: unverbindliche Preisempfehlung. Fordern Sie weitere umfangreiche Infos an!
wir suchen ständig Autoren guter Soft- und Hardwareprodukte. Haben Sie etwas interessantes entwickelt was auch für andere interessant sein könnte, 
melden Sie sich bitte schriftlich oder telefonisch bei uns.
Versandbedingungen: Nachnahme zuzügl. 7,50 DM Porto/VP -  Vorkasse (Scheck) zuzügl. 4,50 DM Porto/VP 

Vorkasser-1— r' "
•  VIIZUI IW W W W II itfV"1 i iwvi m  iv fcM — M  CT | w w  vivi ■ w»

Ausland: nur Vorkasse(Scheck) zuzügl. 10 DM Porto/VP
G A L A C T IC  -  Stachowiak, Dörnenburg & Raeker GbR -  Burggrafenstr. 88 - 4300 Essen 1 -  *  0201/273290 oder 0201/710 18 30 
Fax: 0201/71 0 19 50

____________ NL:Jotka Computing -  Postbus 8183 -  NL-6710 AD Ede -  Tel.: 08380/3 87 31____________________________



FEST- und WECHSELPLATTEN (SC SI) 
SCANNERSYSTEME bis 600  dpi 

FARBSCANNER 
GROBM ONITORE 79-24" 

monochrom - Graustufen - Farbe
Bildverarbeitung -  

Videodigitalisierung  
bis 256 Graustufen

ComputerSysteme und 
Anwendungen

Hütfenstr. 56 -  4650 Gelsenkirchen 
Tel : <0209> 203420  

H  FAX. <0209> 271584

S C A N -P R IN C E  g g j
Scannen direkt aus allen wichtigen Program­
men. Software als ACC. Ideal für Calamus.

Calamus-Fonts!
400 DPI Grafiken

Handy-Scanner
Hawk Colibri o. OCR 850,-DM
Cameron TyplO m.OCR 950,-DM

Neu Cameron Typ 6 Color a.A.
Neu Mitsubishi A4 a.A

GR A FI KO
Grafikkonwrlcr der als ACC läuft uiicl alle 
vorhandenen Grafikformate hchcrschL Zugriff aus 
allen Programmen, die ACCs /.ulassen. Option /.ur 
Picturc-Show. Ideal für Calamus und Grafikprg.

Vkktorgrafikcn für Calamus. Speziell und 
von Hand angefertigt. Rahmen, licken und 
Wrz.ichrungcn. Neue Serie in Vorbereitung.

Secret-Adress
Rin Supcr-ACC! Schützen Sic Ihre pcrsohnTitKn 
Oaten vor fremden Zugriff.Alle nur erdenklichen 
Punktionen .Alarmcaunlcr, Adressen Verwaltung usw.

M I D I - M O N I T O R
Damit M ID I nicht länger ein Geheimnis hleibt!

Software, die ACC läuft und alle Punktionen der MIDI-Schnitt- 
stelle erklärt. Analysieren Sie, was Ihr Bquipnwflt leistet.

Versand nur gegen Vornmkasse oder per Nachnahme. 
Versandkostenpauschale 5,-DM. Telefonische Bestellung.

Josef Hannig * Drcufte 5 
4250 Bottrop 2 * Tel: 02045/6302

Ihr 
Firmen­
zeichen
dient d u r c h  häufigere 

W i e d e r h o l u n g  

a u c h  Ihrer 

P r o d u k t  W e r b u n g .

^ ■ " Ö i iv e r  S im o n T s ^ \  
x ^ Ç o m p u t e r s y s t e m e ^

Ib o straC e  56 • W M  rtXKhon 68 
Te le fo n  (« 0 )8 7 1 3 7 «
T o le l«  (« 8 )8 6 3 2 6 »

BfSTModEMS
Best 2 4 0 0 L  349 ,-j
300-2400 Baud

Best 2400P1US 399.»
wie 2400L mit 1200/75

Best 2 4 0 0 E C  599.
wie 2400L mit MNP5
A l I«  K S t  nodtau werden B it  d eu tsch es H e v tu c b  
ausuel l e f r t .  6 Donate G ra n t le . UM irenrt d ar Ga 
ra n t le  ta rd a n  d e fe k te  rbdean ausge tau sch t. Nach 
dar G a ra n tie z e it R a p a ra U ra e rv lo e  In  D eutsch I r d

H a rlek in

Nut t t  Tere N e  B tx  In  Farbe oder s/w 
In fo raw tlcn an  an fo rd ern  
C a la ñ a  889. •-
O u tlin e  A rt 368.--
T h a t's  tk-f te  1 .6  288,-- 
lA ordoertert 738,--
Arabesque 2 « .-
LBU Powar -Cdlc 219,
T u b o  C 2 .8  P ro  3 « .
G fA -Baalc 3 .6  2 « .
Ir r t »  ST 1 .8  84, ~
ORAfl 811000/ A I ab » .5 0  
P o r tfo lio  6 « .
F IT  C o lo r 3 .6 '
P ro  I r  30

« B .- - / 2 3 6 .-

C alaeus F o n t's  ab 39 
PK S-W -IU  189
S lg s a d ^ w l a .A n frag e
Ad lean s ST p lu s  358,

t t a p a ln t  P ro f 
GTA-Baa

1«.
599.
199.•H0.B a s ic  3 .8  

GF A-A ssam  er
H ld lpaok S1
DRAfl 511000/80 ab 19.70 
ICC 3D deutsch  1.539.- 

2 tB  e it  2 J^ r e n  G a ra n tie  19,90 
1.090, - P r o t r  480C 1 .

P r o t r  R44 2 .2 « , -  19* P ro S c re » . 3.899,--

Aufträge ab DM 100,— sind 
Versandkostenfrei. Bei pers. 
Abholung 2X-Skontoü!

M ID IP A C K  D lg lt a la s  2 4 - S p v r  S tu d io :
a) S A M  X P a n d tr : B-fach M u ltim o d e , 16 stimmig 

bl 2 4  S p u r R e co rd in g  S o ftw a re  
c) 3  x  M ID I M IX : 3  Top - T ttet aus der C o lle c tio n .

Komplett fur den ATARlST 9 9 8 .-DM  
VersionPC: 1 .1 4 8 .-0 M  Version A m ig a : 1 .148 .-DM

it 500
) le k  á 3 5 .-D 1J

für Atari ST /M SD O S/M C-500/W -30/Q -80 SEQUENCER 
N e u h e ite n  = wöchentlich. Den Gesamt-Katalog erhalten 
Sie gegen frankierten Ruckumschlaq 6  2 .-  in Brief__________umschlag 8«

Multitasking auf 1 Mbyte ST

GCG Softworkstations 
No 6 k - t t i ---------------------
N o  8 6  O p e ra to r
N o  9 U - 2 0 / 2 2 0
N o  l l  S Y - ^ V t T *  an5 / 9 0  
No.12 V Z / H S  a n S / 9 0  S W S

8. 2.- i lefm arken

1 0 0 0  B E R L IN  12 ■  
T e l: 0 3 0 - 3 1  6 7  7 9
V e rtritt in _ . 
M U S IK  1 0

B is m a rc k s tr . 84  
Fax : 0 3 0 - 3 1 2 1 8 2 6

* SCHWEIZ: Firma G F R E R E R .
I. Eisenoassa9 A -6850 Dombim

MC S
Music und »arooaf íohnhot Mf 9

4 6 0 0  Dortmund 5 0  
1*1 0231/753217 
fa *  0231/7140)0

Computer
Service

5PEICHEREBLEITERUHE
RIRRiST 5511 iuHu. HERR !.

LEERKRPTE -BESTÜCKT OHME RBF15 

auf 2 FIB B zui 8.5 FIB Cm I H 9.- 

auf 8“ H FIB * 85 möglich^ 0F1 I 8 9.-

BESTUCKT PIT 2 OB *5!IC00*zz 10ns 

auf 2 FIB Bzu. 85 FIB OF) 5 6 9.-

auf 8-H FIB Bzui 9.5 FIB DF1 5 9 9.-

auf saffe H FIB ! Flur DF) 8 8 9.-

EreFL

6 Honal» 
Garent* 
fVjs Eigne 
ârstalSkr̂ j

"EGA 2 auf H F1B 
DF1 5 6 9-

aUf>Lnyâ A4ot>fri

100 -1300 
ISOO B  90 
Sa
COO - N00

•• O Em m RC H ST  ••
INTERN UHR OF) 85 -



SM 124 Multisync

k b t
ij;

Wr
bi

3
îoo*

Obrl
s«it-raÄ lP‘.sk

jg r f t s ^

Nach der fachgerechten Umrüstung ist Ihr Monitor 
SM 124 in der Lage, in allen 3 Auflösungen zu arbei­
ten. Die Farben werden dabei in Graustufen darge­
stellt. Die hohe Auflösung verliert nichts an ihrer Bril­
lianz. Die Softwarekompatibilität wird durch diese rei­
ne Hardwarelösung nicht beeinträchtigt.

W erten Sie Ihren S M  124 a u f !
Umbau Ihres Monitors (ca. 3 Tage) DM 249,00
Bausatz komplett bestückt* DM 149,00
Leerplatine incl. aller Bauteile* DM 129,00
*ausführliche Anleitung (dt.) liegt bei.
Bei Bestellung b itte Baujahr des Monitors angeben.
Preise zzgl. Po rto  und Verpackung DM  5,00, NN plus DM  2,00. besser V-Scheck 
(Ausland nur V-Scheck)

H ändleranfragen e rw ünsch t !

Wer zu spät kommt, den bestraft das Leben.
nimm

lim
Die S P S  auf den ST

E u ro p a  k o ,
D n U n r ro n lBeherrschen Sie S P S ?

Info anfordern: Karstein Datentechnik
8451 Birgland * Aicha 10a * Telefon: 09186/1028

ik s Schönblickstraße 7 
7516 Karlsbad 4 

Tel. 07202/6793, ab 18:00 Uhr

C o m p u t e r - V e r s a n d  D ü r r & G e r l a c h
Atari
Mega ST 1. SM 124 1498,-
Mega ST 2, SM 124 2158.-
Mega ST 4, SM 124 3178.-
Megafile 30 845,-
Commodore
Amiga 2000 1776,-
Amiga 2000 mit 20 MB 
(autoboot) 2798,-
Amiga 2000, Monitor 1084 2368,-
XT-Karte mit 5,25" Lautwerk 648.- 
Olivetti PCS
AT-kompatibler Rechner (80286)
12 MHZ, 3,5" Laufwerk, 40 MB 
Festplatte (27 !ms), VGA Grafik,
VGA-Monitor, OOS 3 3,
GW-Basic, Ablel ... 3999.-

Versandkostenpauschale Inland DM 12.-. Ausland DM 40 - te Paket Lieterung nur 
gegen NN oder Vorauskasse. Ausland nur Vorauskasse Pre ise gültig ab 15 05 1990

Franziskanergasse 13, 7300 Esslingen, Tel.: 0711 /35 53 21

E pso n-Drucker (dt Handbücher)
LX 400 378-
LQ 400 648.-
LQ 550 828,-
LQ 850 1284 -
LQ 850+ (neu!) 1378,-
LQ 860 1578.-
LQ 1050 1648.-
LQ 1050+ (neu!) 1759,-
LQ 1060 1968,-
LQ 2550 2798,-
FX 850 1029,-
FX 1050 1279,-
SQ 850 1678.-
SQ 2550 2498.-
GQ 5000 Mega 2 
(neu!) mit 2 MB RAM 3748-

Funkbilder für IBM-kompatible PCs XT/AT, C64 und 128 
AMIGA und Atari ST 

Fernschreiben, Morsen und 
Radio-Kurzwelien-Nachrichten.

Haben S ie  schon einm al das Piepsen von Ihrem Radio auf Ihren Bildschirm  sichtbar ge­
m acht? Hat es S ie  schon immer interessiert w ie man Wetterkarten, Meteosat-Bilder, W et­
ter-Nachrichten. Presseagenturen, Botschaftsdienste usw. auf einem  Computer sichtbar 
m acht? Ja ?  dann lassen S ie  sich eine Einsteiger-Inform ation schicken oder bestellen 
S ie  einfach gleich
Steckfertige Karten mit eingebautem  Filterkonverter. A lle gängigen Betriebsarten, 
selbsterkennende Auswertung und Abstimmung. Stufenlose Shiften und Baudrate. Son- 
dereinheit für verschlüsselte Sendungen und Codeanalyse Drucken, Speichern, auto­
m atische Aufzeichnung Senden und Em pfangen von Funkfernschreiben, Morsezei­
chen und Faksim ile-Bilder Aufzeichnen. Überarbeiten. Speichern und Drucken 
Unser Angebot - eine Komplett-Ausrüstung mit Anleitung für den Einsteiger für Funk­
fernschreib-. Morse- und Bilder-Em pfang Modul einstecken, mit Lautsprecheranschluß 
verbinden, einschalten und los geht’s
Super-Sonder Angebot BONITO -Supercom  ab 248,00 DM
Bitte Info Nr. 12 anfordern bei

Bonito, Peter Walter
Gerichtsweg 3, 3102 Hermannsburg, Telefon 05052/6052

Texherarbeiiung am filari ST
Sind Sie immer noch auf der Suche nach einer Textverar 
beitung, die Ihren professionellen Ansprüchen wirklich 
genügt? Dann sollten Sie That’s Write kennenlemen. Wir

THAT S WRITE
haben das Programm mehrere Wochen lang in der Pra 
xis getestet und das Ergebnis schriftlich festgehalten. Den 
Bericht können Sie unter dem Stichwort "That’s Write 
Erfahrungsbericht” kostenlos bei uns anfordern.

Der Spectre GCR Macintosh™ Emulator liest 
und schreibt Disketten im original Macintosh ™ 
Format! Außerdem können Disketten direkt im 
Macintosh™ Modus formatiert werden (mit 
Macintosh™ oder Spectre Format).

Spectre GCR mit ROMs 
Spectre GCR ohne ROMs 
Spectre 128 mit ROMs 
Spectre 128 ohne ROMs 
Nadel-Druckertreiber 

 Typen radtreiber

a HP LaserJet Treiber 
Crossover Programm 
(Aladin—Spectre)

Q  Atari-Mac Kabel 
Demnächst: Apple Talk̂ hardware

DM 1025,- 
DM 725,- 
DM 699,- 
DM 399,- 
DM 249,- 
DM 199,- 
DM 349,- 
DM 39,-

DM 39,- 
Emulation.

'We deliver, worldwide/

SE. o  .
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A L T E X  Tex tsystem e Tel 0871 7 8 4 9 6

Dipl Ing üco 'g  Atmann Dekan Sirnburgcr St: ! J  8300 frgoHing

23535353234853488923232353895348



Speicheraufrüstung ATARI
1 M B 2 M B 4 M B \

520 198,- 1298,-

1040 598,- 1198,-

ST1 598,- 1198,-

ST 2 598,-
\ Jncl. Einbau und 1 Jahr Garantie ! J

SCSI-Festplattcn 
^WDS 48 40ms 1298,- 
WDQ 105 19ms/Cache 2298,“ 
WDS 44 Wechselplatte 2398,-
Alle Festplattem mit LACOM-Tech- 
nik und Software, AHDI 3.02 kompa 

^ibel, Anschlußfertig für ATARI ST L

Hypcrcachc incl. Einbau 598,- 
PC-Spccd incl. Einbau 498,- 
Mcgaclock Echtzeituhr 79,-
fibuMAN e/f 4.0 398,-/798,-

C'alamus / Outline-Art 798,-/398,- 
PD-Soflwarc 5,-

v (Softwareschulungen a. Anfrage)

w a c k e r  Systemelektronik gmbh 
Pionicrst r. 10

0721/554471 7500 Karlsruhe 21

^ J masaih C o m p u t e r - M a r k t

Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen

LID O S-ST Literatur-Datenbank f. 600 DM 
(Neupreis 990 DM) Test in ST-Computer 3/89 
Tel (030) 654475_____________________________

*  Für Sharp  IQ  7000— 7100— 7200/Money- 
Planer N P 270 DM für 160 DM. 8 Language N P 
240 DM für 140 DM Tel 0221/5502117

SIG N U M  PD-Zetchensdtze, 50 PD-Fonts auf 2 
Disketten mit Katalog V  Jaap . Tel 040/6440668

Verkaufe PD-Samm lung (ST-Via.. ST-Comp.. 
PD-Joum  . 2000er) Pro Diskette 5 DM ♦ Vers 
4 DM Bestelliste an I. Kalayci, Reginhardstr 
14. 1000 Berlin  51_____________________________

Aegis Animator 70 sFr.; Dimension3 90 sFr.; 
GFA Assem bler 80 sFr , Publish Part. ♦ Fonts 
110 sFr.; Paintworks 20 sFr.; Quantum Paint 40 
sFr CAD 3D Fonts 20 sFr Tel 061/473517 
(M arc) »  Schw eiz w__________________________

SIG N U M ! 2 300 -  DM; BS-Handel 300 -  DM; 
CALAM US 590 -  DM; EA SY  DRAW  120 -  DM; 
Logistix 19 0 -  DM; T IM EW O RKS Publisher 
150 -  DM; That's W rite 240 -  DM. O R IG IN A ­
L E ! Tel : 0228/626526

1st W ORD/M AIL inkl 1st ADR/XTRA V 3.15 DM 
220,-; DTP T IM EW O RKS V  1.12 DM 150,— ; 
1st PR O P  V3.10 DM 8 0 -  A lles inkl. Orig - 
Dok Tel 02159/2280

PD-Software fast zum Nulltarif durch priv. PD- 
TA U SC H KR EIS. Info gegen frankierten, adres­
sierten Rükum schlag von: R. Kaiser, Schil- 
lerstr. 33, 3008 Garbsen 4____________________

E IN ST E IG ER !
Paket mit Profi-Buch (Sybex), 2x Programm ie­
ren in Omikron (Heim ) und Disk-Box mit 17 
Disks guter PD  für zusammen 150 DM.
Tel 07323/5573 ab 18 Uhr

Jetzt reicht’». Reichlich teure Software-Listen 
reichen arm en und reichen Usern schon reich­
lich lange. Reich lich  inform ieren und sparen: 
Tel 06121/425217

SM TEXT  DM 30; CP/M-Emu DM 30; ST- 
PAINT 20 DM 35; PLA TIN E ST DM 40 
AMes O rig., Tel 07234/6681___________________

Turbo C. MAS. BU G  DM 200; ST  Pascal 2.0 DM 
70; GFA ao  ♦ Ass DM 12a alles Orig.. Tel 
07234/6681

Data Becker-Bücher!
Floppy u. Harddisk DM 30,— ; Atari ST  intern 
DM 35 .- ; GFA-Basic-Buch DM 25.- 
Nach 17 Uhr Telefon 06162/82520

ST-Computer-PD Nr. 1-300 je Disk nur 3 DM! 
PC-Ditto 80 DM! 1st-Word-Plus 70 DM! Arabes­
ke 170 DM! Steuer-TAX 60 DM! ST-PD je Disk 
3 DM! Baade. Tel 0571/75377 (->)____________

CALAM US V I.092 inkl. Originalschriften im 
Wert von 2500 -  DM (N P  msges über 3300 
DM) wegen System wechsel für nur 50 %  N P zu 
verkaufen BAADE, Tel 0571/75377 (-»)

PD-Software für ST —  alle bekannten Serien 
— viele Sp iele; Diskette ab a— DM. Katalog 
gratis, Computer angeb Carsten Birr. Bock­
hof tstr ia  4040 Neuss 1_____________________

GFA BA SIC  (int ♦ Com p) Neueste Vers 15! 
210 DM
Diverse Original-Spiele zu günstigen Preisen 
Tel 02238/14877 (ab 18.30 Uhr)______________

Verkaufe wegen System wechsel meine Rest- 
Software S  Hang on DM 3 a— ; 54 Disk PD- 
Soft aus ST. 2000er usw ; Disk DM 450 o kom­
plett 200 DM Liste q. Freium  , Tel 0561/886836

Für Literaturverwalter: Adimens ST  V  23 ♦ Li­
terat (Literaturverwaltung unter Adimens) ♦ 
Adimens Praxis-Buch N P 437— DM für nur 
200— DM (OriQ inala). Tal.: 0431/684589

Populous, Starglider, SD I. Space-Station. 
Deep Space. W izard Royal. Bad Cat. Hello- 
woon, Rac Lombard Rallye; Originale mit Co­
ver usw., zusammen nur V B  100 DM.
Tel 09549/1340 nach 18 Uhr

mnm/
M M T W

R einhard S ch röd er Telefon 0 2  5 1 /5 3 2 7  71 
Fne-Vendt-Straße 16 Telefax 0 2 5 1 /5 3 2 8 4 2  
440 0  M unster Btx 0 25 1 5 3 2 8 4 2

No-Name Disk. 3 '/»” Ä  
2DD 10 Stück 

No-Name Disk. 
3 ' / r  2DD 
je 2 x rot. blau, 
grün. gelb, orange 

10 Stück 

SUPER-CHARGER 
inkl. 4.01 (engl.)

2. Laufwerk 3 V*” 
für ST oder AMIGA 
(anschlußfertig!)

ATARI 
Portfolio

Andere Artikel auf Anfrage!!!
Wir versenden Hardware Software Bücher 
und Zubehör
Preisliste mit Angabe des Computertyps 
gegen Einsendung von 2 - DM m Briefmarken 
Preise freibleibend Uetermoghchkeit Vorbe­
halten
Lieferung per Nachnahme zzgl Versand­
kosten

■ Händler antragen erwünscht'

16.95

1 7 .9 5  

6 5 9 ,-

2 2 9 ,-

6 8 9 ,-

KaroSoft
Jürgen Vieth

A nw en d e rp ro g ra m m e  u. H ardw are :
ADIMENS ST pka 3 0 ....... ......
TempuaVert 2 OB ...... .... .... .

.....349.
_____ 109.

Easy Rider Assembler nkl Tempus ...... 79,-
.....  139.-
..... 385.

GFA BASIC EWS 3 0 rtd Compiler ......188,
GFA-BASIC EWS 3 5 MM Compder 246.
M e ...... 119.-
FTL Modul« 2. deutsch------ -----—
Convert (Konvertterprgr zu Signum) -----

... ..239-
______ 69

And Viren M M ___________________ _______69
IM

MegaPami II. Vervon 2 3 ............ 479
759

OMIKRON BASIC Comprfer 3 0 ______ 169
OMIKRON Mortener ....... 79.
OMIKRON 0 R A W  3 0 .-...129.
OMIKRON Assembler
ST Pascal pka Var» 2 06 ------------

-------W
------ 219.

SoundMerim (TommySoflw) neu ...... 289
Ouardruck 2. neue erweiterte Vers ______76,
Daily Mari (App! Syst ) ........... 149
A-MAGIC Turbodzer Vars 2 0 .... 358.

34.50

70.50
51.

... 7*, 
7».

66
72 50 
51. 
106
...S3,

74.50
56.

OM 4. Poel Nachruhm« 0M 7r
UPSExpreft-Nachnahm« QM 0.50

Rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns:

Jürgen Vieth
Postfach 404 4010 Hilden. Tel 02103/42088 

Katalog kostenlos! (Computertyp angeben)
KOTLaM>MA*i > NwVarun*

Dragon a Bream dl Handbuch

F 29 Retahator dt Handb 
Ptraws dl Handbuch 
Ringe o« Medusa kpl dl

STOS - Th« G Creator d 
Ownpenum deuHcn____

North A South kpl dl

Tanna Cup. dl Handbuch 
Wa« Street Wizard, kpl deul 
F 16 Falcon, dl Handbuch 
X-Out.dt Handb ....

V . . .  w a s ,  B o o o o

t í -  ,b t l l l *  ;  n / ^

"  P U B L I C
D O M A I N  ! ? ”

Wir fuhren über lOOO PD Disketten für den A an  ST"

SpMM •  S o f t-  A Hardw are für dan ST III • H i e r  i s t  s i e :

" D i e  S U P E R - P D - S o f t ­

w a r e  d e r  9 0 ' e r  J a h r e ! ”

Populo va 71.90 Turbo Dizar 299. 
Populosa D ea Dak 4 4 .90  TIM . V I2 259. 
F-16 Faloon. d t  71.90 Super Chargar 646.
F 16 hbmvor  Dtak. d t  59.90 O Copy D 64.90 
Drmkkan 69.90 Duly Mail 1 6 9 , 
Laaur» auit Larry 0 72.90 AS SSamplerlU-lfc 498.

Turbo Outrun 54 .90  an» , lötfrai 2 6 6 ,  
North 6 South 64 .90  2 MB Spauharar 
Chao, ethkae Back 64 .90  Weiterung. lbtfrei 678 ,

Für 3 0 ,  DM .Scheck oder Schein/ js PD Paket arhaian 
Sw «ui 5 2dd Diskatar TOP PC Programme aua unserem

Baach VoUay. d t  56.90 4 MB Spatoharar 
Xanomorph 56.90 weilerung. lötfrai 1296. 
Rainbow Wamor 64 .90  PC Speed V1.4 446. 
H ardD rivin 54.90 CaUmim V1.09 6 9 6 , 
Kick Off 4 4 .90  720  KB Taac Floppy 
Battiechaw 69.90 Top-Qualitit 259 ,

Bet fih zzgi 4 .00  DM Ausland nur Scheck/bar .  35. DM

P ik a t 1: Paket 2: Pakat 7:
Spiele (a /w ) Anwendungen a/w ) Erotik ( a /w  1MB) 
Pakat 3: Pakat 4: Nur «ir Erwache«
Spiel« (Farbe) /^w aigerpakat a/w ) « « • b a r  1
Pakat 5: Pakat 6: Pakat 8:
Clip An Bilder Muaik/Midi (a/w ) Spektakuläre 
(a/w ) TOP tnoL EZ Traokf Demca (f-IMB)

. . .  und viele weitere Angebote finden Sie in unserem 
60 aeingen Hauptkatalog .gegen 3.-DM in Bnatmeiken) 
Versand. 5 ,  DM bei Vorauakaws. 7.-DM bei Nachnahme

” . . .  f a s t  * * * £  

g e s c h e n k t . . .
warden Sie sagen, wann Sie dieee Anzeige geleeen haben!

” . . .  h i e r  s o l l t e n  

S i e  z u g r o l f e n ! ”

F ü r  lä p p is c h «  2 0 . -  O M  ( S c h a c k / S c h e i n )  je  
P a k e t  e r h a l t e n  S ie  p o r t o f r e i  a u f  r w e i  2 d d -  
Q u a l i t ä t a d i a k a  u n s e r S u p e r - K n U H e r - P a k e l  inc l 
• O - e e . t .g e n  K a ta lo g  f ü r  d a n  A TA R I S T I  'Ct Ct A

Ausland nur Schack bzw bar ja 2 5 , DM /Paket

P D  S u p e r  k n ü l l e r  P a k e t e ! ! !

A d i m e n s  + ..................3 2 9 , -
A r a b e s q u e  2 4 8 , -  
Bt«/Vtx Manager für Akustkko. 2 5 8 , -  
B ti/V ti Manager für Postbo« 3 3 9 , -  
S i g n u m  I I .» w !* bwi... a .  A .  
S c r i p t  1 8 8 , -  
S T A D  V 1 . 3 +  1 6 9 , -  
M e g a  P a i n t  II 4 2 8 , -  
P K S  W r i t e  1 8 9 , -  
O u t l i n e  A r t  3 4 9 , -  
S o u n d m a s c h in e  II 1 7 9 , -  
C a l a m u s  Fonteditor 1 8 9 , -  
AS Soundsampler II-8* 2 5 8 , -

Brattapiala: ( s /w )  BaMaraplala: ( s /w )
zB. Monopoly. Schach, ua . Arkanoid V enena  Invamon.

QiUckeapiaée: ( s / w )  Dank apéala: ( b / w )
Fortuna. Automaten, u m .  Shanghai. Tetris. Daleka. ua.

Farbapiaéa: ( f )  Signum UtdKlaa: ( s /w )
Top Spiele für Farbmonitor HilSprogramma 6 Fona

Textvarartoartung: Dat anbank an: ( s /w )
Jä6t keine Wünache offen* Pnfibaae Datei. Disketten.

UtMillas: (a /w )  Zsichanprogram m a:
über 3 0  nützliche Prg CAD. M ai«  Zeichen prg a /w

MuaMc: (a/w) Erotik: (a/w) nur für
Jetzt geht der ‘P u n k ' ab. Erwachsene* A lar angeben"

C o m p u t e r - S o f t w a r e  
R a l f  M a r k a r t

B a l b a c h t a l s t r .  7 t ,  6 9 7 0  L a u d a  6  T T  0 9 3 4 3 /3 8 5 4  I t t - h - s . « . )

D E R  A T A R I  S T  S P E Z I A L I S T  ! ! !
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Publishing Partner Master: Standard 22 Fontfamilien ( mehr als 60 Fonts ) 
Farbfahig ( mit Farbseperation ) - Pbstscriptfahig • 3 dimensionales

■ P I I M M Y ’*
■  M U S I K  4.
■  c o m p u t e r  

V E R S A N D  
K o lo n ie s tr. 6 
1000 B e r lin  45 
030 - 773 39 57

Publishing Partner Mastei 
That’s Write Junior 
That’s Write Profi 
Videodigitizer Pro 8900 
Videotext Dekoder 
Professional Scanner II 
Q-Tec Laufwerk 3.5

1
Steinberg Twelve

" Cubase V1.5 
" The Ear 

C-LAB Creator SL
" Notator SL

Wir kaufen leere (unbeschädigte) Laser - 
drucker und Canon Kopierpatronen !

I

MEGA 2 -►MEGA 4 Dm6 4 4 .̂ s
Schicken Sie uns Ihren MEGA ST 2 ein und Sie erhalten ihn postwendend als MEGA ST 4 zurück

Aufrüstung 1 0 4 0  STE SSUS*“* ¡32t i u e l i q e c
rdchstr. 20 4020 Mettmann 

TcL 02104 / 22712

14 b is  2 0  U h r  - M O N T A G  b is  S O N N T A G
GRAP»«ASr
STAO ' 3 iAa 
CRT ATOR 11 tmm
oun*c art
OOOT
I*md, Srrsnrw Pr,,» 
CAOtvumrl prut

CUBASE 
MOtPACK ST

Of A Oat* A Sound t?9
OFA cro ss  ass asa
STPASCAt (A«?Oa 709
fanlOFM A ssm n  i to 177 
f  ASVRWH Pakt* 719

SPC MOOUA? 
IfGAMAI MOOUA 7 
EASVNMR Asw<>- 
OURKRON Corg*»

PKS WWTF
CA* A MUS Tone» mb
OCR I I »
OTA DRAFT (Am

NO TAT OR SL
FMMmvtMff
OFA CAT 
GFA STRUKTO 
SPC A4PROG 
lASfHCiwOHSiW

S  <*■%*' 5J9
EasyBase 1B9
THAT s A D R ESS  « 9
T M l AM

s o

* i
Hard- ^  und Software aller Arnd von Wedemeyer

D T v  ™  a  I ________ c . ~   L. M p t lm n n n p r  M r  19

CW CHART U »  
THAT K WRITE V »  
M  W»d pUn 3 13 
H ARLEKN  
TURBO ST

IM I  AM ■
f> »' A J* #  I
T EM PU S WORO 539 ^
SWNUM?1 369 v.
WWTFR ST 179 K
MORT MER 73 iT \

PC  SPEED  439
ATM MTGA ST 4 Aft 7/49 
protw Pfrf te R44 7196

Wir fuhren Hard- ^  und Software aller
namhaften BTX- Anbieter Lassen Sie sich«A >
ein "steckerfertiges" Komplettangebot machen'

M ettm an n er Str 12 .  _ _ _  .  .
0-56 03  W ullra th  BTX $ DTP $ MIDI

02058/71077 Softw areentw ick lung &  -vertrieb

sehr guter 9Nadel Druckertretrer 98.
eitere Druckertretber auf Anträge

699, 1399,
• ohne Rom» •• mit 128 k Roms

Spectre
GCR

699,- * 
999,- ♦♦

liest und schreibt Disketten im 
Spectre- und im  Mac^-Format.

uns mit deutschem 
Handbuch !!

Jede unitrar Wechselplatten
kann sowohl am Atari™ als auch am 
IBM1“ oder -Kompatiblen (mit SCSI- 
Karte) als auch am Mac™ betrieben 
werden.
Der Einführung! Knüller- Preis von
2350,- DM versteht sich inklusive
eines Wechselmediums und der 
Kabel zum Anschluß an Atari™ und 
M ac".
Es stehen zwei unterschiedliche 
Versionen zur Auswahl, die sich in 
Gehäusegroße und mitgelieferter 
Tieibersoftware unterscheiden.

HG-Computer
Kart Hamacher-Gatzweiler, Gisclastraßc 9 

5100 Aachen, 0241/ 603252 
24-Stunden-Service Anrufbeantworter

Atari Computer und Zubehör
zu äußerst günstigen Preisen

■ehr schnelle SCSI-fest-/ Wechselplatten 
aller führenden Anbieter

Druckservice zu Niedrigstpreisen

PD Disketten Aladin™-/ Spectreformat

Spectrekompatible
Rechnerbeschleunigungskarte

Fordern sie Probedrucke und
ausführliche Leistungsbeschreibung unserer 
Druckertreiber an!

Pagestream™,
das neue, sensationell leistungsfähige DTP- 
Programm für die Atari ST -Serie zum
Einführungspreis von 450,-. into
oder Demoversion an fordern
Doku men tenaustauich mit Spectre möglich.
Phantastische AT™-TastatUi; 100 %  
atari1“- und spectre- und "auch sonst alles-" 
compatibel, ca. 2m Spiralkabel 289,"Bitte Info anfordern

Mega 
screen
Für ausführliche Demonstrationen bitte telephonisch einen Termin vereinbaren.

»TM
Mit Megiscreen bringt Ihnen Ihr Atari™ 832 * 624 Punkte und 
mehr auf den Monitor. A lk wichtigen Prg.’i  laufen bereits. 
Demnächst wird auch Spectre unterstützt. DM 250,-. Info 9

ATARI Mega ST 2 m itSM  124 
ATARI Mega ST 1 m itSM  124 
ATAR11040 STF 
ATARI SM124 Monitor 
Festplatte Megafile 60 MB 
Wechselplatte Megafile 44 
Speichererw. 512kB 
Laserdrucker SML 804

2398,- DM 
1698,- DM 
1598,- DM 
338,- DM 

1498,- DM 
2398,- DM 

299,- DM 
2798,- DM

Diskettenlaufwerke für ST-Computer
vollkompatibel anschkiBtertig. graues GehSuse. Netzschaltet. 2 '80  Spuren 
1 M B unformatiert. Markenlautwerke, komplett mit Netzteil und Kabel

3,5" 2*80 Tr. 720 kB 210,- DM
5,25" 40/80 Tr. schaltbar 298,- DM
unterstützt M S-DOS Em ulatoren wie z.B. PC  Ditto. PC-Speed u.s.w.

Supercharger MS-DOS Emulator a. A.
Atari Mega ST mit QL-Multitasking-Betriebssystem 2998,- DM 
MS-DOS Emulator PC- Speed 598,- DM

Zusatztastatur für ST-Computer
mit Druckpunkt und -Klick', großer Tastenkappenabstand, Anschluß ohne 
Eingriff über die M idi-Schnittstelle, Direktanschluß mit Adapter (Aufpreis),
PC-Speed wird unterstützt, deutsche Anleitung 298,- DM

SCSI Festplatten für ST-Computer
hohe Datenübertragungsrate, sehn. Zugrittszeit. Autoparktunktion, bis zu 14 Partitionen 
emnehtbar. DMA-Anschtuß, mit Schalternetzteil, kompl anschlußtertig im M ega ST  
angepaßten Gehäuse

48 MB 1348,-DM
Colormonitor 1084 Monitor 598,-DM
NEC Multisync 3D DIN-A4-Drucker 1648,-DM
Panasonic KX-P 1124 24 Nadeln 998,- DM
Die angegebenen Preise verstehen sich für den Versandhandel zzgl. Transport 
Angebot freibleibend. Irrtum und Preisanpassung Vorbehalten Bitte erfragen S ie  den 
aktuellen Preis telefonisch Mo.-Fr. 9-18h Do. -20.30 Sa . 9-13h.

B & R DATENTECHNIK
Am Landgraben 1 • 4200 Oberhausen 11 

■a 0208 687886 • FAX 0208 680593



TS. Service
Szemere Hard & Software
SdikiOhcimcrrtr.127 8 M a 40 

Tel. 089/3089408 
Neu S Tux 089/3085636
Ha •«* WIO

Sämtliche DDO Produkte jetzt auch in München 
erhältlich!! __

Infcl anfonler n fl

Digital Data DcickeOriginal ATARI 
1040 STFm

i DM I2S9.00
Mega M 2m  ari n w h i 

. ^ a —  D M  2 7 »  00

1040 STF. M
-aa-> D M  1 5 »  00

Mega ST 2 Mrt 
UaaMa I)M 2 » «  00

Megafile V) DM 149 00

Mega file «0 DM 1479 00

PnriM n DM » 1 0 0

NEU!!!
uci!2s_____a i inm
J j t j t  au ch  Softw ru n

Mega M 4 m 'M  ri a w  
x k .  DM 149100

alk Rechner nah  mä 
I IY P T R T M I IP  14 Mh/ a  A.

rm o  32 dm «99 00
M 2D  M  DM 115400
rmo «21. neu DM 11*9 00

Ab sofort auch PD’s !5 
Take 20 / PD Pool

Zubchür
TOS 14 DM 18900 
PC-SriXD 1.40

DM 479.00
Speicheren*. günstig *.A. 
Speidieiehi» inran naao 
I MR DM 19.45
llypenache iJM  579.00 
\5 "  DM 249.00
5 ^ r»«»«r nM 269 00

U r/ 8

l)M  2499.00

GmOhildschirm M110 

Matrix DM 4199.00 
1MB

Signum II DM 399.00
1 st Word 3.15 DM 239.00
Adimens 3.0 DM 349.00
Calamus DM 699.00
Lavadraw DM 139.00

Sondeniktion! HM 699.00

Laserdruckservice:
Wenn Sie m ir IhrTcxtfile zuscndcn.crhaltcn 
Sic in kUf7eatcr Zeit Ihre Auadrucke per Poat 
NN zurück.

Ideal für Doktor und Magiilcrarbcilcn 

in - Calamus Signum II -1 at Word 

StafTdptciae: Info anfordern

U n s e r e  n e u e  
P r e i s o f f e n s i v e  !
{ Laufwerke für Atari S T )

alle Laufwerke sind komplett anschlußfertig Wir verwenden ausschließlich 
Markenlaufwerke der Firmen NEC und TEAC ! (keine billigen Grauimporte I) Alle 
Laufwerke werden komplett anschlußfertig ausgeliefert, haben ein alarilarbenes, 
stabiles Mctallgchäuso, eino beigo Frontblendo, Steprato 3 ms. 2 x 80 Spuren. 
720 KB. abschaltbar, komplett mit Netzteil, Garantie 1 Jah r!
Test im ST-Magazin 117101' Die von der Stalter GmbH erhältliche 3.5" Tloppy 
präsentiert sich in oinem robusten, sauber verarbeiteten Melallgohäu-,. Der
Anschluß an den ST ist sehr leicht ... Der Teslkandidat arbeitete fehlerfrei und 
angenehm leise

MegaTronic 3.5” 199.-
MegaTronic 5.25" 265.-
MegaTronic Doppel 399.-
Aufpreis für 2. Floppybuchse: 25,00
Aufpreis für A /B  Schalter: 25,00
Aufpreis für digitales Trackdisplay: 40,00
Aufpreis für 2 Jahre Garantie: 25,00

Stalter Computcrbedarf GmbH
Gartenstr. 17 - 6670 St. Ingbert

K06894/2012 Fax:2013

Lern ST plus
Universal
Lernprogramm

I Atari Special 4/88 über Lern ST
.Ein
Lern ST plns-Unlversal-Lernprogramm 
Lern ST plns für den Atari ST ist ein Programm zum 
komfortablen Üben von Vokabeln u Wendungen be­
liebiger Sprachen Durch Maskenkonzept läßt sich 
auch anderes Faktenwissen. z.B. Geschichtsdaten, 
lernen Lnrn ST plns enthalt u a versch Abfrage­
modi. Lexikon-, Listendruckfunktionen, Statistik u 
einen komfortablen Emgabeteil #  Lern ST plns 
kostet mkl ausfuhrl. Handbuch (mit Emsteigerteil) 
OM 50.-. Vokabeldisketten (benot Lern ST plus) 
ie 0M 20.-: Englisch (3000 Vokabeln) Latein 
(3000 Vok* Wendungen). Französisch (4500 
Vok. ♦ Wend). Spsnisch (4500 Vok ♦ Wend). 
Italienisch (4000 Vok * Wend). Englisch II 
(3000 weitere Vok * Wend ), Führerschein­
fragen (400 theoretische Fragen), 6eschichts 
(300 wichtige Ereignisse). Qnizfragsn, Norwe­
gisch. Japanisch (2 Disketten).
Ulrich Veigel Softwareservice. Schweiz: 
MAnchseestr. 83/1.
7100 Neilhronn.
Tel 07131/00023 
Fax 0 7131/
03130

objekt- 
ientierte 

Program m ierung

¡¡muH
back to the future!

20 Ja h re  Vorsprung 
in der Entw icklung

Swt 1967 m* adern, was zur O W

Smogs und Arrays ades 
tat«: Eme runde Secfte
A ktive Objekte

M ainfram e-Qualität 
auf dem Sch re ib tisch
Ob Desktop oder GroSrechner

Apodo DN3000 
Apple MaclnfoshMPW 
Atan ST
BESM 6 (UdSSR)
COC 3000 
COC 6000Cytoer 
Cromemco CS-xOO 
DEC 1(V20 
DG Ei 
DGMV 
EC 104<V1055 (DOR) 
ES EVM (UdSSR) 
Honeywed Bud DPS8 
HP 900/300. HP9300

IBM PC DOS 
IBMPGOS2 
IBM PGXENIX(UNIX) 
CL 2900. CL PERO

NCR M 
NCR Tower XP/32 
Nixdorf Targon 31 
Norsk Data NORO 100 
Norsk Data NORO 500

V 4 4 8 .-  fi

-V  198,-0
FP Anthmekk nacti IEEE par Sollware

Atari ST _  
GEM Desktop TOS AES und VDI Ubs

PC-3864 UNIX) smgte user m  7700,•,
wie MS-OOS-Versan, zus Coprozessor 

Unterstützung tur Inlol B03B7 und 
Wadafc HST. Wartung**» rnOgtcfi 

Sun SPARCstattonl. 1J Updateservice 2) cm 5300, -

s im u ls fe a m ^
Ref sm06 Postt 50 01 63 D-4600 Dortmund 5C

...does it with class!

UM  SO N  ST
COMPTABLE ST

. bekommen Sic /war aulier unserer Info nichts 
bei uns. jedoch aktuelle und leistungsfähige Program 
me /u fairen Preisen !

DM 198.00
En  BuchlLhrungsprogramm für Geschalt und Privat 500 Kenten (DATEV), 10 Steuersätze, bc zu 10000
Buchungen Steuersätze und Privatanteisatze kennen bereits im Kontere-'-----------
Auswertungen Saideriste Kontenblatt» Joanal. Kassenbuch

und Privatantelsatze komen 
ariste Kontenblatter J olz. _

Umsalzsteuerdalen pwels In  enen beliebigen Monat e n  ___________________ ________________
Ausgaben aul BkJschrm. Drucker oder Datei Bucrxngsmemo für 25 Buchingen (enlach dach AnWcken 
abruibnr) Umversele Druckeranpassung Ind 50 setigem. rechhaltig lustrertem Handbuch (mrt 
Ausdruckbetspelen) m Rngordner'

K-FAKT ST (Professionelles Fakturierungssystem)
Adress Artfcd und Stuckkslenverwalting Umsatz/Absat/Statislfc frei w,
Angebot Aultr B esl_  Lolerschen ‘

DM
* wahbare Indexleider

398.00
von

  , ,  Stoma Gutschrift M P n itg  Anfrage.
Ale Arten von listen ind ForrmJarer^ Anbtnding an 1st Word Plus

) somit auch lür Steuersystem n der
 en Ind auslührichem. über 100 _

JNDM20.-- HANDBUCH VORAB
hwetz geeignet' Universeler 
* n starken Handbuch mg 

50.- (wrd angerechnet !)

ST-M ATHETRAINER II (Lernprogramm) DM 59.00
Für t -6 Schüiahr 1x1 und Mcchrechnen rot waroaren HochstzaNenwerten Umrechnmg von Gewichten 
trxl l anqenmaßen m Schwiengkettsgrad dach eegebauto Fditerln*ton Ira an den Larrbedarl bzw den
SüxtU*iis.»o(( anzupassen Mit Benotaig ird  Protokol Vol in C tM  engebunded Ind deutsch» 
Bedenc«sartatung

ST-REC H TSC H REIBEN II (Lernprogramm) DM 59.00
Für 1 -6 Schdßhr Wörter n  Satze anlugen bngdar und Pkral Kommata setzen Im Schwer« 
dach engebaute Fdrterfunkton Ira an den Lernbedarl bzw Schubuchstoll anzipassen Mt 
und Protokol Vol n  GEM angebunden* Ind deutsch» Bedenungsanlatung

./Xi

Videocassettcn) DM 79.00
‘ - Titel Spelzat. Zahlwerk. Darsieter 'vertehen an 

‘ Ausdruck von Listen ♦ Etketten (Ira

TKC-VIDEO (Verwaltung von Videoc
Verwaltet bis zu 5000 N/oeollme pro D aa  10 Felda für 
' Bemakungen usw Umlangreiche Such u Seiekterl 

uba ASOI Maske zu gestalten) Vol unta GFM deutsche

TKC-MUSICBOX (Musiktitelverwaltung) DM 79.00
Verwaltet bts zu 5000 CDs. LPs oda MCs Suche nach Enzdütein Audruck von Haipttiteluberscht u 
Gesamttitehste mit MC-Nanm an ind Etketten Vol unta GEM  hd deutsch» Bedienungsanleiting

TKC-TRAINER
Sehr 
auch
Sehr hoha Lan a ld g  durch I ______  ___

lür Schüter zu bedenen Ind deutschem Handbuch

TKC-BANKM ANAGER 
ST-GIRO PLUS

(Musiktitelverwaltung)
LPs oda MCs Suche nach Erizdütein. 
nan und Etketten Vol i

CTHininppro^ra
KartakasteTpmzp T  a  
'— 1 -‘-jtschem Handb

(mit Sammler-Ausdruck)

DM 99.00
Chane Physik, etc Vol unta GEM  lacht

—    r ir- w  tùt den
5 ♦ Lastschriften Ausdruck uba '

jllfchen 
Masken an ate

DM 99.00 
DM 49.00

und privaten Gebrauch Auch lür 
1 anzLpassen!

( Tra i n i ngsprog ra m m)
ch  Hateasen Spaasch und z

ST-VOK A BELTRA IN ER  x_
Vokabeitrannq lür End«ch Französisch 
Vokabeln pro Data vol unta GEM

TKC-TERMIN/ADRESS (Terminkalender)
Uaverseter Termnpian» mit ntegnata Adressvawaltung Erstelunc 
Saenbrelen Vol unta GEM  n d  auslührticha Bedenungsanlatungi '

DM 49.00
zachenkompaüble Sprachen 100

DM 99.00
von Tamnhsten Adressksten und

TK ( OV1IU TER TFX IIMK iho„u,
Ilaril- & Snftwarr - F.ntwickliine A Vertrieb

Bisrhofsheimcr Straße 17 * Postfach 60 24-Stundcn-Auftrags-
I)-6(I97 Trehur-Vstheim IW  06147-3555 annahme per Anruf-
Fcrnruf : (06147) 3550 Bis. (16147-3555 beantworter !



Computer-Markt

Prívate Kleinanzeigen Prívate Kleinanzeigen Prívate Kleinanzeigen Prívate Kleinanzeigen

C-Lab-CreatOf und PC-Ditto 
Tel 06024/3646

ST-Comp und 2000ef-PDs )e Disk 3 DM; PD  
Signum-Fonts, Sound/Grafikdemos. G rafik­
sammlung Katalog gegen 2 DM Rückporto 
bet: S. Kraft. Albrechtstr 1, 7920 Heidenheim

Neueste Versionen: Word Plus 149 DM; Daily 
M ail 98 DM; Laser Fonts (Rockw ell) 59 DM; 
Signum -Bücher je 30 DM zu verkaufen T e l: 
0261/57304

SuperCharger (MS-DOS-Sim ulator ST ), neu, 
512 K B  650 DM; 1 M B 760 DM + NN (Test: Chip 
01/90; ST-Magazin 11/89; ST Comp 10/89) 
U Schröder. Reolm ger Str. 97,3180 Wottsburg 1

Kostenlos Zeugnts-Saver mit vielen Funktio­
nen Schickt mir eine Disk ♦ Rückum schlag 
frankiert D Urban. Btunckstr 10.1000 Berlin 26

GFA-Basic 10 (Orig -Paket) V B  150.—  DM 
Tel. 02196/82507 ab 17 Uhr

PD  Superaktion -  Disk 35 DO 150 DM 25 DD 
230 DM Jo ba 06373/8860 ab 17 Uhr

Ist XTRA. Ist Address inkl. Handbuch VB 
Nur sam stags Tel 02365/14711______________

Suche: Hardware

Suche DIN-A4-Plotter 
mit Contronics-Schnittstelle Angebote an: 
Udo Büttner, Memefweg 7, 8800 Ansbach

Suche Mega2 mit PD-Software!
Angebot an: H. Wendler, Moskauer Str. 19, 
DDR-4900 Zeitz

Suche Atari Mega ST  1 oder 2 
(Setbstabhotung m öglich) Tel. 0212/208613

Suche 520 ST oder 1040 ST  ohne Zubehör 
Tausche auch gegen EG A  (800 x 600) Karte ♦ 
Monitor. Tel 07531/50325

Biete an: Hardware

Rainbow -  TOS 1.4 55,- OM
Doppel-TOS (1.4*10) 79,- DM
Mit Patches von ST-Computer 1/90 und Eirv 
bauanieitung. Tel 0212/206613_______________

260 ST, 1 MB ♦ Weide-Uhr DM 299,- inkl. 
ROM-TOS. Sperber, Tel. 0951/58028_________

SCSI-Festplatte. 50 M B, 9 Mte alt. günstig zu 
verkaufen. Tel 0921/93215 _________

Verkaufe Atari 260 ST mit 1-MB-RAM-Spei 
cher, 3,5' NEC 1036a Disketten-Laufwerk (for­
matiert bis 950 K B ). HF-Modulator. Maus. 
TOS 1.4 für DM 996 ■■ Tel 0541/73330

Verkaufe ST-LW 35 '  160,- DM; ST-LW 5 .25 ' 
180 — DM; Amiga Farbm onitor 1081 nur 380,— 
DM; Dataphon Koppler 90,— DM; Monitor 
SM124 22a- DM Tel 0711/761666 (abends). 
Frank

Speichererweiterung auf 1 M B für die STs 
VH B 222 DM 

Tel 07851/73973. 14-18 Uhr

Verk. meine Hardware: 2 M Byte Leerplatine 
39,— DM; Galprogram m er 65,— DM; TO S 1.4 
m. Patches in EPR O M s 6 a— DM und vieles 
mehr. Info ab 18 Uhr, Tel.: 07931/8390

520 STM, S F  354,1 Ja h r alt, kaum gebraucht 
nur 390 DM z v. Tel 09549/1340 n 18 Uhr

An Bastler Epson RX80 Centronics. Druck­
kopf defekt DM 100 —
T e l: 07151/690270

O riginal CSF-Speichererw eiterung auf 1 M By­
te (bisher in 520 STM ), mit Einbauanleitung 
17a— DM
le i (0921) 8115g nur nach 1&00 Uhr_________

Einzelblatt-Einzug für EPSO N  LQ-1050, fast 
ungebraucht, günstig zu verkaufen 
Außerdem SPC-M odula2 V.2.1 ♦ Buch ♦ 
Bsp  -Disk (PD1)
Tel 07083/7230. Christian_______________

Atari ST-Rainbow-ROM-TOS 1.4 (6.459) mit 
IBM-Grafik-Zeichensatz anstelle des hebräi­
schen Alphabetes. Druckeranpassung für 
N EC  P6+ , Einbauservice 8 5 .-  DM Tel 
02630/7525

Verkaufe N EC  P7 plus mit fast neuem Druck­
kopf 1500 DM. Vortex HD Plus 60 *  PD-Soft- 
ware 1400 DM Tel 05238/1463

260 ST TO S im RO M . 05 M B+M onitor SM  124 
♦ Laufwerke S F  314+SF 354+Jo ystick♦ Ein- 
steigerbuch ♦ Maus ♦ Drucker S P  180, evtl 
auch einzeln. V B  980 DM Tel 06471/41890

FM-Melody-MAKER:
M ODUL ♦ D ISK  ♦ Beschr. 200 ,- DM. wenig 
benutzt, Klaus-Dieter Gen«, TN. 030/3632373

Um bau SH205/M egafile 20 auf 40 MB/28 ms 
für 600 -  DM 
Tel : 0203/465979

Profiline-Syetem: Treiberkarte ♦ 786 K B  
EPROM -Karte ♦ 384 K B  RAM-Karte (statisch 
♦ bootfähig) inkl. RAM -Bausteine, EPR O M s 
u Software für DM 398,- DM Tel 02158/6856

Sound-Sam pler-ST ♦ TV/Video-Modulator je 
100 DM abzugeben Tel. 02366/43865

2 SCSI-Festplatten-Interfaces. ST  mit SEA G A ­
T E. QUANTUM . SYQ UEST, FU JIT SU . RODtM E 
u.a . mit Anleitung (HW /SW ) je 170 -  DM inkl 
Originalsoftware. Tel 0228/626526___________

Atari 520 STM  (1 M B) ♦ M egafile 30 ♦ SF314 
♦ SM  124 ♦ N EC  P2200 ♦ Lit. ♦ Zubeh ♦ 
150 D isk., nur kompi 1950- DM Axel Wei- 
nand. Saarbrücker Str. 22. 5630 Rem scheid, 
Tel 02191/344794

Eickmann-Umrüstung für SM  124 auf Multi- 
Sync. N P 149 DM (ohne M w St.) für 110 DM we­
gen Neukauf eines RGB-M onitors 
Tel 05273/1619, Martin

Verkaufe: 520 ST  (2 5  M B ) 690 ,- DM; 2-MByte- 
Erw. o. RAM s 47,— DM; Galprogram m er 65,— 
DM und anderes 
Tel 07931/8390 ab 18 Uhr

Verkaufe 2x Floppy S F  354 (360 K B ) je 75 DM, 
Drucker-Scanner 100 DM. Adv. Corruption 40 
DM. Xenon2 45 DM! Anruf: 02368/55020, Tho­
mas — abends!

Btx-Interface zum Anschluß an die Postbox 
DBT-03 90 -  DM Tel : 02954/1050___________

Rainbow-ROM-TOS 1.4 5 g - DM
Mit Patches von ST-Computer 1/90
T e l: (0212) 208613____________________________

ATARI-Netzteil PS-31 & PS-32 (520 ST/SF 314), 
520 STM -Gehäuse ♦ B lech  S F  314 (JC  def.) 
& Kabel (85 cm ) zu verkaufen (alles 1/88; fast 
ungebraucht).
Telefon (05585) 341___________________________

Verkaufe M egafile. 60-MB-Festplatte für Atari 
ST. ST E, STFM . ü  Jah r. F P  600 -  OM, Telefon 
0941/948677

Verkaufe Festplatte HD Plus 20 (Vortex), neues 
Laufwerk von Kyocera V B  600,— DM Tel. 
07042/24705

ST  1040 mit Monitor SM  124 für DM 990.— zu 
verkaufen Anruf genügt! 07441/3638 ab 20 Uhr

31’; Zoll-doppels Laufw . Anschlk u. Netzteil 
180 - DM; Dataphon s21d 150,— DM. Das gro- 
Be Signum -Buch v Data Becker mit orig Disk. 
30,— DM Tel 08563/679

Scanner/PrimerPINA4 "SPAT“
(A u sfü h rlich e r Testberich t in "ST-COM - 
P U T ER ’ 5/89) in cl So ftw are  und deut­
schem  Handbuch. Zu sätzlich  m it ein igen 
sin n vo llen  PD -Program m en

[DBffl ® ® ® B-  S ,
W ir unterhalten  eine eigene Fachw erk­
sta tt. und w ir können eine Ersatz te ilver­
sorgung über Ja h re  h inaus g a ra n tie re t 
Finanzierung und Leasing  auch an p rivat! 
P ro sp ek t und Testberich t anfordern bei: 

Ringhut GmbH
Postfach  1645. 6070 Langen 

Tel 06103/5 2660. Fax 06103/28555  
_________________ Tx: 17610392__________________

Atari-Calamus-Belichtung 
PostScript-Belichtung 
PostScript-Dia-Belichtung
TypeDesign GmbH • Stresemannstr. 12 • 4000 Düsseldorf 1 • Tel.: 0211 /13  53 53 ■ Fax: 0211 /13 53 56 • Dfü.: 0211 /13 53 57

/ ^ B t x / V t x  m i t  d e m  A T A R I  S T

M u l t iT e r m  p f °
professionell - p rogram m ierbar

MODEM

Btx/Vtx Darstellung in Graustufen 
und mit 32 Farben auf jedem ST

Mit Automatischem Makro Generierator AMG 
und MultiTermProgrammingLanguage MPL
An Modem 158DM An D-BT03 236DM J

îdiwnr/ribjrcchj£RBrkwogZ4632Tin*adLTet062̂ 23474̂ Z

Projensdorfer Str. 14 
2300 Kiel I 

Tel: 0431 - 33 78 81 
Fax: 0431 - 3 59 84

Btx: * TK R  »

For better 
communication

BEST 1200 PLUS (300,1200 BkA) solange Vtonat reicht nur 198,-
BEST 2400 L (300,1200,2400 Bit/«) nur 298,-
BEST 2400 PLUS (3O0,1200,U00/75,2400 Bit/«) nur 439,-
BEST 2400 EC (300.1200,2400 Bit/«) MNP-5 Protokoll nur 548,- 

Alle B EST  Modems werden m it deutschem Handbuch geliefert 
Der Anschluß der Modems im  Poetnetz der DBP Telekom ist strafbar

y  Händleranfragen erwünscht ^
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juJnâbâiih Computer-Markt
Private Kleinanzeigen

TO S 1.4 (6 Steine), modifiziert, neu u. unge- 
braucht 100,- DM Tel 089/3111782_________

VO RTEX-FESTPLATTE HD Plus 30. kaum ge­
braucht, 3 Monate alt, m akelloser Zustand. 
Neupreis 1198 DM für 798 DM zu verkaufen. 
Tel 0261/57304

Userport für den ST, original-verpackt, Profi­
karte (64 B it), 32 Eingänge, 32 Ausgänge. TTL- 
Pegel mit Anleitung 99 DM 
Tel : 02043/25220

Panasonic KX-P1124, RAM-Erweiterung 32 K 
99 ,-  DM Tel 0231/313352

65 M B (ST ) + 85 M B (S C S I), Hard-Disk. pas­
send zu j Atari ST  ♦ 3%-Zoll-Disks aus Sam ­
melbest. billig abzugeben (1-1,5 DM).
★ Luxem burg» Tel. 00352/819654 (Justin )

Verkaufe Atari 1040 ST F  m. SM  124 und Zw eit­
laufwerk Mandax (N EC  FD1037) sowie 
Drucker LC24-10 für Pre is V B  (N P  1600 -  ♦ 
328—  + 1100.— ) le i. 07427/7145____________

C A SIO  CZ 230-S, Synthi m. 100 Pres . 4-Spur- 
Seq ., PCM-Drums, MIDI-Anschl , inkl. Netzteil 
u. Datenrecord, z. Aufzeichnen N P: 1245,— - 
500,- DM Tel 0228/647448_____________

Verschiedenes
Programmierer, M usiker und Grafiker von 
Gruppe (4 Programm ierer, 2 Musiker, 2 G rafi­
ker: auf Am iga) zwecks Spieleerstellung auf 
ST  gesucht. M 'Barki, Bergstr. 218, 4370 Marl

Atari ST  intern von DATA B EC K ER  (4. Aufl.) zu 
verkaufen. Angebote an: Holger W itt, Schlü- 
terstr 19, 4006 Erkrath________________________

AmNet II —  W eird Science Mailbox — AmNet II 
Call 07634/6888, 30014400bd/8N1, 24 Std 
PD, Online-Games, Assem bler-Freaks wel- 
com e *  »  enjoy it! *  * ______________________

Private Kleinanzeigen

■  ■ ■  SO FT W A R E + BÜ C H ER  ■ ■ ■
•wegen System aufgabe! 

umfangreiche Sam m lung ab 20 DM! 
Guido Müller. Tel 09365/9828 ab 16 Uhr

Tausche Public-Dom ain-Software!
Sch ickt Eure Listen an:
Udo Gollub, Fidelgasse 6,8400 Regensburg!!! 
Tel : 0941/563558

Hochschüler von C S S R  sucht eine Möglich­
keit von M ai bis Septem ber Deutsch zu lernen 
und sich mit ATARI ST  zu befreunden.
T Bachura. Krokova 4216 CSSR-43001 Cho- 
mutov

Der Hammer unter den M ailboxen!!! Die 
ROXY-BOXÜ! A lles für DFÜ-Freaksü Von A LF 
über PD  bis ZModemü Tel 08677/62036 
300-2400 8/N/1

Suche Program m e(ierer), Erfahrungsaus­
tausch, Clubgründung f. 1040 STE. Suche 
auch Demos, die die STE-Fähigkeiten ausnüt­
zen. Info: Björn Bernbom , Postfach 1141, 2250 
Husum

Verkaufe TO S 10 DM 50 .- ; GFA-Handbuch 
TO S&GEM  orig.-verp. DM 20.— ; GFA-Monochr- 
Conv. DM 20.— ; FU JITSU-Grünm on. inkl. Ka­
bel an ST  DM 100 - , ab 17.00 Uhr Tel 02191/ 
663927

Top-Programmierer, M usiker gesucht!! W ir 
(Program m ierer, Grafiker, Musiker: Am iga/ST) 
programmieren Top-Spiele und suchen Mitar- 
beiter: M ’Barki, Bergstr. 216 4370 Marl

M itglieder gesucht! ST-Club sucht noch M it­
glieder Infos bei:

IKS-Club 
Suidbroekstr. 17 B  
2952 W eener/Em s

INDY, and the last . (ST E ) -  Habe Diskette3 
(Level 9) versehentlich gelöscht. W er kann mir 
helfen? Tel /Btx 069866668

Prívate Kleinanzeigen

Übersetze englische Computer-, Rollen- und 
Brettspiel-Anleitungen.
Tel 040/827265 von 19— 21 Uhr (M alte)

Hochschüler von C S S R  sucht eine M öglich­
keit von M ai bis Septem ber Deutsch zu lernen 
und sich mit ATARI ST  zu befreunden 
T. Bachura. Krokova 4216 CSSR-43001 Cho- 
mutov

Gewerbliche 
Kleinanzeigen

★ *  *  Calamus *  *  *
sitenkartenlayout + BSP . CDK + Anleitung 
Tips für den Druck, 1 D S 30 DM/Scheck/NN 
Ciliox, Lindenau 88. 8371 Achslach________

* * * * * * * * * * * * * * * * * * *
GFA-Basic 35 EW S 2 3 6 -  *
G  FA-Basic 60 EW S 166 - *
GFA-Assembler 128 -  *
GFA-Draft Plus 3 2 6 -  *
Omikron Basic-Com piler 169.- *
Omikron Draw 3.0 119.- *
Omikron Turbo-Assembler 89 .-  *
Omikron Mortimer, der Butler 69 .-  *

Über 1000 Public-Domain-Disketten 
ab DM 250 lieferbar! 

Katalog-Diskette gegen 6 — DM in Bfm . 
★ *  24 Stunden Schnellversand  ! »  *

TITAN-DATA, Elisabethstr 36 
4040 Neuss 21 

Tel 02107/7595 Mo-Fr 10-17 Uhr

A lles aus einer Hand dank meiner großen PD- 
Auswahlw ie ST-Comp., PD-Pod (2000er), PD- 
Journal Auch Abo. Gratisliste bei D Steiger, 
W ittlm gerstr 164. CH-4058 Basel____________

Gewerbliche 
Kleinanzeigen

PD  Superaktion -  Disk 35 DD bis 350 DM. 
Jo b a  08373/8860 ab 17 Uhr

Platinen: 2 M Byte für ST, Stück 39,— DM u.v.m. 
Tel 07931/8390

*  *  *  Scan-Studio Kluge *  *  *
W ir scannen jede Vorlage (Foto. Grafik, Text) 
bis DIN A4. |e DM 6 -  Höchste Auflösung! 
Texterkennung! Super Qualität! Laserdruck! 
Beratung! Tel. 02451/68179___________________

M O D EM S: 2400 Baud extern 333.-;
2400+ ( + 1200/75) 399.—;
2400 M N P 5 nur 555 .- ; NEU:
2400 M N P 5+ (+1200/75) 666 .- ; 
BTX-Manager V602 nur 255.-;
Info anf o. gleich bestellen Tel. 06422/3438, 
C SR , Breslauer Str. 19, 3575 Kirchhain

Merkator ST FIBu — Preiswertes Werkzeug 
für Ihre Buchführung (DM 298,—, monochrom, 
GuV u. Bilanz, Erscheinen: Ju li).
Demo anfordern! (DM 20,—, Verrechnungs­
scheck an Verlag 1600 Marcus Daniel 
Crem er, Postfach 660, 4390 Gladbeck)

SOUND-SAMPLER-ST 110 DM
HF-/Video-MODULATOR ab 98 DM
SM124 MULTISYNC-Erw. ab 120 DM
Info: Electronic Service  J  Roslawski, Amts­
straße 2a. 4352 Herten_______________________

LA SER D R U C K SER V IC E 
Visitenkarten, Briefköpfe etc. individuell ge- 
staltet. Tel. 06131/35952 (18-1950 Uhr)

Original-Software, Terrorpods, F-15 je 40 DM; 
Outrun, Sentinel u.a. je 35 DM; Profim at 50 
DM; PD-Disk bis 350 DM JO BA . Hollgasse 6  
8966 Frauenzek. le i 06373/8860 ab 17 Uhr

PD-Pakete: Drucken, Lernen, Malen, Musik, 
Text. U tilities je 3 Disk ä  1 DM. BA. Hollgasse 6  
8966 Frauenzell. Tel 08373/8860 ab 17.00 Uhr

ST M agazin 
im StudentenAbonnement 

Für nur 65,-DM statt 84,-DM 
4 <^im Jahr!

S T  M a g a z i n  - S t u d e n t e n  A b o n n e m e n t

Ja , ich möchte ST M A G A Z IN  abonnieren. Ich zahle (ür 1 2  Ausgaben 6 5 ,-D M  (Ausland D M  8 3 ,-) . Die Zustellung erfolgt 
regelmäßig per Post frei Haus. Das Abonnement verlängert sich automatisch um ein weiteres Jahr zu  den dann gültigen Be­

dingungen. Ich kann jederzeit zum  Ende des bezahlten Zeitraumes kündigen. Die Immatrikulotionsbescheinigung lege ich bei.

Home, Vorname

Sm M T  AZ, Ort

Datum, 1. Unterschrift

Ich bezahle mein Abonnement im voraus: □  nach Erhall der Rechnung, □  durch Bankeinzug

/ /
<*«' Ö2 MtnMul

Diese Vereinbarung kann ich innerhalb von acht Tagen bei M arkt &  Technik Verlag A G , Postfach 1 3 0 4 ,8 0 1 3  Haar widerrufen. 

Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs. Ich bestätige die Kenntnisnohme des Widerrufsrechts 
durch meine 2. Unterschrift.

O M m Z.IM indril 12/AC1906

■  Sie sparen über 22 Prozent 
gegenüber dem Einzelverkaufspreis.

■  Zusätzlich erhalten Sie jedes Jahr eine 
Diskette mit den neuesten Super-Utilities. Sie 
ist im Studentenabonnementpreis inbegriffen.

■  ST MAGAZIN kommt sofort nach 
Erscheinen zu Ihnen ins Haus.
Die Lieferung ist kostenlos.

Füllen Sie den nebenstehenden Coupon 
aus und schicken Sie ihn mit der Immatrikula­
tionsbescheinigung a n :
Markt & Technik Verlag AG, ST MAGAZIN- 
Leserservice, Postfach 1304,8013 Haar.

Diese Vereinbarung können Sie innerhalb von 
acht Tagen bei Markt & Technik Verlag AG, 
Postfach 1304, 8013 Haar widerrufen. Zur 
Wahrung der Frist genügt die 
rechtzeitige Absendung des Widerrufs.



Erste Hilfe

Hilfe, m ein Com puter 
is t defekt

Wer kann mir weiterhelfen, wer kennt 
jemanden oder einen guten Service, der 
meinen Computer reparieren kann? Es 
stellt sich jedoch ein Problem dar, da die 
Platine in einem PC-Gehäuse unterge­
bracht war, besitze ich das Original- 
Atari-Gehäuse nicht mehr, und kann Ih­
nen deshalb nur die Platine übergeben. 
Ich bitte um schnellste Antworten, da 
mir der technische Kundendienst Kar­
stadt bei der telefonischen Absprache 
und bei der Abgabe versicherte, die Plati­
ne trotzdem zu reparieren. Nach sage 
und schreibe einem Monat erkundigte 
ich mich dort und da sagte man mir, daß 
der Computer ohne Gehäuse nicht repa­
riert werden kann. Also bitte, beeilt 
Euch.

Andreas Kressch, 4220 Dinslaken

Solche Klagen über den Service bei 
umgebauten Atari ST-Computern sind 
uns leider schon öfters zu Ohren gekom­
men. Deshalb vorneweg einen Rat an an­
dere Anwender, die Vorhaben, Ihren ST 
umzubauen: Heben Sie das Originalge­
häuse Ihres Computers auf alle Fälle auf, 
da sich leider viele Service-Stellen wei­
gern, einen derartig veränderten ST zu 
reparieren.
Unser Rat in diesem speziellen Fall 

lautet: Versuchen Sie es bei verschiede­
nen Händlern und Service-Stellen. Si­
cherlich finden Sie einen Techniker, der 
bereit ist, sich auch eines derartig umge­
bauten SIS anzunehmen. (uw)

System wechsel 
Commodore —  Atari
Ich beabsichtige, mir demnächst einen 

Atari Mega ST 1 zu kaufen. Bisher arbei­
tete ich mit Commodore 128D und dem 
Textverarbeitungsprogramm »EDV für 
Lehrer« (Starck-Verlag).

Mein Problem: Wie kann ich die beste­
henden Text-Disketten weiter auf dem 
Atari verwenden?
a) Kann ich sie selbst kopieren? Wie?
b) Gibt es evtl. ein Kopier-/Anpaß- 
Programm?
c) Gibt es eine Firma, die »Atari-fähige« 
Kopien anfertigt?

Bitte helfen Sie mir weiter, aber ver­
ständlich: ich bin kein Computer-Freak, 
sondern nur Anwender eines idiotensi­
cheren Programms!

Hermann Dcmbowski, Somi-Finnland

Uns ist kein direkter Weg bekannt, die 
Disketten des Commodore-Computers 
auf dem ST weiterzuverwenden. Sollte 
ein Leser hier jedoch eine Lösung gefun­
den haben, so sind wir natürlich bereit, 
diese einem größeren Anwenderkreis zu­
gänglich zu machen. Bitte schreiben Sie 
uns oder setzen Sie sich direkt mit der Re­
daktion in Verbindung.
Aber es gibt auch einen anderen Weg, 

wie Sie Ihre Texte auf den Atari ST trans­
ferieren können. Wenn Sie für beide 
Computer ein DFÜ- oder Terminalpro­
gramm besitzen, so können Sie die reinen 
Texte mit einem »Nullmodem-Kabel« 
über die serielle Schnittstelle auf Ihren 
neuen Computer übertragen. (uw)

Ein Absturz nach dem  
anderen

Ich habe einen Atari Mega ST4 mit ei­
ner Hard-Disk SH205. Bis vor etwa zwei 
Monaten funktionierte alles recht gut. 
Dann begann die Hard-Disk nach meh­
reren Abstürzen erst zu laden — bis dann 
die Hard-Disk nicht mehr geladen wer­
den konnte. Den Versuch, die Anlage 
hier in Portugal bei den »autorisierten 
Fachhändlern« reparieren zu lassen, ha­
be ich ganz schnell aufgeben müssen. 
(Mußte froh sein, daß der Mega ST4 
nicht mit Hammer und Meißel aufgebro­
chen wurde...)

Folgendes tritt nun auf:
1.) Es kann normal (ohne Hard-Disk) ge­
laden und gearbeitet werden.
2.) Ich kann auch ein Laufwerk C anmel­
den und dieses als RAM-Disk auch be­
nützen. Natürlich können auch weitere 
Laufwerke angemeldet werden.
3.) Die Laufwerke können unter »Arbeit 
sichern« auch auf Diskette geschrieben 
werden.
4.) Aber beim Neustart erscheint Lauf­
werk C nicht mehr. (Alle anderen Lauf­
werke erscheinen - A,B. -D,E,F, etc.) Nur 
Laufwerk C wird nicht angenommen.
5.) Dieses Phänomen tritt auch mit abge­
schalteter (und entfernter) Hard-Disk, 
wie mit Hard-Disk auf.
6.) Ich habe mehrere verschiedene Dis­
ketten benützt. Natürlich zuerst das gan­
ze System abgeschaltet, dann neue Dis­
kette mit einem neuen Desktop eingela­
den. Immer der gleiche Vorgang — Lauf­
werk C wird einfach »ausgelassen«.
7.) Natürlich habe ich auch versucht von 
der Floppy-Disk mit H INSTALL.PRG 
zu booten.
8.) Ich habe die Hard-Disk noch nicht

neu formatiert, weil ich noch einige Da­
teien darauf habe, die ich gerne gerettet 
hätte. Sollten alle Versuche scheitern, 
müßte ich vermutlich dies tun und versu­
chen ohne »Laufwerk C« auszukom­
men. (Mit Laufwerk D beginnen?)

E rn «  Andreas W tsch. P-3080 F IG U E1 R A  DA FO Z

Da Sie die anderen Partitionen Ihrer 
Festplatte noch ansprechen können, 
kann es sein, daß die Daten auf »C« 
durch irgend etwas zerstört wurden. 
Wenn Sie die Festplatte auch nicht mehr 
von »Hand« über die Diskette zum Lau­
fen bringen, so bleibt Ihnen nur der bitte­
re Weg einer Neuformatierung. Haben 
Sie jedoch wertvolle Daten auf dem logi­
schen Laufwerk »C«, oder eine Neufor­
matierung bringt keine Abhilfe, so soll­
ten Sie den Gang zu einer Service-Stelle 
nicht scheuen. Eventuell kann der Servi­
ce-Techniker sogar noch Ihre wertvollen 
Daten »retten«. (uw)

Portfolio-Daten m a­
chen Schwierigkeiten
Ich habe einen Atari 1040 STF mit 

dem DOS-Emulator PC-Speed und ei­
nen Atari Portfolio. Bei dieser Geräte­
konfiguration hatte ich die Hoffnung, 
Daten vom Portfolio (z.B. des Textpro­
grammes) auf den ST zur Weiterbearbei­
tung überspielen zu können.

Dies gelingt mir aber weder mit dem 
Parallel-, noch mit dem seriellen Inter­
face des Portfolio (übrigens auch nicht 
auf einen DOS-AT).

Vielleicht könnt Ihr einem alten ST- 
Abonnenten helfen, und mir beschrei­
ben, was ich tun muß, um mein o.g. Ziel 
zu erreichen.

Nicolaus Klein, 8000 München

Leider benutzt das Parallelinterface 
des Portfolio einen Pin (Paper End) der 
Centronics-Schnittstelle, der am ST 
nicht beschältet ist. Daher kann die 
Übertragung nicht funktionieren. Der 
Entwickler des »PC-SPEED«, Herr 
Sack, arbeitet aber an einer software­
technischen Lösung des Problems. Sie 
sollten daher bei Ihrem Händler nachf ra­
gen, ob Sie im Rahmen eines Updates Ih­
rer Treibersoftware eine neuere Version 
des Treibers mit dieser Fähigkeit bekom­
men. Oder Sie setzen sich direkt mit Herrn 
Sack in Verbindung, der immer ein offe­
nes Ohr für die Probleme der Anwender 
des PC-SPEED hat. Sie erreichen ihn 
unter der Nummer 05252/4290. (uw)
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A T A R I  S T

P rofi-S oftw are 
un ter 100 DM

R. Aumiller
Atari ST MasterBase
Professionelles Datenbanksystem 
Fenstertechnik. Rechenfunktion. 
Reports, Mausbedienung, Tutorial 
Beispielanwendungen, GEM-Be- 
nutzeroberfläche, Interface zu 
MasterTEXT 
1989, 218 Seiten, 
inkl. Programmdiskette 
ISBN 3-89090-577-3 
DM 79,-* (sFr 72,70*/öS 672,-*)

G. Möllmann 
Atari ST MasterTEXT
Professionelles Textverarbei­
tungsprogramm 
Volle GEM-Einbindung, Freie 
Funktionstastenbelegung, Voll­
automatische Silbentrennung, 
Makros, Intuitive Benutzer- 
führung, WordStar-kompatible 
Tastaturkommandos, Eigener 
Desktop-Zeichensatzeditor 
1989, 172 Seiten, 
inkl. Programmdiskette 
ISBN 3-89090-578-1 
DM 79,-* (sFr 72,70*/öS 672,-*)

A. von Zitzewitz 
Atari ST MasterCalc
Professionelles Tabellenkalkula­
tionsprogramm 
Volle GEM-Einbindung, 512 
Spalten, 2048 Zeilen, Hohe 
Rechengeschwindigkeit, 77 
eingebaute Rechenfunktionen, 
Gleichzeitiges Bearbeiten 
mehrerer Tabellen mit Datenaus­
tausch untereinander,
1989, 221 Seiten, 
inkl. Programmdiskette 
ISBN 3-89090-652-4 
DM 89,-* (sFr 81,90*/öS 757,-*)

F, Mathy
Atari ST Sound-Enhancer
Professioneller Sound- und 
Musikeditor
Verwandelt Ihren Atari ST in einen 
Synthesizer und Sequenzer mit 
herausragenden Merkmalen: 
3ADSR- und 3 LFO-Generatoren, 
4 Wellenformen, GEM-gesteuerte 
Editoren, Quellcodegenerator für 
komfortable Einbindung in eigene 
Programme.
1988, 244 Seiten, 
inkl. Programmdiskette 
ISBN 3-89090-616-8 
DM 79,-* (sFr 72,70*/öS 672,-*)
‘ Unverbindliche Preisem pfehlung

Markt &Technik-Bücher und 
-Software erhalten Sie bei 
Ihrem Buchhändler, in 
Computer-Fachgeschäften 
und in den Fachabteilungen 
der Warenhäuser

Markt&lechnik
Zeitschriften Bücher 
Software ■ Schulung

GINFO-COUPON
Bitte senden Sie mir Ihr Gesamtverzeichnis
mit über 500 aktuellen Computerbüchern und Software.
□ Ich bin Fachhändler

Name

Straße

PLZ/Ort

Bitte ausschneiden und schicken an: Markt&Technik Verlag AG, Buch- und 
Software-Verlag, Hans-Pinsel-Straße 2, 8013 Haar bei München s t  s

o;



Public Domain

Intelligenz- und Persönlichkeitstest

Ich denke, 
also bin ich

Vier P r o g r a m m e  zu den T h e m e n  Intelligenz, logisches Kombinations­

ve rm ög en und Persönlichkeitsstruktur bietet diese ne u e  PD-Diskette aus 

der 5000er Serie des PD-Pools. Wir beleuchten für Sie: Genius 2.0, IQ-Test, 

Persönlichkeitstest un d Quizmaster.

Klaus Schultheis

Z f wei der Programme sind nur 
zum einmaligen Gebrauch zu 

empfehlen, denn die Fragestel­
lungen sind immer die gleichen, die an­
deren beiden Programme jedoch variie­
ren mit jedem neuen Durchlauf und ver­
lieren auf diese Art nicht ihren Reiz.

Genius 2 j0 is t der 
Logik au f der Spur

Genius 2.0 ermittelt mit Hilfe von zehn 
Einzeltests Ihre aktuelle intellektuell­
logische Konstitution und weist sie am 
Ende grafisch (Balken- oder Liniendia­
gramm) als Quotienten aus. Das Pro­
gramm kann verständlicherweise nur die 
unmittelbar meßbaren Logikfähigkeiten 
wie Kombinationsvermögen, Konzentra­
tionsfähigkeit und Reaktionsvermögen 
erfassen. Kreativität muß hier außen vor 
bleiben. Jedoch soll laut dem Autor eine 
stetig wiederholte Nutzung des Pro­
gramms helfen, die logischen Fähigkei­
ten zu trainieren und zu verbessern. Das 
mag insbesonders für Personen interes­
sant sein, die unmittelbar vor einem 
Eignungstest stehen und sich eine gewis­
se Sicherheit verschaffen möchten.

Der erste Test fordert das Kurzzeitge­
dächtnis. Hier müssen 52 unterschied­
lich dimensionierte Rechtecke, in deren 
Mitte Zahlen stehen, in der richtigen Rei­
henfolge angeklickt werden. Es emp­
fiehlt sich, sich möglichst jeweils ganze 
Zahlenblöcke zu merken, anstatt sich nur 
von einer Zahl zur nächsthöheren zu 
hangeln. Beim zweiten Test gilt es, sich an 
sich zusammenhangslose Wortpaare 
mittels mnemonischer Assoziation zu 
merken, d.h. diese bildhaft zu verbinden.

Eine Linie, die durch Ellipsen und Kreise 
unterbrochen wird, mit den Augen ver­
folgen, muß man dann in der dritten 
Übung. Bei der vierten Aufgabe sollen 
zwei Buchstabenreihen verglichen wer­
den. In der zweiten Reihe unterscheidet 
sich ein Buchstabe von dem entsprechen­
den in der ersten Reihe. Der fünfte Test 
ist, bis auf die Tatsache, daß hier Buch­
staben an der Stelle von Zahlen stehen, 
identisch mit dem ersten. Die Zeit ist hier 
knapper, d.h. es entsteht eine Streßsitua­
tion. Als nächstes müssen mehrstellige 
Zahlen nachgetippt werden, die während 
der Eingabe verschwinden. Das Kurz­
zeitgedächtnis ist hier wieder gefragt. 
Siebtens soll man per Mausklick (rechts 
oder links) entscheiden, ob eine abgebil­
dete Zahl gerade oder ungerade ist. Das 
hört sich leichter an, als es ist, denn die 
Belegung der Maustasten ändert sich von 
Mal zu Mal, und so verlangt es ungeheu­
re Konzentration, will man sich bei der 
Eingabe nicht irritieren lassen. An achter

Das Eingangsbild von Genius II weist einen 
Hauch von Esoterik auf

Stelle folgt ein Reaktionstest. Vorgege­
ben wird eine geometrische Figur mit ei­
nem bestimmten Muster, ln schneller 
Reihenfolge werden nun weitere Figuren 
eingeblendet, und es muß so schnell wie 
möglich die Maustaste geklickt werden, 
wenn Form und Muster mit der Vorgabe 
identisch sind und zusätzlich ein akusti­
sches Signal ertönt.

Schnelligkeit is t 
keine H exerei

Anschließend folgt ein Schneilesetest. 
Worte erscheinen für Sekundenbruchtei­
le und müssen in dieser Zeit erkannt und 
eingegeben werden. Der letzte Test ist 
wohl jedem nur zu gut bekannt: Es wird 
eine Folge von Zahlen vorgegeben, zwi­
schen denen ein mathematischer Zusam­
menhang besteht. Die letzten beiden 
Stellen der Folge müssen ergänzt werden.. 
Hat man alle Übungen überstanden, P

GENIUS Datei Testablauf Übungen Auswertung Hilfe !

Die Übungen von Genius II sind häufig grafisch aufgebaul
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GENIUS Tcstablauf Auswertung Hilfe !Datei

Alle Auswertungen von Genius II werden durch Balken■ oder Linienprogramm dargestellt

zeigt das Programm die Wertung. Eine 
Quote von 25 Prozent soll laut Autor eine 
durchschnittliche Leistung sein, befindet 
man sich jenseits der 15-Prozent-Marke, 
sollte dies Anreiz sein, sich um seine In­
telligenz zu sorgen. Man kann die Wer­
tung abspeichern, und sich so den per­
sönlichen Fortschritt im Laufe mehrerer 
Durchgänge vor Augen führen. Genius 
2.0 ist ein interessantes Programm, das 
Spaß macht und das sicherlich einen ge­
wissen Nutzen hat.

Zwanzig Fragen stellt IQ dem Anwen­
der, um Intelligenz und logisches Denk­
vermögen zu ermitteln. Es gilt, Folgen 
und Reihen zu ergänzen, Worte, die nicht 
in die Gruppe passen, zu entdecken, 
Textaufgaben zu lösen und Familienver­
hältnisse zu analysieren. Am Ende nennt 
Ihnen das Programm Ihre Durch­

schnittsleistung, die durchschnittlich be­
nötigte Zeit und Ihren IQ. Der Nachteil 
des Programmes liegt darin, daß die 20 
Fragen fix sind, d.h., daß sie sich immer 
wiederholen.

Q uizm aster —  fast wie 
im  Fernsehen

800 Fragen und 30 Rätsel stehen zur 
Auswahl, um in drei Spielrunden gestellt 
zu werden. Man kann sowohl alleine 
spielen, als auch zu zweit gegeneinander 
antreten. In der ersten Runde werden 
dem (den) Spieler(n) jeweils zwölf Fra­
gen gestellt, von denen fünf beantwortet 
werden müssen. Gelingt dies, gelangt 
man in die zweite Runde, um dann unter 
Zeitdruck fünf weitere Fragen zu beant­

worten. Sollte auch dies geschafft sein, 
stellt das Spiel ein Rätsel. Der Weise, der 
es schafft, auch dieses zu lösen, darf sich 
nicht ohne Grund »Master of Quiz« 
nennen, denn die Fragen, die er bis dahin 
beantwortet hat, waren ungemein 
schwer.

Inhalt der Fragen sind, ähnlich wie bei 
»Trivial Pursuit«, Themen aus allen Be­
reichen, wie Geschichte, Sport, Natur­
wissenschaften usw. Beantwortet werden 
sie im Multiple-Choice-Verfahren.

Persönlichkeitstest 
m it P fiff

Das letzte Programm auf dieser Dis­
kette erhebt laut Autor einen psychoana­
lytischen Anspruch. Es gliedert sich in 
vier Tests von je acht bis zwölf Aufgaben. 
Jeder Test durchleuchtet eine andere Fa­
cette des Egos.

Man kann die Tests (unzureichend) 
gliedern in: Wie verhalten Sie sich in be­
stimmten Situationen? Wie sehen Sie be­
stimmte Dinge und Sachverhalte? Wie 
verhalten Sie sich unter Streß, bei Bela­
stung und bei Mißerfolgen? Wie erfolg­
reich sind Sie in den Augen anderer? 
Nach jedem dieser vier Frageblöcke er­
folgt eine Analyse und Sie erhalten, ein 
wenig verklausuliert, eine Interpretation 
Ihrer charakterlichen Struktur. Ob diese 
stimmt oder nicht, sei an dieser Stelle ne­
bensächlich, das obliegt Ihrer persönli­
chen Beurteilung. Immerhin ist der Au­
tor ein Prof. Dr. der Medizin (eigene An­
gabe).

Auch dieses Programm stellt immer 
dieselben Fragen und ist damit in der An­
wendung sehr eingeschränkt. (mb)

SEITDEN WIK "SAUE Y0UR5EIF“ DATENSCHUTZ 
H A ß EN ,H A B EN  DIE DATENGEIER K EIN E 
CHANCE M EHR.

ABER DAS HALT NATÜRLICH DIESE MI5TVIECHER 
NICHT DflüOliv AB PRIMITIVETRICKS ZU  B E N U T Z E N 1
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Strategiespiele aus dem Shareware-Bereich

Spiele für den 
kleinen Geldbeutel

i Ü B n J

DUNGEON MASTER 
L E V E L  1«

TH E SNAKE L E V E L

♦ = UP + = DOWN

♦ = V A LU A BLE  IT EM  

O  = GRATE

.  a P R E S S U R E  P LA T E  

~ r = FO RCE F IE L D  

...: = DOOR X a KEV

♦ a BUTTON

0  = SEC R ET  DOOR 

X a TRANSPORTER

"USl

Dungeon Ma­
ster, eine Her­
ausforderung 
für jeden 
Ad venture- 
Liebhaber

: *  S P D R T *

M80 fixääßß dlap SlaaaQpaaF'ffap dlap äSPß 
safî  9@a<30 00 säfflaai Msäßpafeapdl Hspfl fl

m  Josef Heinrod [

|T| H alter Schuld

f t ]  Holend H o tt

[~i~l H ortin  Hoth

Bravissimo !!
Biese Antwort war richti 
Bas gibt einen PUNKT

jhrS Keiesci
K«leget 

ScrsciKi ran .tagte

Im Quizma­
ster geht es 
um korrekte 
Antworten auf 
Zeit

Klaus Schultheis

Viele kommerzielle Spiele verfügen 

über interne Editoren, mit denen 

Karten, Spielfiguren un d ganze 

Szenarien verändert oder v o m  

A n w e n d e r  komplett neu gestaltet 

werden können.

Einen ganz besonderen Leckerbissen 
für alle beherzten Abenteurer, die bereits 
damals Lord Chaos das Fürchten lehr­
ten, ihn fusionierten und ihm zu allem 
Elend auch noch seine vier Coburn- 
klumpen in den Aktivator warfen, stellt 
das vorliegende Save-Game dar. Wer von 
der Dungeonexploration immer noch 
nicht genug hat, der kann jetzt sechs 
neue Level mit (laut Autor) neuen Rät­
seln und neuen Monstern erforschen.

Dungeon M aster- 
Levels
Die Aufgaben sollen noch schwieriger, 
das Spiel noch spannender sein. Zum 
Spielen wird das Dungeon Master-Pro­
gramm benötigt, denn der neue Dun­
geon wird als Save-Game geladen. Zu 
Beginn startet man mit einem Charakter 
und einem Toten. Da die Knochen des 
Toten nicht im Inventory des Kameraden 
aufgeführt sind, kann man diesen Cha­
rakter nicht mehr wiederbeleben, d.h. er 
blockiert permanent einen Platz in der 
Gruppe. Man muß also mit drei Helden 
auskommen.

Ein paar Ecken vom Startpunkt aus 
gesehen gelangt man in die Hall of Farne 
und kann die Truppe komplettieren. 
Dann beginnt das eigentliche Abenteuer. 
Wem diese sechs neuen Level immer 
noch nicht reichen, der kann sich an den 
Autor wenden und von ihm, gegen einen 
Betrag von 20 Mark, den gesamten Dun­
geon, bestehend aus 14 Level, erhalten.

Alle verirrten Dungeon Master-Fans 
können aufatmen. Dungeon Master- 
Karten stellt sämtliche Karten des ersten

Originalspieles zum Ausdruck bereit. 
Nun kann es im ersten Teil endlich wei­
tergehen, um mit »Chaos strikes back« 
fortzufahren.

Neue Em pire Maps 
für Hochspannung

Erweiterungskarten für das Strategie­
spiel »Empire - Wargame of the Centu­
ry« von Interstel. Zwölf großflächige 
Karten stellen den Anwender vor raffi­
nierte taktische Probleme. Daneben be­
finden sich zwei realistische Bosporus- 
und Nordsee-Karten auf dieser Diskette. 
Diese Erweiterungen werden bei den

Empire-Begeisterten sicher auf frucht­
baren Boden fallen.

Thktik m it 
UMS Scenarios

Die Schlachten von Fontenoy 1745, 
Cowpens 1781, Craonne 1814 und W il­
derness 1864 wurden mit dem UMS 
(Universal Military Simulator) von Rain- 
bird erstellt. Der Strategiespieler wird ins 
Zeitalter der Lineartaktik und Kavalle­
rieattacken versetzt.

WCS - Assault ist eine Ergänzung zum 
WARGAME CONSTRUCTION SET 
von SSI, mit dem Sie taktische und ope-
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rative Gefechte simulieren können. Sie 
befinden sich auf zwei kleinen Inseln, die 
mit dem Festland und miteinander durch 
mehrere Brücken verbunden sind. Der zu 
erwartende Angriff wird vermutlich in 
Kompaniestärke geführt und soll mit ge­
ringen Kräften zurückgeschlagen wer­
den.

Flugsim ulator 
Szenarien

Ungewöhnliche Flugsituationen und 
schwierige Außenlandungen auf Plät­
zen, Brücken und Parkanlagen sind eine 
Spezialität dieser Szenarien-Sammlung 
für den Flugsimulator II von Sublogic. 
Der abenteuerlustige Pilot erfährt hier 
außerdem, wie es am Ende der Welt aus­
sieht.

mm lomumM

Leider kann man bei der Telebörse nur 
simuliertes Geld erwirtschaften...

Teaser 1-7

Save-Dateien für das Strategiespiel 
FU LL M ETAL PLA N ETE, das wir in 
dieser Ausgabe des ST-Magazin ausführ­
lich vorstellen. Der Metal-Pilot wird mit 
neuen und ungewöhnlichen Spielsitua­
tionen konfrontiert, die ihm volles Enga­
gement und Entschlußbereitschaft ab­
fordern. Die Brettspiel-Version wurde 
übrigens in Heft 5/90 als Haupt preis des 
PD-Programmierwettbewerbs ausge­
setzt.

Telebörse

»Telebörse« ist eine Simulation des 
Börsenalltags für l bis 4 Spieler, wobei 
ein Spieler auch vom Computer über­
nommen werden kann. Das Programm 
zeichnet sich durch die realistische Be­
rechnung der Börsenkurse aus. Die allge­
meine Tendenz des Marktes wird ebenso 
berücksichtigt wie die Entwicklung ein­

zelner Branchen. So kann z.B. die Auto­
mobilindustrie trotz allgemein schlech­
ter Tendenz äußerst widerstandsfähig 
sein. Natürlich kann der Spieler durch 
kapitalintensive Käufe und Verkäufe ver­
suchen, die Kurse zu beinflussen.

Zu- Beginn des Spieles werden ver­
schiedene Parameter eingestellt: Darun­
ter natürlich die Spieleranzahl, die Spiel­
dauer und das Startkapital jedes Teilneh­
mers. Anschließend haben die »Börsen­
makler« nacheinander Gelegenheit, ihr 
Geschick im Umgang mit dem großen 
Geld zu beweisen.

Pro Runde darf jeder Makler eine gut 
durchdachte Aktion durchführen: Das 
Verschieben eines Aktienpaketes kostet 
Steuern und Gebühren. Die Wahl des 
richtigen Zeitpunkts erhält damit beson­
dere Bedeutung, ist es doch sehr ärger­
lich, wenn kurz vor der Dividendenaus­
schüttung das gesamte Aktienpaket ver­
kauft wurde.

Grafische Übersichten geben während 
des Spieles Aufschluß über die Entwick­
lung der Kurse und die Kursentwicklung 
jedes einzelnen Unternehmens.

COBÖRSE 2  JO

Auch hierbei handelt es sich um eine 
Börsensimulation, an der gleichzeitig 
l bis 4 Spieler teilnehmen. Mit einem 
Grundkapital von 40000 bis 400000 
Mark gilt es, innerhalb der Spielzeit ein 
Vermögen von 99999999 Mark anzu­
häufen. Dazu stehen Aktien von 20 
Computerfirmen zur Verfügung. Für 
Spielspaß ist also gesorgt, denn wel­
cher Computerfan möchte nicht einmal 
Großaktionär bei »Big Blue« IBM  sein?

Alle Funktionen, wie z.B. Kaufen, Ver­
kaufen, Abwarten usw., lassen sich be­
quem über die Maus und über Tasten­
kombinationen aufrufen. Zur besseren 
Übersicht kann die Entwicklung der Ak­
tienkurse jeder Firma grafisch darge­
stellt werden. Auf Wunsch gibt es auch 
eine nach Reichtum geordnete Tabelle, 
die Aufschluß über das Vermögen jedes 
Spielers gibt. Die Freude ist groß, wenn 
der Spitzenreiter endlich überholt wurde.

Weil ein Spiel unter Umständen recht 
lange dauern kann, läßt sich der Spiel­
stand jederzeit auf Diskette abspeichern. 
So muß man das Spiel nicht unbedingt 
an einem Tag durchspielen.

Es lassen sich die Aktienkurse, das 
Spielerkapital und die Kurvendiagram­
me der Kursentwicklung auf dem Druk- 
ker ausgeben. (mb)

.EINKAUFSFÜHRER
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Katzbachstrafie 8 1000 Berlin 61 
'S “ 030/78643 40

2800 Bremen

HHTH
Ihr Computerpartner in Bremen

2800 Bremen 
Faulenstraße 48-52 

Telefon 0421/170577
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E M I » ] Düsseldorf 8208 Kolbermoor Österreich

# * * * * # * # * # # # # # # # # # # # # #
Hard- und Software 

Werner Wohlfahrtstfltter
Atari Public Domain Atari Spiele
Atari Anwender

Ladenlokal
Irenenstraße 76c 

4000 Düsseldorf-Unterrrath 
Telefon 0211/429876

« f t * * * # # # # # # # # # # * * # # * # #

5210 Troisdorf

Calamus 
Belichtung

THURM SIEBDRUCK 
GMBH

WERKSTRABE 1 
8 2 0 8  KOLBERMOOR 
TEL 0 8 031 /91076  
FAX 08031 /96871

A-1040 Wien

Ihr ST-Fachhändler in Wien

Computer-Studio
Wehsner Gesellschaft m b H

1040 Wien -  Panigigasse 18-20 
Telefon 0222-5057808, 5058893

LOGITEAM
Computerhandelsgesellschaft mbH 
Kölner Straße 132 
5210 Troisdorf 
Tel. (0 22 41)7 18 97 
FAX (0 22 41)7 58 58

A-1180 Wien

LO C I _

5253 Lindlar

S  'i s i e  vi s
Cj |—■ D IG I T A L  S Y S T E M S  K R Ü G E R

AATARI Sy s te m  F a c h h ä n d l e r

—  5 2 5 3  L i n d l a r

Ü R h e in s t r .  15 
Tel. 0 2 266  / 4114 Fax 40 83

6457 Maintal- 
Dörnigheim

I R N D O I T - C O M P U T E R

A  Beratung - Service 
Verkauf - Leasing

ATARI Finanzierung 
6 4 5 7  Maintal, R o to ert-B o scn -S tr. 14 
Tel’ 0 6 1 8 1 -4 5 2 9 3  Fax. 431043

C D a l l i s q r ^ ^ s  

B + C o . ;

Schweiz

Computer Trend

r  w
Ihr Computer Spezialist

5000 Aarau, Bahnhofstrasse 86, 
Tel. 064/22 78 40 

4102 Basel-Binningen, Kronenplatz, 
Tel. 061/47 88 64 

5430 Wettingen, Zenfraistrasse 93, 
Tel. 056/27 16 60 

8400 Winterthur, St. Gallerstrasse 41, 
Tel. 052/27 96 96 

8021 Zürich, Langstrasse 31,
Tel. 01/241 73 73

Grösste Auswahl an 
Peripherie, Software, Literatur 

und Zubehör.

ADAG
C O M P U T E R

SCHEUCHZERSTR. 1 8006 ZÜRICH 
TORSTRASSE25 9000 ST.GALLEN

A  ATARI
SOFT- UND HARDWARE 

------  DRUCKER • ZUBEHÖR

Ih r k o m p e te n te s  A t a r i-F a c h ­
g e s c h ä ft in W ie n

o m ? ü T i p e

Tel. 0222/485256 
A-1180 Wien • Schulgasse 63

Firmen­
zeichen
dient d u r c h  häufigere 

W i e d e r h o l u n g  a u c h  Ihrer 

P r o d u k t w e r b u n g .
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Der absolute
MD Start - End Length Owner

¿003F70 $0FE31A-$0FE99E 308 Unknown VDI-Block 2
S003F60 S0FAF1A-$0FE31A 13312 Unknown Data
Î003F90 S0F8518-Î0FAF1A 10759 Unknown SCSICTRL Code
Î003F3A $OF89F8-$OF85l8 32 Unknown SCSICTRL Env.
S003F2A *OF7C96-*OF89f8 2226 Unknown SCSICTRL AES-Block 5
S003F1A $OF5199-$OF7C96 IO93O Unknown SETUP63O Code
Î003F4A $OF5179-$OF5199 32 Unknown SETUP63O Env.
J003EF9 $OF98C2-$OF5179 2226 Unknown SETUP630 AES-Block 9
S003EE9 $ODEAB2-$OF98C2 89616 Unknown CLIPBRD Code
S003ED9 S0DEA92-S0DEAB2 32 Unknown CLIPBRD Env.
S003F04 SODElE0-S0DEA92 2226 Unknown CLIPBRD AES-Block 3
Î003EAE S0D1E76-$0DE1E0 50026 Unknown KUBIS Code
S003E9E $OD1E56-$OD1E76 32 Unknown KUBIS Env.
Î003E8E *0CDC30-$0D1E56 16939 Unknown Unknown Resource
S003EBE $OCD830-*OCDC30 1029 Unknown Data
S003E22 Î0CD7CC-S0CD830 100 Unknown Unknown LineF Handler
S003E12 $OCD6CC-*OCD7CC 256 GEM GENV Prg PD
S003E02 S0CD6BE-J0CD6CC 19 GEM Data
S003E32 $OB9A3l)-*OCD6BE 81039 ..SMon. SysMon Data
S003E68 $o98oc8-*ob9A39 137580 ..SMon. Sys_Mon Code
S003E58 J0980C1» - ÎO98OC8 9 — Free-

S0959C2-$098009 11266 ..Res.. GENV Prg Code
*0952F2-$0959C2 969 . .Res.. Vdi-Fix Code
$05E768-$0952F2 229138 ..Res.. Data
$05AF38-$05E768 19389 ..Res.. Res_F Code
$05AF3't-S05AF38 9 ..Res.. Res F Env.
*05AC5‘t-S05AF3't 736 ..Res.. Keylnter Code
S09E29C-S05AC59 51720 ..Res.. Data
$098DBA-$09E29c 21650 ..Res.. TemplMon Code
$098db8-S098DBA 2 ..Res.. Data
$095F96-S01*8db8 II8IO ..Res.. Overscan Code
$095F92-$095F96 9 ..Res.. Overscan Env.
$0956F2-S095F92 2208 ..Res.. PoolFix Code
$099DF2-$0956F2 2309 ..Res.. Data

S003DA6 S0998E2-S099DF2 1296 — Free-
$0998DE-$0998E2 9 ..Res.. Data
$03F75E-$0998DE 20869 ..Res.. Res_A Code
S03F75A-S03F75E 9 ..Res.. Res A Env.

S003CEA $03F65A-$03F75A 256 Unknown GEM PD
S003D1A $03F656-$03F65A 9 Unknown GEM Env.
$ooo98e $0OA89e-$O3F656 216589 Unknown HiS HD Code

$oooooo-$ooa89e 93086 ..Res.. Systen

Alle Accessories haben eine AC^CLOSE Mitteilung

Shareware: 
Ein Systemmonitor

Im  Jahre 1990 noch ein P r o g r a m m  

für de n S T  zu schreiben, das für 

sich tatsächlich die Prädikate 

»einzigartig« un d »noch nie 

d a ge we se n« in Anspruch n e h m e n  

darf: das ist schon außer­

gewöhnlich. In diesem Fall ist die 

R e d e  v o m  » S y s M o n «  —  e i n e m  

Shareware-Programm v o m  Overscan- 

Mitentwickler Karsten Isakovic.

Julian Raschke

■ M  B  ie der Name schon andeutet, 
versteht der »SysMon« sieh 

als Systemmonitor — also als 
ein Programm, mit dem man die Vorgän­
ge innerhalb des Rechners besser verfol­
gen und kontrollieren kann. Und so ist ei­
ne gründliche Analyse des Systems auch 
das erste, was der »SysMon« beim Start 
macht. So wird beispielsweise der gesam­
te Speicher nach Basepage-Strukturen 
und anderen charakteristischen Spuren 
untersucht.

Im allgemeinen kennt »SysMon« am 
Ende für jeden belegten Teil des Spei­
chers sowohl Inhaber als auch Typ

Vergabe von 
Program m nam en

(Code, Environment, VDI-Informatio- 
nen etc.). Bei resident installierten Pro­
grammen wird untersucht, ob irgendwel­
che Systemvektoren in den Codebereich 
des betreffenden Programms zeigen. Hat 
sich das Programm mit Hilfe des XBRA- 
Verfahrens installiert (oder wurde ein 
Cookie im »Cookie Jar« installiert), ver­
gibt »SysMon« sogar einen »richtigen« 
Programmnamen.

Beispiel: da das Programm »POOLr 
FIX3« von Atari einen eindeutig be­
stimmten Cookie installiert, kann »Sys­
Mon« in der Programmübersicht auch 
den genauen Programmnamen anzei- 
gen. Auch Accessories werden korrekt 
identifiziert und unter ihrem richtigen 
Namen angezeigt.

Die Anzeige von Trap- und System­
vektoren und der anderen Systemvaria­
blen ist so umfassend wie nur möglich.

So werden beispielsweise Vektorketten 
mittels XBRA  weiterverfolgt und natür­
lich auch der jeweilige Programmname 
mit angegeben. Daneben werden auch 
die Basepages aller gefundenen Pro­
gramme, die VDI-Workstationattribute, 
die Header der installierten GEM-Fonts, 
alle Line-A-Variablen und noch vieles 
mehr unter die Lupe genommen.

Ähnlich wie der »TempleMon« von 
Thomas Tempelmann (der mit »Sys­
Mon« friedlich koexistiert) wird »Sys­
Mon« einmal resident geladen und steht 
dann auf Tastendruck zur Verfügung 
(die verwendete Taste kann man sich da­
bei aussuchen).

Neben seinem umfassenden Wissen 
über den Zustand des Systems bietet der 
»SysMon« noch einen weiteren Dienst 
an, auf den man nicht mehr verzichten 
möchte, hat man sich einmal daran ge­

wöhnt: Jede einzelne Betriebssystem­
funktion (von AES, VDI, GEMDOS, 
BIOS, XBIO S und Line-A) kann einzeln 
getraced werden. Zur Illustration ein 
paar Anwendungsbeispiele:

Es soll getestet werden, auf wie effekti­
ve Art und Weise GEMDOS auf die Fest­
platte zugreift. Dazu schaltet man das 
Tracing für die BIOS-Funktion 
»RwabsO« ein und beobachtet die Auf­
rufe, die infolge des Schreibens einer Da­
tei vorgenommen werden. Fazit: GEM ­
DOS (natürlich Version 0.21 in TOS 1.4) 
aktualisiert die FAT (File Allocation Ta- 
ble) erst beim Schließen der Datei und 
stellt sich mithin in dieser Hinsicht recht 
clever an.

Ein anderes Beispiel: Man möchte be­
obachten, auf welche Art und Weise ein 
Programm und ein Accessory über die 
AES-Message-Pipeline Informationen
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Durchblick
•
* This file was created by SYSMON. the ATARI ST System Monitor,
* Copyright by Karsten Isakovic, Berlin•
* It is forbidden to publish this file or extracts of it without
* the Copyright header
• !

GEMINI graf mouse BUSYBEE *000000 ->
GEMINI windnew -> 1
GEMINI windupdate BEG UPDATE -> 1
GEMINI wind set H 0NEWDESK *000000 Nun 0 -> 1
GEMINI form dial FINISH (0 .0 ) (0 ,0 ) TO (0 .0 ) (672,91)8) -> 1
GEMINI grafmouse HIDE MOUSE *000000 ->
GEMINI grafmouse SHOW MOUSE *000000 ->
GEMINI wind update END UPDATE -> 1
GEMINI appl exit -> I
GEMINI shel_write Start GEM-APP now ’D:\TC20\HDJI\SCSITO0L.APP’ "
>CLIPBRD evntmulti -> (211,1)11)) B*00 KtOO Key *0000 But *00 Event =

MU MESAG { AC CL0SE 3 )
CLIPBRD graf mkstat
>SETUP630 evntmulti -> (211,1)11)) B*00 K*00 Key *000F But SBA Event «

MU MESAG ( AC CLOSE 2 }
SETUP630 windupdate BEG UPDATE
>KUBIS evnt nesag -> T AC CLOSE 1 )
KUBIS evntmesag * o d e i8a~
>SCSICTRL evntmesag -> ( AC CLOSE 0 }
SCSICTRL evnt mesag *0FAEF0
>GEMINI shel write -> I

PD-Changed to J16906A SCSITOOL
SCSITOOL appl_init
>CLIPBRD graf mkstat -> (211,1)11)) But *00 Key *0000
CLIPBRD windupdate BEG UPDATE
>SETUP630 wind update ->  1
SETUP63O wind update END UPDATE

>SCSITOOL appl init -> 0
SCSITOOL graf handle -> (8 .16 ) (19 ,19 ) Bet 1
SCSITOOL wind get H 0 WORK

•
*  End of SYS MON file.

Ausschnitt aus der Liste der Speicherblöcke

austauschen. Dazu selektiert man zu­
nächst in der Programmliste genau die 
beiden Programme, die man untersu­
chen möchte. Dann stellt man Tracing 
für die AES-Funktionen »appL_read(>«
und »appl writeO« ein. »SysMon«
protokolliert nun gewissenhaft die Un­
terhaltung zwischen den beiden AES- 
Prozessen (auch das AES-Prozeß-Swit- 
ching kann man dabei wunderbar beob­
achten).

Ausführliche
Protokolle

Bei der Protokollierung der Betriebs­
system-Aufrufe werden Programmname 
und Parameter ausführlich ausgegeben 
(siehe Abbildung). Dabei bemüht sich 
»SysMon«, die Parameterliste möglichst 
leicht lesbar zu gestalten. Bei GEMDOS- 
Filefunktionen wird beispielsweise ne­
ben dem verwendeten Filehandle auch

der betreffende Dateiname angezeigt. 
Da es häufig vorkommt, daß man ver­
schiedene Problemstellungen immer 
wiederkehrend untersucht, bietet »Sys­
Mon« die Möglichkeit, zehn verschiede­
ne Systemeinstellungen separat vorzu­
nehmen und in einer Info-Datei zu spei­
chern. Die aktuelle Konfiguration kann 
dann einfach durch Drücken einer Funk­
tionstaste gesetzt werden.

Normalerweise reserviert »SysMon« 
genau wie der »TempleMon« für sich ei­
nen zweiten Bildschirm. Dabei wird — 
natürlich — auch die Overscan-Umrü­
stung (und auch das neue Autoswitch- 
Overscan) berücksichtigt. Benutzer von 
Großbildschirmen können die Ausgaben 
auf ihrem Zweitmonitor verfolgen. Doch 
damit nicht genug: wer einen zweiten 
Rechner zur Verfügung hat, kann Ein- 
und Ausgabe auf die serielle Schnittstel­
le, die parallele Schnittstelle oder die 
MIDI-Schnittstelle umlenken. Daneben

können alle Ausgaben auch in eine Datei 
verfrachtet werden. »SysMon« bringt es 
dabei sogar fertig, die Trace-Ausgaben 
von BlOS-Aufrufen in die Datei zu 
schreiben.

Im interaktiven Modus wird »Sys­
Mon« über Drop-Down-Menüs und 
Fenster (aus Zeichengrafik) gesteuert. 
Damit ist es nicht notwendig, unnötig 
viele Befehle und Tastenkürzel im Kopf 
zu behalten. Selbst ein kleiner Editor zur 
Eingabe von Kommentaren in die Proto­
kolldatei ist da.

W eiterentwicklung  
is t w ichtig

Prinzipbedingt ist der »SysMon« ein 
Programm, das tief und auf nicht doku­
mentierte Art und Weise ins System ein­
dringt. Daher wird in Hinblick auf neue 
Hardware (TT) und neue TOS-Versionen 
eine ständige Weiterentwicklung von Nö­
ten sein und hoffentlich stattfinden.

Im Lieferumfang ist eine etwa 40 Sei­
ten starke Anleitung (mit interessanten 
Beispielen) — und zwar als ASCII-Da- 
tei, Wordplus-Datei und auch als TeX- 
Datei (für maximale Druckqualität).

Kurzum: Der »SysMon« ist ein Werk­
zeug, auf das ein ernsthafter Program­
mierer kaum verzichten kann (wenn er 
ihn erst mal kennt). Es ist wie bei allen 
guten Dingen so, kennt man sie erst ein­
mal, möchte man sie nicht mehr missen.

Der Sharewarebeitrag von 50 DM 
rechtfertigt den Nutzen ohne weiteres. 
Professionelle Entwickler sollten 100 
DM überweisen und erhalten im Gegen­
zug automatisch die ersten fünf Updates 
kostenlos zugesandt. Wie würde Jerry 
Pournelle in der »Byte« schreiben? »Very 
recommended!« (mb)

Wie Sie den »Sys- 
Mon« bekom m en:

1. Aus verschiedenen Mailboxen, 
zum Beispiel: Maus Münster (0251/ 
77261), Maus Berlin (030/3956092)

2. Direkt beim Autor gegen Einsen­
dung einer formatierten Diskette und 
eines frankierten Rückumschlags 
(Karsten Isakovic, Wilmersdorfer 
Straße 82, 1000 Berlin 12, Kontover­
bindung: Sparkasse der Stadt Berlin, 
BLZ 10050000, Kto.: 0950128864)
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Schönschrift für Nadeldrucker im »alten Stil«

T im e  u p  f ü r

9-Nadel-Matrix-
Drucker A  F i le  F M t S p e c ia l

Mil dem Gutenberg-Drucker ist man sein 
eigener Setzer und Layouter

Sollten Sie den Kauf eines 9-Nadel- 

NLQ-Druckers in Er wä g u n g  ziehen 

und sind bereits Besitzer eines funk­

tionsfähigen Matrixdruckers (Epson- 

kompatibel), da nn ist der »Gutenberg- 

Drucker« eine geldbeutelschonende 

Alternative.

Klaus Schultheis

uch wenn Sie schon in Besitz ei- 
M m  nes etwas neueren NLQ-Druk- 

kers sind, werden Sie die Vorzü­
ge von Gutenberg schätzen lernen. Der 
»Gutenberg-Drucker« ist nicht nur eine 
Softwareemulation eines NLQ-Druk- 
kers, sondern zudem ein hervorragendes 
Druckprogramm für vorhandene
ASCII-, Ist Word- und Textomat-Tex-
ten. Es stehen Ihnen eine Reihe von ferti­
gen Fonts zur Verfügung. Darunter be­
finden sich traditionelle Schriften (der 
Name Gutenberg verpflichtet!) bis hin zu 
hypermodernen Computer-Lettern.

Mit dem Fonteditor, der außerhalb des 
Programms gesondert gestartet werden 
muß, sind die Fonts leicht zu ändern. 
Ebenso sind neue, von Ihnen gestaltete 
Fonts problemlos zu erstellen.

Das Hauptprogramm nutzt die gleiche 
Verfahrensweise, die sogenannte Near- 
Letter-Quality-Drucker hardwaremäßig 
bieten:

Eine NLQ-Zeile wird durch zweimali­
ges Überfahren mit dem Druckkopf er­
stellt. Der Drucker zerlegt die Zeichen­
matrix in zwei Teile und druckt diese, ver­
tikal geringfügig versetzt, untereinander 
aus. Dadurch ergibt sich eine doppelt so 
lange Druckzeit im Vergleich zum »nor­
malen« Druckmodus. Viele Drucker 
gleichen dies aus, indem sie die Zeilen bi­
direktional bedrucken, d.h der Druck­
kopf druckt von links nach rechts und in

umgekehrter Richtung. Das ist, sicher 
auch aus Gründen der Kompatibilität, 
bei der Emulation nicht implementiert.

Mit »Font laden« wird der gewünschte 
Font in den Speicher geladen und in ei­
nem Font überblick auf dem Monitor an­
gezeigt.

Ist Word-Texte werden mittels der
Funktion »Text drucken« zum Drucker 
geschickt. Formatierung, Layoutinfor­
mationen sowie Fuß-und Kopfzeile in­
nerhalb der Textes werden dabei beach­
tet, nicht jedoch Textattribute wie »fett« 
oder »kursiv«. Der linke Rand kann, wie
beim Druck mit Ist Word, innerhalb
der Druckfunktion frei gewählt werden, 
ebenso der Seitenoffset für längere Texte. 
Erfreulich auch die Tatsache, daß der 
Druckvorgang mit einer beliebigen Taste 
zu unterbrechen ist, ohne umständlich 
dem Drucker den Strom entziehen zu 
müssen. Das Druckergebnis vom »Gu­
tenberg-Drucker« braucht den Vergleich 
mit Ausdrucken von Texten interner 
NLQ-Druckerfonts nicht zu scheuen.

Die Nadelstruktur im Schriftbild ist, 
wie immer bei einem 9-Nadel-Drucker, 
auch hier zu erkennen. Mit einem fri­
schen Farbband lassen sich diese Struk­
turen jedoch etwas »verwischen«.

Der Fonteditor (FONT.PRG) bietet 
wie schon erwähnt die Möglichkeit, die 
vorhandenen Fonts zu ändern oder neue 
bequem zu erstellen. Dazu wird im Zei­
chensatz jedem Buchstaben oder Zei­

chen ein Kästchen zugewiesen. Zum Be­
arbeiten klickt man das entsprechende 
Feld an, der Buchstabe wird in einem ver­
größerten Kästchen dargestellt und ähn­
lich wie bei einem Sprite-Editor, wird 
dann Pixel für Pixel gesetzt oder mit ei­
ner Löschfunktion wieder entfernt. 
Gleichzeitig ist der werdende Buchstabe 
in dem Originalfeld zu beobachten. Ist 
der Buchstabe fertig gestylt, werden die 
anderen durch Kopieren und Spiegeln an 
der Längs- oder Horizontalachse vorge­
fertigt. Professionelle Schriftenheraus­
geber beginnen oftmals mit dem »b«, da 
viele Buchstaben darauf aufbauen, so 
z.B. d, g, p oder q. So wächst Ihr persön­
licher Font heran, (mb)

Die vorgestellten Disketten erhal­
ten Sie exklusiv bei folgenden PD- 
Pool-Händlern:
Volker Uecker, Hohenkamp 2, 2308 Preetz 
ST profi'-partner, Mönkhofer Weg 126, 2400 Lübeck 1 
TU .M . Soft + Hard, Hauptstr. 67, 2905 Edewecht 
Axel Witaseck. Postfach 12 05 53. 4000 Düsseldorf 12 
Hard &  Software Wohlfahrtstätter, Irenenstr. 76c, 4000 Düs­
seldorf 30
intersoft, Nohlstr. 76, 4200 Oberhausen 1 
Ohst Software Versand, Nelkenstr. 2, 4053 Jüchen 2 
Elektronikversand Michiels, Leloh 24, 4056 Schwalmtal 
ID L  Software, Lagerstr. I I ,  6100 Darmstadt 13 
A LP H A C O PY  Th. Baumann, Hohemarkstr. 67,6370 Obcr- 
ursel
Computer Software Ralf Marken, Balbachtalstr. 71, 6970 
Lauda
Wccske Computer-Technik, Potsdamer Ring 10, 7150 Back­
nang
PD-Express Jörg Rangnow, ittlinger Str. 45,7519 Eppingen 3 
Duffner’s PD-Center, Ritterstr. 6, 7833 Endingen 
LA U T ER B A C H  Software, Josephsplatz 3,8000 München 40
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Fun

Onslaught
A R M I N

H I E R S T E T T E R

W ir schreiben das Jahr 
5087. Eine längst ver­
gessene Außenstation 

der Erde, Gargore, wird wieder­
entdeckt. Vor langer Zeit hatte 
man Androiden auf diese Sta­
tion verbannt, die inzwischen ei­
ne mittelalterliche Zehn-Klassen- 
Feudalherrschaft entwickelten.

Dunkle M ächte  
gegen Menschen

Währenddessen entstand un­
ter den ansässigen Königreichen 
eine dunkle Macht, die nach ei­
nem Feldzug gegen die Men­
schen auf der Erde verlangte. E i­
nige Androidenstämme spra­
chen sich zwar gegen diese Be­
strebungen aus, doch war die 
Macht der Gegner soweit ange­

wachsen, daß es zum Bürger­
krieg auf Gargore kam. Just zu 
diesem Zeitpunkt entdeckte 
man auf der Erde die lange ver­
gessene Station und beschloß, 
die von ihr ausgehende Bedro­
hung zu beseitigen. Der Spieler 
erhält den Auftrag, alle König­
reiche auf Gargore zu erobern, 
von denen der böse Einfluß aus­
geht.

Das Wargame besteht aus vier 
Abschnitten: Feldschlacht, Be­
lagerung, Verteidigung und Ner­
venkrieg. Die Feldschlacht be­
ginnt auf einer Gefechtskarte, in 
der das anzugreifende Territori­
um bestimmt wird. Danach er­
scheint die Hochburg des Geg­
ners. Sie kämpfen sich von links 
nach rechts bis hin zur gegneri­

schen Fahne durch. Haben Sie 
Ihr Ziel erreicht, wechselt das 
Spielgeschehen in die Belage­
rung. Bei erfolgreicher Belage­
rung nennen Sie das Territorium 
nach einem gewonnenen Ner­
venkrieg Ihr eigen.

Gute Grafik 
und M usik

Durch verschiedene strategi­
sche Elemente bietet Onslaught 
auch einen Anreiz für weniger 
kampflustige Spieler. Grafik 
und Musik sind von gehobener 
Sorte, jedoch scheint der Bild­
schirm während der Gefechts­
szenen reichlich überladen, so

daß man anfangs leicht den 
Überblick verliert. Eine nette 
Sache ist der Edit-Mode, mit 
dem Sie I hre eigenen Spiel weiten 
gestalten können. Die Anleitung 
zu Onslaught ist im ganzen recht 
ordentlich. (mb)

Onslaught
Hersteller: Hewson
Vertrieb: Ariola Soft
Preis: 84,95 Mark
Benötigt: mindestens 512 K 
RAM , Joystick und Farb­
monitor
kurzbeschreibung: Mi­
schung aus Strategie- und 
Actionspiel im Mittel­
schwergewicht

Ariola Soft, Hauptstraße 70, 4835 Rietberg 2,
Tel. 05244/4080

★

H E L C G H E  r e  re e  u m d  o r  c r s c o s e

Onslaught läßt jedem Spieler, der etwas für Kampf, Strategie und 
gute Grafik übrig hat das Herz höher schlagen.

DIE ALTERNATIVE ZUR ATARI W ECHSELPLATTE  
DISC-file-20

100% Atari kompatibel — 20 MB auf einer 5 1/4” Diskette — Zugriffszeit: 65 m/sec. — laufwerk mit einer Diskette und Treiber­
software — Diskettenpreis 80,— / 60 Stück a  A A O

MS-DOS-Version In Vorbereitung DM I  s s l s l O j "

F I S C H E R - C O M P U T E R
Goethestraße 7 — 6101 Fränkisch-Crumbach 

Telefon 06164-4601 + 3748 • abends zwischen 18.00 + 22.00 Uhr ebenso • Telefax 06164-3748
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Space Ace

E s liegt noch nicht weit zu­
rück, da sorgte ein Spiel 
durch seine schier unglaub­

lich realistische Animationsgra- 
fik für großes Aufsehen. Es war 
die Umsetzung des Spielhallen­
hits »Dragon’s Lair«. Jetzt 
schickt Don Bluth einen Nach­
folger: Space Ace.

Sie übernehmen die Rolle von 
Ace, um dem Bösewicht Borf in 
seinem Betreiben, die Erde zu 
unterjochen, Einhalt zu gebie­
ten. Mit Hilfe seiner schreckli­
chen Waffe, einem Verjüngungs­
strahl, will Borf die gesamte 
Menschheit in Kleinkinder ver­
wandeln. Nur Sie und die schöne 
Kimberley haben den Mut, Borf 
aufzuhalten. Auf dem Weg zu 
seiner Burg jedoch trifft Borf 
Sie mit seinem Verjüngungs­
strahl und verwandelt Sie in Ihr 
schwaches AlterEgo Dexter. 
Gleichzeitig entführt er Kimber­
ley...

Ziel ist es nun, allen Gefahren 
zum Trotz, Borf in einem ent­

scheidenden Zweikampf gegen­
überzutreten, um Kimberley zu 
befreien und die Welt vor der 
Sklaverei zu bewahren. Doch der 
Weg bis dahin ist voller Gefah­
ren. Ständig müssen Sie Ihr Ge­
schick im Kampf gegen Borfs 
Monster beweisen. Space Ace 
besteht aus insgesamt 33 ver­
schiedenen Szenen, die allesamt 
eine kleine »Überraschung« be­
reithalten.

Wer »Dragon’s Lair« bereits 
kennt, weiß um die knifflige

Space Ace
Hersteller: Bluth Group, 

Ltd.
Vertrieb: Ariola Soft
Preis: 139,95 Mark
Benötigt: mindestens 512 K 
RAM , Joystick, Farbmoni­
tor

Kurzbeschreibung: Schwe­
res Actionspiel mit hervor­
ragender Animation
Besonderheiten: Unterstützt 
4096 Farben des STE

Drei Leben stehen dem Helden ACE zur Vertagung, doch die sind in vielen Situationen schnell verbraucht

in Frust endet, wird im Hand­
buch die erste Szene komplett 
beschrieben. Weiterhin finden 
Sie hier Kurzbeschreibungen zu 
den anderen Szenen, die aller­
dings nur wenig Lösungshinwei­
se enthalten. Außerdem besteht 
die Möglichkeit, den Spielstand 
abzuspeichern.

Grafik und Sound sind Güte­
klasse »A«. Die Animation 
ruckelt nicht im geringsten und 
die digitalen Geräuscheffekte 
passen einfach himmlisch zum 
Spielgeschehen. Besitzer eines 
Atari STE kommen in einen 
ganz besonderen Genuß. Space 
Ace unterstützt die erweiterte 
Farbpalette von 4096 Farben, so 
daß Grafik und Animation noch 
realistischer wirken.

Space Ace wird auf vier dop­
pelseitigen Disketten geliefert. 
Sollten Sie nur ein einseitiges 
Laufwerk besitzen, können Sie 
nur eine eingeschränkte Anzahl 
an Szenen spielen. Ein Liebha­
ber von schöner Animation und 
Grafik kommt an Space Ace

Der Titel von 
Space Ace ist 
schon eindrucks­
voll,...

... die Demo im 
Vorspann 
verspricht, was 
das Spiel hält

Steuerung. Da der Ablauf einer 
Szene durch die Animation der 
Gegner bereits vorgeformt ist, 
muß im entscheidenden Augen­
blick die richtige Joystickbewe­
gung erfolgen, oder Ace haucht 
eines seiner drei Leben aus. Hat 
man jedoch eine Szene einmal 
bewältigt, stellt sie auch in späte­
ren Spielen kein Hindernis mehr 
dar. Damit der Start nicht schon

nicht vorbei. Aber Vorsicht: 
Space Ace ist ziemlich schwer 
zu spielen und verlangt eine 
Menge Geduld, Geschick und 
Timing.

Der Preis von fast 140 Mark 
ist für ein Spiel zwar sehr hoch, 
aber allemal durch die Qualität 
gerechtfertigt. (mb)
Ariola Soft, Hauptstraße 70, 4835 Rietberg 2, 
Tel. 05244/4080
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Black Tiger 
erscheint sehr 
spannend und 
erweist sich beim 
Spielen auch so

Black Tiger
A R M I N

H I E R S T E T T E R

V or langer Zeit überfielen 
drei Drachen die Erde 
und brachten Finsternis 

und Zerstörung mit sich. Nur ein 
Mann, Black Tiger, ist mutig 
und furchtlos genug, sich den 
Mächten der Finsternis entge­
genzustellen.

Sie schlüpfen in die Rolle des 
Black Tiger und müssen sich 
durch mehrere Ebenen schlagen. 
Am Ende eines jeden Levels be­
gegnet Ihnen ein Obermonster 
übelster Sorte, aber auch unter­
wegs wimmelt es nur so von 
schauerlichen Kreaturen, die 
nach ihrem Ableben freundli­
cherweise ein paar Münzen zu­
rücklassen. Gelegentlich kom­
men Sie an versteinerten Greisen 
vorbei, die Ihnen bei Berührung 
mit Rat und Tat zur Seite stehen. 
Einige dieser Charaktere bieten 
Ihnen Waffen und Extras zum 
Kauf an.

Das Spielfeld scrollt in alle 
Richtungen, wobei das etwas 
ruckelige Scrolling den Spielab­
lauf nicht stört. Grafisch ist das 
Spiel gelungen und macht an­
fangs eine Menge Spaß.

Einziges Manko: die Joystick­
steuerung. Sprünge in nächst­
höhere Etagen werden vor allem 
in Level 2 zum Geduldsspiel 
(wenn vorher nicht die Zeit ab­
läuft), da die Abstände äußerst 
knapp bemessen sind. (mb)

Black Tiger
Hersteller: CAPCOM  
Vertrieb: Ariola Soft
Preis: 64,95 Mark
Benötigt: mindestens 512 K 
RAM, Joystick und Farb­
monitor
Kurzbeschreibung: Action- 
adventure mit gehobenem 
Schwierigkeitsgrad

Ariola Soft, Hauptstraße 70, 4835 Rietberg 2, 
Tel. 05244/4080

Genaues Zielen 
beim Hupten 
isl hier das 
»,A«und »0«

“P C fW ffß t

[A ä £  S Ü ß »  &
IH F / C H  S E J U e  J

Power Ploy Heft 1
Alles über 

Videospiele: 
Spielekonsolen und 

Tests der neuen 
VideospieTModule

Rollenspiele: Tests 
der neuen Top-Pro- 

gromme; Die besten 
Spiele: Redaktions- 

überblick; Exclusiv in 
Power Ploy: 

Starkiller, die Comic- 
Serie

Power Play Heft 3
Vergleichstest von 
FußbalTSimulotio- 
nen; Billig-Spiele; 

Neues aus der 
Spielhölle: Poc-Mon 

kehrt zurück; 
Power-Tips: Hilfen für 

schwere Spiele

SftU f.UD O «} 
fSrir! ~ ••• AZ£K

IS T !

((à

Power Ploy 
Heft 4

Computerspiele von 
morgen: Spielhallen­
trends; Was ist dran 

a n "The Bard's 
Tale III"?; Starkiller - 

►D/e schrägste Comic- 
Serie der Galaxis

Ich bestelle:

Insgesamt_

. Ausgaben P o m  Play N t . . 

.  Ausgaben P o m  Play N r . .

Power Ploy Heft 5
Fantasy & Abenteuer: 
So löst ihr schwierige 
Adventures; Exclusiv 
Video-Spiele: Atari 
VCS, Sega, Nintendo; 
Computer-Spiele: Alle 
wichtigen Neuheiten 
im Power-Test

Ausgaben für 6 ,5 0 ,- DM pro Exemplar.

Name, Vorname

Straße, Hausnummer PU. Wohnort
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Schkken Sie bitte die ousgelüllte Karte zusammen mit dem Rechnungsbetrag ols 
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Full M e ta l P la n e ta  -
Sammler in einei

Mil einem Mal-Editor ist man in der Lage, sein eigenes Wappen zu 
entwerfen und es lür weitere Spiele auf Diskette abzuspeichern

Die Auswahl des Wappens und des eventuellen Computergegenspielers erfolgt in diesem Menü

B O B  
L 0  F T H A U S

I rgendwann in ferner Zu­
kunft ist das Erz knapp ge­
worden, es muß auf anderen 

Planeten abgebaut und zur Erde 
gebracht werden. Private M i­
nengesellschaften haben für die­
se Aufgabe spezielle Schürf- 
krabben und Transporter ent­
wickelt, die riesige Raumschiffe 
auf dem fremden Planeten ab­
setzen.

Ziel des Strategiespiels ist es, 
den Planeten — vor Einsetzen 
der großen Flut — mit möglichst 
viel Erz und Fahrzeugen zu ver­
lassen.

Völlig konfliktfrei ist diese 
Aufgabe nicht zu bewältigen, zu­
mal auf dem fremden Planeten 
gleichzeitig zwei bis vier M i­
nengesellschaften um begrenzte 
Ressourcen streiten. Zum Schutz 
der eigenen Fahrzeuge haben al­
le Raumschiffe deshalb auch 
Panzer und Kanonenboote an 
Bord. Eine Gezeitenraupe verar­
beitet Erzbrocken und konstru­
iert daraus vor Ort weitere Pan­
zer und Schürfkrabben.

Die M acht der 
Gezeiten

Bereits beim Anflug auf den 
Planeten stellt der Metal-Pilot 
fest, worauf er sich eingelassen 
hat, denn zwischen den zahlrei­
chen Wasserflächen und Gezei­
tentümpeln bieten sich nur weni­
ge geeignete Landeplätze. Wer 
den richtigen Liegeplatz gefun­
den hat, kann sofort nach der 
Landung mit dem Absetzen sei­
ner Fahrzeuge beginnen. Lan- 
dungs- und Kanonenboote wer­
den zu Wasser gelassen, Panzer, 
Krabben und Gezeitenraupe 
fahren an Land oder werden an 
Bord des Landungsbootes ge­
setzt. Ein Gezeitentümpel in der 
Landezone muß mit dem Pon­
ton überbrückt werden, um den 
Landfahrzeugen Zugang zum 
Hinterland zu verschaffen.

In der Entfaltungsphase — 
zwischen Runde drei und acht — 
schwärmen Fahrzeuge und 
Schiffe aus und besetzen weite 
Teile des Planeten. Der geübte 
Metal-Pilot macht sich mit dem 
Landungsboot, einer Krabbe 
und — zu deren Schutz — eini­
gen Panzern auf den Weg zur

zentral gelegenen Insel und be­
ginnt dort ebenfalls zu schürfen. 
Derweil verwandelt die Gezei­
tenraupe Erzbrocken in neue 
Krabben, die ihrerseits Erz ein­
sammeln und zum Raumschiff 
zurückbringen sollen.

Going in, 
getting r ie h ...

Wenn alle Metal-Piloten der­
art effizient arbeiten, kommt es 
schnell zu Auseinandersetzun­
gen. Übereifrige Krabben wagen 
sich oft zu weit vor die eigenen 
Linien und riskieren, von gegne­
rischen Panzern und Kanonen­

booten zerstört oder gefangen­
genommen zu werden. Manche 
Metal-Piloten spezialisieren sich 
sogar auf den räuberischen Er­
werb des begehrten Erzes, wenn 
sie Panzer statt Krabben produ­
zieren und damit Jagd auf Erz­
transporter machen. Wem es gar 
gelingt, ein gegnerisches Raum­
schiff zu erbeuten, der hat die

Kontrolle über sämtliche Fahr­
zeuge und Erze seines ehemali­
gen Rivalen.

Der Aufenthalt auf dem Pla­
neten bringt weitere Gefahren 
mit sich: Ständige Gezeiten­
wechsel lassen Tümpel entste­
hen, wo vorher Land war, und 
Fahrzeuge des Spielers bleiben 
nicht selten darin stecken. Ähn­

lich ergeht es den Landungs­
und Kanonenbooten, die allzu­
oft von der Ebbe überrascht wer­
den und ein bis zwei Runden am 
Ufer festliegen. Mit den einsatz­
untüchtigen Fahrzeugen hat der 
Gegner leichtes Spiel: Sie wer­
den abgeschossen oder im 
Handstreich erbeutet. Solange 
der Spieler eine Gezeitenraupe
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Fun

läger und 
fremden Welt

Lageplan aller gelandeter Raumschiffe, die einzelnen kleinen Punkte und Quadrate stellen die Utensilien dar

besitzt, kann er die erwarteten 
Gezeitenwechsel am Monitor 
abrufen, andernfalls muß er sich 
die zahlreichen Gefahrenstellen 
merken und umfahren. Irgend­
wann zwischen der 21. und 25. 
Runde schwappt schließlich die 
große Flutwelle über den Plane­
ten und zwingt den Raumfrach­
ter zum Alarmstart. Erztrans­

porter und Panzer, die sich zu 
diesem Zeitpunkt noch auf dem 
Planeten befinden, werden zer­
stört. Für die Punktewertung ge­
hen sie verloren. Erfahrene 
Metal-Piloten schließen meist 
Bündnisse und Nichtangriffs­
pakte mit rivalisierenden M i­
nengesellschaften ab, um Zeit 
für die Arbeit zu gewinnen.

Gerade in der Computerver­
sion von Full Metal Planete soll­
te man diese Möglichkeit nut­
zen, da man hier oft von zwei 
Seiten angegriffen und aufgerie­
ben wird. Offenbar hat es die 
computergeführte Minengesell-

. . . and getting  
out w ith luck
schaft »Stealer Hijacker« be­
sonders auf den menschlichen 
Gegner abgesehen: Auf mysteri­
öse Weise verschwinden nach­
einander alle wichtigen Fahrzeu­
ge des Spielers. Diese Bedro­
hung kann man durch einen

schnellen und präzise geführten 
Eroberungsangriff gegen das 
Raumschiff des Hijackers ab­
wenden.

Full Metal Planete bietet trotz 
leicht erlernbarer Regeln ein 
enormes Spektrum an Verhal­
tensmöglichkeiten. Das Ergeb­
nis: zahlreiche Gewinnstrate­
gien, die kleveren Sammlern,

räuberischen Erzbaronen und 
hartgesottenen Metal-Piraten 
gleichermaßen Aussicht auf Er­
folg bereiten.

Wer sich für das Brettspiel 
Full Metal Planete entscheidet, 
wird vom Hersteller Ludodlire 
mit wahrem Luxus überhäuft: 
Die attraktive Verpackung ent­
hält einen vierfarbig bedruckten 
Spielplan, Gezeitenkarten, 100 
Erzbrocken, 84 erstklassig ge­
staltete und detaillierte Fahrzeu­
ge aus Zinn: 4 Raumschiffe, 12 
Geschütztürme, 8 Krabben, 4 
Gezeitenraupen, 32 Panzer, 4 
Hyper-Panzer, 8 Kanonenboote, 
4 Landungsboote, 8 Pontons 
und 100 Markierungszeichen 
zur Darstellung der von jedem 
Raumschiff kontrollierten Fahr­
zeuge.

Die Computervariante zeich­
net sich durch hervorragende 
Farbgrafik, dramatische und 
zum Spielthema passende 
Soundeffekte aus. Hier besteht 
zudem die Möglichkeit des Solo­
spiels gegen einen bis drei Com­
putergegner unterschiedlicher 
Qualität. Da beiden Spielen die 
gleichen Regeln zugrundeliegen, 
und die Umsetzung in beiden 
Varianten gelungen ist, fällt die 
Entscheidung wohl im Detail.

Übung m acht 
den M eister

Deshalb unser Tip: Wer nicht 
aufs Geld achten muß, spielt mit 
seinen Freunden die Brettver­
sion und übt zu Hause heimlich 
am Computer! (mb)

Full M etal 
Planete

Hersteller: Ludodlire 
Vertrieb: Bonuco
Preise: Brettspiel

108 Mark, 
Computerspiel 

____________ 89 Mark________
Benötigt: mindestens 512 K 
RAM , Maus, Farbmonitor
Kurzbeschreibung:
Spannendes Action-Adven- 
ture, das sich über einige 
Stunden Spielzeit erstreckt. 
Grafik und Spielideee sind 
sehr gut

Bonuco, Elbingersir. 1, 6000 Frankfurt/M. 90, 
Td. 069/706050

Mit Panzern und Schnellbooten verteidigt man sein Raumschiff und 
die Einsatzfahrzeuge, wie Krabben und Transporter
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Drucker

HD-Laufwerk am ST
Seit geraumer Zeit bieten einige Hersteller Floppy- 

Laufwerke an, die mehr als die üblichen 720 
KByte Speicherplatz zur Verfügung stellen. In einem 
aktuellen Test lesen Sie, ob sich die Anschaffung 
eines solchen Gerätes für Sie lohnt.

Vorschau

i\ iV I* i  v-

«  i  *> it i *  4> 4* 

Professionelle

Gerade in letzter Zeit entwik- 
kelt sich der ST immer 

mehr zur professionellen 
Maschine. Da muß natür­
lich auch der Drucker 
mithalten. Daher 
haben wir für Sie 
eine Reihe hoch' 
wertiger Aus­
gabegeräte 
dieser Spezies 
in die Redak­
tion geholt, 
um zu über­
prüfen, wie sie 
mit dem Atari 
harmonieren.

Kleine Hilfe groß­
geschrieben
W ozu braucht man eigentlich kleine 

Hilfsprogramme (Tools). Diese Frage 
und noch ein paar mehr beantworten wir in 
unserer nächsten Ausgabe.



Für alle, deren Atari 
bisher sprachlos war. 

Turbo C 2.0
Denn mit Turbo C 2.0 und 

dem brandneuen Turbo Debug­
ger verwandeln Sie Ihren Atari 
ST in Null Komma nichts in ein 
ausgesprochenes Sprachgenie.

Damit verfügen Sie über ein 
komplettes C-Entwicklungssy 
stem:

Einen Compiler, der effizien­
testen Production-Quality-Code 
im ANSi-Standard bei optimaler 
Geschwindigkeit produziert.

Und den einzigartigen Turbo 
Debugger 1.0, mit dem sogar 
die Fehlersuche noch Spaß 
macht!

Damit Ihnen auch als C-Ein- 
steiger bei soviel Turbo-Power 
nicht das Wort im Halse stecken 
bleibt, ist Turbo C voll in OEM in­
tegriert. Da haben Sie durch jede 
Menge blitzsauberer Fenster von 
Anfang an den nötigen Durch­
blick.

Alles auf einmal: Turbo C

Auf einen Tastendruck haben 
Sie mit Turbo C 2.0 alles, was 
man von einer professionellen 
C-Entwicklungsumgebung er­
wartet: Editor, Compiler und 
Linker verstehen sich prächtig, 
LINT überprüft mit viel Sprach­
gefühl die Syntax und mit 8000 
übersetzten Zeilen pro Minute 
bringt Turbo C dem Quelltext 
rasant die Flötentöne bei.

Durch die perfekte Einbin­
dung in CEM sind so die "Turn- 
around-Zeiten" (Compilieren- 
Ausprobieren-Fehlerbeheben- 
Emeutcompilierenusw.)beiTur- 
bo C extrem kurz.

Die Stimme aus dem Off:
Das Help-Wlndow

Mit der Maus holen Sie sich 
die kontextsensitive Hilfefunk­
tion, die klipp und klar erklärt, 
was gerade Sache ist. Natürlich 
auf Deutsch.

Und wenn Sie "Alles" wissen 
wollen, sind da ja noch insge­
samt 900 Seiten deutsches 
Benutzer- und Referenzhand­
buch: Mit einer Einführung in 
die C - Programmierung auf dem 
Atari ST und ausführlichen Er­

klärungen zu allen Features von 
Turbo C.

Turbo-Debuggen 
ohne Gnade

Beim nagelneuen, symboli­
schen Turbo Debugger 1.0 
möchte man wirklich kein Feh­
ler sein: ein Wink mit der Maus 
genügt, und Turbo Debugger 
macht sich erbarmungslos über 
alle suspekten Stellen her. Ganz 
gleich, ob in TOS- oder GEM- 
Programmen.

Und keiner braucht sich da­
für mit Assembler herumzu­
schlagen, denn Turbo Debug­
ger nimmt sich den Quelltext 
gleich in der C-Syntax vor!

Sie können Quellcode, Ma­
schinencode und Variablen 
dabei in aller Ruhe über ver­
schiedene Fenster wie unter 
dem Mikroskop verfolgen.

Volle Kontrolle

Mit beliebig vielen Watch- 
und Inspect-Fenstern entgeht 
Ihnen bei der Analyse komple­
xer Datenstrukturen nichts: Va­
riableninhalte und Ausdrücke 
werden in übersichtlicher C-

Syntax, ständig aktualisiert, an­
gezeigt.

Sie können "live" verfolgen, 
wie sich bestimmte Speicherin­
halte verändern - mit der Ani- 
mate-Funktion sogar in Zeit­
lupe!

Sieger nach Break-Polnts

Auch bei der Programm-Kon­
trolle macht Turbo Debugger 
nur Pluspunkte. Mit einfachen 
Breakpoints können Sie Ihr Pro­
gramm stoppen, wo immer Sie 
wollen. Globale Breakpoints un­
terbrechen den Ablauf des 
Programms, sobald eine Varia­
ble oder ein Speicherinhalt sei­
nen Wert ändert. Eine Kombina­
tion aus beiden sind schließlich 
die komplexen Breakpoints, die

mit Zusatzbedingungen verse­
hen werden können. So wird 
selbst bei hinterhältigen Seiten­
effekten die Fehlersuche zum 
reinen Vergnügen.

Standard mit Format

Mit Turbo C spricht Ihr Atari 
ST auf Anhieb eine Weltsprache:

Denn Portierungsprobleme 
kennt Turbo C für den Atari nicht, 
dafür aber den ANSI-Standard.

Innovativ und auf dem be­
sten Wege ein neuer Standard 
zu werden, ist das Objekt- 
Format. Es ist jetzt noch 
kompakter geworden und 
macht dem Linker erst so richtig 
Beine.

Und ST-typische Funktionen 
wie die AES-, VDI- und TOS-Bi-

bliotheken sind selbstverständ­
lich implementiert.

Mehr als nur Make-Up

Wenn Sie jetzt schon große 
Programmier-Pläne schmieden, 
wird die Projektverwaltung 
MAKE ganz nach Ihrem Ge­
schmack sein: Damit lassen sich 
auch umfangreiche Projekte zeit­
sparend und komfortabel ver­
walten.

Auch der voll integrierbare 
Makro-Assembler MAS wird von 
MAKE unterstützt.

Und Turbo C 2.0, Turbo De­
bugger 1.0 und den Makroas­
sembler MAS - 68K 1.0 gibt es 
zusammen im unverschämt 
günstigen Profi-Pack Turbo C 
2.0 Pro!

Nach alldem wären wir schon 
sehr verwundert, wenn Sie jetzt 
nicht gleich den Coupon gierig 
herausreißen und jede Menge 
Info-Material oder gleich das 
komplette Profi-Pack anfordern 
würden.

Bei BORLAND.

Turbo C 2.0 und Turbo De­
bugger laufen auf allen Atari ST 
Computern unter dem Betriebs­
system TOS. Die minimale Spei­
cheranforderung beträgt S12 
KByte. TurboC 2.0 läuft in hoher 
und mittlerer Bildschirmauflö­
sung, Turbo Debugger nur in 
der hohen.

Alle Prozessoren der MC 
680x0-Familie sowie die arith­
metischen Coprozessoren MC 
68881 und MC 68882 werden 
unterstützt.

r Ich bestelle für meinen Atari ST:
I I per Nachnahme (+ DM 6,-)
I I mit beiliegendem Scheck.
□  Turbo C 2.0 Pro für DM 458,28 

Turbo C 2.0 für DM 248,52
Die Lieferung erfolgt unfrei.
Senden Sie mir Informationen über:
□  Ihre Produkte 
I I Upgrades
I I Auslandsbestellungen

hü«.
SltüW , Hpui Nr

PIZ/Wohnort
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BorUnd GmbH, lindwurmstr 88. 8 München 2. FAX (o89) 77 93 39. 
Tel (089) 720 10 123 Upgredetervice Tel (089) 720 10 212
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DATENBANKSYSTEM

D A R Fl F Y IR I F  eröffnet völlig
U r \ 0  I l _ [ _ A IU I _ L _  neue Möglichkeiten:

DATENBANKSYSTEM in der Satzlänge,
selbst ganze Bücher können gespeichert werden. Keine feste Feld-Ein­
teilung (Name, Straße, Ort - und Schluß), sondern eine Struktur, bei der 
Sie neue Felder hinzufügen können - jederzeit, ohne Aufwand, und für 
jeden Datensatz andere.
Bisher glaubte man, solche Möglichkeiten machten das System lang­

sam; doch EasyBase beweist das Gegenteil (*siehe oben).
Damit vereint EasyBase die Vorteile der Computer-Datenbank mit 
denen der Karteikarte: Flexibel wie die Karteikarte, ebenso leicht zu 
bedienen, dabei mit allen Computer-Vorteilen. Was es mit der Ähnlich­
keitssuche auf sich hat, was die Wort-Orientierung bringt und wie ein­
fach Sie mit Ihren Daten Serienbriefe, Listen etc. erstellen, erfahren Sie 
nächsten Monat. Oder sofort beim OMIKRON.Vertragshändler, der 
EasyBase für Sie bereithält. Zum Einführungspreis von DM 198,— 
(unverbindliche Preisempfehlung).

0MIKR0N.Soft- + Hardware GmbH XEST, Webgasse 21, A-1060 Wien
Erlachstraße 15c-D-7534Birkenfeld2 ( x S  < f f  • )\  1 072
Telefon 07082/50048 V /  I I  I U I  M  I V - / L I —IO  Jotka Computing, Postbus 8183, NL-6710 AD Ade
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